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Scherz zu ſeyn. Dan En faum glauben, 
mögtih fen, auf eine 
volles Hundert Sinngedichte zu maden, die alle 
nnvoll And; unſer Dichter (das Bericht ‚nennt, Ara. J. 
. F. Haug zu Diuetgatd) Bat dieß aber wit 
lich aufs befriedigende geleiſtet. Die auäflionicte . 
fe wird recht eigentlich von allen Seiten beleuchtet, u 
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Kite chriſtlich⸗ wothoroſoe Dichtungen von — Koi 
fegartens eigener Erfindung, auch nice auf Sägen 
der Vorzeit gegründer, durch ihn Geiſt⸗ und Sinn⸗ 
voller ar — ſondern pures, ElaresKegendens 
Weſen, i ollen ‚Sinne bes Wortes; 3 reine Heil no. 
„abentheuer., vollländige Wander wade den des M— 
hums, nah ihrem ganzen Inhalt, ihrer Länge und Seele 
te. . Unſtreitig gehoͤrt die Hervorziehung derſelben aus 
. ven She einer‘ glüdlichen Vergefienbeit zu den grö 


— —— unſers Zeitalters; und die Gruͤnde, dur 


die Ar. K. & —* in der Zuſchrift an das deutfche 
Kätferpaat , eils in: der Vorrede feines Bades zu, ver⸗ 
ethetdigen ſucht, Halten vor dem Nichterfluhle bes gefuns 
. ben Menfchenverfiandes fo. wenig Stich, daß ‚fie. feige 
Dache nur verſchlimmern ſtatt au. beſſern. Man hoͤre! 
— — gottſeligen Kaiſer, ſagt er in der Zuſchrift 
— — al⸗ — glaube ih, vors 
zugeweiſe ein erk widmen zu dürfen, deſſen Abſicht iſt 
"dag Andenken einer wieder aufzufriſchen, wo det 
junge Slauße noch die Bruß erhob, umd‘.die erſte Liebe 
noch das Herz entflammte,« (Das mäve aljo die Zeit dee 
zeinen Einfalt jenes jungen Slaubens, des ſchoͤnen En⸗ 
a me warnen „Eee vo noch die Sir er 
tif⸗ 


— Legenden v; ET. Kofegasten; oa ” 


Stifters mb Heine fräbflen Anhänger, chnd Bey 
miſchung fremdes, mißeerſtandner, verkruͤppelter Ideen, 
den Blanben begeiſterte, und die Liebe für ihn, dao Res 

ſultat einer ſchoͤnen Schwaͤrmerey für die Hohelt, Wuͤr⸗ 
de ad Goͤttlichteit feines Charakters, nicht Verirrung 
in eine geiſtlich⸗ wolluͤſtige, ſinnlichchriſtliche Liebeley für 

- feine Perſon war? Kurz, Auffeifchung der Blaͤtbenzeit 
von einer der wohlthätigmen Weranfaltungen der Vorſe⸗ 
bung zur Exziehling des Menſchengeſchlechtes??“ Gurt 
‚Diefe Erinnerung wollen wir mit Dank annehmen, fle 


| . wird von mancher Seite für uns anziehend und belehrend 


feya.: Aber ſind die Zeiten des Glaubens an die groͤb⸗ 
lich verbuchfiabte neue Lehre, an ein verdrebtes und. 
vermoͤnchtes Cheiſtenthum noch die Zeiten jenes jungen 
BGlaubens? Iſt die Zeit der Verliebelung giäubiger See⸗ 
dien in den Wahn einer perfönlichen Vereinigung mie 
Jeſu, als einem Bräutigam, der abgoͤttiſchen Vereh⸗ 
rung der Jungfrau Matia und des fanatiſchen Hungers 


2. mach: Verfolgung, Matter und Tod für den Glauben, noch 


Die Zeit jenen erfien Liebe? Schwerlich! Gleichwohl 


cerſcheint gerade dieſe In ber vorliegenden Sammlung vor. 


3uglich erneuert. Worin aber kann diefe Erneuerung 
- für uns anziehend und belehrend werden? Hoͤren wie 
= weiten:) .. » Die ‚heilige katholiſche Kirche zähle auch die 
; Meberkieferung zu den.Quellen ihren Erkenntniß. Sie 
hat ˖ die kindliche Vorliebe für das Mlteuchum am treueften 


> da ihren. Schsoße aufbewahrt. Sie befiehlt den Heron 


des Urchriſtenthums eine Art von vellgidfer Verehrung zu 
- ‚zellen. Sie ehrt die harte Tugend der Wäter, und.vers 
„beut, fie zu verhöhnen, weil man fle nice begreift. Sie 
glaube, daß es noch hoͤhere Bedaͤrfniſſe gebe,’ als jene, 
die uns an bie Geſellſchaft feſſeln, and fcheuet fi, ein 
Sireben, das aus ſolchem Beduͤrfnis entſpringt, fofort uns 
ter die Kategorie der Verſtandesverwirrungen einzutragen.« 
(Wird. der Leſer nicht erſtaunen, wenn er nur den.größz 
ten. Theil der. Hier mitgetheilten Weberlieferung ſelbſt lieſt, 
die, nach des Sammlers Behauptung, die heilige katholl⸗ 
. fde Kirche zur Mitquelle ihrer Erkenntniß zählt? - wenn 
zer das Alterihum näher kennen lernt, für das die Lind» 
liche Vorliebe gebillige wird? , wenn et den melften bier 


-. = . aufgeftellten Heroen des (wahrhaftig nicht) Urchriſtenthums 


. ſchaͤrſer in die Augen. ſieht, deren ‚religiöfe Verehrung 
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egeweirig im Schatten wenn mir die crlägiäfe Derehrung 
‚ : fee Den Zyeck der Miur une die Bifkimmäng des Min⸗ 
sen auf Erden mit Shffen tretenden fogenannten Hersen 
als unreligibs verwerfen, und die ungeheuren Ausſchwri⸗ 

: fangen einss seliatöfen NOcbnfinnes, die und Died Legen⸗ 
denbach fo vieifking aufbrwahle, für Verſtandesverwitrutig 
halten? Do aerecht dabey. unfer Erfiaunzn if, fo Meist 

ro doch, wenn der Summer fortſäahre I - »Diefe und aͤhn⸗ 
diche Betrachtungen taffen den Verſalſer biefes Baches ers 
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„Hirten Katholiken bie Adıfel zackten, was ſollen wie - 
. ‚Proteflanen?) . » Das ate Schöne, heißt ed Ferner, 
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dem Pub ikum Preis giebt, Innerhalb jener. Kirce ee 
ſchonenvere Aufnahme und treffendere (NY Würbigung fine 
den moͤchten, alt Innenhaib derjenigen, (Dauk der Were 
nunft ) welcher er ſelbſt angehbrt, und welcher er Dusch 
"die Wahl adgehören waͤrde, wenn au Bit Borfeßung ihn 
amicht⸗ in deren Schooße Hätte geboren erden pr 
CMochte min inicht tepnabe zweifeln, daß man käfe, wine 


, gaon lief? Werden es mit felbft anſgeklaͤrte Katholi. 
. Me, wenn ſie leſen, dah ein Proteſtaut mund neh Dazu 
ehr proteſtantiſcher Prediger, wahrhofte ihnen ſogar 


merdeheliche Moͤachofratzea, Die den ſaͤrkſten Theil ſeines 
Buches . anfällen,. feperiig gegen dea Vernunfiglauben 
feiner Kirche in Schutz nimmt; und ſich mit der glnſti- 
‚gern Aufnahme troͤſtet, Die fe bey den Schwachen amd“, 
Bloͤdſinnigen ihres Glaubens finden dürften? je, uf 
„Diefen B-ifal rechnet ? — Hab, wenn num diefe iufhe 


sh. nicht alıeia von jedem Zeitalter und jedem Himmels⸗ 


fit ich, es AR auch man jeder KRönichton.« : (Mer laugtet 
das? Uber nichts iſt ſchöͤn, was nicht wahr ME, 

, date nichts, was die geſunde Vernunft auf den Koof 
Bee) » Auch dem Eremiten in der thebaiſchen Wirte \ 


ſcing ein- meenichliches Herz in der behaarten Brufl.«. ( Za⸗ 
‚gegtben! Aber, wenn dieſes Herz Jo oft durch verwils . 
derte Phantaſie verkrüppels murde, we fit iym davn 
‚des Schön? Es kann und zer Lehre und Warnung vor 


Ähnlichen Verirrungen dienen, aber nie, als Reſultat des - 
: E \ Sdhoͤnen und Groben.) » gr ader, ſhlioßt MR, ante“ 
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we tuer Echönheit der Sefianyager bie Rebe? 
welche ‚die Erde-don Himmel aufopfere, und dem Linbe‘ - 
dingten Bad Bedingte ſo Pürfte 5. B. die Gattinn des 
Pirys wohl ſehr in Schatten grfegt merden durch die 
Gattien des heil. Adriqus; und Euphroſinens rübtende 
und kebdenswierige Delbflwernichtung moöͤchte verdienkichen 
exſcheinen, ale der Opferted der Iphigenien und Alceßen «. 
Es iſt ſehr die Frage, ob in der hier gegognem Parallele, ' 
Ber Heroismus ber Legendenheiligen fo entſchleden über deu 
alrgriecbiſchen — und altrömifchen hervortagte, als behaup⸗ 
tet wird? In ber Atria »nen doler Fäte« wit dem fir ih⸗ 
" mau unentfchloffenen Gemehle fceymtllig in Ben Ted vorams: 
geht, Meg eine fille, wuhine Groͤße, Änteß dir heiligen, 
NMatalia Maͤrtxrergroͤhe einen ſtarken Adſtrich won Wild⸗ 
dhen und Rohen hat. Es mag Siaͤrke dead Geiſtes ſebn, 
daß fie ihrem Gemahl unerſchuͤttert von Den Barbaren Glied 
für Shied zerichmettern fieht, damit fle ihm ben Ani: 
ibrer Martern eripare, umd je wor Abfall von feinem Glau⸗ 
ben ſchuͤne; aber es iſt eine ungehenere, foſt unerweieliche, 
— an Barbaren geannde, und dem beſſern Geiſte des 
Chrikenchums wenig entſprechende; mehr des Erztuqnß 
emet ekſtaſirten Phantafie, als eines ruhigen Helden Ent⸗ 
ſchiſſet. Eben fo duͤrft' cs bey naͤher ex Pruͤſang um der 
heiligen Euphroſine Selbſtvernichtung, gegen Alceſt ens 
und Jpbigeniens Opſertod gehalten, ausfeyen, Alceſta 
weißt ſich den Todesgoͤttern, das Leben eines geliebten Ger 
mahle dem Grabe zu etreißen; Iphigenia Ricbe für dos _ 
Heu eines ganzen Volteq; beyde fallen alſo, ala Retterin⸗ 
nen. Die Hellige hingegen nuͤtzt mit ihrer Selbfvernice - 
tung Stternanden, als ſich ſelbſt; auc ſich ſelbſt rent Be, - ı . 
umr ibr Keil zu Achern, zerreißt Me aBe Bande der Netur 
und Men’chheins gerfleiicht auf ſein aamses Leben das Herz 
eines grlichten Vaters, verbärtes ich gegen alle Mahnums 
gen der Kinteöltche, damit fie für fich den Simmel en - 
ſtrebe. Ihrer Brlöftvernichtung: liegt alfo nur ein frommı - 
fAmdernerifher Eigennup zum Gruade. Ebh iſt nahr, fie ‘ 
handele im Geifle ihres Glaubens, der ihr, mm des “im. 
meis willen , Water und Üluster ju verlaffen beſiehlt aber 
doch aur deu ſalſeb verſtandenen. Im zsinen Geiſt ihres 
Glaubens if dieſe Selbſtvernichtung un a da z 
ſtart freuen gu bandeln, nur fromm fch 
unforer Ucderzeugung bat ihre That mar eine kelfähe 
PN: ' 83 Groͤße 
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ö Woß⸗ ‚ph 
ipto Vorſtellangen, Mm ihre Denkart Bineinzudenten ) 
202.2: Au har Hr. K. dieſen Einwurf Heiner prüfenden Le⸗ 
Sseinöransgefehn, und ſucht ihm im feiner Vorrede zu bs 
gegnen. BSollte Jemand, fagt er, S. XIV., andem 
erben und ſtrengen Charakier der in dieſen Sagen ems | 
"5 pohlenen- Frömmigkeit einen Anftoß nehmen, dem geb’ ih ' 
.. Mibedenten, baß diefe Froͤmmigkeit gleihwohl abf dem‘ 


Suchfisben der Schrift fich flüge.” Entfagang » Aufopfer 


ang, Bchiiverläugnung find der Angeldunkt, um welde 

OR re Askrſe ſich dreht.« (Bahr! Aber doch nur, 

- wece⸗er“ſelbſt geſteht, der Buchſtaben-Askeſe. Beweis 

davon gehen alle die von ihm angeführten Ausfpruͤche Chei⸗ 
, Pauli, Jakobi, Johannis, und anderer, deren Geiſt 


ein gang anderer iſt, als der Buchſtabenlaut angiebt. Wie u 


Toll uns nun, mie diefem Seile vertraut, nicht anſtoͤßig 
ſcheinen, was wirkllch anffoßig iſt? Wie ſoll num dieſe 
anerkannte, unchriſtliche Herbheit nicht unſere Bewunde⸗ 

rung / fuͤt feine Helden ſchmaͤlern, nicht unſere Theiinahme 

Iffr fie ablühlen? Wieihre Empfeblung füe ns nicht 

N... Vertimftwiörig ſeyn ? Wie ſollen wie es für aͤcht chriſt ⸗ 
UUich halten koͤnnen, »wentr der Hiebende Juͤngling ſich den 

Acmen feiner Braut entriß, und In die Wuͤſte gieng, damit 

erbte Welt nicht zu fieb gewinne und zugleich mit der Welt 

verdammt werfet Wenn die Jungfrau bem älterlichen 
Hauſe entfloh, umd- licher in das Elens wanderte, «ie, daß 
fie. ihre Aller oder einem irdiſchen Braͤutigam zur-Liehe, 
dfe Jeſu Christo gelobte Treu Hätte Brechen follen « u. ſ. w. 
Wie ſollen wie glauben; daß mäßige Beſchauung in unthär 
tiger Andacht, Sichlosteiffen von allen. gefelfchaftlichen: 
Pllichten, Vernichtung allxxr Zwecke der Natur, Weg zum: 
Ammel, Gott woblgefälliges Leben ſey, da der Geiſt 
‚des Chriſtenthums gerade das Gegentheil befiehlt? Da’ ,, 
wir nah ibm den Simmel nur verdienen fönnen, wenn 
wit durch treue Erfüllung anſerer Pflichten, als Wienfchen, . 

. auf Erden uid unten ben Menſchen ſchon einen Dimmel . . 
geſchaffen haben? ' Lind, mas joll'man fagen, wens Hr. K. 

diefeg reinen Cheiſtenthums beymahe zu ſpotten ſcheint, ins 

beihee®,. XVL ſchreibt: »Von einer atcommodirenden(?) 

Eregeje ließen fie — die Legendenheiligen naͤmlich — ſich 

nichts tränmen, Denn Geboten dirfer Art eine Hloß tem⸗ 

porelle Guͤltigkeit deyzulegen, kolmte ihnen nicht traͤu⸗ 
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reirwitlid wir auch immer ſeyn mögen, ung i 
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| wien, Cry Härte its eher · gotulos ende XV 


»Diefe Froͤmmigkrit iſt unterm Zeiten fremde, Wir Hedi 
Belerat um einen woblfeitern Preis feelig gu werden. Lafe 
fen wir uns daran genügen, und Hiuen ums, der frommen 
-Einfalt zu fpotten, womit eine gläubigere Bormwelt das 
KTheuerſte Hingab; um das Edelſte zu gewinnen. (Alſo, 
wena wie fromm bandeln. für chriſtlicher halten, als fromm 
ſchwaͤrmen; wenn mir den Slauben, ohne guse Werke 
für dt, upd nue das für gutes Werk erkennen, was 
wabrbaft nuͤtzt, und der Menſchheit Heil bringe; wenn 
wie umfer Leben⸗fuͤr die Wahrheit orbalten, ſtatt es ei⸗ 
ars frommen Wahn’ zu opfern, für bie She, eigentlie 
che Verpflichtung ‚der: Reitgion erkſaͤren: fo if das eine 


akkommodirende Exyrgeſe, fe wilfen wir um einen woble 


‚feileen Preis (Kg gu werden? . "Raum traut wani feinen 
"Augen, wenn män une einem proteſtant iſchchriſt lichen 


Lehrer ſolche Dehauylungen fie.) : 
Mit Diefen Anſichten konnt es denn auch dern Be: 


‚gendenfammier, nur dem kleinſten Theile nach, gelingen, 


das gu geben, was er, laut des Aaſangß ſelnes Vorbe⸗ 


richts, uns geben zu wollen vorfpiegelt: eine verfländis 
‚ge Legendenſammlung; und es darf nicht hefremden, wenn 

‚feine Auswahl, dei größeren. Bogenzahl nach, nicht auf 
‚bag glätlichfte ausfiel, . Schwer zu glauben iſt daher, 


— daß, wie er ſich überredet, die Sammlung, wie fie da: 


‚Siege, dem. verewigten Herder Freude gemacht haben wir. 
‚de. Die Legenden, beren Andenfen diefer entweder er⸗ 


‚neuerte, odet .ecfand, « en einen gang andern Geiſt, 


“als Die meiſten, "pie Hr. F. aufzubewahren, für gut ge⸗ 
funden bat. Der Kontraſt zwiſchen dieſen und jenen iſt 
fo ſchneidend, wie zwifchen einem heitsen, hellen, und 
‚einenz ſchwuͤlen, druͤckenden Sommertag. , Die erften find 


ſchoͤne, ilebliche, reih Duftende, Geiſt And Herz erquicken-⸗ 


de Bluͤthen; die legten gleichen dem Unkraute, den Blu⸗ 


5 — der Daia in Eelags VNatban, von denen Rechg 
79985 j 


30 Bible meinen Boden, 
Sie noch ſo ſchoͤn ihn tleiten, ‚ "fo entträftet, — 


an ” = ausgegebrt durch diefe Blumen, fühle 
— Pr Dafte, R anerfüßem nr 
Di ‚ 


Die ſo —— ————— 


Dr .. be 
a 
— 11) d.: 
= B4 Und 
* D 
4 


= en 
— ® \ 


/ 


Re 2, ® * ie 2 F ei 
nr * 3 gi . Schone Bifaifhufein; = , J 
Und das mähht.andı hiugehen⸗ aher rin beruhen 
Cheil ver Köfegartenfihen Sammlung. df.baare Undernunft. 
- bei hochſte Triumutz vestehppelter ¶ Wöndsphanmfie, mb -. , 
bodenloſeſten Aberwibes. Davon einige Belege Be 
Ein blinder Heiliger ,. Beda, mebigt Steinen, aud 
ber Inhalt feier, Rede erſchuͤttert ſie ſo tief, daß fer. als 
| err geendigt hat, laut; »Ament« rufen. — Die heilige 
BRKeurnigunde, Kaiſer Heinrichs Gemahlinn, sieht ben dem. - 
— Opfer auf dem Altare ihren Handſchuh aus. Die Kam⸗ 
xerfrau, die ihr ihn ſonſt abzunchmen pflegt, dä, mieht 
. Yugegen „ und Daschıeine Wauerrige ſiehlt ſich ein Son⸗ 
nenſtrahl, det ben ausgezegenen Haupdichnuh fe lange ſchus⸗ 
Send’ in der uft.erhäle, bis Die Heilige fertig it. mi 
Ein Yüngling;; entfagt denn Arißlichen Giauben und Gott, 
ı + m durch den Teufel reich zu Werben; . da: er aber auch der 
Yungfeau Maris den Dienft auftänden_fol, erſchriet 
stx vor dieſem Frevel, und giebt den. Bund mit dem Seine 
> Be.auf. eig wirft er fi var einem Madongenblide 
wieder, und flieht es um Fuͤrſprache bey dem goͤttlichen 
Sohne an. Bogleich erhebe ſich das Bild vom Altarr, 
tniet wor dem Kruziſixe nieder, und Bitter für den armen 
„Biber. Mon. öfter auch das Rrusifir den Mund, und | 
7 berpgiße ber Fletzenden Gewährung. —Beatrix Kaſte⸗ 
rinn in einem Nonnenkloſter, wird heftig yon ihrem Fleifche 
J angefochlen. Unvermoͤgend, der ſuͤndlſchen Lockung zu wi⸗ 
derſtehen, eritt jle vor die Jungftau aler Gnaden ih der 
Klaoſterkirche, entdeckt Ihr ihren Vorſatz, der Suͤnde zu ide . _ 
Wben, legt ihr die anvertrauten Schlüffel auf den Altar, he 
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ha, wie fe giſagt hat. Nach fünfzehn Wedertichen Lebeng⸗ 
"5: Yahren kehrt fl reuig in das verlahne Klöfter. zuruͤck und, ' 
"file da, bie Gebenedeihte hat die ganzen funfzehn Ice 
über, In Beatrir Geſtalt, die Küfkerinn gemacht, und Nie  -- - 
mand hat die Sanderinn wermißt. — Jakbhus, der Zers 
RKuͤckte, endlich dewitzelt, als er, Siten gar Glied, gr 


a, ſtuckelt wird, jedes ihm abgehackte Glied mit ingend einer 


Anſpielung auf eine Geſchichte des alten und neuen Tea 
mentes, . ale beym Vertuft des zweyten Fingers an feiner 
Rechten: » zwiefäliig gab der Hir Hob wirder, Was er 


“Ah genommen hatten. Wey Einboſſuna des dritten: R 


»Drey KnabN lobten Gott im feyrigen Ofen ;« des vieke, 
5 tens vier Herolde /pofaunen das Evangelium ih — 
N J —— vin⸗ 
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" Segeobmn von {. TE. Mepgiten. 5 


Binde;« des Tünften:. amögr meine Lame leuchten, tele 
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bie- Lampe der fünf Eigen Jungfrauen.« Go durchbonz 
wartet er: feine Zerſtuͤmmelung vom Sch⸗itel bie zu Gera ' 
ſe. — Wo fise. nun: dieſen Legendtolheiten das Verſtaͤn⸗ 
dige und Erdauliche? Wo das Schoͤne un Große Wahre 


Ub, der Verſtaud aluß jedem rechtlichen Leſer ſtille Reben, 


wenn er einen Dichter, wie Koſe garren, ſolchen Unſinn 


- für Poeſie, und einen Mann ſeines Standes und ſeiner 
Religion ſolchen Moͤuchsaberwitz für etbaulich und nuoͤtzlich 


preiſen, und Die edle Zeit damit verſchwenden Mebt, ihn zu 
kunmeln, und bein Publikum in zwey dicken Bänden aufjur 
Doch die Gerechtigkeit will, daß auch des Beſſeen 
wiemohl am Vorrath viel geringern Inhalts dieſes Buchs 
Erwaͤhnung geſchehe. Dahin gehoͤren die Sagen von dei 


heiligen Agnes, dem Brode des heiligen Jodoeuns, von - 


der Heiligen Blifaberb ferner die Legende von den helligen 


drey Röntgen. (Eine Dichtung, voll ſchoͤner Phantafie, id 


ber Inhalt und‘ Tom: part gufgmmmuflinnern, und.felbf das 


Wunderbare Würde hat.) - Eine ghiche Autzeichnaug were 
‚dient das Leben des heiligen Antonius, Paſtor, un Bes 


Abtes Johannis. Das find. de) noch, Heitige Inte Mon 
Gens, trok den einzelnen Geellheiten dhres Heiligenkkans 
des. — Mehbene ihrer Ausſpruͤcht find wohl: finniger nr 
praktiſcher Weisheit. 23.8. von dem heiligen Antoniäs, 


"ld tim einer fragte: rathe mir, was ich thun ſel? — ants 
wortete ev: »vertraue · nſcht deiner. digesen Gricchrigfeick 


ndahme bie Zunge anb den Baudy · etwas Aumal Goſchehnes 


aß dich nicht beküͤmmern !« Vom heiligen Paſtor: WE 
du Ruhe finden in dieſer Welt und der andern, fo fer 

bey jedem: Geſchaͤfft: per bin ich? und richte Riemen⸗ 
den;« von Johannes, dem Abte, endlich fein beichvendes 


Sterbensbrtsuarmiß: Moͤcht ich nie etwas gelohrt va⸗ 
ben, obn' es vorher ſelbſt zu chen... ı 


Indez with die beſſern, : War. Auſbehaltung waͤrdi⸗ 


gen Sagen und Dichtungen dieſer Oammlung enthalten‘ 
ned; fo Mandieh, das ſeidſt die breeitwilfigfie Eimpfängs 
lichkeit zuräciaßen mu; Da. ik fafl keine, in der man 
nicht irgend einer Ungereimtbeit oder Wlderlichkeit begeg⸗ 
nete. Der Sinn fr dns Schöne fowohl, is die Adsung 


für des Leſers geiuwben — Traun, daß ſolchen 
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Aabſchweiſuugen einer tutholiſch⸗ chriſtetchen Phantaſte durch 

inen feſten Federſtrich abgeholſen wurde. Hoͤchſt unange⸗ F 

ndehm ſiehzt ini vurch dieſe Verſauummiß auch in den Ge⸗ 

nuß des Beſſern ageſtoͤrt . Leiche dürfte, zum Beyſpiele, die 

Legende Son der Auffabrt Der Jungftau vine Ver vorzuͤg⸗ 

. Uhften des ganjen. Buches ſeyn. Die Speer, die Mutiee 

des Weithellandes nie auf dem gewöhnlichen Wege de 

Sterhlichkeit zu ihrer. höher Vollendung grlangen zu fat 

feny- iſt; an umd für ſich, ſehr Bichreriich „und ‚Has: fd 

hie Phaneaſie nicht nur nichts Ungrreinites; fie ſchmeichett 

ich ihr vielmehr leicht und gefällig ein. Auch iſt die Aus⸗ 

fuͤhrung ˖ des Ganzen aͤcht poetiſch und wol trefflicher Sechs 

Ip; - So wird Jedermann die Schönheit der Dichtung em ⸗ 

pfinden, daß bie alles zerſtoͤrende Zeitnicht vermochte dat, 

Sie, Jugendblüthe der Gebenedeihten abzuſtreifen; daß ng ee 

ihm hahes Alter dev Widerſtrahl hoher weiblicher Schönheis 

a, und uns ſo in ihr die chriſtliche einig junge Hebe ers 

ſchelnt. — — a Eye. 2 sr = 
—— enzigmal ſchon war das Lanb genen des Oelbaums; 

— —8 gereift die gluͤhende Zranb' ‚an dem —2 
Seit Maris Annens Schooß, ein laͤchelndes Kind ig, aD 

1 Ä 


icht weten mit rauhem Hauche bie ° - . 


\ ur. 


A \ 


= a noch immer grüne (2) in unverweliliher Schoͤnhe 
Cdriſtus Mutter, n 
J / e j x 
= gu: verſehten den heiligen ET des ben ewigen Sohn trug. 
Eine andere ſchöne Stelle iſi die Eeſcheinung des Em. | 


dels, deffelben, der ihr. die Geburt des gärtlihen Sohn - " 
derkuͤndigte, um fleiauf ihre mahende, Yufdfung yorzuey 
7 Fogus zum ein und swanzloftenmat nun nahte dle Stunde,“ . 
7, Melde den theuern Sohn > a Mutter Häupten se 
Me : : — — omm u" er 
SH Magia- «ein im: Dammerſchatten bed: Abends, Br 
Unter den Bäumen: am cher. —— Huͤtte, Ber. 
— — ankfen 
Mancherley Art durchtteuzten te ahnende Seele der. 
| In od ee on ungftau, DZ ne F 
-, Eicher: de Enns fernher Arad zweifelndes 
a > a — — tell . —— 
Zu ihr der Engel des Hertn heran. Derſelbige, welder 
LCinſtens in Nazareth ihr das ſuͤße Geheimnis verlimdet. 
Freundlich loſend, wie mu ‚begrüßte der Engel Hier -— z 
RL te ' 
Fa Aber. 
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regenden ven tc w geſegerten. 27. 


Aber Bir: ſioßt ram and auf eine ZJafdınfegweng, 


die ſich durchaus mie dem Charakter: der Heiligen nice 


= 


reimen läßt. Sie — dem Engel drey Sm von, da⸗ 
yon iſt die deitte: 1 


Wolleſt wehren anlegt, v Freund, daß der hoͤlliſchen Larven 


Keine —* kaͤmpfenden Geiſt' exſcheine, den Scheidenden 
ſchreckend. 


Bir die Reinſte umter den Reinen, die Ha, 


lige, Gotterwaͤhlte, des Hoͤllenbeſiegers Mutter, darf die 
Nähen naͤchtlicher Geiſter an ihrem Sterbebette fürchten? 


darf, von ihnen geſchreckt zu werden, bangen? Auch⸗ 


Wegegnet dee Engel diefer. ihrer unmwürdigen Furcht wärs _ 
Dig, und im Chacakter feines himmlischen Bothſchaft, wit 
felgenden trefflichen Sehen: cc 


Es foll feine die nahen von des Abgrunds hoͤlliſchen Larven, 
Hat doch dein Sody zermalmt a Kopf der Schlange, dem 


Starter den Raub geranbt;, um aefungen gefährt das Ges 


' Drum füräte, du meine, Di niät., es fürchtet bie 


udn 
"Ste ben Koh wicht, Sungfean, 9 haft dad Leben ses 


‚Shane ob ber: Duntelpeit nicht, bat zigt, ‚das die Wel⸗ 


en 
bervorgebrochen aus bir, —FX —— die Verweſang 


icht zu verwuſten tagen den Selb, ber’ den ewigen Sohn 


Die ſchoͤnſte Sie der ganzen aa; aber. ik die _ 
Schuldernung der Todesfunde der Jungfrau, in der Ges 

ſellſchaft ihren frommen Freunde uud Sreundinnen, und 
‚die Erſcheiaung des "Herrn in ihr: 


Aber als jetzt verfloſſen bie erſte Hälfte der Naht warı . 
 Hött öfte man area berwehn ang * naͤchtlichen Gerne, 


- 


rfengetoͤn Geſan —— Choͤre. 
tImmer — — die ——8* der Harf und — 


in üfe, wie Lilienduft wie der Duft der Mile, - -, 
aus, : KA — in lanen Naͤchten des Bien 


ae betaͤubend berein, ynd fuͤllte den Ort * Verſamin⸗ 


RN des mn. und —— Ein, ‚von den ſchmel⸗ 
oͤnen, 


— 


7 —— — — — Eau: 
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Mir 


Sam Eine — 


Me Dinxer m. deu ſronmen Feanen und Yangfraun. 


Aponel⸗ noch wawten/ drey der. een disc bern . 


Jun 
Wache forafam naheten den en — in der ganipe. 
— Siehe, da trat, — — Aberſchweuglicher Kiacheit, 


Jeſus Ehriſtus betehe. 


feigten die bimmliſchen 


Ne daren, . 
2m der opeten. Chöre, das Seet der Veleinier, der 


Saimmernde Reihen, es folgten, bie vollendeten Bier. = 
. Nnaustofghlicher Glanz erfüdte den Drt der Verſammlimg. 


Sooͤn, vuͤrdig und feverkih! Über mm? — DER 


Jungfraun 


m uelgt ſich auf die: Gucdenter, ſa⸗u ſe bouaae⸗ 
und fpricht · 


Some, Selhebte, dinweg, Kam 


fäe —— hit. I 


ft das hochzeitliche Dial, es Tebern die twäntlichen: Faeln. 
ae Denn: mein — sr deine Schöne ı — 


—XX „ua 


„Roman, @elicte, hinweg, mm; m meine Dirmähte, von 
„eng, ik enett Bas mil, „gebreiter das inte 


— —E das ‚nach si wardig, mb — enig — 
nicht! Laͤppiſch, ärgerlich, widerlih wird auf einmal die - 
iebliche Dichtung. Wie narshtdig: verwondelt fich bie 
Sohn .Bottesi in einen ſchmachteundren Schäfer, in can 


aſternen Braͤutigam! Und mit wem. tiehele er fo. fans 


- lich und irdiſch? mit ber. Mutter! Mir welchem Leis, 


be, eilt er in das. bereitete dimmliſche Brau:hett? Mit 


dem Leibe ; 


der ihn geboren hat. Das Ab no m ehe. 


als laͤppiſch: — zuchtlos und ſcundaloͤs! miche 34 
e 


eine unaͤſthetiſche 


ſchmacktofigkent auch eine odige J— 


tenloſe —— u. wer #3: moͤglich -Di 


Hr. K. das wine ade, er. Diefes, Linken in Dem 
"arten einer font eben — micht ausjatete? 
Einen mehr als ſtark glaͤubigen Kurbotiten war ſo et⸗ 
was zu dichten erlanbt; aber ein proteſtantiſcher Pas 


ſtor Kätee elta fo offenbare Ungereimchit nicht nachbils 
den follen — In Wien iſt dieſe neue — fan - 


tholiſcher Legenden eines lutheriſchen Papıs, ai⸗ aber, J 
ganbiſch — leſen ad worden. | 
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Allemormiſche Gedichte x. v.Belnee, : ep 
Anlemanniſche Sebichte. Kür Freunde Tänblicher 
Natur und Sitten“ — FSylveſtrem tenui musam 
meditabor avens. — Barlseube, bey Macklot. 


.2803.. VIli u 0346, 8. Mi 4 tiedrenniobien. 
20 


Mene Allemanniſche Gedichte. Von Ignaz Peiner, 
VPreofeſſor, Bold, bey Flick, 1503. VL u. 244 
— . 8. Mit einem in braun lavirter Manier yon 


c 


| berhogler geſtochenen Ticeikupfer. 18.98 - 


Au emanniſch heiffen dieſe Pocſten, weil fe Im em. 
Dratefe gedichtet werden, der In Oberſchwaben, dem EL 
Map, und in einem Theile der Schweiz noch dimmer Mh 


‚zur aufge! 2 
— Earleruh ie die Zueignung an feine Freunde zwar 


Thalbewohner ihm millig ihr Ohr leihen werden: fons 
. Ber er vergeht auch, dergleihen dem Anſcheine na ne 5, 

. für fie. berechnete Schilderungen und Derzensernüße durch 
Wis, Gefühl und Menſchenkenntniß wiederum fo zu ver⸗ 

- edein, daß ſelbſt der. ſchon gebildere Staͤdter für Beſchmack 
und Bei keinesweges ieer ausgehen wird, LUngerschnet, 
dag die Herzlihkrit und naive Sprachlicenz des hier be⸗ 

nautzten Dialetts eine Menge Naturanſichten wud ſitcliche 

‚ Bahruehmungen aufzufaffen erlaubte, gegen die unſere 

Buͤcherſptache bersits viel zu ſprode geworden it. 
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5" mmerfländli machen! ©. 69. das serlein: -- 
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ar N —— und Unbetzuemlichteiten 


jener Mugdart zur poetifchen "Behandlung weiter ipmich 


4 
5 


.. tin paar Worte. Hier nur dag Zeuͤgnißz vorerſt, babuns. . 


dir den etwa 3a mitgetheilten Dariteßuagen. und Lieben — 


i 
traf, das Ihm allzu profaifch oder ſachleer, langweilfg alſo 
und des Sängers unwuͤrdig geſchienen haͤtte. Sächfelhafte 


1." Kürge: if. airgend gmepfehlensiperth {um menläften vorreis 


‚nem Publifo, dag entweder auf der. Stelle begreifen will, 


e fehlt — Dec. kein elgpiges.Stäsk ans. : 


·— 


oder gar nicht zuhoͤrt. Auch da jedoch, wo der Voltks⸗ 


"4: Afihter etinug Öueiter ſich anslaffen mußte, weiß.er Ben 


J 


dungen und Nhengzuͤde anzubringen, die ſelbſt den Frrund 
korrecter —B ane Heime Geduld ee Mit 
er ahellen und dem Aberglaihen” des Landvoite 
Hat. es diefelbe Bewandtuiß. Diefen geradehin die Stirn 


ga bieten, hiebe als Sänger für den Landmann fei 
J heil ſehr ſWlecht verſtehn.ünſer Dort nugre — | 


+ # 
‘ 
\ 


u 
nug ‚dergleichen Geiſtesverirrungen zu den erihütteunägen . 


— Auftritten; ſelten aber, ohne das noͤthige Gegengift un⸗ 


AMitteldar daraus hervorquellen zu laſſen. — 


Die: zu ganzen Idyllen aucgebildeten Wolkifagen, und 


Die zu ga 
den Landleuten wichtig’ bleibenden Ereigniſſe ſind vorzuͤg⸗ 
Mh dem Berl. gegluͤckt. Dergleichen Stuͤcke verlangen 
aber im Zuſammenhange geleſen zu werden, und zu ihrer. 


Mittheilung ‚fehlt es uns an Kaum! Rec. muB ſich das . 
ther mit Aushud eines der kurzern bieber begnägen; um 


, Yans mehrern Urſachen wird \unser diefen Die Wahl wie⸗ 


derum ſchwer. Eines von denen alſo, Die durch Jehaͤuf⸗ 


\ 


= te Idiotisme fih dem nördlichen Deutfchen nich gar- gu... . 
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ir Baffeltang, ( Kurzweil, passe legems) um) Liechtſpoh 
fo chunnt e Herli wohlgimuth, a er 
5 mb frogs no frey: »Hauns Meper'gütiu. 7 


"Sa. Und feltimer frey no Guts Tag! - 
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 AlesannifpeYebidreic. 5. Zelnen se 


| und wonf suef: »Du Heru bein * . 
I. ſe süd m fo kei Autwort meh. — 


— Und ſeder ſchmett mer’s Eſſe nit;. 
.. , iſtell umme, was de heſch und witt, 
7. amd wenn en anders ſchlofe wa, nu: ne 
fe hoͤri alli Stunde ſola. 


Und was i ſchaff das 3 rothet ait, 
und alli Schritt und alli Tritt, 
fe chunnt mer. ebe das Herxli fuͤh 
und was i ſchwetz, iſch binterfür. 


nt % { ch wohr, es bet e gſichtly —* 
TE P vertuegti fi en Engel dra; er. 
und ’8 feit mit fo’ me freie Muth, . 
ſo lieb und ſuͤß: »Hant ’g Meſſer aut Zu 


und Leiber hani's ghoͤrt und gſeh, 
und ſellemols und numme meh; 
bört iſchs an Hay und Hurſt (Wald) TI: PR 
und witers uber Sto@ und Stel. . 


Mer: fpöchtet mer mi Herli ug, 


t 


— ex geigt mer fies Mutter Hust. Zu 
2 . SF lauf no," was 3 laufe cha, DR .. 
ze ee och 0 al F F 
— J lauf no alli Dörfer us, De 
TUE And frog vo Hus su Are, — 


=. ward mer nit mi Herli chund, Eee v2 
fe, warbi ebe HAIE glund. m : 


- Die eigentlichen Lieder und türgern Ejamikationen A 
mit dem Reim ausgeflattet; Erzählungen fängern Athems, 
"aber größtenteils in Hexameter gefaßt; und da mag nach⸗ 
fichendes Bruchſtuͤck zun. Pröbchen dienen, pb ber ober⸗ 
ſchwaͤblſche Herameter mit dem plattdeutſchen ſich meſſen duͤr⸗ 
fe? Die ausgezogene Otelle macht den Schluß und zugleich 
"die Nutzanwendung der gieich vorherſtehenden und febe ruͤh⸗ 
renden Geſchichte, der Carfunkel betieelt, wo ein verzwei⸗ 
felnder Spieler und Saufer, vom boͤſen Feinde verführt, 
‚damit endige, fein braves Weib, und‘ Dear darauf ſich (ib 
zu ermörben. ©. 67:. 


'® ee der — Vater) und. mit engbräftigen — 


* 


ſeit iez d' Mu »Biſch bal ferig? Mac mer die Meidli 
‚nie fo 3" fürde, ‚Fa ſin doch nunmen exdichieti Mährlit« 4 
250, - 


/ 
%_ ’ ! 


— 


— 
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2930, I BI jo ferbade erniedert ber Mefli , dart iit er 
»mit ſim 


a nis inge.« 
aber d Marel deitz »D- Bimetten, mer wird em dens 


N‘ H wg - rche — — J 
»Denkſch, i mer! 9 was er meint, und was er will ſager 


no, der Vizli Buzli; dag iſc die hoſi Wetfuchung ! 
»Lokt fie nit, und führt fie nit in Sänden und Elend, 


— 


nilt! 
Chnab Ki girert Warnlg im Bw 
“Dr | Gemm mi Ger mehfe ann Im Ölbeniete 7 


Noch einmal bedauert Nec. für keines dieſer laͤngern 


iin Hexameter oder Jamben gebrachten Siacke bier Vlatz 
Anden gu koͤnnen Gleich dan erſte und Hängfte der ganzen 


Sammiung, die Wieſe Aberſchrieben, und in Hexametern, 
oder Ihnen wenisftens ſehr aͤhnlicher Nersart forırbliend, 


enthaͤlt eine Dienge trefflichet Stellen, umd die des Verfals . 
fers Dichtergabe Hinreichend: beurfauden. Der Lauf eins 


in Vorderoͤſtreich entſprͤngenden, und Hey SBafel in den 
Rhein fallenden Waldſtrehms. Die Wieſe genannt, wird 


darin hoͤchſt maleriſch verfolge, der Natur mandes biöher 
te gluͤcklich abgelaufcht, Alles mit origina⸗ 


ned | 
ler Naivetaͤt perfönifigiet, an mit Überrafgenden Anſpie⸗ 


lnngen auf Geiſt und Sitten jener. Thalbewohner durch⸗ 
webs ; die dem Sänger um fo bekannter ſeyn konnten, da . 


ed vermathlid) feine eigene Behurtsgegend if... | 
. Die beyden ausgehobnen Proben wird man hoffentlidh 


ne ſondertiche Schwterigkelt haben kefen und verſteher 


Tonnen. In hundert andern Drellen giehr es freylich auch 


Sue Idioticine, und das in ziemlicher Menge, die der 


Miittel/ und Niederdentſche ohne beygefuͤgtes Gloſſari 


ſ werlich jemals enträthleinwärde, An einem dergieichen 
„Külfemiztel nun bat Hr... es auch nicht fehlen lafien, und " 


um Schluffe des Werkchens nicht nur einige hundert der abe 


wolchendſten Wörter, Namen und Redarten ertläct; fon? 


yern zugleich am ältere Gloſſarſen und Buͤcer verwiefen, 
Yo man wen deuiſchen Sprachwurzin und Ihren Sproͤßlin⸗ 


‚gen weiter nachgeſorſcht findet. Ferner enthält, ber Vor⸗ 
berichte dieß und jenes Über Ausſprache, Wartbiegung, 
ud rinine der aufalleudfien Seiten des Dialekts; bevde 


def GSloſſar ſomohl als Vorbericht, ſcheinen * | 
— | — er: 1 


8 


ing im Doreegbärft,, ‚ee v Zeile ‚(Drofeln) 


menu € Menſa ait bete mag, und folat nit, und ſchafft 
and der lodig 
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nicht hinreichend, den mit jener Sprachweiſe noch gar feine 
Bekanntſchaft gemacht habenden Lefer aus aller Verlegen, 
heit zu ziehen. Der Berfafler wird antworten, daß er für 


öergleichen Fremblinge auch nicht gefchrieben ; wogegen ſich 
bdann nichts einwenden, noch weniger aber bier beybtingen 


kit, was dem Rec. unperſtaͤndlich geblieben; teil naͤm⸗ 


ud andere Leſer wieder auf andere Dunkelheiten offen _ 


duͤrften Genug, was Rec. ſich verfiändlich zu machen, 
gewußt, entfchädigee buch das Vergnügen überwundner 
Chiwisrigkeit Jowohl, als durch bie Neuheit uud Aue 
wuth des Inhalts ſelbſt, ihn groͤßtentheils für Die deß⸗ 
halb angewandte kleine Muͤhe; und keinen Augenblid: 
jorifelt er, DaB jeder kordate Kaͤufer and Leſer ſich in’ 
then dem Falle befinden werde. 


Die ganze Sammlung erhielt anf dem vatetlaͤndiſchen - 


Boden fo ungemeinen Beyfall, daß vor Ablauf des erſten 
Jahres bereits eine zweyte Auflage daron veranftalter, 
wird. Kein Wunder mithin, wenn aud andere Fremde 
baflger Wolkögoefle AG nach ähnlichen Verſuchen In ihren 


SDrieftaſchen umfahen; oder deren neue auf's Papier wars 


font Zu diefen ‚gehört Hr. Prof. Seiner zu Freyburg im 
Breisgan, der laut feiner in eben dem Dialekte geſchriebe⸗ 


nen Vorrede die Allemanniſchen Sedichte feines: Landes 


Manns mit fo inniger Theilnahme las und wieder lag, 
daß ex dem Triebe fi im gleichem Sache zu verfüchen 
nicht länger widerſtehen konnte. Daher die Aufſchrift: 
Neue allemannifcbe Gedichte. — Keineswegs ein um 
glücklicher Nachahmer! uhd wenn feine beynahe auf hun⸗ 
dert Stuͤcke ſich Belaufende Sammlung, was indeß kaum 
nass ‚ wirtlih die Feucht der wenigen Monate feit 

ſcheinung des Urbilds iſt, einer der rüftigften und ges 
Wandteften, die es jemals gegeben! . Schon Liefer kurze 


: - Zeitraum aber, fo wie die Menge ber bier aufgeitelltem 
Gedichte und Gebichtchen, laſſen einen Mangel derjents 


geh Gediegenheit und Driginalität vermuten, wodurch 


die Arbeit des aus noch wenig befuchter Quelle ſchoͤpſen⸗ 


den Vorgängers fi auszuzeichnen gewußt. Beym Gegend 
einanderhalten Bender Sammlungen mird diefe Vermu⸗ 
hung bald genug .zur Gewißheit; noch immer jedoch zeige 


t 
H. F. — felbſt als Nachahmer, — fo viel eignes Ger . 


; und menn es darauf ankommt, die Anſtchten Teines 
7.3.0.9. XCII. B. 1. St. lo Heft. 6 Vor⸗ 


\ 
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f . 


39°. Schöne Wiſſenſchaften. 


‘ Vorga ers In „ertöritern fo | ‚gute Beobagtungsgade mb. # | 
7 Speenfälle, daß Dichtertatent auch Ihm wicht abzuſptechen 
“Äf,- ymd ein gerechter Beyfall eben fo wenig entgehen: 
wird, Et vitula ta _dignus, er ‚hie! — Mer ar 


Was für Segenflände ans dem Reiche der Natur‘. 
und Siiten es übrigens, find, wovon “auch er feine Landes | 
leute unterhaͤlt / kann man fid) leicht vorſtellen. eößtentheile‘ - 
—guluͤckt es ihm niche weniger, als Hrn. Hebel, ſich indie . 
DSDeimmung bes noch unbefangnen Naturmenſchen zu ver: 
ſfetzen, und wern-fert Berſuch dem Bilderreichthum, hier 
und da auch wohl der Energie der Hebel'ſchen Darſtel⸗ 
Aungen nice gleich kbmmt, wird der minder geſpannte. 
Z3uhdrer deſto leichter ihm folgen koͤnnen. Beom Aus⸗ 
+ Hub einiger. Proben, muß aus Mangel an Plat Rec. ſich“ 
wieder ans Kuͤrzere halten; obſchon manches längere, 
N Sri noch weit ſtaͤrker anzog. 3. B. ſalſo Die &,, 


J 
⸗ 


rLxder Vater an ſeinen Sobn uͤberſchriebne Abſchleds⸗ 
E77 Tr 
— Nur Eis no; Hans Ip, Öb de > 
vn und mach, aß mi verſtohſch, ee 
Lehr fiiffig, wie me Guets thue mueß; — 
+ md wenn de's glernet heſch — fe thues. — 


er 13 E NER: Ä j 
Oder S. 136, die Heine Fabel, Hier: Beine Sabel genannt: 


ik eig: findt e fettk fett Mund. San 
He a a KA Ei Na, a, 
nud ſphſi ne. fröhlig in find, — 
5Do —— iſel,/ 

— und frißt des fette Muſeli. 
2Druf ſprindt e Wolf zum Waldli rut, 
— —8 des Wiſel, d Mus, und d’ Ruß, 
Be 1, 8ez is mi Gſchichtly us: was lachener? 
J Se machts jo! hät no menge groſſe Her! 


Noch oͤfter als fein Vorgaͤnger hat Hr. F. feine Naivetaͤ⸗ 
‚ten durch den Keim eindringlicher zu machen geſucht, und 
daran gar nicht übel gethan; aber auch an den Sexame⸗ 
ger hat er fich gewagt. 8. B. In einer nad, Sterenfprüs 
chen mur felten greifenden, deſto ſtaͤrker hingegen durch 
— Handlung vührenden Bauern⸗Idylle, die. zur Aufſchrift 
— faͤhrt: Zufriedenbeit verſuͤßt Das Keben. Ein endlich 
gZluͤckuich gewordner Hausvater erzäptt darin feine — 
a /J 
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vathögefhichte, Geh der es manchen harten Strauß zu | 
* en gegeben hatte. Hier die Erle, wo’er lee 


durch Roth und Sram unkennilich gemordene,Braut, oder 


fie vielmehr ihm, nach langer Trennung wiedet finder. 


i h G. 183 u, fe 


Je, wo chummſch de beun her» ruefi »mi guldiges Glärfi?— 
»Je, wo biſch de denn gfi« rueft es, »mi guldige Töffeı f« — 
und fo froge mer us, eis ſſander; und brigge (ludzen) 
A - vor Freude, 
Bfinnig laͤngt mi Muettet nonem Zundel und Fuͤurſtel, 
und macht e Zieht. — Io BEI 2 bani mi Glärli erft 
F recht gfeb. 
Hans, do bini verſtunnt: (fh gſi wie der leidigi Hunger, 
nät, ad Hut und Bei, und bleih, und ſchwach uf ve Zueße, 
"Und wieni fi frog, fo Kbießt em's Waſſer ind’ Auge, 
Hunger : bemmer nit kriegt; mer hätte big morn hönne 


{ m warte; 
aber die Muefter Bet brot e Buegli von eme Chuͤtzli, 
und e Choͤpfli Solat und Speck, und mit enem Ey druf. — 
Stoffet mer a mitem Glas, EN eu’d nummen au 
ae 42 | edel — 


Uuater den wenigen andern reimlos gebliebnen ‚ deren 


Metrik jedoch dem Bauernohr Hoffentlich n.che unfaßlich 
wird, nimmt das in oberfhmwäblihen Jamben die Sams 
lung ſchlieſſende; Aber. Das Gebet fih aus; und ber 
darin enthaltene Commentar uͤber das Vater Unſer ſagt 
fe viel wahrhaft Erdauliches, pernuͤnftig alio Gedachtes und 
herzlich Vorgetragnes, ale wenigftens rom, tech. Landleu⸗ 
se jener :Gegend , Yon ihren Kanzeln Kerab nur felten 
wohl mögen zu hören befommen! Sollten aub hier und. 
da Reminiscenzen aus hochdeutſcher Porfie ihm vorge⸗ 
ſchwebt haben, verſchafft der oberſchwaͤbiſche Dialekt ih— 
nen doch am Ende einen Auſtiuch von Originalität. Nur 
ein einziges‘ Stuͤck finder ih einem norddeutſchen Colles 
gen nachgebildet: das Lied nämlich unfers Claudius von 


. Goliath und David, wotaus Rec. nur die beyden legı 


ten Strophen noch abichreiben will, "die dann mit dem 
Urbilde pergleichen mag, wer dieſes be; der Hand hart 
©..139; ! — a 
Er ſeits; und wirft em ſine Stei 
demitten uf fi Stimm; 
. bo teit der groſſi Limmel ef, 
per ſi bluetig Hirn. . —— 
— ee 5 , * € 2 N i Und 


a 


36 Echoͤne Wiſſenſchaften. 
—And David hant in gueter Rueh 
de Cdopf ihm au no ab dezue. — — 
Nr Ron nit uf dine Tteſſe⸗ Hue — 
ee a de. Klanter ne — | 
0.2 grofles Muul ed au nit thuet, — 
des lern vom lange Ma; Se ee < 
om Chieime lern: in Ofohr und Noth rn 
NKeoht Niemed bp, ap djer Bor! Be 
Kr. 5. ließ feine Sammlung vermuthlich bloß DA 
halb ohne Gloſſarium, well er das vom Worgänger der 
‚feinigen angehängte Für binteichend "hielt, und in den 
‚ Duͤcherreihen der Liebhaber gleich neben diefer zu fl 
hofft; wie deinn aych das Aeuſſere beyder einander vbllig 
gleich iſt. — Der Zufall harte gewollt, daß Rec, die 
‚Selner’f&e früher zu lefen befam, und war in derfelben 
auf fen Dutzend Idiotisme geftoflen, die Ihm ganz under⸗ 
fraͤndlich blleben; aber au Im Hebel'ſchen Gloſſar Fand 
‘,.. Si von diefen feine Erklärung! Für die Mägigung im 
BGebrauch folcher ſchwer zu errathenden Spiotisme, wird 
der damit noch Unbekanute Hrn, F. ohne Zweifel‘ Dank 
wiſſen; vieleicht war eine der Nebenobſichten des Verfs. 
“and die: gay gu ranhe, unſchmackhafte und raͤthſelhaſ⸗ 
tr Eigenheiten, ſelbſt aus der Sprache des gemeinen 
Mannes nah und nach entfernen zu belfen. Werden; 
wie fich's erwarten laͤßt, beyde Sammlungen zu einem 
Magazin, woraus herumwandernde Liedertroͤdler jener Ge⸗ 
gend fürs erfie nach Belieben wählen, und in einjeluen 
Abdruͤcken Wohl gar das Ganze nach und nah an den - 
Mann bringen: fo dürfen beyde Volfsdichter, auffer dem 
Vergnugen, auch ſchon gebildeten Leſern einen angench 
“men Zeitvertreib verſchafft zu haben, ſich allerdings noch 
mit der Hoffnung ſchmeicheln, auch den Geſchmack und 
die Sittlichkeit des töblichen Landbauerflandes veredeln zu 
helfen. Wenn anders der leidige Nachaͤffertroß nicht Au 
les wieder verderbt, und von neuem fo viel geiſtierren 
oberſchwaͤbiſchen Schnickſchnack zu Markt bringe, Daß die 
armen Liederhaͤndler in die alte Verlegenheit gerathen, 
und, wid nur allzugewoͤhnlich, dem Piumpeflen wieder 
: ; N * 


den Vorzug geben! - \ z | 
Was endlich die Tauglichkeit jener. Mundarten zur 
VDerſifikation anlanje: ſo LiBt eine derglelchen Unlerſu⸗ 
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dung unmöglich in. ber Kürze ſich abthun. Hier alle 
une ein Daar der in’s Ohr fallendften Worzäge und Nach⸗ 
thelle! Es iſt freylih wahr, daß ein Idiom, wo z. B. 
ſtatt fo viel tauber und dumpfer Bokale, Se unfer Hach⸗ 
deutſch uͤberſchwemmen, bes ungleich Geller und, voller. tds 
nende a, i und © fo häufig benutzt wird; wo man laͤſti⸗ 
ge Mitlauter am Ende und in der Mitte einer Legion 
won Partikeln und Wortern unbedenklich mwegwirhe, in 
der Konßruktion ſich's eben fo. leicht macht; jeden Augens 
‚bi noͤthig werdende. Biegungen aber, wie: geweſen, 
genommen, gefommen ; gelaflen, ꝛc. durch Zufammengies 
‚ Bang. in gfi, gno, cho, glo ıc.. einfoldig maden, und 
dergleichen Abkürzungen fat überall ſtch erlauben barfı: 
daß ein foldes Idiom Bequemlichkeiten antzietet, und 
nicht ſelten eine Lebhaftigkeit hervorbringen kann, um die 
der. hochdeutſche Verodrechsler es benelden moͤchte. Alein 
ſchon der mißliche Umſtand, daß der Mitlauter E durchs 


gängig in: che ſich umſtaltet, und diefe® Die Kehle zu⸗ 


. Spnürcende, fo wie der Ziſchlaut biſch, chaſch, mueſch, 
fast Lift, kannſt, mußt .2c. darin dominiren, iſt ſehr 
ungünftig. Aufferdem fehlt es auch eben fo wenig au 


wirtungslofen,, und einem belebten Vortrage gar nichl zus . 


fagenden Verrenkungen und Ausdehnungen; daher muß 
man. das deu Beyden in dieſem Dialekt. ihre Ftügel vers 
Inchenden Dichtern zu, ertheilende Lob. auf, den allerdings 
noch immer ehrenwerthen Vorzug einſchränken, daß fle 


— 


wit ſo regem Gefuͤhl und einem Bilderreichthum ſich dar⸗ 


inn haben hören. laſſen, welche den meiſten ihrer 


Mitbruͤder im: uͤbrigen Deutſchland recht fehr zn wuͤnſchen 


waͤren“ — Sn ber Felner ſchen Sammlung flefle das 


anf ein Wiegenlied anſyielende Kupferblatt eine reinliche 


Landmanns⸗ oder Weberſtube mit ihren Bewohnern bar, 
und entipricht feinem. Zwecke. Die Kobelfche- ward mit 
4 Melodien bereichert, die hoffentlih im Geſchmacke jes 
tter Gegend komponirt find, und deren Benrtheilung Rec. 
lieber Andern Überlaffen wii. Verde Sammlungen em⸗ 
pfehlen ſich /auch durch korrecten und. ſanbern Abdtuck. 
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MNeoomanetſche Erräplungen von J. F. Schink. Mit 

Kupfer. Hamburg, bey Schmidt. 1804. 362 ' 
©. 8. USB. 12 K. u * ee. in 


RMomane find, wie Theaterſtuͤke, Dichtungen, die uns 
Seenen aus dem menjdylichen Leben vormalen, mie fie 
vorkommen fönnten; oft auch wohl, wenigſtend in dee 
WMauptſache, wirklich vorgekommen find. Unter den Thea⸗ 
terftüden ſucht die Oper Alles zu verſchoͤnern, und das 
hoͤchſte Ideal darzuſtellen: Muſik, Dekoration‘ und Er⸗ 
leuchtung entſchuldigen das Dichtetiſche bey der Oper, und 
machen es ſchoͤn; da fie kann, wie es die itallaͤniſchen 
auch find, ganz in Verfen ſeyn. Die ‚übrigen Theater⸗ 
üͤcke ſuchen ſich hingegen mehr der "Wahrheit und der 
Natur gu nähen, und eben dieß muß auch das Beſtre⸗ 
ben des Romans feyn. Aber wie unnatuͤtlich find nicht 
in birfen remantifhen Erzählungen die häufig eingeſtreu⸗ 
ten geößern und kleinern Gedichte, die oft ſelbſt einem 
- Liebhaber der Dihteunft, we nicht fade vorkommen, do, 
weil fie den Baden detGeſchichte unterbrechen, unanyes 
nehm ſeyn muͤſſen. Dieſes Über das Ganje; nun auch Er. 
was von jeder der drey Grzaͤhlungen, welche diefer Band 
enthält, insdefondere. — — * 
N 7. Dichters und LTiebes/ Zauber. In diefer Er⸗ 
sählung find die eingeficeuten Gedichte der Natur ange- 
meſſen, und man lieh fie mit Vergnügen, weit fle zue 
Sache gehören. : Das Ganze if ſchoͤn vorgetragen; nur 
ſcheint das Ende nicht fornfältig genug bearbeitet zu ſeyn. 


22. Gefahr der Schwaͤrmerey. Fortſetzung des vo⸗ 
rigen. Diefes iſt ein Meiſterſtuͤck einer ſchoͤnen Geſchich⸗ 
„xe von Profelgtesmacherey, in der Alles verwebt iſt, was 
zurTaͤuſchung einer. aujgeklaͤrten und gebildeten, aber 
enthuſiaſtiſchen und zw’ reizbaren Proteſtantinn zuſammen⸗ 
treffen muß, um fie nicht zum, Uedergang zur roͤmiſchen 
Kieche, — denn, darzu ließ fie ſich“ durch nichts dereden — 
‘ fondern zu dem freywilligen Entſchtuß zu bringen, auf > 
immer der Welt zu entfagen, und fih in ein.Klofter u 
‚vergraben, nachdem fie durch magiſche Gaukeleyen . 
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weiß gebracht worden war, daß fie von her Marta ſelbſt 
‚ berufen worden zu ſeyn glaube. Due aͤhnliche Tau⸗ 
ſchungen wurde fie von ihrer Geifkesuerirrung dur ihre 
Sreunde und Freundinnen zuräckgebracht, da fie ſo gluͤck⸗ 
Sid geweſen waren, ihren Aufenthalt zu entdecken. Klug⸗ 
» DBeit und moͤglichſte Schonung regierten alle ihre Hand⸗ 
1 " Jungen, bie von Sem glaͤctichſten Erfolge gekrönt mars 
"ben. Die Geränfchse ſich felbft gluͤcklich fchägend, da 
fie fich wieder ih der vernünftigen Welt und unter dem 

fie liebenden Krelſe befand, begluͤckte Ihren Derter und 

{ Schutzengel mit ihree Hand. - Bun 


i 3) Die Pifionen find ſchrecklich fhon. Das Titel 
. Mapfee von Schnorr gejeihnet und von Keine. Schmidt 
geſtochen, iſt fehr gut ausgefallen, Schade aber iſt es, 
aß dbieſes⸗Buch von fo vielen, oft den Sinn entſtellen⸗ 
den, Druckfehlern angefuͤſlt if. 
; i R ! A : Ha. 
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Weitweisheit. 


J Der. gäift der Rechte des Menfchen in feiner An- 
' ı - . wendung auf die Bedürfniffe unfrer Zeit. ' Vom 
_Verfafler der vertraulichen Briefe über Frankreich 
und Paris. Mit .ı Kupfer.‘ Leipzig und Augs- 
burg, bey Stage. (ohne Jahrzahl) XXII. unda23. | 
S. 8. MR. | u N 
Der Verfaſſer unterſchreibt ih am Schluſſe der Ware | 
‚de, wahrfcheintich aber nur angeblich, Karl Woyda. Eben 
‚fo angeblih vielleicht iſt die Geſchichte der Entſtehung 
des Buches, davon die Vorrede gleichfalls Nachricht ers — 
theilt. Indeſſen iR ſich dabey nicht aufzuhalten, und es 
däͤtte dieſe Nachricht gang, wohl wegbleiben koͤnnen, de 
3 306 Bud) keines wegs einen ſolchen Werth in ſich hat, der 
die Aufmerkſamkeit ‘des Leſers auf die Geburtsſtaͤtte des 
Buches, und auf die Art und Weiſe, wie es entſtanden? 
- " grregen könnte. Der Verf. träume ſich die Möglichkeit 
eines ewigen: Friedens unter den a Den — 
— rg a  Ee 
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‚den von ihm aufteſtellten Artikein bed ewigen Ftiederss 
bahnt er ſich auf dieſe Weiſe, ‚daß er lehrt: Jede ge 

waltſame Revoelution ſey ſchaͤdlich, und bennedr zeigten 

‚Hd die Menſchen qeneigt dazu; indeſſen anıfle doch Em⸗ 
J —W der Gemuͤther ſchon dazu da ſeyn, wenn es 

—zum Ausbruche kommen ſolle; die urſpruͤnglichen Rechte 
‚des Menſchen beſtaͤnden in 1) dem Rechte zu leben, oder 
in dem Rechte auf. Alles, was bie Erhaltung der anima ⸗ 

liſchen Sriſtenz verlange, ſodann 2) in der Freyheit, oder 
in dem Rechte alles das zu thun, was ohne Eingriff Im 
das Hecht feines Mitmenſchen, zur Ausübung und Aufe ' 
rechthaſtung des feinigen nothwendig erfordert wird: das 
Necht des Stärkern hoͤre im geſellſchaftlichen Zuſtande 
‚anf; ber Mangel an Lebensmitteln habe die Menſchen ges 
zwungen, fih zur Erhaltung derfeiben zu vereinigen; zup- 
Brzaͤhmung der LReidenichaften fey der Glaube an Got 
aufgefunden, - und durd die. großen NMarursrfheinungen 

unterlüge worden; fo fey Staat und Meligion aufgefoms - 

‚ men; das hoͤchſte Piincip der Moral fey, Niemanden ers 
was gu than, wovon wir nicht wuͤnſchen, daß es uns 

geſchehe; als. der Menfch angefangen, Mangel zu leiden, 
ae er geſucht, fih den Beſitz Led Nothigen und mitbtw . 

Eigenthum gu verfhaffent der Menſch fordere 2) Reſpekt 

. für fein Leben: und feine Sscoheit, =) Erhaltung und Scho⸗ 

"nung feines Eigenthams, 3) Schub‘ bey Herbeyſchaffung 
der de Rechte anderer niche beeintraͤchtigenden Mittel gur 

Sicherſtellung feiner phyſiſchen und moraliſchen Eriflens ; 
das Menſchengeſchlecht befinde fi Übrigens nicht in dem, 

. beßten Zufiande, die Menſchen litten alle inchr oder wes 
niger an einer eingebildeten Krankheit, und feyen unheil⸗ 
bar; Die Religion fen dem taste nothwendig, und es 
‘Bönne Priner ohne fle gebildet werden; die beßte Religion 
:fey diejenige, welche auf den großen Haufen den lebhafe 
teſten Eindruck made, und dazu diene Alles, was auf 
sie Sinne maͤchtia wirke; die Monarchle fen die ältefle,._ 

. Yauerhaftefte und keaͤfitgſte Gtaatsuerfsflung ; die befite fey 
jedoch Die befiebende, und wenn fie auch noch fo fehler - 
Haft wäre: fo ſeyen ihre Nachthelle doch keinesweges mit 
denen einer Mevolution. und der daraus nothwendig ers 

ſcheinenden Anagdyie zu vergleichen; das Geſetz mülle ger. 
recht feun; ber Regierung komme durchaue das Recht zu, 

‚bie Grenzen ber Preßfrepheit zu beſtimmen; Die ie 
— u iche 
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s Der Geift der Rechte des Menfchen,- 4 


liche Sleichheit Hefiche fü der Sleichheit wor bein Sefch, auf 
dieſe folge Die Sleichheit des Werdienfies und der Talenteg- - 


die Staatslaſten befländen in der Vertheidigung des Landes 
und in den Abgaben, bie zur Koftenbefreitung für die Dies 
tsl des Staates erforderiih feyen; der MWerbreiher- fey zu 


beſtrafen, aber Zodesftrafen und körperliche Strafen feyen - 


zu verwerfen ; ein ewiger Friede fey nicht nur möglich, ſon⸗ 
dern jetzt (31799) fey der günftigfte Moment zu deflen Vers 
wirklichung, unfere heutigen Regenten feyen feine gewoͤhn⸗ 
lichen Menfchen ſie firebten nach dem Wahren und Guten. 
Und nun entwirft der Verf.-fedrs Artikel, die follen deu 
eisen Frieden der. Menichheit gewaͤhren. Der Lefer wird 
aus der kurzen Anzeige beurtheilen tonnen, daß hier feine 


‚Ausbeute für neue Gedanken und Anfihten; wohl aber 


‚manche irrige und fchädlihe Vorſtellungen zu erlangen find. 
Ob es dem Verf, wohl wirklich Ernſt und Ueberzeugung ge 
weien it, daß er dem menſchlichen Geſchlecht mit feinen 
ſechs Artikeln den ewigen Frieden geben könne? Wenlgſtens 
sin der Verf. die von ihm feld aufgeftellte Behauptung, 
daß alle Menſchen an einer eingebildeten Krankheit (und 
diefe muß Doch wohl moralifher Art fenn,) litten, nad daß 
fie unheilbar ſeyen, vergeſſen gehabt haben. Diefe unheil⸗ 
baren Krankheiten möchten num aber wohl die Leidenfchaften 


fern, um deren Bezähmung toillen , nad) dem Verf., fhon 


"dee liebe Gott erfunden worden iſt; wenn nunjaber bie 


BGolttheit, die ih doch dur Donner und Blitz anfündige 
ne, die Seidenfaften der Dienfhen nicht zum Schweigen 
. zu bringen vermochte, werden dieſes nun wohl die ſechs Ars 


titel des Verfs. vermögen? Der Menſch müßte zufsrderft 
feine Sinnlichteit ausziehen, und nur der Sitrfichkeit ges 


horchen, um des. ewigen Äriedens fählg gu ſeyn; allein. 
würde er dann noch ein Menih ſeyn, und würde er dann 


noch Friedensartikel nörhig Hab-n? Man muß wirklich 
13heln, wenn man lieſt, mie gewiß der Verf. feiner Sache 
id. Seine beyden erfien Artikel find Ihm die wichtigften, 
von denen er behguptet, daß, wenn dieſe allaeminen Bey⸗ 
fall gefunden, es für die Übrigen vier Artikel keine große 
Schwierigkeit mehr geben werde. Diefe beyden Artikel 
louten alſo: 1) » Die zum ewigen Friedſn verbundenen 
» Mächte leiften für fich und ihre. Nachfolger auf alle zus 
»machende Sroberungen Verzicht, und entfagen allen Ans 
»ſpruͤchen, welche fie ei eönnen, in a 
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iihnen jederzeit reſpektirt werden, Sie dürfen auf keinem. 
» Balle-und unter keinem Vorwande durch die Waffen und 


7... »ohne Bewilligung der Bunbsgenoſſen erweitert oder aus⸗ 
gedehnt werden.« Wenn ber Verf. dig zwiſchen den eu⸗ 


ropaͤiſchen Staaten abgeſchloſſenen Friedensartikel geleſen 
‚Bar: fo kann ihm nicht entgangen feyn,, daß ähnliche Zus 
ſicherungen fon lange gethan, und Friede und Ruhe auf 


rautſagt. Aber wie biefes Alles befolgt worden iſt, weiſt 


die Seſchichte nach; und warum es nicht beſſer befolgt | 


worden iR, weiſen die Reidenfchaften der Menſchen nach. 
u rrece | 
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| u. und. Palaͤmon, ober Gefpräche zweher Greife 
bee die Sewißheit ihrer Hoffnungen auf Jenſeits, 
von M. K. H. Sintenis, “Direktor emeritus bes 
— Zittauer Bymnaſiums. Zerbſt, bey Kramer. 1803. 
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Ein Seitenſtuͤck zu des Vers. Theophron. Wer birfen 
kennt, erwartet auch ſogleich, Daß das befannte Raiſonne⸗ 
meunt deu, teitiſchen Phäofophen zur Beſtaͤtigung des Blaus, 


beſcgns an Unfierklichkeit hier wiederkehren werde. »Dawir— 
.. Joläßt der Verf. ©.63. feinen Seron, Palämons Mentor, . 


0 einein jlemlih ungelentfameh Tone behaupten — »an 


a " Saflen- den Beweiſen, weiche wir ehedem für diefe Lehre 
0 rwußten, und welche du gewiß bey deinen Werfen gelns _ 


ſen haſt — Nichts harten, 1098 uns hinteichende Befrie, 
pdigung hätte einflößen koͤnnen; da diefes (kritiſche) Sys 
‚rflem hingegen uns Gruͤnde für diefelbe in unferm Inneen 

. “ noder in dem Bewußtſeyn unfers Weſens entdeckt bat: 
vpſo iſt es aucht unter allen: philoſophiſchen Moralſoſtemen 
ndie einzige Duelle, aus welcher wir Troſt und Beruhi⸗ 
gung ſchoͤpgfen kͤnnen.Ich wenigſtens, mein Palaͤmen. 
nyerdanke ihm Alles, womit id dem Tode das Schreckbare 
er — — So nber 


| > Berk fe fi gegentwäreig: wide befinden. ») Die im 3 
a » Friedenetraktate feſtgeſetzten Graͤnzen fallen aflen zum. eiwis 
7 ngen Frieden verbundenen Mächten heilig feyn, und von ' 


ewige Zelten verfnrochen worden. Frankreich hat in der - 
fruͤhern Konftitution ſelbſt alfer Eroberung neuer Länder- . 


2 Im, . 
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vbene dmen ann. Mir iR 86 der Stab, mie weidem Id 


»den noch Bleinen Theil meines Weges zum Grabe vollen⸗ 
»den will. Wer mag Ihm diefen Stab mißgoͤnnen? Wer 
ihm denfelben zu entreiffen fuhen? Genug, daß er d 

Wankenden zur Stäße dient! Aber billig ſollte er doc ſei⸗ 


’ nen Stab miche für den einzig feſten, noch weniger für deu 


einzig möglichen halten. Er widerfpricdht alsdann fogee 
ſich ſelbſft. >» Ein Menfh, welcher feinen Blick mie Aufe 
»merkſamkeit auf ſich ſelbſt richtet, in welchem die Innere 
»Welt oder das Bewußtſeyn des ewigen Vernunſtgeſetzes 
»and der Freyhelt deutlich und lebhaft geworden iſt, und 
»welcher nicht mehr unter der Vormundſchaft des Sichtba⸗ 


‚aren, des Gluͤcks und der Erfahrung ſteht, "brauche wicht 


»einmal fogenannte Brände für feinen Glauben an ilnſterb⸗ 
»lichteit. Sein Geiſt hebs ſich von feibft über die Graͤuzen 
„der Erſcheinungswelt, meil fle feinem Streben, feinen 
„Triebe nach Tugend und Gluͤckſeligkeit nicht Genuͤge thut. 


»Er ſieht es von felb ein, daß fein Ziel weit über die 
‚ »Erfahrung hinausgehen müfle, und daB der Wunſch 
»für I werige Jahre des Hierſeyns unmöglich Das Hoͤch⸗ 


»fte feines Strebens (7 feyn koͤnne. Er gerbride alfo 


'»die Schranten des Sichtbaren, und erhebt ſich Aber 


»das Vergaͤngliche und Begreiflihe zu ber Gewißbeit 


 »des Emigen und Unbegreiflichen dur den Glauben!! 


«Diefer iſt das einzige Unterpfand feiner Hoffnung, ein 
»unmittelbar in ihm felbft und durch fein Innerfles hervor⸗ 


»gebrachtes Unterpfand.« (&. 279. f.) Was bier zu ei⸗ 
‚ner ſchaͤrferen Analgfe veranlaffen Lönnte, möge Aberfchem 


werden. Aber folder Menſchen, die dieſen Glauben hats 


"sen, gab es doch wohl ſchon taufende, che noch das Kantir 


ſche Moralſoſtem erſcheinen, und ſenthufiaſtiſche Freunde 


"finden konnte. Und wenn es nicht einmal eigentlicher Gruͤn⸗ 


de für diefen Glauben bedarf: fo iſt es zu verwundern, wie 
der ehrlihe Sreis in jenem Syſteme dennoch die einzige 


- 


Duelle des Troſtes und des Muths gegen die Schrecken des 


Todes entdeckt haben kann. 


Uebrigens befriedigt dieſe Schrift im Ganjen allerdings 


‘mehr, als Theophron. Nach dem erſten Geſpraͤche, wel⸗ 
ches auſtatt der Einleitung dient, (S. 35 — 74.) unter⸗ 


Balten "fi die beyden Greiſe 3) von ihrer Hoffnung auf 


. Y J 
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überhaupt. (S 75 —ı127.) Dileſes Geſpraͤch iſt vorzglih 


gehalgreich, und. wird beſonders auch durch die Ruͤckſicht 
‘auf mehrere Hypotheſen, den Zuſtand der abgeſchiedenen 
Seelen betreffend, intereſſant. 3) Hoffnung auf immer 
böbere Kenntniſſe zu. immer boͤhern Befchäfften. (& 
228 — 186.) Nah Gerons Meinung (&. 143.) ſind un⸗ 
ſere ſittlichen und veligtöfen,, unfere pänftichen und mathe⸗ 


+ matifigen Keuntniſſe, denen er. nachher. (&. 148.) noch die 


Edwigfkeit.  Damie aber können udd werden wohl die wenige 


ein Leibnitz vor einem Rleinjogg nicht viel yorau.—. 


mnderte Stätkeder Siunlichfeit, und auf die Macht deb - 


— 


⸗ 


ſollen. (Veh S. I 50.) Dadurch allein wird die Un⸗ 
| glichen. Auf den, Stoff, womit ber Geiſt ſich beſchaͤff⸗ 


phitoſophiſchen zugeſellt, die mahren Vorkenntniſſe für die 


en Wenſchen uͤbereinſtimmen. Es haͤtte vorzuglich nur 
derrformale Nutzen aller Kenutniſſe herausgehoben werden 


gleichbeit der Menſchen In dieſer Hinſicht wleder ausge⸗ 


rigt,kommt hier weniger an, als darauf, ob er ſelbſt 
Bey dieſer Befhäfftigung an innerer Kraft gewonnen has 
Se, 0b fein Blick dadurch gefchärfe, feine Vernunft en /⸗ 
wickrlt und. ausgebildet worden ſey. Und da Bat biegt 


4): Soffnung auf immeg leichtere Foriſchritte in der 
Tugend und. Glüdfeligkeit, (©. 87 —206.) Diele 
Hoffaung wicd auf die Erhöhung, Verfeinerung, Berichs | 

tigung ‚und Erweiterung unferer Kenntsiſſe, auf die vers 


Beyſpiels der hoͤhern / Geifler gegränder, zu dıren Geſell⸗ 
ſchoft wir einft ſtuffenweiſe emporfieigen werden. : Hoͤhere 
‚geiftige Glüdfeligteit ſteht damit in Verbindung. Sinns 
liche Sickſe ligkeit aber, meint der Verf., müffe in jeder 
Periode der Ewigkeit unvollkommen ‚bleiben, weil enbliche 
Geliſter in jeder Periode Mängel und Beduͤrfaiſſe fuͤhlen 


wuͤrden. S. 201. f. finder ih ein offenbarer Widerſpruch. 


SHaft du mir nicht immer. gu verſtehen gegeben, fragı Pas 
»lämm, daß die Schlüße ganz ungültig wären, die wie | 
von der Wirklichkeit der Belt, in welcher ung die wei⸗ 
»ſeſte und. gütigfte Ordnung einleuchtet, und in welcher 
Swir unſer Daſeyn und unſer Vernunftvermögen uud 
»durch die Vernunft unfer Geſetz det Gerechtigkeit und 
»GSuͤte ohne unſer Zuthun erhielten, auf einen weiſen, 


guͤtigen, gernechten und allmaͤchtigen Urheber machen — 


wswerl wir den Grund der Wirklichkeit der Melt und der 
- nMenfchen nicht fa der Welt,. fondern vielmehr allein: in 
n E % = ’ . J | “ SEN i \ Baal 
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‚neigem unendlich voſlkommenen Seifte finden foanen? DBiſt 
ad nicht jetzt auch immer noch dieſer Meinung zuge⸗ 
»than?, — Und Geros antworter: In, von ganzem, 
Herzen!« — 5) Hoffnung auf Die Wiedervereinis 
ng verwandser Geelen. (S. 237 — 276.) Die 
tände, melde für diefe Hoffuung angegeben werben, 
find ſehr ſchwach, und zum Theil liebe ih wohl das Ge⸗ Ä 
gentheil ans ihnen deduciren. S. 255 vermiße man wie N - 
der Zuſammenhang. »Bedenke doch, heißt es, daß wir 
»in allen Perioden der Ewigkeit, je höher wir auffleigen, 
Aneue Freunde, immer ebreuvollere Verbindungen antrefs 
»fen werden. Wuͤrden wir alfo wicht auch alsdann die früs 
»hern Freunde and Verbindungen, bis wir in einer niedris - 
»gern' Periode gehabt hätten, Hey unſerm Eintritt‘ in eine 
-»höhere vergeflen künnen, wenn wie nad unſerm Ueher⸗ 
‚ngange in die: Ewigkeit unferer Erdenfreunde nicht 'mebe - 
»eingedenk ſeyn koͤnnten? Warde dann nicht immer au e 
»jenfeit des Grabes ſchmerzhaſte Trennung fenn, wenn fein 
»Biederfinden, Fein Vorangehen, fein Nachkommen Statt 
»Mnden- ſollte? Würde diefe Trennung nicht immer deflo 
»fhmerzhafter (?) werden, je brennender und zaͤrtlicher 
»unfere Freundſchaft und Liebe zu immer vollkommenern 
vund Hebenswärbigern Freunden geworden wäre I« De⸗ 
feemdend iſt es, daß Geron, der doch bey feinen Ausfihten 
in die Ewigkett meiſt kaltbluͤtig valfonnirt, zuweilen (mie 
®. 259. f.) and pfantafiren kann. — 6) Hauptgrbnde 
.. far die Bewißbett aller diefer Hoffnungen. (S. 277 — 
| 344.) Diele Gründe find Ihrer weientlihen Bedeutung . 
- nad diefelben, „die man auch jonft aus der Perfektibilitaͤt 
unferer Intellektuellen und moralifpen Natur, und aus dem 
Begriffe einer nothwendigen Harmonie zwiichen Tugend 
und Sluͤckſeligkeit herzuleiten pflegte. Auch hier indeß fehle 
es wieder nicht an einzelnen Widerfprüchen. » Du vers 
wehrt, ſagt Geron, (S. 298.) zwey Begriffe. mir eine 
»ander, nämlich den-Begriff des Strebens nach Gluͤckſelig⸗ 
„ Reit, und den Begriff der im Weſen der Tugend und, des 
p»dbaſtert gegründeren, uno’ zwar unbenbfichtiggen Folgen. \ 
»Jenes dark freplich niemals die Triebfeder unſers Vollens 
»und Handelns werden; dieſe koͤnnen aber doch audy nicht 
»von ihren Urfachen getreuner werden. Die Tugend muß 
»ihrem Wefen gemäß, mi Blüd, und das Laller muß 
»ebenfalls feinem Weſen gemäß, mit Unglück verbundeng 
. te »ſeyn Pe 
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{ 
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vp»ander verkn 
»hier fo oft entbehren und leiden muß, weil Ihr aͤuſſeres 


- 


‚ sathen ſchon die ausgezogenen Stellen. 


6 WWveltweieheic. 


»feyg.: und indes wir beyde nennen, nennen wir auch u 


»die Utqueſſen des Gluͤks und Ungläds.« Macher aber‘ 
(&. 310,) fragt er wieder: »Wie Bann deine Tugend der 


»Natur gebieten, welche ihre eigenen, won der Sittlich⸗ 
. Reit ganz verfchledenen Geſetze hat? — Liegt Wunſch 
»und, Erfülung, That und Erfolg in deinem Willen, daß 


»du es ihm jun koͤnnteſt, wenn brydes mit ein? 
pfe iſt? — Wörde alfo die. Tugend, die 


»Schickſal nicht immer von ihr abhängt, nicht auf ewig, 
»mwas ihr aͤußeres Gluͤck betrifft, verzweifeln muͤſſen, wenn 
Ses feinen moralifhen Schöpfer, Regierer und Richter 


gäbe, welcher der Natur die Gelege vorgefchrieben hat, 
"nad denen fie doch endlich mit der Tugend und deinem 


Triebe nach Sluͤckſeligkeit harmoniren muß?, (Vergl. 
©. 226.) ? nn Ri R 


Dod — fhon genug! Es giebt auch Keyfallswürs 


"aber die Kunſt, zu dialogifiven, sem Verf, fremd 


ture 
sw . 
* wo 
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Ueber das Alter der Philoſophie | und d es Be orfffe | 


von derfelben. Oder: Unterfuhung, oh und in, 

: wietern die Meinung derjenigen gegruͤndet ift, 
welche dafür halten, daß man erft in unfern Zei« 
ten zu wahrer Philoſophie und einem vollftändigen 
.. Begriffe von wahrer Philofophie getangt fey. Won 
Boͤrge Ruͤsbrigh, ord.öffenel. Sehrer Der Philoſ. 


auf Der Univerſitaͤt zu Kopenhagen ꝛc. Mus dent .. 


Dänifchen übertragen von 3. Ambr. Markuffen. 
‚Kopenhagen, bey Schuhborhe. 1803. 145 ©. 8, 


F 8 ie duͤrſen uns zwar, den Geſetzen unſers Inſtltute gu 
Mi, aufdiefe Schrift, als auf ein ausländifches zu | 
s * 4 
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; 
⸗ 
— * 


a, 


/ 


‘ | 


- — — — (u an — 


* 


“ueber das Aller der Philoſophl ıc. v. Rusbrigh. 47 


giebt" Allenfalls zu, daB die Philoſophie in 


mit ktiner genauern · Aus fuͤhrlichkeit eintaffen; doch ton⸗ 


nen wir auch nicht umhin, fie um ihres vernünftigen 
Inhalte" willen unfern Lefern zu empfehlen. Diefe wer⸗ 
den an dem Verf. einen fehr Heil denkenden ruhigen Mann 
von diner billigen: und ˖nächternen Denkart finden, und 


fi) gern einige Augenblide.in feinem Umgang vermeien; 
aber auch ohne Zweifel Ihm ihren Vepfall nicht verfagen, 


wenn er die kindiſch⸗ alberne Behauptung, ale od, co vor 
Kant noch ‚Leine wahre Philoſophie in der Welt gegeben, 


‚ja als 08 man vor ihm nicht einmal einen Begriff von 


ibe gehabt Hätte, in ihrer gatjen Bloͤſſe Er 
st" A hrem ſoge⸗ 
naunten reinen Theil durch Kants Lehre von den urs 


ſpruͤnglichen ſubjektiven Formen der Sinntichkeit und des 


Verftandes in uns, Menu es damit feine vblltommene 
Richtigkeit habe, um etwas- verbeffert und berichtige wor» 


den. ſey, Indem man jekt den Urſprung und die Des 


fhaffenheit unferer Vorerſahrungs⸗Erkenniniß ‚deutlicher 


und beſtimmter einfehe, als vorher. Allein auffer dem, _ 
daß diefe Kantiſche Entdeckung noch niche Über allen gweis 


“  fel erhaben Tey, und daB auch ſchou Plaro und Descartes 


. uny Leibniz eine reine Philoſophie gehabt haben: fo würde 


es ſehr ungerecht und ſehr ſchaͤdlich ſeya, die fogenannte 


empiriſche Philoſophie für Feine wahre des Namens wuͤr⸗ 


— 


dige Phü⸗s ſophie zu erkennen; werde fie aber dafuͤr erkannt, 


und mit Recht dafür erkannt, weil fie dem uralten Begriffe 
der Philoſophie, als einer wahren und wiſſenſchaftlichen Er⸗ 


kerntniß wichtiger, und nuͤtzlicher Dinge, wenigſtens in ihrrr 


Art volfommen entſpreche: fo ſey ſchon ſeit den alleraͤlteſten 


Weiſen Griechenlands eine wahre brauchbare Philoſephie 
und ein richtiger Begriff von ihr in der Welt geweſen. 


Gm. 


Kirchengeſchichte. 


Ifidori Hiſpulenſis Hiſtoria Gothorum, Vandalo- 
rum, Suevorum, quam Praeſide Chrifiano Fri- 
‚derieö Roesier, Prof. Hiſtoriarum Publ, Ordin. 


Mittlere und neuere, wolitifche und 


\ 


Fac. 
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BB Sefhlhte 


DEFac. Philof. p. t. Decano, pro grade Magiflevi 


m. Septembri A, 1803. publicae disputationi 


didaten der. Magifterwürde. Tubingæe, itteris 
Schrammianis. 588. 4. — 


| Freylich nur eine akademlſche Diſputatien; aber von einer 
Art, wie ihrer gar wenige in diefem Fache gehalten wer» · 


F A 


den; .und deſto mehr einer Auszeichnung werth. Hr. Prof 
R., von dem tale ſchon mehrere ſchoͤne hiſtoriſche Unterfur_ 
chungen über aͤltere Zeiten geleſen haben, giebt uns hier 
die erſte keitifche Ausgabe von Iſidors bekannter und ſchaͤtz⸗ 


-barer Schrift. Sit bar das Schickſal anderer beruͤhmter 


Rbiiciunt — nun folgen. Die Namen von 8 Cau⸗ 


- 


Chroniken des Mittelalters gehabt, von den Abfıhreibern ' 


bald aus dieſer, bald aus Einer andern Urſache, zuſammen⸗ 
gezogen und epitomirt zu werden. Daher find auch bie 


je nachdem ihren Heransgebern eine Handſchrift von einer 
der beyden Claſſen in die Hände gefallen war. Von vollſtan⸗ 


digern Ausgaben nennt Hr. R fünf, darunter die erſte 


zu Madrit 1597. Fol.; die legte In Slores Hilp. sacr. 


T.VI. Madrit. 1773. 4. erſchien, mo zwar eine neue Re⸗ 


driter Texte Verbeſſerungen und/Zuſaͤtze, auch verſchiledene 
Leſearten aus den Ausgaben des Grotius und Labbe far 


men; aber die alte Recenfion des Buchs beym Aucas Cu⸗ 


denſis (oder zu Tup in Galltzien), die doch zur Vollſtaͤn⸗ 


digkeit des Tertes unentbehrlich ift, Hat FI. nicht benußt, 


Unfer deutfher Gelehrter hat dieſes und nöd mehr gethan. 
Er Hat fih zur Aufklärung des’ Tertes zwey anderer alter 
Chroniken bedient, davon die eine dem Julianus von Tos 
ledo zugefchrieben wird, auch wohl die Chronik des Wulſa 
beißt; die andere. der. Chronik des Victor yon Tunnunum 
in Schotts Hifp. illuftr. T.IV. an bie Seite geſtellt if. 
Denn jene ſtellt einen hronuiogiien., Auszug aus Iſidors 
Schrift vor; dieſe aber enthält Einiges, was derſelben mehr 
Licht giebt. Unter dem Texte ſtehen theils kritiſche Bemerkun⸗ 
gen uͤber die Var. Lect., theils erläuternde Anmerkungen ans 


andern Schriftftelleen des Mittelalters gezogen. fr wuͤn⸗ 
ſchen, daß HER. auch mancher ſchaͤtzbaren deurfhen Chronik 


des Mittelalters eine ſolche Bearbeitung ſchenken a 


— n. 
TE 8 F Jntel 


neuern Abdruͤcke derſelben vollſtaͤndiger oder kuͤrzer gerrathen, 


8 


ehnſton des Bachs in ſofern geliefert wurde, daß zu dem Ma⸗ 


| 


— en En 


Antändigungen. V 
Predbi m Klein⸗Seh oͤnebeck Ber 
— welcher ſchon ferne Jahren durch fein ein De 

Se chriſtliche Aandlente sur nuͤtzlichen Andacht und 
; zum Vorleſen in Den Bicchen, auf alle Sonn: und 
Sefltage — ganzen Jabres, Ad um die Land digen 


.. ud ut die Landlente nerdient gemacht Kat, bat ſele 
r793 , fecbe Jabr karzer Predigt Pair ö 
| Zn + gänge Predigten | 


üben die gewöbnlichen Sonn, und 
tagsevangelien, nebſt einem Anbange von Bafaalı 
predigten und Reden, befondere für Aandlense und 
Caadpttodiger, In meinem Berlage herausgegeben, ' De 
Diefes Werd mit dem ſechſten Jahrgange (wovon die Ua 
Abtheilung in der Oferıhefle ı 805. beraustonme) geſchioß 
Dee fo wi derfelbe, Aare a in weinen 
ng8, 
Bemeinnätiiges Wagasin für Prediger er auf dem 
‚, Rande und in Eleinen Städten, welche letztere ger 
woͤhnlich auch — baden, | 
herausgeben, wovon die erſte Aörbellung in ber Ofemfb 
je 1805 erfärinen wird. Sein Plan, welcher nad 
nden allenfalls auch erweitert werden koͤnnte, (o8 | 
25; Abſchnitten folgende Gegenſtaͤnde mafaſſen: 


— fe, fürs erſte aͤber die epiſtoliſchen Wirken 

yon, nah ber Debung dee Bonn » und Belltage des gan⸗ 

den Zahresz in Zukanſt, wenn das Journal Werfal Ba, | 

au über die evangelihen Perilopen. . Ufonders vera Im 
BU DD ICH D, 1. 61a de a der 


x 
- \ 
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| 30 — Intelligenjblark,. 


der iſeuen vreußlſchen Lituigle mehrere wongeliſche und epi⸗ — 


. kolifche Abſchnitte vorgefchrieben werden ſollten. Hiernaͤchſt 


auh Entwürfe” über freye Tepte * —— Beranlaſ⸗ | 


fungen.. w 


2. Ueber das Landſchulweſen 5 feinem ganzen umfang, # 


DB Katechiſationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge x 


8. Weber Hitungifepe. Gegentäpde, Micht ſcwott: gyr⸗ i 
mulate, woran es nicht ieh fi 219 “ pe. u 


ſpeciẽlle Faͤ 
orͤglich brauchbare Ausarb jtungen ausgenommen; ſon⸗ 
dern Reflexlonen über Unfan J Abſicht und Gebrauch der 


Liturgle, um kirchliche Handlungen In ihrem richtigen Ge⸗ 


fichtspunfte ‚agüfelen, * ang ihre arorstwähfgteit zu besi 
Orden, : 

4. Deirachtungen, Nadhrichten und Voiſchlage über 
HPrediger⸗ Acker s und Hauswirthſchaft, eigene DBeftelung, 
mwancherley Arten der Verpachtungen, gute oder ſchlechte 


en Mittel zu oͤkonomiſchen Verbeſſerungen, ꝛe. 


+ 
7 
IN 


-3. Fruchibare Betrachtungen, My richten ; Ankos Ze 


Kun: über den Landpredigerſtand, Amtsfüßrung :und Arts 
Mugheir deſſelben, Hinderniffe und Befoͤrderumgsmittel feld 


‚set Blikfamfelt) su boobachtende Vorſicht in felnem-hänsi . 


qen und öffentlichen: Wetragen, “im Umgang mir Vorneh⸗ 
mern, Belnesgieihen , -Seringerm te. zur Belehrung,- Ward 

mung und Aufmunterung; wie auch -über ee 
Bitten, Lehensweife und Gewohnheiten des Landvolks, in 


wiefern dieß zur Kenntnjß des Landpredlgers gehört,‘ ꝛtc. 


Jeder Band ſoll aus drey Abthellungen in gr. 8. beſte 
hen, welche, feboch zu unbeflimmten Zeiten, auf einander 
"folgen werden. Jeder Yand volrd ungefähr an / Bogen fo 
ſtark werden, als ein Band der kurzen Predigten des n 
Goerausgebert, und auch Denfelben Preis: baben.. | 


. .Benträge, unter der. Worausfekung, daß man al 
Seren Herausgeber die Erlaubniß ertheiſe, fie nach feineg, 
Anſicht zu beurteilen, 06 fie ſich zur Einruͤckung duaiifictren 


oder nid, werden mit Dank angenommen. ‚&te konnen 
\ entweder an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Schoͤnbech 


‚ bey Berlin, öder und an mich ven ‚Verleger, ſedech — 
anders al⸗ poſtfrey, geſendet — F * 
FR x N — — — 


—— 


- 


— 


— x — rn PET 


um den Herren Oredigern auf.deni: Lande oben hı Sead⸗ 
tn den Ankauf dieſes gemeinnätzigen Magazins zu er⸗ 
kigtern,, iwird, werſechs Exremplavien ſammelt, unb 


"Berlin, den ssfen Julius 18300. - 
% \ . —“ l ; 
j | Sr. Licolai. —F 
| u — — J— ’ 
I: 2. Bu Oftern 1805 wird ein intereffantes Werk In 4 Thels 
ien gr. 8; mit latein. Lettern über 8 Alphabere kart, wel⸗ 
| "Ars dee ungenannte Verfafler aus Befcheldenpele nur einen . 
| 


Verſuch der preufifchen Statiſtik nennt, auf Pränus 

meration .beraustommen. Diele iſt bis. Weihnachten offer, 
und beträgt den geringen Preis von 3 Thit. 24 ©r., nach⸗ 
Dep aber wohl noch einmal foniel für jedes &premplar, ‘ 


{auf 10’ wohrd 1 zugegeken).: Der Juſtijrath Cunow za 


Stendal' in der Altırart Brandenburg, will die Pränumes 
ration gegen feine Quittung annehmen, und’ demnaͤchſt den 
uarnentlihen Vordrud der Pränumranten nebf dem Zus 
ſenden der vofausbezahlten Exemplare beſorgen. 


2 





4 x 
1 . N, 


Genius des Cheiflentbume oder Schoͤnbeiten der 


cypriſtlichen Religion, von Frans Auguſt Chateau⸗ 
briand Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit 
Berichtigenden Anmerkungen begleitet von Dobtor 
Bari Peuturini. Muͤnſter, bey Peter Waldech. 
4 Theile. . 5 Thl. ’ > 


(. 
“ 


fey das Refultat der Geiſtesbemuͤhungen feines, ganzen Las 
ben, iſt als folhes unendlich mehr, als der Titel vermu—⸗ 


then laͤßt. Es enchält außer dem, mas das Chriftenthum 


td ‚ausmasht, oder doch zunaͤchſt fich darauf bezieht C Dogmen, 
Lehre und Kultus), hoͤchſt Intereflante Referionen und Ber 


trachtungen über die Literatur, insbefondere über Werke der 


Poeſſe und DBeredtfamfeit, über Philoſophie und Geſchichte, 
über bildende und andre ſchoͤne Kuͤnſte, fo wie über die 
phyſiſche und moralifge Natur A dad alles, in nr 


„ 
‘ 


- — poſtſtey einſendet, das ſiebente Exemplar gratiq 
ten. Zu 


0 Zusligengbla ge 


= Diefes Werk, wovon der beruͤhmte Verfaſſet ſagt, es - 


— 


— * ſhungen Aber: die Bieten ber atuerikantſchen Milden, sd 
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ngch der Seuine des Chriftenthums dathn offenbart. Do 
—— α erfahre Bet 2 





In als Spifode bie selzende Geſchichte der Atale, eder ber Sid . 
1 be zweyer Wilden in der Wuͤſte; -umd zwar in einem aaag ' 

andem, ſchoͤnern Gewands, als die Crametſche Ueberſetzug 
HE Nahet kann in dieſer kurzen Anzeige der relche Inhalt, 
hen feiner Neichhaltigkelt wegen, nicht angegeben werden. 


So gewiß aber derfelbe für lede Klafle von Lefern hohes In⸗ 


tereſe bar: ſo gewiß wird man feine Erwartung won Diefem . 
‚Werte, ſowohl was dm Stoff, als mas die Behandlung au⸗ 
geht, weit übertroffen finden. De Armerkungen geben 


fehöneh Kopie einen bedeutenden Vorzug vor dem Originale. - 


ı 


Ü 


. Balem's Schriften. Aſter und ater Band. | 
Auch unser dem Titel: II 
Peofaifche Schriften, von &. A von Salem. : ıfleg 
, und sten Band. (Mit einem Titelkupfer und einer 
.. Xignerte nach Zeichnungen von Ramberg. Maͤn⸗ 
‚ fer, bey Peter Walde. 1804.°8. 3 Tble. 8 Be... 
je I, — J77 


Der erſte Band enthaͤlt, nebſt efner Einleitung uͤber 
ben Rittergeiſt des Mittetalters und die Troubadourß, Er 
aͤhlungen aus dem Mittelalter: Fraͤnzoͤſiſche, Onglifche, 

ESpaniſche, Deutſche, und auſter bieſen noch vetmſſch 
EGWſchichten; in welchen allen ſich das hiſtoriſche Intereſſe, 
‚mir dem- äfberiichen auf eine ſolche Art. vereinigt, daß dns 
> Bas andere erhoͤhet. Der itdeyte Dand enthaͤle nengrlächle 
qhe — ( Paramythen) und Idyllen, dabey einen 
Zufſatz über die Eleuſtniſchen Geheituniſſe, and ein aytholo⸗ 
giſches Geſpraͤch. Die Paramythen And Bluͤthen aus 
Truͤmmern der Vorzeit, originelle Darſtellungen kſeil 
Scenen aus dem neuen Griechenlande, Die, beſonders b 
die liebliche Verſchmelzung althelgeniſchen und neuosmants 
ſchen Selftes , für jede Leſer von Phantafle und Gefühl eds 
was ungemein Anzichendes Haben. Die Idyllen find im 
Geiſte und in der Manier des Longug, zum Theil nach 
bemfelben : zarte Dichtungen in aͤcht griechtſchem Gewande. 
Alles zufarhmen ann mit Recht eine Bereidgerung unſter 
“ Siteratus genanns werben, die an Preſa, melde. .. 
. = i — Er 17 
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"Ksben Perers des GSroßen, Ben ®. 3. von halem. 
after uad 2ter Band. gr. 8. Maͤnſter, bey Peter 

Waldeck. 1804. Velinpap. Thlr. Schreibpap. 
83 Thir. 20 Br. 


. Rt Red, Seife #8 In der Slrßeitung, fage ein atoſ⸗ 
—** Belsalte): nach der Enredang von 2 e 


"Mike babe: die Gehtiepte keine wehßere Vehebinhelt, ale bie 


ruch⸗ wellziiche Umbiisumg Rußlande. ben fo richtig 
Kemerte der Verfaſſer: eine Diographie Deters des Großen 
füg muchr alt bey irgent einem gndern, Negenten, ‚Die zeitl⸗ 
ge Selbidte feines Reihe; „denn, was in Rußland ger 
wwickt ward, geſchah durch Ihn, deu. Geläflherzicher, in Der 
volften Bedeutung des. Worte.” WBeffee kann. wohl die 
Bitceri diefeg —* nicht angedeutet werden, welches 
fon als Biographie eines der größten Monarchen, bie es 
ago des Univerſalaeſchichta giebt, an und für fi aͤußerſt in⸗ 
tereſſant iſt. . & viel. au, bar Yin den Großen in ge⸗ 
ſchrieben worden: fo haben. wie doch nichts, was ſich mit 
dieſer vergleichen ließe; indem ber Verfaſſer (wie der Bora: 
— ausmwiifet ) überall aus den heiten „ den Deutfihen bie 
zugänglichen Quellen geſchoͤpft, und alles aufs Acikiofe- 
Beau bat, ein eben fo treues als — biſterllches Ge⸗ 
wÄRs zu lefren. 


uUebtigens bedarf die Ssrif um fo — Empfeh⸗ 
u ‚da die Mentliche Kritik bereits. Äber den Werth der⸗ 

den 'entfchleden bat, und da auch ſchon ber Nome des 
deiftreichen Verfaſſers Hits Gemeines erwarten läßt. Sie 
Ar.mit neuen —— Typen gedruckt, und mit dem Di 
ki — „un a Vignetten von —— 
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Sen nn der — — und Religlone⸗ 
——— u wir hiermit — daß der von Dr. 
OD Scherer 
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66 — Berittigpstan:, — 


J Scherer herangaete ben⸗ Scheiftferfiber FE 
E eines geundlichen Yibelfiadiume und Verbreitung. 


ienſtaͤdt, Backhaus, Böhme, € nnabich »gartmayn, 


ferner Mitarbeiter an dem Magazine blelben, dem der Sen 


> 


der veinen verfchönernden Religion, mit dem sweysen | 
Bande in unferm Verlage erſcheint. Die Aufmerkfamtelt, 2 
welche der erſſe Baud auf fich zog, wird auch Die Sorrfeuug 
erhalten, dürfen, da unſere vorzüglidften Theologen: Bals 


. 


Bezel, Horſt, Jaſti Palmer, itter, Thurn, uga. 


jusgeber. feine ganze bekannte litetaͤriſche Sorgkalt widmet. 

a8 unten der-Preffe fich -befindende arfte Stuͤck des zwey⸗ 
sen Bandes, beginnt, mit einer.interefienten Abhandlung wie. " 

annabich: : Beleuchtung einiger“ Stellen Des Yiage: - 

eflamente „ deren. veligiöfe Sorderungen überfprune -. 
zu feyn: ſcheinen; und ‚aabörige ns ne 


Er 


sid == 


1" 


anapbanide Buchansrhäh: 
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ESE⸗ hear ale usage vefendet wotden? 
‚Pr 12 e.) era — 27 


" Dis Dorf Samilieneub, in dem. ferner Erine Bingen 
„. über fchlechteg Gefinde gebönt werden; oder An⸗ 
weifung, wise das Geſinde durch die Herrſchaften 
verbeſſert werden koͤnnte, dieſen in Dorf und Stade 

‚gewidmer, vom Paſtor Winkjer, dem Verſaſſer der 
mit allgemeinem Denfall aufgeriommenen Sceift:-XTotb« - 

: Wehr gegen den Dieb, ober Büchlein, aus welchem 

gu lernen iſt, wie man fidh g gen Diebe verwahren 
ee 6 —* Cadenpreis, 4 r. ſaͤchſ. Netto. — 


"Man kann mit Recht hoffen, daß erſtere Särit vu‘ 


aaãmlichen Bepfall wie letztere — werde. 
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Su en Bubkantiunsen iR nu Sabnt BREMEN 


RRants Todtenfeyer, von Sriedrich. Xugufl Cbriſtlan 


nJ ——— ⸗ 
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Moͤrlin, Profeſſor am — sBymnefiam zu 
- Altenburg, ” Druckpap. ı0 Br. Schreibepap. 


ya Be, Enätifäpap. 16 Be.“ Auf dem fcrönflen | 


Velinpap. Aı Gr. 
Dir Dichtkunſt kann den Namen dee — wefen 


Greiſes nicht nennen, um über feinen Tod zu Elagen; denn e& 


iſt nie zu fruͤh für fein Wert geRorben, und lebt in ſeinent 


Week fort. Sie wird vielmehe in ber Erinnerung dn das, was 


Kant ale Menſch und als Gelehrter war, und In den Seen, pie 
feines Philoſophie eigen find, wärdige Gegenſtaͤnde der Bears 
heitung finden, und einen Kranz von Bluͤthen, bie auf ih⸗ 
sem Gebiete fproßten,, nicht als einen Schmud, fondern ale 


ein Opfer dankbarer Liebe auf den Altar legen, den die Kal⸗ 


surgefchichte des. menſchlichen Geſchlechtes den Manen des 


m. von. Königsberg weihtt. 


SGenug aͤber ben Zwei einer Schrift, die burd Deſor⸗ 
in der unterzeichneten Berlagspanblung In einem mürdls , 


a Gewande erſcheinet. 


Aundurs- im Auguſt 1804. 
nn. Schnupdaſiſche Dechhendlu 


ur det Safe ded nämtichen Berfaflers: : 
Driefe aber die Nachoiiduns der gricchiſchen Trag- 


die, u. ſ. w 
Kehet in der Anzeige der Druckfehler - 


er Aldontug ſtatt Aidoneus. 


Einige andere nicht angegebene Drucklehler wid. vn 
geler ki er. bametken. | 





Din — und — in St. —* wirt nichtens 
die Preſſe verlaſſen; vo 


— Tſchudi von Glarus Leben und. Schriften 


nach deſſen eigenen rn — = —J— 
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4 u ber fe — 
ee ichte , + weichen ſelbſt der belvetiſche * 
chteiber J. Maller fagt: „Er iſt nicht der einzige, aber 
miels beunabe dreybundert Jabeen noch inmer der hefte, 


„itenäfte, gelehrteite and vorſichtigſte/ dee alle Altern un r 


— Geſchichtſ —2 ſeinen Landes Hinter fh gelaſſen.*, 

naefaͤhr 150 feinen Schrifte 

„gm Theil auszugsweile — Beine hiſtoriſchen Werke 
ynfaflen erſtens fait.alte Zeiten der Schweijeriſchen Länber, 


und zwehteng jene des benechbarten Schwaben, Malen, - 


sreich, Torol, Stalin ..und ‚das. ganze alte Gallen. 


Amerli wir hau: einen Echriftſteller finden, der Die alte | 


Be mittlere Gefcyiäte Dentkchlauds mit mehr Marde bes 


leuchtet; fhwerlih einen Mann feines. Beitalteus, der mit 


. fo reichhaltigen Kenntniffen des Alterthuras —2 ber a. 
Maik ausgerüftet war, als unfer Tiehudi. Ä 


Geographie, Seht, Topogtaphle, Bottesjelhei 
Belt, Numismatit und Diuft,. Kud die Gegenhäube, Aber 


— er vorzuͤglich ſchrieb, unid welche hier recenſirt werben, 


erſte Then en IT feine Eebens » und Zeitgeſchichte, dee = 
E = te feine toflbaren Schriften. Die alte und mittlere See - 
_. —— muß ohne weiters aus dieſer Arbelt ein 
bpfen, uud das gelehrte Publikum die wicht 


Be Di ES le mit Bpofall lo. 
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Niqane vohkein ded wa: J — 


Asturata codicam en Ms. bibliorhecarum mol. — 


quenfium ſanctiſſimas fynadi.notltig ‚et recenſios an- 

nuente et favenre Alexandro primo, augoſtiſſimo er 

Be Roſſorum Imperatore et autocratore, prin- 
B itperarum armantiffimo. er ban tifime, ediıs. 
hriftiano ‚Frider. de Matthaei, I Tomi. amaj. - 


* alaud⸗n dieſe Amzelge den Uebtzabern, welche die⸗ 
Bert veilg iu beftyen wänfgen, ſchuldia zu 


u, werden Gier tecenfirt, uns | 


eo 


ſeyn. IJ 
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Sacöttigengbiats F | 7 


Ioachimſch⸗ Duchhandiuug. 


‚Schtelben des Burbaandoreifchen Sof: Blafers au 


feinen Nachhar den Burbannöverifchen Bunflı 
Drechsler. ge. & 8 Gr. AR in allen Vaqchbandlun⸗ 
gen za haben. 


An Aeltern, Ledrer und Erzieber. 
ben If erſchienen: 


 Överfäcfifches ABC.» — ⸗Leſe⸗ und Bilder⸗ 
buch. Eine auf Erfabrang gegruͤndeie Miecbode, 
Bindern auf die leichtefte Art und im einem moͤglichſt 


. tqezon Seitzanme Die Buchſtabenkenntniß und das '-- 


Kefen beyzubringen. Tach Lliemeyess und sta 
fingers Btundfänen fhr öffentliche und Privarfchus 
: Sen abgefaßt. Vebſt einer Anweifung für Aeltern, 
: Aebree und Erzieber sum Bebrauch Diefed Buches, 
‚Wir 3 Buchfinbenenfeln. Zweyte uflage 8. 


Be  Keipiig, „in Joachima, ad tn allen foliden Buch⸗ 


 bannlungen 3n baben. Der —* iſt mit illumi- 
nirten Bupfern 10 Br, mit ſchwarzen Kupfers 


6 Gr., obne Kupfer 4 Be. Mer eine Parthie iu⸗ 
ſammen nimmt, und ſich an bie een 


KR wender, erhält einen anſrhntichen Rabat. 


Be £. 2änsfch in Dale 6 erfihlnen, und he Jordi: 


ſchen literar. Maganin in Leipzig in haben: .\ 


» Zar blinde Seudent, oder die Mack dee Seeund. 


ſchaft. und Anguft und — Geſchachi⸗. 
2 Baͤnde. 8. 1 —* so Br. 
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1 Der dea⸗ m 1 Chir. 0 0. rei⸗us u Zu 
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3) Agatbe, eine romantiſche Skiz⸗ aus der Fran 
ſchen roicnlonecpoche 2 Bände, 8. L Thle, 


Se — —W —— BR. 
38 Barettigengbiat, 
Bieten, — Ehrenbeeugungen und Dee iaderon 


x [4 


DIE ‚gen des Aufenthalts. oe 


x“ 


4 Hetzoginn Mutter, welche der verſtorhene Rath Ja⸗ 


emann bekleidete, hat Hert Profeffor ER Dunn m 


aus Jena erhalten. “ 


u ” Weiher. Die GStelle eines. Vibllothek acẽ sep ber, 


Nach dem Abgange des Heren Opertonfigonfaftathe 


Boͤttiger von bier nach Dresden, verſiehet noch Immer der 
. Here Kontektor Schwabe die Geſchaͤffte ala Vice⸗Direktor 

. ds Gymnafit, und iſt zu deflen und deg Herra Prof. Kaͤſt⸗ 
rers Erlelchkirung, Here Voß, ein’ junger; gelehrtet und 


ger. Mann, als‘ Profeſſor mit einem Gehalte von 
450 Thir. angefteller worden: Die nene Ausgabe des Phaͤ⸗ 
drus, an weicher der Herr Konrekter Schwabe feit mibe 
m Jedren gearbeitet, etfcheint zur Michaelisineſe gewiß. 


4» 


A Der, durch mehrere Sariften, vorzuͤglich ‚durch die . 
Beteachtungen Über das Marzgebiirge , vorthrilhait bekannt 


grmerkent zn des. Singenteurforpg zu Hannover, 
Ser G G. Laſias, iſt voni Herzog -von Oldenburg 
zum — des nm Bureau —— ernannt 


—— 


Ser Hofrath Thibabt in eng bat. aufs Neue eine 
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; 
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- Änfehniche Sehaftszulage erhälten, und if zugleich von alen 


Sofgerichts s und ſich auf ſaͤchſiſche Akten beziehenden Schoͤp⸗ 
ende und Zakultaͤts⸗ Arbeiten diopenſiet warden. 


De Karl von Sachſen hat ſelnem Sefandten aux 
dem Graſen von Brühl, edne- mit Btillianten 


-. 30 Leipzig gefßentten aſtronomiſchen nſtrmonten uͤberſen⸗ 
den laſſen. 


Der Kurwärtenbergifäe Gehelme Bath und. Ober ⸗ 


kuͤchenmeiſter, Reichsgraf von Ezdorf, Verfaſſer ber Ta— 


beſſen zur Ueberſicht der’ atiftifchen Runde von Neuwürten⸗ 


berg, hat von ſeinem Landecheren eine. goldene Medallle 


ned einem guädigen Handſchrelben erhalten. 
— a An Ze Der 


> Raleen Dofe, 048 einen Derseis feiner Zuſtledenheit, mit den, - 
“von demfelben theils nach Dresden, theils ber Sternwatte 
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ER Iocelligenibiott og 


Der and als @chriftfteller bekannte gejftiche Math und 


| Dechant, Hert C. J 6. Kolborn, iſt vom FRE 


Jam Gehelm. Rath ernaunt worden. 


An die Stelle des, auf ſein Geſuch nach — ale 
ordentlicher oͤffentlicher Ben ber Rechte verſetzten Landes» 


Direktionsraths Deren von Hellersberg, iſt der Kurfuͤrſtl. 


. Dfalgbateefche Hofrath und bisherige Profeſſor des Waters 


— Staats⸗ und Fuͤrſten⸗Rechte zu Landshut, Herrn J. 
G. Feßmayr, als wirklicher — Ditektlonsrath in 


Maͤnchen angeſtellt. 


Der Jen Dr. €. ©. Ruba, Profeſſor der Anatomie 


| zu Leipzig, iſt nach Zebenſtreits Tode zum ‚„Drofeffe det 


Therapie, Kerr Dr. Job. Ebrift, Zofenmüller, außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Medilcin, zum ordentlichen Profeſ⸗ 
for der Anaromle, und Here Dr. J. C. A. Clarus zum 
Proſektor und außerordentlicden Profeſſor der Medlcin ers 
nanne worden; . Kerr Dr. J. F. A. Eisfeld, außerordente 


licher ' Profeffoe der Medicin, erhaͤlt eine Penfton - vor 


»00 Thirn. 


r 


Here Konrektor F. Serrmana zu Labben, hat von. 


dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, den Charakter 
* Hoſrath erhalten, ? N 


Herr Pfingften, Vorſteher des Taubſtummeninſtitues 
au Kiel, erhielt aus der Koͤnigl. Kafle eine Jährliche Unter⸗ 


Kabuns zur Beſoldung eines Gehuͤlfen. 


Here Kollaboratot Richter In Gotha, iſt Prediger * | 
Ä Fee bey Gotha geworden. 


Hear Prediger Starke zu Groß⸗ Zſchlrkau in Schleſlen, 
ik von der phytographiſchen Geſellſchaft In Göttingen zum 


auswaͤrtigen itgllede ernannt worden. , 


Here Delius, Archivaſſiſtent zu Wernigerode, Bat, 
Ablehnung elıes ‚nad Kiel zu einer Profeſſur erhaltnen 


Hr 6, bie. Stelle eines Archidvars mit a a ete 
Iten, 


Der Rektor bey der Marlinſchnle zu Danzig, Herr 
Mag. Qoĩjbo iſt nad. 60 Davjig als — bis 
ſordert worden. | | — 


“ \ KO — Dusifigenstten, 


— ——— Lehren Seo ‚ham von — 
> — E ——— — m Jentau bey Donzig, st Feldy edner 
nen Kung —— ka: a Ki 
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— Dar Iten, Mat farb zu Monch / Alttorf in Kanton 
‚in feinem gıftern Fahre, der Gorti je, Pfarrer, Here - 
® oͤbann George Schaltbeß. Er iſt durch mehrere wohl⸗ 
| En Uederſe dungen girchiſcher. Schriſtſteller rahmna 
dee anf. 

— 

"Am.ızım Sun. zu Brebiau) Heir w. Soffmann; | 
— * * * Tbeolodie ‚ua Sheberktientahhfi —8 a 
a ARTE: 


Tr A aiſten gun, zu Eamaltaben, der — — 

'stihe Inſpetwr und Obervfarrer det Stade und Hertſchaft 

— 1—— „Her J. 5. Holzapfel, 68 Jahre alt. Ar 

= einige affeti be und katechetiſche Schriften geliefert, wei⸗ 

ae e in Meuſels ‚gelehrt. — Th. il. &. «0 vor 
pisnrt Beben. | at, Ä 











— A nn ‚ Am a9 ffen Jun. zu in, der Rieter der bocthen 
a Se Kerr, kandſchale⸗ ur). * —— im zaften io 
N msjahre: 


— = = Am 29ften Jun. zu Bolberkadı der Denen 
ee „ Histise Ste JR Hecht, 73 Jahre u 


. ’ J Am aten Jut. Sm — Zellgen, ' — 
u: —* 67, Iapre alt, Saab w_ 


Am saten Jul zu Wien, Kerr 3 2. ——— — 
F ber Phileſaohle ana Dr. der Medkein,. 61 —A 
ze. 


"tern Kan BR TUE, PEN —— 
— — ——— — — Run “u 
—— F — — 

— am“ 


* 


“worauf Derr Profefior Spalding eine, auf diefen feyer 
‚den Tag verfestigte iatelniſche Ode vorlas:  -.. 


ai, mit der Du ——— certe Gothas noſtav⸗ 


k 
IN 


Dorrelitgenzotatccs. fr 
"Am eh Anh zu Seetcin Sn 3 €. 


ar Abnial. Konfikorlatranh. und Yauptpaftdt bey —— 


tige daſeldſt go — ait. 


Eronit deutſher Untoesfitäten | 
| Böreingen. 1804 1J 


Am :ıztm Mai erhielt Herr on Sul 
weſend —53 — Doku J. von ima A 


Am sılen Du bertheidlate er Th. —X 
aus Saarburg, feine aan: ſiſteno primes 


lineas pathologiae comparatae, 7 De2. 4, unde 0. ; 
wediciniſche Oottorwuͤrd —* 


t. 


Das Dfnskprsgramm vom Seren ———— 
ir. Sräudlin enthaͤn: Na logiae pro Iul. Caeſ. Vanina, 
"Neapolitano ſpeeilegio notis er accelkonibus auctioris, ab ’ 
ipſo audlore Arpio exar̃atae, ſed nondum im iucens publi- 


ea Spec. il. 14 Dog. 4. e 


—— —— 
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Gaehre Befetäftin und Preiufsnden 
7804 — 


Am ‚ren Augufl Diele die Könist. Akademie der Pt 
(haften zu Berlin, ‚wegen der Gelumefeuer. Br. Mal des 


Köonigs von Preußen eine bffentiiche Verſammlung, welche 


Herr Direkter — mit einer ſchicklichen Rede —2— 


a 


Herr Direktor Merian machte Hierauf Bekannt, Le 
Über die Breintrage: „U⸗ber ben’ Bußand der tedenden und 


nAeicmenden Fünfte des Mies,“ var dam —* 


Innen, eine deutſche, mit der Deviſe: „Veltague Gocq- 
‚ut mitent velara zacenti. (Flor.),“ und eine frage 


ein⸗ 


— 


\ 


+, Termin zur Einfendung der konkurrirenden 
sr anf dem Monat Mai 1886 beftimmt: . 


“ D 
2 ‘ — [4 
x F nn 


nz J utalissieg: 


"eingegangen welche Hende Led Akabemle * RER gee 


Jeiſtet hahen. Daher wird dleſe Feage nochmals mit dem 
“reife von soo Dukaten aufgegeben, aan e andere” 
b 


Die moihema ring Klaffe hat den Due „Ueber Be, 

„Schiefe der Etliptik“ erneuett, und fegt elnen Preis’ von ' 
‚so Dukaten darüber fefl ;..die Abhandlungen Werden eh 
ſauis bis zum Mat 1806 erwartet. 


2 Die phyſikaliſche glaff⸗ hat geiäfate die für das 
2805 ausgefebten Preiſe: „ı) Ueber das Marlottifche 


„Beſetzz 3) uͤber den Möllzdrand beym Gornvieh; und - 3) 


„über die_ Straktur der Lungen,“ wiederholt; eber fo auch 
die philoſophiſche Klaffe mit der Preisſrage: te. 


z„Eigenſchaften der Analyſis and der analytiſchen Mr thode ig. 
ader Philoſophie.“ | 


Ein fremder Gelehrter bat nen Preis von so. neuen 


' amöntgen Louisd'or auf die beſte IRRE N 


‚ Aufgabe gelegt: 


Woher kommt a, daß man: be Eioififieung, 
menichuchen Geſchlechts nur Im Orient findet, und daß 
„man bey allen, Im Abendlande und in den Inſelgtup⸗ 
„pen des Suͤbmeers gemachten. nn, taum eine 
„Spur der Civiliſirung antrifft ?“ 


— die Entſcheldung über den Werth Bir daräber eingehens 


Abhandlungen der Akademie überlaflen. ‚Diefe konnen _ 


E —*— lateiniſcher oder deutſcher Gyrache een 
ſeyn, und werden bis zum Monat Mai. 2805 erwartet. 


Moch machte der Hetr_Direftor Merian befannt;, daß 


‚pie Afademie 2 Herrn Hauy, Profeſſor der Mineralogie 


eym Parifer Nattonalinfitut, und Herrn Alex. Monro, 
Praͤſidenten des mediciniſchen Kollegiums in Edinbuts, a 
en Ehrenmltglieder ‚aufgenommen habe. 


 Hlerauf-tas Here Profeflor Bode eine Abhandiuage 
dem wahren und ſcheinbaten Lauf der beyden nenen 


onen, Ceres und Pallas, und: deren Verbindung mit 


“einander: und erlaͤutette — vu Bekhnungen und 


un Medi; -- - — 


Sur 


Handlungen # 
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MYukellkgenzbiateäg. 87 | 
. Kerr Geh. Mich Seman las rine Siftekifche Abband⸗ 
hang: Ueber die Städt und das Schloß Coͤpenick;“ 
Hure Geh. Rach Gufelnnd beſchioß die Sitzung durch Vor⸗ 
ltſung ˖ elner Abhantiung: U⸗eber den Kinfluß der Atmos⸗⸗ 
vpbuͤre ·und den Ortsbeſchaffendelt auf Erben, Geſandheit 
„und phyſiſchen Charakter der Einwohner.“ 7 
1— X 
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Anzeige kleiner Schriften. u 


Gedaͤchtnißpredigt dem verewigten Breis Johann ' 
Joachim Spalding zc., gebalıen in der Se. Yicolalı 
ı. Birdhe, und der Gemeine Devfelben befonders zus 
geeignet vom Probſt Teller. Berlin, bey Mylius. 
32 Seit. 8, 4 Be. zum Beſten des Armen, 


Here Dr. T. bar bey dieſer merkwuͤrdigen über einem 
instrsehlihen Mann gehaltenen Sedächtnißpredigt die Worte 
MI, 116, 19 „der Tod feiner. Heiligen iſt werthgehalten 


|. se dem Herrn,“ zum. Grunde gelegt, Im erften Theile 


— —— — 0 yr ⸗ 
* 


diele gehaltreichen Worte erklaͤrt, und im zweyten Theile bias 
delben auf den verewigten Spalding angewendet. . Nachdem 


| 'M den Degriff der Heiligen negative und pofitive eben ſp 


Sur, als treffend ſeſtgeſetzt, ſo erklärte er, wie die Worte: 
He Tod iſt werth ‚gehalten wor. Bo. zu verſtehen ſeyen. 
Einmal: indem er ihnen das Ziel ihres Hinſchieds in weiter 
Berne geſteckt habe, damit ſie Gutes um id) her aufs laͤngſte 
wirken koͤnnen; zweytens, beſonders in Zeiten und Gegen⸗ 
den, in welchen vorher Unglaube und Sjerellgten, und mit 
derfelben das Sittenverderben weit um fich greife 3 drittens 
Indem fle Sort Freude an Ihren Kindern erfeben laffes vier⸗ 


‘tens, daß, wenn endlich die koͤrperliche Kraft verzehrt fey. 


fie die Bitterkeit des Todes nicht empfinden. Wie viel Bere 
anlaffung Tag nun niche in dem allen, die Werte auf den 
felgen Spalding anzumenden ? - on 


—* 


Em 0 | 


J 
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—— ſeiner 


De u ö aß 19 v 
u ligenphlakt. >. - 


| Bigervarboren x 
"Se belanme Beil: Mi apolson Bonsperie'wnd dee — 


| — etc, 1804.87, 8. iſt in Hannover, Kur⸗ 7 


len, Rucpfalibaiero, Praunicneig, 8 — am Main x. 
—— — wg . 


f ” 


Bermiphe Rachtichten und Bemerkangen. 
Sr Here Profefloe A. W. Schlegel, begleitet Bean, | 


von Stick geb. Nocter, wehbe auf die Nachricht Yon dis 
ibdtlichen Krankheit Ihres berühmten Vaters Berlin, we fe 


‚Ab etwa ı Monat aufgehalten haben mogte fand werk 
hm Die franshffge Gemein... “ 
Herr Proſeſſor Srank der ältere ‚ gebt han nicht * 


An fondern biefbt in Wien, 


Herr Rath 25 zu — * — 11% 

Reiſe duch england und Frankreich 

Veransgeden. Ein Fragment derſelben If im Sännuerbefge . 

der Zeitſcheift Irene 1804. die Here Regierungerath von 

Salem herausgiebt, abe ruckt. Diefer Probe: nach ie 

archeilen, wird es dem hekannten — anch hler * 
raſen And ſoſquipedalibus verbis nicht gebiechen. — 


— denn Seber, der ben Abei —— 
EEE ir isn? 
y \ 5 4 
— — | — 3 
— — — = 
N Pr » | Ir 
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Neue Arl gemeine 


Deutſche Bibliothek. 


Bo — m ee og — 


+ .geipgig, bey Ceuſius. 2803. 358 ©. 8: 2 DE, 


Zoey und neunllaſten Wandes Erſtes Sehe. 
= Bmegtes Hefe. 





EGScqhene Wiffenſchaſten und. Gedichte, 


Gedichte von Frledrich C:chlder. Zinepter Theil, 


4 #.. | J 
Den. vollen Geuuß des Schonen, der ben Kreunden 
uud Verehrern ber Schiller ſchen rufe In dem erſten 
Theile ver von ihm fehlt geſammelten Gebichte ward, 
dürfte ihnen ‚der zweyte wohl nicht gewährt haben. Mans 
&e geruchloſe, bloß ſchone Farben fpielende, oder durch 
ihren Geruch mehr beidubende, als eraniddende Blume, ' 
hat der Sammler, neben wuͤrzigen, leblich duftenden, da 
ben Kranz’ gebunden, den er dießmal ſpenbete; manche 
unedlere ; nicht zur Reffe gediehene Frucht neben den edel⸗ 


"Rein, hoͤchſtgrreiften Brüchten,, und manche loſe Gpeiſe nes 


den Gotter⸗ und Himmelskoſt zum Mahle aufgetifhe, Er 


- eI6R gefiche dat frrymuͤthig ein; mit Entſchutdigung⸗ 


grönden jedoch, die eben nicht die haltbarſten find. 


Biellelcht, heißt es in der Vorrede, hatte ben Game : - 


lung dieſer Sodichte eine ſtrengere Auswahl getroffen were 
den ſollen. Die wilden Produkte eines jugendlichen Die 
Sertansism , Die unſichern Verſuche einer anfangenden Kun 
und eines wit. fih ſelbſt uoch nicht einigen Geſchmacks 
finden fe hier mit folchen zufammengeflelll , die das Werd 
einer veiferen Einficht find. . Aber bey einer Sammlung 


yon Gedichten, weiche ſich arößtentheils ſchon in den Han⸗ 
5 Bu Ge "7 5 


2.48, D. ACH. D. 1.5, Us ' eſt. 
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66 0 Eh ne 
>... ben des Publikums. befinden, konnte ber portiſch⸗ Werth 
rn Bir allein in Betrachtung kommen« er. dachte eo. 
J ‚In einer Sammlung Poeſten die der gereifte Ditse -- 

and Knuſtrichter in einer Perfon ſelbſt vrranſtaltete, fe 
2 gufammenteug und auswäßlte, "hätte aud der Poetiſche 
ÜBerch Aber fnahme und Verwerfang entſchriden, und 
- Bas Aufgenommene abch trbalten wrifen, was ibm 
0, fehlte Dem vollendeten Künftler geziemt die moͤglichſe 
7, Bollendund; auch, mes er. aus ſeiner Verfachperiode der 
Auibewahrung werth Hält, muß er uns nicht in feiner 
nn „zoben @eftale geben, auch Ibm das Siegel feines gebilr 
detern Geiſtes aufdrüden. Die Achtung Für das ihn, 
eben um ſeinet höhern Reife willen, ebrende Publikum, 
‚ Ja die Achtimg für die Berechtigteic ſeines Ruhmes mar 
chen 86 ihm zur Pflicht, an dem Dentmale,. duß er die 

— ſſem, im Angeſichte feiner Bewunderer ſeht, keinen muͤßl⸗ 

ge Scqhabrtel, Tehten überladenen, geſchmackloſen dierrach 
Neh 


* 


u \ 
” 


bn 


F J Pehen zu Joffen; ſondern es in Allen Theilen ſchhöön, -edel,- 
—— Ebermaͤßig, feiner und diefer wuͤrdig aufzuführen.) . a g 


4... Bie-(dle. wilden Produkte eines Jagendlichen Dit i 
Meniigm nämlich) And ein verfährres Cigempum des Bes 
fers, der ſich duch das Unvollkominene nit gern entrelſen 

NJaßt, weil e® ihm durch gegend — ung oder es 


an urrung lieb geworden iſt; und felbfi das ehlerhafte be⸗ 
ne Br Yo werigiteng eine, Sinfe in der Geiſtesbildung des 
ae Diäterde Der Verfafler dirfer Gedichte hat ſich, wie alle 
Se feine übtlgen Kunſtgenoſſen, vor den Augen der Nauou 


- and mit derſelben gebildets TE wüßte auch ‚keinen, der 
> Shon vollender anfgettrten wäre... Er trägt alfo fein Bu 
denfen, ſich dem Publitum Aufeinmal in der Beftalt dars _ 
guten, la welcher et, nach And nach, dor demſelben 
5 fipon sefählenen if, Cr freusfich, daß ihm Bas Merganı 
er gene voruͤber iſt, und, in ſofern er fie überwunden has, 
oe mager au feine Schwächen nit bereuen.« (Aülesrehe 
vccoͤn und artig geſagt, aber auch gruͤndlich Med. 
V————— — Wie? weil der Leſer ſchon in den uafihern 


— 


erſuchen der anfangenden Kunſt bes mit. ſich ſefbſt noe 
nicht einigen —* das Genie des ee me | 
kannte; weil fie Ihn, um deßwillen, was der Dichten zu 


"> werden, verſprach, Beyfall und Wohl gefallen abgemans =: 
med, fol er dieß Unvoltommene vermiflen, wenn ihm 
ZUR Per RN 4 a \ a a a - det 
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De: 2Sedichee von Sriediih Gier. 6 
z: werte einführt: fol” es ſogar ſich ungern entreiffen laſ⸗ 
| fm, ba € 


. J Bertigftens wäre To ein Lefer es nit w 

A miı.dr Schiller, Ihm feine befn Wee 
zeugang, und den edler Beyfall opferte. Bilfig dhätze er 
| Beben Tragen ſollen, dem Geſchmacke ver Par⸗ 


t- Sieſer Leſer vachzugeben, oder wenigſtere dem, 


er, ibnen zur Liebe mit durchlaufen ließ, bdie Feile 
bir ſicherern Hand nicht ˖verweigein mäflen:; auch, wenn 


aer Lanſier fr die Werttau feiner vollendeten @älflehi 


| H- dadarch mit Ährem Cigenflune verdorben hörte, 


Wohigefallen, das bloß, weil es einmal daran gewohnt 
if, die rohen, mangelhaften Verfüche bes beginnenden 
Eaſtlers Höher ſchatze, als das and Ihn entfiandne Werd, 

wWwante Mm doch unmöglich ſchmeichein ud fo mußte es 
ihn Eu nicht bewegen können, der Göhern Vollenoimg 
a 
(ne! 6 zu ſchenken, Bermoͤgen und Kraft in 
te... &o. exichten .er In feinem erſten Theile. rn 









tüende, beſſernde, vollendende Hond des Dichters; auch 
nie die kleinſte Babe war ihres Platzes unwuͤrdig, nir⸗ 


8 ſahe man die Kritik mäßig am Markte ſtehn, und 
—— Be Tendenz, duch das Feblerbafte eine Stufe. 


l 


"feiner Geißtesbildung zu bezeichnen. Auch in der gedens. 
| wre — — int dieſe Tendenz ſich erñ von 
- Grite So an eingefglichen zu haben; denn fie beginne, 


F wie bie be nde, mit Vortrefflichkeiten, in Achter. 
there se, und durch Geſchmack und Keitif ges 


u Intert. Sawerlich war demnach jenr Tendenz die anfung⸗ 
. Wehe Mitwählerinn des Sammlers;_wmehrfcheintich erlaubte 


| ee diefe Einwirkung erſt, als der Vortaih des Vortrefflp - 


* den, den Band zu fühlen, nicht ausrelchte. Diefe ins 


wirkung wider Willen wird um fo wahrfiheinficher, Ya 


| der Sammler die norbgedrungen an eins 
2 j J 2 .. i a 


wem 


ge ſich dort, Hehen firenzer, Pennerhafter Auswahl,_die 
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— u wal der Ausbildung wetth fand; ſe der ehe u Kine R 
alten, mangelhaften Sehate Yen Säsnem „ Sereinigeun, 
. Bollendetern einmiſchtz. und dadurch eine Disharmoniremte 
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ſtehen hieß, die fein. Schönheltäfinn ſich fonft nicht erlanbe 
Krk, er dem Schoͤnheiteſtun ſelner ee Ani noch 
gekranke haben würde. I@ewiß hätte er — wäre biei Bene 


.Agnweie Becfhrlumng fefuer @eifeabilbung fo gm entmle 


in, ſein Plan gewefen — Diefes Aufſteigen, nach und - 


2 ach,..auc in feiner gehörigen Zeitfolge geordnet; vn 
en 


ſo die Sammlung mis den, Werirrungen bes Jugend! 
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Dilettantiem eröfner, and ihnen dann erſt die männl 


den Erzengniße ‚der reifen Cinficht angereihet. Aufdiefe 
8beiſe woͤre ſejbſt Die. oßengerügte Wishermenie en 


Artafmoniegeworden, ‚Die JchR Dun bie geelle Dust 


einandermifhung des Roßen mit dem children , des Inn 
‚geifen wit dem Delfen unſern Schoͤnheitsgenuß fe manch⸗ 
| u ort, und ſchmaͤhlert. Gewiß Jedem, dem in dem eh⸗ 


x 


" Harmonie des Bangen fo wohl that, gicht 


» 42 


143 


So hofmeiſterad vieſe Vortlage fGeiden mag, fo ger 


en Thelle der Schillerſchen Gedichte dieſe Achtung für die 
0 


Ä h it der n | 
bavon in Diefem ein unbehagliches Gefahl; ‚won dort. ber, 
an Berhältniß und Thenmanf — gehe idm nun 


"gender if fie Doch. Decenfenten liegt dee Beryeie davon: . 
“06, und. er wird Ihm dadurch führen, daß er eeflih dei 


u Bortrefflichen Schönen und Gerelften, das ihn In gegens- 
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bondrets; die. 


waͤrtiger Ganimlung erfreut dat, mit al der Wärme 


Schaͤtzung und Anerkennung gedenkt, als ihm gebäßetz‘ | 


bann ihm das Ung eiche, Unſchoͤne, Ungereifte gegenüber’ 
" felt, > das_fi neben dm einfplig, und fo das daraus 
eneſtehende ſchneidende Mißverhaͤltniß weranfhautict.. . : 


“ 
ra 
'- & 


"Yin mir dem erſten zu beginmen, ſo ivltd Rec. unter, 


det Schöneen, Vortrefflichern wahrhaft ſchwer. ind fcheins- 
"immer das anbete zu uͤbertreffen, unb doch Bleibt Die Eut⸗ 


Meidung, was nun wirklich das Uebertreffende iſt? mie ' 


| Ne, fo viel eigentbämlich Vortreffliches Hat jedes einzelne 
She. , Dennod wagt der — —— als ſeine 
Lieblingeſtuͤcke — der Antritt des neuen Jabr⸗ 
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0 an vielen Schönen, das ih ihm darbielet, die Auswahl, 


unſt des Yugenblides; Sehnſachtz 
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— ich den Derle nen, standen? 
Kor Ei ich m vereint, 





ee nach Paris reife; Tele, eine Geiſterſtimme; 
beſonders die drey folgenden 78 als eine Anke 





 Neäeiten su Paris — — 
(m 






nf den Tadel, — nahme des Zu⸗ 
| — dem endlichen Ochickſal⸗ tnterelanten 
den Deamatifchen Vedichee, ae 

hefriedigt —— — — gehichtet mw‘. 
i 
er bes ehe dir —— — al 

ſen und geendet, 
—8 und gelebt 7 
ba nach den Nach 


der Melodie 
an des Benpes Togen, 
ug fie liebten, waren fie, 


Buy: 
& 






weite g „ t, was II en 
* — A t.) 


! 


das goldne Weltalter, an die Hreunde, se Kuͤnſt⸗ 
ler, (unflfeitig eind der vollendeteften und " gehaltvoüßen . 


‚Ruuftwerle des ‚gereiften Dichtere) Die Macht Des (Deo 


nges,. an die Freude. (Ungern fieht Nec. bier in der 
—— die alte ee ‘n Söcflen werden Men⸗ 
ſchen ı Behderr'mit der ſchwaͤchern: alle Menſchen wer⸗ 


de vier, nicht eur bartgereimte, ſondern — pro⸗ 


“ — s maste geilen : u 


öttern Baum man nicht vergelten, 
en iſts * aleic zu fen; 
Sram und Armulh fol fih meiden, a | 
ie den Stoben ſich zu freun: = 


krgorfen und in poetifch , ie Geiech⸗ 
beit (ein Wort zu feiner Zeit, vieeicht won dem Merfaffer 
der, Braut von Meſſina ſelbſt der Seherjigung werd: 


hat dad talte Fieber der Gallomanie uns verlaffen, 
— A der Oricomanie — noch ein hitzigeres — 


Griegpbeit, mes war fie? Werfland mad Mach und Klare 


heit! drum daaır’ i 
Etuwas Gerald ug, ibe Sn ent eh? we 2on rieqheit 


0m 
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den Brhder, vertauſde, und waoſchte dagegen nach ſtehen⸗ 


& 


Ost at Beate 
* na res a 


— Breite” und Tiefe, Dido neh Vieru⸗ Yan 

‚ Äniht ſowehl Uederſezung, als vottcehfliiche, ‚bie hervorſte⸗ 
WVen dſten Züge der toͤmiſchen Dice Genug auffaſſende Nach⸗ 
xjzabiung des .Ordainals); der Pilgeim, und moi 

die Szenen aus den Phönizierinnen- des Euripides. (Eine - : 
VUeberſetzung, vol Seiſt und ‚Bartheit, die ſebt ng dem. 

‚ ©nnzen Iüfterh mad.) _ — 
Der Proben, jum Beweiß ihrer Vortreffichteie, be⸗ 
darf es eigentlich bey diefen Gedichten nicht. © 
fon langſt in Jedermanns Inden. - User jur Wegränd "- 
dung des angeſchuldigten greten Kontraſtes zwiſchen hnen und 
denen, won dem Dichter vernachlaͤgigten Kindern ſee⸗ 
Geiſtes muß Rec. eins derfelben ganz abſchrelben. Er 
‚ wählt dazu die Macht des Geſanges um fodanıs dieſemn 


ichen Sid 
ie —— ar treſtide⸗ 


in — aus Felſeariſ 
* mi — Fa 
ergtruͤmmer en en 
— G Eichen „hüten enter unter an ” 
Erſtanut 
Fi: ihn ber der Bu nderer — — F 
hoͤrt Yu Fl uch vom Sehen brauſen. 
och weiß er un A zaufte En ee 
ftrömen des Ge | er; 2 
Hervar aus nie netter Du —* 


Ber des wit den farctbarn Mefen, 
Di gi vs —— dich 
kann des Saͤngers Zanber Ib 

| Ber feinen Tönen wiberfiehn? ? ie 
: en — Böttertaten ae a 
; e e Dels, . LE 
Er taumt es in bag Weich der lukten, E > 
ga ” — —** Dep ü 
ud wie mi aft und Spiele 
Auf ſchwanler Leiter ber Gefühle, _ 


ie, wenn anf einmal in. die Freiſe — 
Der Freude, mit Gigantenſchritt, 
Seheimnißvoll, nad — — 
Ein ungedeures: Schiefal tritt: - — F 
Da Deugs‘fih jede Erdengröfe RSS Dem 
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No 


— Er ww, Du N 
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ad 
Ein Lind zit heißen 
Slch first am 


N 
j 


2 Den haben Olttern If et 


"Berkummt und. jede Barve fällt, 


Den Brembin {nd ber andern Welt, 
2 ——*8 Getoͤle 

Ynd vor der Wahrheit mähl’gem Sle 

Werfamindet Iebeh Wert berät: 


Shan bar niars Arikted, fa u 


‚Und teh 
Eu beten Sander malen 


‚und, wie nach. boibumgelpfem Sehnen, 
langer Tr ri Schmerz, 
uctbrdnen 5. 
am feiner Mutter Herz: 
© zu ſeiner Jugend Hütten, - 
— — Hufbuld reinem Glk, 
m 


—* Natur gettenen Armen 
a kalten Regeln zu etwarmen. | . 


Sie Geii. und Sinnvell, Mer und ml ſis fefüR 


eins, treu den Brasien, reich am Wehllaut und Harmo⸗ 


nie, reif und ausgebildet, enthuͤlt ſich in diefem Meiſter⸗ 


"gefange der Genius des Dichters. Erwarmt und geſeſſelt 


in reiner fortſchreitender, dauernder Degeiſt rung lauſche 
der Hörer ſeinem Zanber, erfaͤbrt alle gepriefene Macht des 
Gefanges, und erfenne In den verherrlichten Bandern bed 


Gipgers eigenen Genius. 


Und nun aleich in ber naͤchſten Nachbarſchaft die — 


Mer, weiß, jur-Dejelchnung der Bade, keinen andern Aus- 


dent — wilden Ausfhürmungen einet völlig ungezüselten 
Gugendphantafle von Seise go bis 107, weld? «ein wahrer 
Salto mortale für den Leſer von jrmen zu diefen! Wie 


sen Schwindel, wie von der Drehkrankheit befallen, fühl” " 


er ſich, wenn er, plöglih dem Gebiete des reinen und voll⸗ 


endeten Schoͤnen entraͤckt, ſich Im dem Ideen⸗ und Bilder⸗ 
dierware Folgender Verſe in dem Gedichte: Sonspfieen 
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Und de Schranken Aleebeh ei 
er — —* lut, 
* J 2: 
gtet * EN 


Kr A, Froͤb oleit umermet | 
— — 


— x in OR ” N = ' 


PR auch gta Di uerels gelde | 
teen bublen u "ale 8 Safer, 
Hoͤlle Rn 
Dit beim Himmel geölien fie. — 


re es a 
ER Alangemeicbel: a 


Be „Cora ud Den,, d Cum ERDasE, 


—N 


venr dem Stolze Hier der Eains ai andenn — 


Bas Tür -abenütheueriähe, riefenhaft groteske Pinfel — 
ſftriche, weich⸗ ira, ee ‚Ktäng' und Toͤnel 


Wirbel, bie Körper ah Koͤrper veiffen, Sennen, die aug 
den Schranken ſamenen, Blut, das fein Ufer übermalk, 
Bene, die in Körper -Aberftärzn, ein umarmter Her 
5* par ——— Lafter, 3 mit —— 
en, und mit dem e angenwitbel, 
bie die Sup umflechien; — welchen nitt edanten-— € 


mi) —— verirauten Leſer hat dieſe postifß das | 
dyleniſche Oprabrermwirtung Inhatt und Bedeutung? er. 


vbernimmt ein sönendee Er: und eine klingende Schele, — 
aber auch Bedanfen? Raum! Uagbegreiflich daher,: ba 


tin fo — ohtlofephtfcher Dicpter , wie Sr. Sc.jege 


Mi und ſich beisährt ; wenn er bieft , ihrem Namen nur zu - 

br: ehe Dhontafle, um der einzelen ſchoͤncn Stck 
willen,‘ die fie —36 enthaͤlt, der Auſdemahruug 

med fand, fe nicht vor diefen "milden Auswärfen fänbers - 


| "te und fe fo auch noch feiner männlichen Jahre wuͤrdig 
Augsbildete! Und nicht nur in Diefem, in allen feinen, an 


ı Ranen auͤberſchriebeuen Gedichten. hat er ſeinen Jugentver⸗ 


at Fur ‚tungen adyatren bie alıe — — auzu unsätrer | 


3° * 
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u rn ge 


2. neh einmal hervortreten dieß, auch in ibnen Ware Hals 
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Hedichte von Friebtich Edit. : 13 


HA ihnen Bie beſſernde Hand des gereiften Könfiters u 


faat._ So raßt er 16 der Dichtang: Saura am Mlävier, 
‚der Spieterian zu lanſchen, bie Klfte Ken; de 






geſchmieder, In ewigem Wirbelgang 

ſenvolle Harino: ieen ein wolluͤſtig Ungefüm wimmein; 

Ußt, wo verlorꝰnes Heulen ſchweift, den Kozytus Wellen 
ſchleifen; aid, daun, nach dieſem Woͤrrer⸗ und Wilder: 
»B, der proſaiche, alltaͤgliche Schiuß: ee 


Maͤdchen fprih! Ich frage, gieb.mir Kunde: 

Erebitnıiz_höbern Geiftern du Im Bunde? 

Iſt's die Ehrame, big’ mie mie, 
man In Eiyicn (Epfium) ſpricht? 


Berner in der Ent; aickung an Lauer! 
gavra uͤber dieſe Welt zu Acheen | 
Warnꝰ ich - min in Himmelsglauz A lichten, 
Wenn dein Blick in meine Blicke fümmt: 
— u 0) ug a} 


zu . 


. 33 aus Yarebefe — 
gi mung ind angenehmern Sternen -. 
>, Real ih, io mein trunfnes Ohr au in; 
J Amoretten fch“ ib Zügel Chwingen, 2 
‚Slater dis Dir suabnes Fichten (pelagen, u. . v. 


— 


+ Mein, in einein ſo ſchneidenden Kontrafte mis dee 
Barterfflüien hörte uns der tuhmwuͤrdiae Diater die Erſt⸗ 
für: fie wall, hattet er feine Lafer nicht Halten foen. Nicht 


tenfleiguen lieb gemochtz das (Benic, bas.unser ihnen ver⸗ 


bergen lag, und zu Ihnen Hoffnungen derechtigie, neig⸗ 


“Be vedfallendeden Seſilingen des verhelßenden Kusſt⸗ 
verſuchers gu, Der Bönfller hätte bemnach, da er fle 


"gen, ihnen die Irkte Hand nicht verfagen muͤſſen _ wenn 


n; täßt ſee⸗ 


‚ Ainge feiner Mune nicht wiedergeben, fo blinder Vorliebe - 
Hefe Ausfcoweifungen einer fugenslichen Dhantafie dote 


fe feinen Verehtern werd bleiben fehlten. Diele Michte 


erfüßudig ihres fe arsechten Vertrauent auf ben Viriuo⸗ 
‚Fenwilen: des Bamınlers muß ihnen um ſo weher ıhun, 


da fie fo fehr in feiner Macht Mand. . Unzern werden, fie 


daher auch in ‚einigen feiner ſpaͤrern Ä Der männlichen 


/ Es Reif⸗ 
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7a4 Ed Wiſſenſchafteen. 
2. Mefe ſchon um virles näher gerädien Produktionen din 

beſſerr de Feile vermiſſen; gam.Benfplete, in der ſich ſonſe 
durch Inhalt und Ton fo. vortheilhaft auszelchnenden poeüc·.. 


‘ - 
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— 


ſchen Epifiel, die beruͤbmte Frauu, in der man unange⸗ 
uehm auf Reime fiöit, wie Moden, geboten, baſen, 
‚  Iaffen, beißen und fpeifen. er 
- 2° Diefe freymuͤthigen Heufferangen find übrigäie nicht 
das Reſultat einer meiftern wollenden KRrittelen. . @te ent⸗ 
flanden aus Sem innigen Wunſche, von rinem Schiller 


nichts vor dem Publikum ausgeſtellt zu ſehen, was hit \ 
„feines verehrten —— wär. e E — 
em ee BET 


i a. Taſchenbuch auf das Fahr 1804. Hirausgege 
ben von Wieland und Goͤthe. Mit jK. Tuben 
gen, bey Cotia. 1804. 95 B. 12. geb.in Fut. 
ed 
2 Taſchenbuch für 1804. Menanderumb Öfycerion, °" 
N... wen EM. Wiland Mit K. Tübingen, bey | 
z »otta, 1804. 9 B. 1 2. geb. in Futteral. 1 RE » 
ERBE — Be‘ 
Mr ı. Wirlande Bertraͤge beſtehen in zwey Er en 
gen na dem Penmmeron von Rofenbein. —* rg we 
Freundſchaft und Kiebe auf der Probe überfchrichben, - 
iſt in Abſicht der Erfindung fehr bürftie. Zwey Freunde - 
‚glauben, jeder. mit der Bram dee Andern, gluͤdlicher alt 
mit ber feinigen zu ſeyn; fle treffen daher, mir Elawillie 
- gung der Weiber, einen Taufıh; finden, daB ie ib gs 
taͤuſcht haben, und kehren, jeder zu der Erſterkohrenen zue 
rad. Am meiſten hat und die Stelle mißfauen, wo S. 
229. von der Enıflehung und, dem eigentlichen Utſprung 
der LAebe Miendors gun Alariffen geredet; und Diefe aus 
. . dem Anblicke eines Gemaͤldes beduckr wird, auf weichen 
. -Raymund, Klariſſens Gotte ‚ biefe nach der Natur, 
wackt im Bade, ald Pallas, vom Tireflas Üserrefcht,. pors - ⸗ 
Ir itirt hatte. Da gedachter Raymund ſonſt ein gar scher 
«* licher Mann if: ſo ſteht ihm Dieie impotente ah ri 
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— Taſchenbucha. 0.3.1804. v. Wieland und Geche 15 


—W 


abel anz Aberdleß hat die Art, mie Rd Gier rodht mie Birhe 
gefchilcere iſt, etwas Wide iges, welches eher dagu geeignet 


7, guraͤck zaͤſtoſſen, als anzuziehen. — Soguſt brdarf es 


N 


= 


Ben 


wohl nice erſt der Erwaͤhnung, daB ein fo feiner Kenner 
des Menſchenherzens als der’ unflerblige. Wieland, dem 


" zeichen Antoß, weichen ibm ber einmal gemwählse Umrij 
feiner Fabel darbot, aufs Trefflichſte benutzt hat, um über 


haͤnsliche und eheliche Verhaͤltniſſe eine Menge der treffend⸗ 
ſten und deherzigungswertheſten Wahrheiten zu ſagen. Die 
Verkaͤltungen flatt Erkältungen S. 46. find wohl nur ein 
lapfus calami. Die zweyte Erzähtungs Ziebe obne Keis 
denſchaft, gehöre zu dem Bortrefflichſten, was wic ia der 


romantiſchen Gattung, dem großen Meifter verbanfen. 
Zartheit der Einpfindung , Intereffe des Suſets, Haltung 


der Charaktere, Spannung der immer wachfenden Theile 


nehmer an drn handelnden Perſonen, bie gelungenfle voll⸗ 
enmnbdetſte Darſtelluna — Alles vereinigt Ab, dieſer Meinem . 


| un gehatmwellen Novelle einen hohen Rang unter Ihren 


| 


* 


weſtern zuzufſchern. — Prüfung und Lohn treuer Lie⸗ 


be And hier, unter einer meuen und einnehmenden Einklel⸗ 


Yung, im Arabiendkten Slanze, der wirklich etwas Aotheri⸗ 


ſches dar, gemalt. — Es iR, als 06 ſich hier Deredie Greis, 


dem weir dieien lieblichen Genuß verdanken, verjänge. Auch 
das Fehlerhaſte, was man zumellen ſeine Manier zu 


nennen verfucht wird, und wovon feld feine anerkanute 
- Meifterwerfe, 1. ©. der Agatbon, nid, frey find, 3. B. Die 
> Unbeholfenheit , Gedehntheit and emboitement feiner Pe⸗ 


toden, e der gelhmeidigflen, wohltönenaflen Spra⸗ 
J a bee nsch fange roſige Jugend den Scheitel 


bdes, um feine Beltgenaffen, unfterblich verdienten Alten, zig 


[4 


to6 und Immergruͤn kraͤnzen. j 
a Kae Geſelligkeit gewidmeten Kieder von Goͤtbe 
aung Werthe. Es iß jedoch ſehr ſchwer, ein 


von un 
—— Urıheil uͤber fie gu ſaͤlen. Größtenchells ſcheie 
» nen es Gelegentzeits⸗ oder doch in ſehr individnellen Ver⸗ 


hältniffen, gedichtere Poeſien zu fepm , bie hoͤchſt wahrſchein⸗ 
Hich eben aus diefem Grunde für den Zisfek, weirhem ſie bes 
 Rimmt waren, ein elgenthuͤmliches, für bie Nicht / Einge⸗ 


..r geiheten verloren gehenbes Intereffe, gehabt Haben m⸗ 


\ 


En 


%a 


.. Dbfle, bey fo bewandten Umſtaͤnden hätten gedruckt 
— in a ift eine andre Ftage. Doch erfordert bie 


a 


— 
J "5 
Band - 


Verechtigkeit zu geſtehen, Daß mehrere dieſer anfpuäkiche. 


eg —ED — — . 


. *5* mit eier hinrelſſenden Innlgkeit und, I = 

gretſenden Mehrheit, die beyde hres Urhebers Didtnngen F 
chacotteriſtren pflegen, gefängen find, Von vorzüglich 
jeher Einfachheit und. unwiderſtehlicher Serplitpkett iſt BA 4 

— ©, 8 A dem wir eine a ee 


’ 


— pi — Freunde laden MN nr a 
"DH! komm an unfte Bruft! ae 5 —— 
E was bu auch verloren haft, 
zerttaute den Verluſi 
J . | - 
gen Läret und geufst und ‚ohnet zen. 
| = en ln — nit, | 
en = nein! verloren 
— F Ss ſede ek mie nun fehl, 
— Bo re. denn Di6.eftig. auf, age 
— Du biſt ein junges Blut, Tara 
| — u deinen Jahren har men su Zu 
— d — nein RUN ea, rg 
en 2 | 2 er — erwerben tzun IT ui J — 
Es ſieht mic gar gu fern N 
Es meilt fo bo, 6 bit ß fade — 
a “le droben jener Stan 5 — J 
J—— ee x: — | 
es Die Sterne⸗ die —2 — nat, i 
2 Pan freut 


— ſ 
de... Mad nit ——ã— — * man auf. 
ee 50 nn deltern Ra, 


\% 
Und mit ——— hie 7 eu . 


; — So manchen lieben 


BE RBernelun laßt die — mic, ; E = Re 
— Ye u Se laus ig weinen mag, 


oh e die ſaͤße Trauer eines. ſich nach bem un⸗ 
| "rien. fünenden — ſchoͤner wahtir geſchil⸗ 
— wetten? — ne 


e eg —— nn en Rp, 





Rufe BT, 964% Vavn Bir r S 
—— rated win f ®. 
Dagegen ir de * En 


aufs deutlichſte —— wi 
.. 


! . 0 0: € 
' 


mehr Aberband ne 


Er: Pe 5 


chiller ie & 8* tung ber 
phie des Benvenuto Cellini — Das eg 


. gang. gegen feine Befimmung, mitleidigen Lachein. Der 


Ränftler Hat den bedeutenden Moment In ben Piecolomini 
©. 185. gewählt, we Thetin’s NEE Moroles 


Thekla droht er mit ber Wade, den Hirn eine! je zer⸗ 
ſchmettern. Da dat Schiller wohl recht, fie die Beſorg⸗ 
niß, Dem Abgrunde zugezogen yu werden, auſſern 


daſſen. Darmeben iſt noch ein Frazengeſicht Hinackieset 
erle diendea 


tefleicht — das der holde Sauber, er die 
ar —Wie muß felde — * ** 


Dlhtet beleidigen dm 0 | 
Ner. 3. A els kleinet grindifger Soma (n ei Zu 


kan wir daſſelbe Lob erteilen mißlfen, zu welcher ung d 


— Novelle aufforderte, — Hiexr je 9— F 
inn 1. v4 


öpfer der Wufarton als tiefen —— und 


srauten Des Blüchenälterg der Menſchheit, ber 


Periode Griechenlande. Allen Zauber diefer nie ih 


den, unſer eifernes Zeitalter, aus blaurt Berne ihre 
anlächelndeh Aera, — die milde Taf, "die das Tha 
Enna durchſaͤuſcite, — der Ingendliche — der Die 
Uenen beflügelte, die hohe aut: die. die Propylden zu 
tterwehnungen beiligte, — Als 


iR hier, mit nie 
ee Delle, uf —* nerdia * 


2*82 


Die beygehefteten Kupfer, — * der — 


ei »& gebt an finftree Siß burd nuſer — 
er ie Aedt m an einen wirklichen, recht materiellen Geiſt, 
wvie ein Waldteufel geſtaltet, Ad —— ; der armen 


vor 


_ 


ben heimiſch Yermadt tWerben.  MEES? fugchbiides Leben - 
Jebt und webt ia Sigeerion; is iſt, als ob nn Ä 
te, ‚three 
"Srtbk, von kofenden "Lüften gewiegt, den Srazien In DR 
Shrekerariie eilte! Wie wahr, ünd mir wie brenmene 
ven Farben iſt der Taumel der erfien erhörten und beſee⸗ 
Agten Liebe, wie treu md leider! — wie naturgemäß ie - 
sümähliges. Hinſchwinden gemalt! Dur der-Diann, det 


x 


W 
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* I N, 


ws 
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sur letſe We. Erde berühree, und ber edlere 


Vue Halbe Centurie der Vertraute bed Aoniden, der Pried 
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Gebichte von Chriſtian Schalker. Fuͤrth, im Selhſt 
veriage des Verfaſſers, und in Commiſſien bey 


v 


Seſtochnen) Titelvignette. EUR .; 


RKorn. 1803. 190 ©, 8. Mit einer (ſchlecht 


maithlich gan) ein andrer S, als jener, Der in Pfefr « 
—— ſchon ungleich 'reifere Fruͤchte feiner Muſe, ohne 
des Taufnauens jedoch, uns mitgetheilt hat. Chri· 


“> zZ . 
* - x - . | J 
— = " L . — F x 
: .. * > rn en «, 
‘ * * 
— — £_ a : u — 
u . 
.® e r J ⸗ 
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Selbſt. 


Mian ſchein ein giel jüugeres. Pflaͤnachen zu ſeyn; wie er 
denn and) im kurzen, aber epigrammasifch zugeſpitzten Draft 





7 Agg.oder Apolog won no zastem Sprößlinge Ipticht, den 


‚abgefhrmadt wäre, mit danebenitehendem, ſchon hohen 


« 


£ Aber hieß ihn mis fo viel Selbſtoertrauen diefe Lacher⸗ 





Ed es einfallen, Chriſtian S—s bisherige. Gedichte 
gegen deſſere, — nur gegen andere zu halten; und 


ſrnðvbaum vergleichen zuů wollen. Allerdings abgeſchmackt 7 
i5feit dep Andern vorausſetzen? Niemanden in der Welt i 


prößimg am Muſenberge ſich muthig 


enug fühlt, mie der Zeit etwas. Anziehenderes zu lieſern, 


e er billig erſt diefe Kraftzunahme geduldig abwarten, 


nice aber die erfiert, noch fo duftarmen Slüchen unvorſich⸗ 


‚ tigeg Wetfe in alle Binde fireyen fon? Mom Kitel ins 
“U Me {ri ſcon Ay doren gu haften, meld der fern 


“ 2 # = r 


Y ® © . ‘ . 
« . 7 Y 
** 5 = E 2 P‚ l y " * x — 


er der erhabenen Weicheft und auch des müuchreißiger Speed 
ame, vermag ein ſolches Boriogeimdlbe aufzuftelen. 
*Wie komite aber der Verleger ein foiches Kunde 


— 
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‚ Gedichte von n Bear —*& 
— Im oft al Kr 


- Das halbe Schock von Halb kürzern, bald hangern 
Serzensergieflungen , Dentiprüben . Babeln % womit. die 


| 'grften gwen Drisiel des Hefichens gefällt find, Re. 


— durchblaͤttert, ohne auf irgend eine Be gu 
ben, die zum dereinft Die:@haltigeen Hoffnung Ueffe, es 
e ihr Autor ſich mit I ori vie man — um 





% "De Weite beſungen hat: fo kommen Dinge zum Borfbein, ” 





die für laͤnaſt abgebrofihen gelten Aünnen, 8 © — 


un der ie age 


—— 7 % 
“ 
“ - 


verdiente- — “ang 


Goanelt er die Belfein des Keime —R ab, und 
HR, wie in dem: die Klage Merſchriebnen Gedichte ze 
ihm verſucht wird, .. fids- Höher Beben: fo giedt es Trau⸗ 
wreyen, um. nichtse Schhimmers‘ zu — ſetzender At 
” dernehmen: 


. 8. der Sqopfer, vor — erſten Werden 
Des Unendliche betrat, 

. Und das Shave unentmidelt, dde : 

| Fr Kraft und Regung u ehülbet fand! 
Sidied — date ein Mao drt, taufend — m 
n den Mond von unferm erdball, 

Fa In Seren Steruende Kine 
Setzte alle Körper in allmaͤ Diſtanz, — 


wWiie au * — — 
oͤrt und ſtaune 
e Kreatur bekam In fein Gehirn 
Be Einen Deuterfunten — u, — 
ben es aber zu bald nur miigbrauchte, ſich Ach für — 2 J 
| ben und endlich den Himmel ſeibſ urmie: | 
ie ett Menicen, die das hichke Biel. - - 
Re ie Ivan IH —— 


2 — Teste pie 


————— ne bann in die * —R 
Serge auföft: E : i 
| u: u Mut m ai * sale 2. | 
And zemichtet nicht von feiner € ee 
sn, tie rigen Richts — Die aa > = 
Aber wo. dem Geboͤr des Moſeuſpriklinge fuhr 1 
nmoch fehr ‚büntifh ans. . Micht leicht eine Oeine, wo 6 


nicht Kedtreime, wie Aeither und Keder, Worten und yo, 


| Gtottern und Auflodern, Site und Freude, ©. 
13w . iu verdauen gäbe: ©. 58. wird fogar a wie 
Ä Eat gereimt; und was noch luſiger ©, 4:2. :$ehl a. 


Saerail;ꝭ woraus denn auf die Übrigen Kenninifk ds . 
s Digtrd ſich der Schluß Jeden 1 ee 


Um. kin Haar beſſer frbe es mit der dramatiſch 


bearteiteten Erzaͤhlung von der ungiädtichen Sathilie, 


» bie ben, Übrigen. Raum einnimmt. Schoͤneich, ein deut⸗ 
ſcher Paͤdagog — unter dieſem Titel wird der Mahn aufs 
geführt — Bat fo eben jene brave Frau verlodren, und 
aſt noch in pet Parentation begriffen, als in, der ET Abe 
fih plögkig Reiegsgerümmel hören Läße.: Oeſtreicher und 
— ſtuͤrzen anf den Schauplatz, Waſſengekürr imd 

babe Su, unter deg —— — an ein 
Dar —* ſcholne Söpne des Pädagogen ; siner Fürd 

Soche der Freyheitsapoſtel, der andere fürs Vaterlan 

fehrend ; beyde fügen. aufeinander; erſt als ber. eine 

. Jon niebergefchoffen,, erkennt der andre den rüber, wirft, 

Mh verzweifeind mitten in den Feind, und wird, wie 

natũurlich, töhrlich verwundet; — aber vor ſeinem Ende 

noch ſo viel Zeit, den armen Vater ſchriftlich von Alem 

‚su benachrichtigen; der denn auch dep dieſer neuen Schrer 

ckenspoſt ſich fo chriſtlich benimmt, als nur immer ſich 


woolte ihun laffen. =" “Kurz: Aiies noch Schälerarbeits 


mit deren Verſtoͤßen, in Verſen. und in Proſa, gegen Na⸗ 
tur und Kunſt, Geſchmack und Sprache, noch umſtaͤndli⸗ 
"ee ſich abgeben zu wollen, die undaukbarſte aller Bemüs 
 Yangın wäre. SR dem Sprößttüge feine Reputation lieb, 


‚darf er, in ben er Jahren mm 6, nicht wier 
F ie ——— “ — 


% 


. - . Gedich- 
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Gedichte von er Baggıfan. Erfler Theil. 209 S. 


| ‚abtme einen Höheren Flug und liefert zu einer Bepfptels , \ | 


Gedichte von Jens Baggefen, Ä 81 | 


Zweyter Theil. 2358. Hamburg, beyPer- 


| | thes. 1803. 8. 3 R HK. 


Dr Verfaſſer, welcher den daͤniſchen Muſen ſo wördige" 
Öpfer gebracht hat, darf au auf dem deutſchen Parusg 


eine freundlihe Aufnahme erwarten. Der Kranz vom 


Oden und Elegien, welche den erfien Band verſchoͤnern, 


‚ters voszüglih gewedt haben, And. Gott, 


enthält manche rrefflihe Blume. ‚In den Dden des Dips 
ters offenbart ſich edles Gefaͤhl, reichhaltige Sedantens 
ſle, hoher Schwung der Phantaſte und feltene Gewele 
Über Sprache und Wohllaut, Scheinen gleih dein Verf. 
einzelne Meifter vorzüglid) ale Mufter vorzufhweben, fg 
zeige ſich doch uͤberall der ſelbſtſtaͤndige Dichter, welcher 
auf eizner Bahn wandeln kann, ohne gleichwohl die Spu. 
ven edler -Vorgänger zu verdennen. In erhabenen Anſich⸗ 
sen ſtrebt er Klopſtock nah; in ber Kunde des Wohl⸗ 
ange, in gewandter Behandlung antiker Veromaaße weit⸗ 
eifert er mit Voß, deffen ec oft mit gerechter Verehrung 
erwähnte Die Gegenflände, welche bie Sarfe des Die 
eligion i Nas 


tar, Freundſchaſt, Thaten großer und edler Menſchen 


| 


N 
l 


Die Homne, das Hallelujab der Schöpfung (1,1) 
ſammlung des’ Echabenen Beyttaͤge; 4. B. 


Dein Thron wird finfter. Gteh! die Sonne fleucht 
Tom ſchwarzen MWolfenzug verſcheucht! Ä 
Mir fehn des Abgrunds Mächte fi erheben; 
Entfesen! und_der Tiefe Feſten beben! | 
Die Thaͤler ſchwellen! Höhen ſtuͤrzen ein! = 
Die Flammen fprudeln binter Waſſera drein! - 
Der Eturm durchheult zeriprangter Berge Epalten! 
Die Pfeiler krachen, die den Dom der Erde halten! | 
Mir Schlag arf Schlag, mit Knall auf Kuall, i 
Sm Sturz zerfhlagner Kelfen, Klippen Zal, \ 
Mit der Orkane wirbeindem Getuͤmmel 
Mollt Dumpf dein Donnerwagen durch den Himmel! 
Almaltender, Alleingebieter, Sott! . . 
Wir hören. tief im Stande dein Gebot! 


Eben ſo verdiente bie Andachtshymne auf der Spitze 
bes Gotthard gedichtet zu werden. Auch die Oden Mor⸗ 
VUV. V. P. B. 
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og. Chin Wiſſenſchaftan. 
5 Br x 2 2 


5 generwachen (20): und Die beilige Froͤhe (& 25) ms. 


"pfehlen ſich durch lebendige Darſtellung edler Sedanten 


And Empfindungen. Wie treffend iſt im jener die Scene 
des Erwachens gefchlldert ; wie ſehr in dieſer der eirfadhe 
. Sedanfe: » Young fand die, Nacht 5 ich will die. Fruͤhe preis 


ſen« unter den Händen\des verſchoͤnernden Dichters, getzo⸗ 


pen Voraͤglich ragt die Die an Donaparte (1, zu⸗ ar 


» 


4 


N 


nen, furchtbatwaltender Gott! Wie wird mie? 
J WR Menden Wolle! 


nn Sir 2; 


N 


= 


Erſche int gleich der Held erſt im Scluß: ber. Ode: 


zeit daniſch; auf der Spitzze des großen Bernhards im 
Mat ı798 gebidtet, In diefer Sattung Hervet- In rein 
Sapshifhent, ersmaaß flicßt fie dahin. 
ſang iſt feherlich genug, um eine große Erſcheinaung ahnen 


zu laſſen: Be, Age ı 
Welch Getön durchfliegt den verſtummten Aethet 
Hier, auf Bernhards Kupp’, an, der Schöpfung Grenzſtein, 
go seit, Ur⸗ ahrhunderten ſchwieg des Chad 
Ewiße lle?“ F Mu 
wWonderhar entſchanert von ſelbſt der Leyer 
Melodie Heiltönended K angs, wie wenn ſelbſt 
Fibos leiſ anruͤhrend, tm Schwung vorbeygiens. 
Siehe, det Geld wantt! au 


3 


_. 
N 
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D wie tobt auffenmeitend mein Hetz Durchbebt von © 
— —**— ———ã ——— 


onbentacuna, fo. nad Det stheit — 


Nirgend findet der begeiſterte Dichter. einen: Heſden, 


welchen der 1 gewordene Aufruf zum Geſange gelte 
ur nn ie Hrrden der alten Zeit find dahin ges 


don der. Ans 


+ 


unten; "wenete Gegenſtaͤnde, wie Frankreichs Direktoren, 


iege num mach Aegypten, um uns. dort den gefeyerten 
Mann endlichen zu jaſſen. ae 


fe des Liedes unwuͤrdig. Die Phantaſie des Dichters 
abın rief mich der Gott. — DO! du, der 


r 


trettender! den umſouſt ih - | 
des weiten Umlands 


Bj 


en, ee! 2 
Helden Fuͤrſt 
Inar, Auf Bernhards Kupp', In 
eröhen und Tiefen. . = | 
gs saldi-bald}. eile? dich Fuft Europäß 
St ich! ch’ dieſes erſtickt des Abgrundd 
f, erihein‘ allm chtiges Zorns, und donnre 
Rieder den Kamubll Wa ra 
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fo enıhalten doch die vorangehenden Verſe keint muͤſſige 


Disreſ⸗ 
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u Gedichte von Jens Baggefen. 83 
Digreſſion, da felbft die Are, wie der Gegenſtand erſt 
E it aus dem Hintergrunde bervortkitt, die Erwartung 
u de Lefers ſpannen muß. Den Untergang der Borwelt 
mb Ihrer Helden malt der Dichter mit wenigen kräftigen 

1 Bügen, wo uns eine üppige, minder geregelte Phantaſie 

Vilder auf Bilder gehäuft hätte: 


VPriams Burg ſank bin in der Zeiten Sturmmeer; 
Heulgs Macht, die jene geftärzt, zernel; und e 
Bender Schutt entwahner Koloß! auch du fankft, 
- „‚Khürmende Rome. j \ 


Uebrigens lege der Dichter diefer Ode in der le'ens 
verthen Anmerkung S. 199 felb sin prophetiſches Ver⸗ 
dienſt bey. Daß der Dichter einen Triumphgeſang Aber 
‚damals moch nicht. begonnene Siege anſtimmt, iſt freylich - 
i fenderbar genng‘, und beflätige Die Bemerkung, daß Die 
> Gehe und Dichter der Vorwelt wohl richtig in die Zu⸗ F 
kunft blicken konnten, ohne auf eine andere Begeiſterung, 
sis die der Mufen Anſpruch. zu machen. Die beygefügse 
ſtanzoͤſiſche Ueberfegung würde jedem franzoͤſiſchen Dichter 
Ehre machen: ae 


“ Reyiens‘, 6 Bonaparte} arme de ton Sgide, 
Eeint des Iauriers d Olympe, et la fuudre 4 -la main. . 
La libert€ foufftante implore son Alcide; — 
Poit -elle l’implorer envain? 
Ramène la juſtice, er rends son culte aimable; \ 
De l’hydre, qui renair, sois l’exterminateur, u 
La grande cause appelle un arbitre &quicable, 
2... Ze monde un pacificazeur, n 


| ‚Die Ode Das Hohe, Das Hoͤbere, das Aschfte, Zu 
m Klopſtock würde uns mehr anziehen, wenn niche ein 
. zuumflifder Geift darüber gewaltet hätte. ' In einem 
: fanften, herzgewinnenden Ton find die Stuͤcke das Veils 
eben (ss) und: Hellebeks Garfe (69) gedichte. Seas 
fimalge’s —— iſt auch dur die Werantaffung: 
wertwärdig. Der Dichter dankt dem vormaligen Beglei⸗ 
ur Bonapatte's Haller für ein gefchenktes Landgut, die Fra⸗ 
ſinnlga, unweit Modena. Schade, daß in den Schluß—⸗ 
wien ©. 150 . N — 
Und wenn er einſt — ‚ auf dem bebluͤmten Pfade 
Des rauhen Bergs, den er um Tepe ſchuf 
— ⸗ 2 ‘ 






t 


etic. 


84. Schöne: Wiftenfhaften: . 


= 


Ei . = z » 


Still wandelt, ein Oſir an Lemans SHocgefläbe, _ 
Hör’ er hinüber. weh’n des Mantuanere Auf: 
* Wo Mineio durchwallt der Cisalpina Fluren, 
Dort, wo mir juͤngſt der Held der neuen Melt. 
. „Ein todtes Denkmal fept” in feinen Siegesfpuren, 
,,. hat Haller mir ein lebendes gefent« 


das letzte Wort an einen verfehlten Reim erinnert. Odet 
ſchrieb der Dichter etwa geſtellt? — 


wi 


Gern blickt die Mufe des D. in die Kinderfahre zus 


ruͤck. Das Lied Rindlichkeit (67) erinnert an ein Ahns 


lies von Salis: 


Im Bnabenfteckenpferdchen — Strauceln, | 
„Sm PFrettbalanz, u 
Im Blindefub, im Lindenſchaukein 


— 


und Mädcentanz. 


4 


y 


“+ 


nicht zu gedenken, am wenigſten mit einem-Liede vertrag⸗ 


' Rd, in weichem ein kindlicher Sinn herrſchen fol. Die 


‚Benefung des deutfchen Homers, an Voß, iſt Im ho⸗ 
mriſche/ Siyl gedichtet.: Die Götter Halten Rath im 


Divmp ‚aber die Keilung des krayten Eutiniſchen Sins . 


gers (63). c f = y 
Dieſes. Mittel erſchien den Waͤhlenden allen das be⸗ 


Solche fesquipedalia verba, tie Rnabenftedenpferds 
chen — Straudeln „ feinen uns, des verfehlten Reims 


fie. ‚ Asklepoͤs als Hensler, Eöbos als Stolberg, die . 


Eririten als Erneftine, des Dichters Gattinn huͤlfreich er⸗ 


ſcheinen, zu aſſen. Auch die Bitten erfcpeinen, mie bey 


Homer, als prrfonifizivte Wefen. - oo 
“ Kinds zerſtreut umknieten die Bitten das Bett des geliebten 


Sutten, des Vaters, des Sreund’d, des Lehrers, dei 


= trefflichen Buͤrgers. — | 
In der Dichtung ITapoleon, an Voß (196) erſcheint 


unſerem Dichter Virgil. und ſingt in Ausdruͤcken des Pols 
lüs eine neue goldene Zeit unter dem jetzigen Fraͤnkifchen 
Wiederherſteller. Die Anwendung auf den erfien Conſul 


iſt ehr gelungen, und zeichnet fi, unter manchen Paras 


dieen. und, Deutungen jener berühmten vierten. Ekloge 
vorcheilhaftau — |... Bar 
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Der werte Band enthaͤlt Lieder und vermiſchts 
Gedichte. Einen großen Theil deſſelben ſuͤhen Geſaͤnge 


des Scheerenſchleifers, in einem burlesten Ton gedichtet. 
: Der Einfall des Be. unter der Maske eines Scheeren⸗ 


fhleifere mit Meſſer, Rad und Hund die Welt gu durch⸗ 


“Wandern, iſt droflig genug, und mis Laune ausgeführt, . 


wenn. gleich zu weit ausgelponnen. Der genialiſche Wan⸗ 
dersmann Auffere ſich dabey über manche Thorheiten ums 
free Tage mit heiterem port. Das Fragment dee 
Scheerenfchleifergpopee,, welches ben zweyten Band exroͤff⸗ 
net, zeigt uns den jovialiſchen Handwerker als aͤchten 
Meiſterſaͤnger. Die Deufe, welche ihn zum Belange bus 
geiftere, iſt die Flaſche ©. 2: 
€ cin. Släschen Mein oder Punſch 
“ Wird „mehr than, als der eitle Wunfchs 
Drum ih and alle meine Tage 
So ein Flaſchchen hed mir Tragen. 


Manches Abentheuer erlebt ex. auf. feinen Reiſen. 


Mit einer Otentorsſtimme begabt, welche fo ſtark toͤnte, 


deß er am Nürnberger Rathhaufe die Fenſtern einſchrie, 


wußte er ſie durch demoſtheniſchen Fleiß fo ſehr au zah⸗ 


wen ©. 10: \ 


Daß, wenn er fie jegt in ber Stadt lieh lauten, 
Die Scheiben, blieben in ihren Rauten, 
Und jeder Spiegel in feinem Rahm. 


„Nach mehreren. Runftübungen legt fi unfer Sb 


auch aufs. Trinken; doc fo, daß er Wein und Dani 


— ————————— — - 


nur als Mittel, nicht als Zweck betrachtet, und ſich mit 
jenem zu Liedern, mit dieſem zum Komponiren begeiſtert. 
Wirklich kann er bald in dem, Scheerenſchleifertiede wor 
einer zahlreichen Verſammlung im Wiener Prater von 
feinen Halſe rühmen: j 2% 


D j ‘ 


Mein Hals ift, wie'eiue Leberumf;s | ' 
Se mehe ich trinte, je mehr mid durſt. 


Der Bantelſanger erhält lauten Beyfall, wird von den 


Maͤdchen gekräne, fällt jndeſſen bald in Inquiſition, und 
. muß Hof und Stadt vermeiden. 


In des Sceerenfähleifers Republit, welde durch, 
eine wigige Anwendung a Srundfäge = 
| 2 einen 


⸗ 


ac . J — 
+ .. 


4 | — x . ‚ J | | 2 | | | = 
6 - Schöne Wiſſenſchaften. — 
— F * 5 Ri — — — 2 
einen frohen Punſchzirkel uͤberraſche, beduͤrſten in der 
nn... Game ©. 140: : =. ee F — 
J In der ſchoͤnen Ruͤndung Sen 
> \ Diefer Staatöbegründnng u = 
Iſt das Wolf die quelentfhöpft ngint?  ' | 

.  ‚Hodgebirgentfloffen, —— 

— — Alpeneingeſchloſſen,.. 

= Iſt das Waffer rein wie dieß und gut; —— 
0, Sanerfüße Friſchung a 
0,02, ,@iebt der Raͤthe Miſchung — 
= Und Vollziehung giebt der ſtarle Rum; — 


x 


Iſt nicht jede Paſſung = 
Einer Staatsverfaffung 
Gegen dieſe ohſenmaͤßig dumm? R 


bie letzten Zeilen‘ der Veränderung, um bie Grazien zu 
verfoͤhnen. Des Scheerenſchleifers Neujabrolied erin⸗ 
0 wert ſpielend an fo mayches ernſte Wert ber Weisheit, 
daß man Reime, wie Peufch und deutſch (201) gern 

— Aberſteht. Unter den Liedern nennen wir pur Dichters 
\lied, Anldigung der Srauen und vor allen. das Thee⸗ 

lied. Das letztere, welches Rec, ſchon in einer Blumen⸗ 
>, Iefe IXbgewann, iſt ganz vom den Grazien eingegeben, 

an fließt in feiner anmurhigen Weiſe Ge keit dahin, 

ze daß es zu miederholtem Genuße einladet. Wie gefällig 2 


R L, x 
1 


iſt folgende Stanze S. 102: 
1 J — sn. , F 
Eee Kern gepflanzt In Chin, * - 1 = 
2 oa a 30 
a er Sproß, du wuͤrzereicher Thee: ! 
ar Dur Kameel und Winde 2 
u > ua de Inte — — 
e waͤchs uns über Land und Eee; - 
5 Und Thaͤlia frifchte : 


Tau Deine Blät?’ und mifchte a , 
7 Zhred Odems Wohlgeruch hinein; 
Und der Charitinnen 3 


m 


‚PHolde Priefterinunen. - 
Weichten dich in, fhöngeformtem Stein. 
| Die Stolien empfehlen ſich durch originelle , heitere 
Laune. In dem Liede, die gefammte Erinklehre, wird 
.  fögar der Geil des Trinkens nach Prinzipien der Philo. 
—ſophie deduziet, bie zulegt'der Chor (133) endigt:. - =» 


3a, gleichfam ein Ich, der das Niht—i 
* | i j man runfen * — — ſiet 


- 


A Be  Balles . 


N 
JA x € - 


—— —ñ — — — — — 
* 


— Zu dem Matten in der unterſtrichenen Zeile geſelt 
ſich noch der ſprachwidrige Ausbruck erkaͤlte, welcher ſich 
ſchwerlich vor dem Richterßuhl der Grammatik rechtferti⸗ 


S 


9 a8 wahre Nicht — ich iſt Wein! 
Die Cethe des Kebens (107) ſcheint ung ein Tods 


. tenfhädel bey einer frohes Tafelrunde. Der Dichter 


ruͤckt das menfchlide Elend in fo ſcharfgezeichneten Zuͤgen 


ver unſer Auge, daß fein Auftuf 


Anf, Frennde, trinkt, um gm vergeſſen 
Das gauze duͤſtre Jammerthal, | 


die voße Wirkung verfehlen muß, 

In der Serenade ſingt der Liebende ©. 134: 
Mach jest dein Fenfter wieder zu, 

:= Damit du dein dich nicht erfälte, 


Und nicht die gute Mutter ſchelte 
Errathend, was ſich unten ftellte | 
Mach zu! 


gen läßt. Der. möchte leien: Damit ſich Tiebchen nicht 
erkaͤlte. 


Die angehängten Lavateriaden und Caspariaden ſind 


Lackenbuͤſſer, weiche in einer Sammlung eriefenee Did» 
terwerke immerhin fehlen: niöchten. Lavaters bekannte 


Ausgeburten find wirklich zu fade, um auch nur Spott 
‚zu verdienen. Auſſerdem IR die Geißel [don von Knigge 
: und andern geſchwungen, und läßt fich frepli ohne Muͤhe 


(dwingen. Verſe; wie | Me 
" Eiebzehn hundert und neun und neunzig den neunten Au⸗ 
guſt fhriebe / " i 


laffen ſich ſo keicht zu Hunderten vermehren, daß eine ſo 


treffliche Sammlung wohl haͤtte wuͤrdiger deſchlleßen 
mögen. ⸗ 5 


Ueberhaupt haben wir den Dichter am ieöften in den 


höheren Regionen der Ode begleiset, mo fi fein Talent — . 


und ſelbſt feine Sorgfals für das Mechaniſche der Poeſie 
von einer glänzenden Seite zeigt. Oft murde das Sape: 


phifhe Metrum von unfern vaterlaͤndiſchen Dichtern; abet 


immer mit weſentlichen een un 
i — 4 er 


N 
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38° Cchöne Wifenfhafen — 


fer Werf. Hat es neben Voß verſucht, das rein Sapphi⸗ 
ſcheMetrum wilder herzuftellen, und nad dem erſten Tro⸗ 
dä-s einen Spondeus folaen zu laſſen, da ich bie frühere - 
Dichter gewöhnlich zwey Trochaͤen im Anfange erlaubten, 
Wer die Armuth unfırer Sprache an tonenden Spondeen 
kennt, wird die Aufgabe eines rein Sapphiſchen Versmas: 
Bes nicht leicht finden; aber ſich auch um fo mehr freuen, 
wenn er fie fo gluͤcklich, mie von unſerm Dichter, geloͤſet 
e *., flieht. Daß der dadurch gebildete Moloflus dem Ohr wohl 
hut, muß jeder, der ein poetiſches Ohr Hat,’ fühlen, — 
Das Gireben des Verf. nach vollgältigen Spondeen hat 
-*frepiich” auch kuͤhne Wortfchöpfungen, wie Tonklang, 
nr Strummeer, Blansziel, Klangflug zc. veranlaßt, und 
: gumeilen über die Grenzen des Sprachgebrauchs hinausge⸗ 
führe. 3. B. in der Hymne an Bott ı, «3. 
Dur die Neonengebieg’ ohn' Aufhoͤr' ftrömet dein Urquell. 
Der Dichter erlaubt ſich' bäufig den Provinzialism, 
die begeiſternde Schauer — ibr binimlifche Mäubte, 
‚ Wit fehen den Gewinn’ diefer Eigenheit nicht pin, und - 
finden in unferer Sprache der Wörter, die fih mit dem - 
sonlofen e endigen, (worüber aud Bürger mit Recht Mage) 
fo viele, daß wir fie nicht ohne Noth vermehrt wuͤnſchen. 


Pe Tip. 
3* Romane: . 
1 8 


/Rubolph und Angelika, zwey Rinder der Liebe. Vom 
| Verfaſſer des Brockenmaͤdchens und des Grafen ' 
— Zerner. Chemnitz, in der Jakobaͤiſchen Buch⸗ 
bhaandlung. 1804. 3488. 8.200 


Der Verfaſſer ſtellt ſich in der Vorrede feines Buͤchleins 
— ‚etwas ungeberdig gegen den Beurtheiler feines Grafen 
er Zerner in de A. D. B.; ein gleihes Schickſal hat auch 
RKeec. ber gegenwärtigen hoͤchſt dürftigen Liebesgeſchichte zu 
— erwarten; aber es haͤlt ihn nichts deſto weniger ab, die 
Wahrheit zu fagen, wenn er fi von ihr uͤberzeugt fühle, 
Dieſer gemäß, ſieht er fi gebrungen, zu befennen, daß 
. j | er i ‚ os 


Dr 5 
. 


\ 


2 


An 


ir 


. 


rıaz 7 


J 


| udolph u. Angelita xe v. Verf. d. Brockenmaͤdch. 89 


ibn im Diefem ganzen langweilig ſaalbadernden, und Ids ' 
qherlichempfindſamen Machmerfe auch nide eine Eigen, 


ſchaft begeaner if, die von Beruf und Talent zum ros 
mantiſchen Schriftſteller zeugee. Sieht man anf die Mus 
findung , ſo zeichnet fie ſich durch die höchſte Alltaglich⸗ 
keit und Flachheit aus; erwaͤgt man die Charaktere, bie 
darin ihr Weſen treiten, fo tt Charakterloſigkeit die ein⸗ 
zige Charakteriſtak, deren fie fih ruͤhmen können, und If 
don dem Style des Verfaſſers die Rede, fo bat er an Ges 
dehntheit, Rrafts nnd Saftloſigkeit faum fines Gleichen. 


Es iſt Übrıaene fein Wunder, daß er fo Waſſerreich ifs 


in einer Suͤndflutb von Thränen. Faſt auf 


denn faft alle darin vorfommende Pe fonen eyiäufen ſich 

I Seite 
des Buchs wird gewernt und ‚geminfell. (Eins der größr 
ten Wunder in diefem breyweichen Romane ift, daß bie 
£eute darin heile Brufts und Schulterknochen Behalten: 


denn fle werfen fih einander fo oft an die Bruft, ruhen 


fo unaufhoͤrlich einer auf des andern Schulter, daß blane 
Bieten das Wenigſte feon mällen, was fie davon tragen, 
Hebrigens , wovon der Titel leider ! nichts erwähne, giebe - 
der Waſſermann hier nur Die erfte Portion der ungefalg 
nen Thraͤnenſtuthz eine zweyte hat der Leſer noch zu er⸗ 
warten, die unſtreitig noch einen reichern Vorrchh ent⸗ 
halten wird, da die eigentlichen Helden dieſes Jammerba⸗ 
des dort erſt ihr volles Waſſerweſen treiben werden, So 


hart dieß Urtheil Ningen mag, fo wahr I es. Mur, 


um das theure Dapier. zu ſchonen, erſpart Mer. AG vie 
näheren’ Beweiſe. Doc ſtehen fie dem Verf, wenn er es 
verlangt, gern für einandermal gu Befehl, wo fi dann 
ergeben wird,‘ dab das Schimpfwort: » bämifch« eben 
fe wenig auf fein, «is feines Kollegen Urthell paßt. - 


| Taufend und eine Tollheit, ober Reiſem eines Bre⸗ 


ůů 


mer Kaufmanns durch die Spatziergaͤnge der Liebe 
in dag Labyrinth des Eheſtandes. Mitı K. Dres 
men und Hamburg. 1803. 390 ©. 8. ı RR. 


12 X. 


Eigentlich hoͤchſt anſtoͤßige Liebesgeſchichten. Micht leicht 


hat je ein aͤrgerer Bruder en den Helden eines Ros 


| mang 


N ae 


7, Bolgen derſelben. Er Hingegen fomımt überall mit, einem. 


/ 


- [4 


-J 


gegen nen folchen Mißbrauch der Preßftenheit zu erfiäs 


Geſetze nes 


‚ denfrieden. 


* = 3 ‘ N * 
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mand. gemalt, ale, der hier“ aufgeftelite Bremer Kauf . 


‚ mann. Ausſchweifüngen mit Buhlſchweſtern, Mädchens, 


verführungen und Ehebruchsgeſchichten vrängen ſich in feis 
nem wüften ‚Lsbenstaufe. Mehr, als ein ſchuldloles Ge⸗ 
.fehöpf, wird das Opfer feiner Pegier und der unferligen 


blauen Auge davon, und einige, nur zu bald untesdrüdte 
Gewiſſensbiſſe And die einzige Züchtigung für ſo viel Greuel 


der Verwuͤſtung an Zucht, Sitte, Menſchengluͤck und See 
Zuletzt ſtiehlt er ſogar, und verfuͤhrt zum 


Diebſtahl. Der Diebſtahl wird entdeckt, und zur Sttafe 


erhaͤlt er ſuͤnſhundert Louied'or, beſſert ſich nun ploͤtzlich. 


und ein reiches, dugent haftes Maͤdchen reicht ihm, als 
Gattinn/ ihre Hand. Mit einer hoͤchſtwiderwaͤrtigen Frech⸗ 
heit erzaͤhlt der Wuͤſtling das Alles ſelbſt, und mit einer 
Unverfhämtheit, ohne Gieichen, widmer er dieſe Erzählung 
feiner tugendhaften Gattinn. Freylich if Alles nur ein 
Roman; aber dag milderr die Sittenloſigkeit diefer Liebes⸗ 
geſchichte um nichts. Die zügellofe Ueppigkeit, mit, der 


.,.darin die Szenen der Wolluſt ausgemalt werden, muß 
and bie veinfte Phantaſie werderblich entzänden, und Ree. 


hält es fuͤr feine. Pflicht, laut und ernfi feinen Abſcheu 


ven, und jedes rechtliche Gemuͤth vor einerifektäre zu wars 
nen, die der Moralitaͤt fo frech Hohn ſpricht, und alle 


las mie Güffen write, 


N \ i 
/ 


1 


⸗ 
E N 
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“ 


heit und Wuͤrde. Vom Verfaſſer ver ebten Gries 


schen. Erſter Thell. 207 ©. Zweyter Theil. 215 


©. Leipzig u. Elberfeld, bey tüfchler,, 1802. 8. 
3, Das Sandwerk. Eine Stadmeuigfeit vom Kaf⸗ 


feehauſe. Vom Werfaffer der edlen Griechen. 333 


©. 8. Ebendafelbft, 1803. 


. B> — Ze — — — 
.Benyde Buͤcher find. recht gutgemeint, und die moraliſche 


N 


Tendenz des Verſs. verdient alles Lob. Schade. nur, 


\ daß 


— 


© 


- 


8 


Anſtandes und der ſitt lichen Ordnung fo Spam 


2, Siebe auf den verfchlebenften Stufen’ ihrer Kein R | 


— u daß er fie etwas langweilig durchſetzt. Denn wirklich 


Re a 


A 


N. 


fiebe auf den verſchledenſten Etufen oo 91. 


gehört die Gutmuͤthigkeit eines Necenfenten dazu, feine 
rebfeeligen moraliſchen Vorleſungen dis ans Ende auszu⸗ 
hatten. Noch dermuͤdender fir die Geduld des Leſers if, 
was die’ Geſchichte Die Buches vorſtellen fol. Die tels 
vialflen Meniceugrfichter treten in ihr auf, und alle trei⸗ 
ben ihr Weſen gerade fo trivial, wie fie ausfeben. Wer 
alfo nicht Lust har, mit dem guten Willen des Verfaſſers 
vorlieb zu nehmen, wird fi nur ſchlecht erbaut finden. 


Rec. bedauert das. aufrichtig; denn eben, weil er Die fütte, 


liche Tendenz des Buches zu fehäßen weiß, wuͤnſchiꝰ er 
wohl, Daß bey der lobenswerthen Feiſteswilligkeit deg Vf. 
feine Feder ſich weniger ſchwach produzitt hätte. 


- 
— 


Braut und Bräutigam, ober das agte Kapitel vor 
bem Ende Ein züchtigee Roman, voller Saune | 


und Wig, für Alt und Jung zum Troft und (zur) 
‚Erbauung geſchrieben von ***e. Leipzig, im neunte 
zehnten Jahrhundert. 253 ©, 8. ı RL. 


Lettüre dieſes Romans hat Rec. wohlgethan. Hier 


dffenbart fih Welt⸗ und Menſchenkenntniß ohne tänftliche 
Verwicklung; fethft, ohne große Kant der Darfillung, ges _ 
währt das Dud eine angenehme Unterhaltung, und Bes - 

fhäfftigt nicht Hloß die. Phantaſie; auch der Verfiand des 


Leſers finder eine befriedigende Unterhaltung. Die Char 
raftere find treu gezeichnet, und nirgends weder tugends 
hafte noch lafterhefte Karrikaturen. - Die Garpre ift treft 


fend, ohne Verionalität, und die kleinen Gereiferepen ind ' 


Geblet der Moral fallen nirgends in einen ermüdenden 


Predigerton. Ohne Ad duch glänzende Eigenfdaften, 


"oder eine hervoripringende Driginalicät aus zuzeichnen. hat 
des Verſs. Vortrag doch das Verdienſt der Einfachheit 


und Natuͤrlichkeit, und erhält auch dadurch des Leſers 


Theilnahme für das Erzählte aufrecht. Wenn man alfo 


diefen Roman auch fein Werk des Benies nennen kann, 


fo verräch er doch auf Jeden Fall einen fähigen Kopf, eis * 


nen guten Beobachter, und eine geſchickte Hand. 


2 Brig, 


’ 


« 
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95. Nomane, 


S 1. Fritz, ber Donnerjunge * Frledeich Rich⸗ 


ter), oder Eventeure (Abentht uer), Mordgeſchich⸗ 
te (Mordgeſchichten), Schwaͤnke, Gefpenfter und 


Todte; von einem, Der den Papieren todifeind iſt. 
Erſter Theil. 191 S. Zweyter Theil. 196 8. 
Ronneburg u. en in Eommiffion bey Saw 


mann. 1803. 8 | . 8*. 


2. Eulenkahers sehen un $eiden. Eine chhollomiſche | 
Geſchichte. Von F. C. Laukhard, u. ſ.w. Halle, 


bey Hendel, 1804. 254S. 8. 18æ. 


3. Corilla Donatini oder Geſchichte einer empfindſa. 
men Buhlerinn. Bon F. C. Laukhard. Halle, | 


bey Hendel. 1804. 268 ©. 8. 20 Æ. 


er unſaubere Geiſt lowohl dir von innen, als bie bet⸗ | 


selhafte Seſtale, die von auffen obenflehende brey Nums 


-  mera bezeichnet, machen fie zu einem mwahrhaften Klees 

blatte won literariſcher Kothmoierey. In Mr. 2. if ein 
- Gchentenftubenfpaß: und ein Bierkellerwitz feil, dem ges 
wiß Fin Karrenſchuͤber und kein Laſttraͤger wird wider⸗ 


ſtehn können; und bey den folgenden Hätte ihr Verfaſſer 
ſich die Mühe, feinen Namen gu nennen, immer ecfpa« 


ren mögen. Die Hihe von Schmutz, Zotenreiſſerey und 


‚Möbelhaftigkeit im Eulenkaper, und die Bad +» Parts 


und Gemeinbeit in der Eorilla taffen den Leſer auch nicht a 


einen Nugenbli in Ungewißpelt, daß Kerr Laukbard 
ſich J yroduclei. | er nn 
2 N f . Pl. 


r z ' * J * “a 
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Herr Puff, Ein kömlſcher Roman. Vler &peie 


= aus der ‚Natur anfgefaßt, und nicht ohne Gluͤck, durch⸗ 


Hamburg, bey Vollmer. 1804. kil. 8. 3 er 


KR. R i 2B24 


\ 


Dar, Berf. hat den — feines Helden nemlich tren 
— ge⸗ 





. ü ® j a i 4 
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Gerr Puff: Ein komiſcher Roman 3 


| geführt, Au fehlt es dem Busı nis an witklichen 
komiſchen Bituationen, und dem Wortrage nicht an Bis 


und Laume. “Mur ſaͤlt hier und da Herr Puff, wie bes 


| Erzählers Big, etwas ins Allyuderbe, ynd mande Uns 
ꝛatuͤrlichkeit ſtoͤrt den im Ganzen ‘der Natur- treu bleibenden 


Gang der Begebeubeiten. Die Mebenfiguren in diefem 
Lebens » und &ittengemälde nehmen ſich gleichfalls ganz 
gut aus. Das gilt aber nur von den männlichen‘; bie 
weiblichen, befonders Die Hauptheldinn, find etwas ver» 
kuͤnſtelt. Das Ganze lieſt fi indeß leicht weg, und Ree. 
barf ihm, ohne Shen, das Verdienſt einer kunzweilen / 


den Unterhaltung zugeſtehen. 


Der Blauſtiumpf oder Breitings Abentheuer und, 


solle Streiche. Erſter Band. 434 &. Zmenter 
"Band, 484 6. Dritter Band. 372 ©, Ham⸗ 
burg, bey Vollmer. 1804. kl. 8. 4 MR. 12 8. 


Fer mochte Rer. den Verf. dieſes und des obenſtehenden 
Romanes für eine und dieſelbe Herſon halten: wenig⸗ 
Rens gilt, in Ruͤckſicht auf Lob und Tadel, von Diefem, 
was von jenem gilt, Auch hier if der Hauptheld — 


eine Ar Gil Blas — mit ziemlich leichter und freyer 


Hand gezeichnet; auch bier manchre Abentheuer toll ges. 
nug erſonnen und daurchgefuͤhrt; auch hier der Ton der 
Erzählung lebhaft und launig, und in meßreren Stellen 
des Buches die Beiffel der Saryre geſchaͤfftig; aber auch 
hier fehlt es nicht an ausartendem Witz, an welblichen 


Unbitdern, an Unnatuͤrlikeiten. Im Sanzen aber be⸗ 


bauptet Herr Duff ben Vorrang. Denn obgleich den Ler 
fer Bier eine weit größere Mannichfaltigkeit von Bigeben⸗ 


"Seiten und ein vielfeltigerer Kontraft von Charakteren 
anterhaͤlt, als dort: fo find die erften felbR;, als Aben. 


theuer .angefeben, doch mitunter gar zu derbe Unnarirs 
lihfeisen, und die legten nicht ſelten Karrikaturen im 
hoͤchſten Guperlativ. Wirklich werden. in Meiſter lau; 
Rrumpf6 Lebenslauf Dinge erzaͤhlt, die ſich nicht ieicht uns 


gereimter erfinden laſſen. Da fptengt eine auf einem - 
. Schiff angezündere Puiverkammer wier Sri Menſchen 

in die Luft, die ſich bloß en bischen‘ verbrennen, fon 
u E . 2 — rs og : N "aber, - 
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BT Romane. 


aber, ohne allen Schaden, davon kommen. Einer davon 
= ya noch obendrein, eine Minute vor diefer gefährlichen 
„Luftrelſe, einen tuͤchtigen Dolchſtoß zwifhen den Rippen . 
erhalten. Ferner ſchießt und balgt ſich der Held des No 


3 mans mit einem Jungferaräuber auf dem Schieferdache 


/ 


eines Hauſes herum, wird verwundet, und einige. Stock 
herunter in den Hof geitürzt, ohne den Hals zu brechen; 


x and ein Alchymiſt macht, mir Hülfe des Steine der Wei, 


Sn 


"fen, 'gäuge Scheffel Goldkoͤrner, und ſchmilzt fih eine 

. wahre, Schatztammer von Diamanten zuſammen. ine 

' andere Sartung Unnarürlichkeiten find die Menge Mono— 

bogen, die der. Verf. feinen Perfonen- in d-n Mund legt, 
die ofe ein halbduzend Selten hintereinander fortlaufen. . 

: Sin einem derſelben erzähle ein Menſch, der fh etſchieſ⸗ 

"fen will, fi) fogat feinen ganzen Lebenslauf, mit den 


‘77 Beinften:Mebenumftänden, mit allen Geſpraͤchen, die zwi⸗ 


ſchen ihm und den vorgeführten Derfonen fi begeben. has 


0. ben... Das heißt denn doch das Romanha:dwert gar zu 


leicht treiben, und mi des Lefers Phantafie, ja. ſelbſt mie 


‚feiner Liebe‘ zum Wunde-daren und Abrmıh:uerlihen dr 
- zubune herumſpriagen. So eine Dichtung Ing Blaue hin- 


8 


I) 


— 


ein ,. erfordert weder viel Kunſt, noch Genie; unterhält 
auch am Ende nur den Troß von Leſern, dem zu gefallen, 
Leines Schriftſtellers Ehrgeiz ſeyn follte, den feine Talens 
te zu etwas Beſſerm beflimmen. eine. © 
L £ Wr. 
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Schoͤne und bildende Kuͤnſte. 


WBecſchlchte der zeichnenden Kuͤnſte von ihrer Wieder " 

berftellung bis [auf die neueften Zeiten. Won J. 
D. Fiorillo. Dritten Bandes erfte Hälfte. Goͤt⸗ 
tingen, bey Röwer. 1803. 310 ©. 8. ı ME. 
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Mait hen der. Sachkenntniß, dem Geſchmack und FREE 


"mie welchem Kr. 3. die beyden erſten Bände dieſes Werke, 
+ bearbeitet das, (ſ. des 7ı. Bos. 28 Stuͤck der Bibl.) fahrt 
— — = ; ; , er 
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Geſchichte der zeichnenden Kuaſtz ee. v. Fiorilo. 95 


er in diefem fort und trägt darin’ die (Befchichte der 


Malerey in Frankreich von ihrer JKerflellung bis 


auf Die neneften Beiten vor. 


Dee von den Römern nach Jullus Caſars tloterjor 
Kung des freyen Balliens dahin übertragene Kunſtgeſchmack 


gedieh ſchnellz dieß beweiſen die trefflichen Weberrefle ale '. 
ter Monumente der Kunſt in verſchiedenen Stadten, bes 


ſonders des weßlichen und fÄdlicden Frankreichs — Un⸗ 
‘ter der fraͤnkiſchen Monarchie ſanken hier die Kuͤnſte, wie 
io dem: übrigen Euroga, und blieben auf einer nirdern 
Stufe. In rinem Zeitraum von mehr ald soo Jahren 


J tourden Beine andern’ öffentlichen Gebaͤnde ale Kathedralkir⸗ 


en und Adteyen aufgsführt. _ Die errichterch Scbmaͤ⸗ 
ler der Könige, und die Statuen jener Zeiten zeugen von 
dem roheften Geſchmack. Die Bankunſt trägt in Frank⸗ 


. zei unter den Merovingern mis der im übrigen Europa 


ein gleiches Gepräge, und erhielt ſich aud fo, wiewoht 
mit mehr Kunſtfleiß und Originalität, unter den Karolin 


"gern. Die rielen Einfälle und Verberrungen der Normans 


nen erſtickten dort bald jeden nenen Reim der Künflte, 


- 


und die Bemühungen einzelner Könige. vermochten nichts 


uͤber den rohen Geiſt des’ Zeitalters, worin fi) einige 


Spuren bei Miniaturmalerey, der Steinſchneidekunſt und 
des Wirkent von Malerey, fo wie der Glasmaleres zeig⸗ 


ven. Die Geiſtlichkeit mar die einzige Stuͤtze der Küänftes 
and Mönche waren Kuͤnſtler. Richard, Abt ven Vanne; 
Berengar, Biſchof von Elme, und der Baumeiſter Lande 


fried verdienen in der Periode des 10. u. 1uten Jahrhun⸗ 


derts als ſolche genennt zu werden. — "Unter ben Kapeı 
tingern hoben fi nach und nach dutch die Bemuͤhungen 
der Regenten, die Künfte und der Geſchmack, fo lansfam 
und oft unterbroden die Schritte anfänglich ud waren. 
Beſonders Hräheten die Künfte unter Ludwig VII. Regierang 
empor. - Bot allem gewann im ı2.u. 13ten Jahrhundert die 


Architektur, wovon die verſchlebenen fehänen Karhedralticgen ' ı 


in Frankreich ˖ Zeugen find, Mit der Negierung Ludwig IX. 


(des, Keiligen) hebt für Frankreich eine wichtige Epoche in 

"x Anfehung der Kühfte an, welche unter feinem zweyten 
| achfolger, Philipp dem Schönen, neue Kraft gewann, \ 
und dar die 7ojährige Reſidenz der Paͤbſte in Avhgnon 
noch mehr gehoben warb, Die Zahl der Kunſtwerke, = 
0. 4 . 3* 2 € 
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»% fich ans den Zeiten der Merovingen und Kurolinger‘ J 

is anf uns. erhalten haben, ifk: geringe, Von den Ib 

- ren Lyudwig IX., beſonders aber von der Regierung KariV, 

dieſes Freundes der Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten, flirg die 

‚Kultur, und die Künfte Hläheren mit abwechſelndem Bid . 
unter ihren Nachfolgern, bis Franz I. ihr großer Beſcha⸗ 
ker, den Thron beſtieg, unser feiner glänzenden Regierung 

"das Dumtel des Mittelalters verfhwand,. und für Künz 
ſte und Wiffenfihaften fig: bie ſchoͤnſten Ausſichten oͤffne⸗ 
gen. Mit ibm hebt erſt eigentlich eine Geſchichte der 
. Materey in Frankreich on, die man bis auf die neuer . 
4 en Zeiten 'verfolgen kann. Feanz zog, die da. Vinci, 
nucchi, Del Sarıo, Roſſi, Salyiati, Primatic⸗ 
cio vach Frankreich, denen no ſehr viete ihrer Landse 
leute dahin folgten, und Frankreich, beſonders aber deffen . 
Hauptſtadt mit ihrer Werken der Molerey, der Baus und 
Bild hauerkunſt verſchoͤnerten. Sie zogen bier jedoch nur‘ 
laviſche Nachahmer, keine ſelbſiſtoͤndige Kuͤnſtler, und 
Alles, was Frankreich auch nachher noch an guten Mau 
lern aufzuweiſen hat, hatte ſich, le Suene ausgenom⸗ 
en, duch das Studium italiaͤniſcher Werke in Italien 
oelbſa gebildet, Mor allen aber thaten fi die Franzoſen 
‘tin der Kunft der Glasmalerer jehr hervor, fo daß ſie fe - 
nach Italien verfdrieben wurden. Claude, Guillaume; 

: de Warreille, Arnoud Desmoles, Robert Pinais 
grier und Valentin Bouch waren die beruͤhmteſten Glas⸗ 
maler In dieſer Periode. — Mit Jean Coucin fing ge 

das Ende des 10ten Jahrhunderis die Fransöfifche Ma⸗ 
lerſchule ans Beſonders zeichnete er ſich in vortrefflichen 
Glasmalereyen aus, welche aber groͤßtentheilt In dev Re 
volution zerflore find. Auch das Wirken von Tapeten 
hob ſich ſehr unter Franz J. Gilles Gobelin kam das 
‚+ mals von Rheims nach aris, deſſen Name in der Fols 
ge der beruͤhmten Manufaktur: beugelegt ward — Es folz 
gen nun bit in den verſchiedenen Fächern der Künfte auf⸗ 
geführten franzöflihen Meiſter mie Anführung Ihrer Les. 
densumſtaͤnde und ihrer vorglatichen Werke, bis auf die 

. weneren Zeiten Det Regierung Ludwig XV — Im Bass. 
gen blieben die National; Künfte in Frankreich noch lange 
eränkelnd,” bis auf Simon Vouet (1641), der eine Schule - 

ſtiſtete, aus welcher treffliche Meiſter hervorgiengen, die 
dein Edlen und Schönen der lialianiſchen Kunſ — 
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Onficeider eidamnben Künftere —— 9 


—— ke Burur, und le Brun, if Rebe eiche 


tig und mir Geſchmeck 

266 u, f. aM die Reihe der Kaͤnſtler durch eine * Ge⸗ 
ſatate der tdnigl. ſranz. Maier⸗Akademle In Paris uns 
terbrschen, und ©. 215 feist eine, nur zu kurze, Er⸗ 
wähnung der franz. Malers Akademie in Nom, melde je 
Cru 1663 Mifrete. Nacqh der Seit dieſes treff ichen Käufe 
lers verfant die franzöflfhe Konſt, und Ihre le eds 
eine Nichtung, dte fi Immer weiter von den GSrund⸗ 


fügen bes wahren Schönen und Großen det guten itaflänfs 


Schalen entfernte; mur noch wenige Güter Te 


‚Weun’s, und einige andere, blieben den beſſern Grundſaͤtzen 
en. — Unter: Ludwig XIV. bob fi die Baukunſt gie 


einer hohen Stufe, wovon bie nad Perraulrs: Eurwurf 
wbantte * und des Invaliden⸗ Hotel die glau⸗ 
rn, Be ia u 
trefflichen Portrattminler, XRN. de Aargelliere und F. 

» d26 ıyien und ı ten —— welche uns 
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98 Weltweisheit. 


autlfte dieles Bandes erwarten wir das Verfs. Heiheil-über 
die Forkſchritte, welche die franz. Kuͤnſte In ber ezten Re⸗ 
dierungs/Periode des ungluͤcklichen: Ludwig KVI. und ſeit 
bem Ball des franzoͤſtſchen Kmigschrons gemacht har, wör 
. Vonfih, wenn man die Ausichwelfungen einiger exxentrie 
ſchen Köpfe und verſchledene Webertrerungen ber Linie, 
weilche das Studium Her Antike in der Malerey fordert, aus⸗ 
mm, viel Gutes ſagen li. 
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— a ‚Soflem de8 Gleichgewichts: und: ber Gaxcheigkelt. | 


" fe ans Vogt, bern 
" "einigen Sahren ein Buch: Ueber die euconälfihe er 


2 | iſe darlegt: fo wird do— 
Der Leſer zuderlaͤßig viele ae noͤthig Ag -_ e 
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“ Soſtem des Gleichgewiches u b. Werechtigkelt. 99 
alltheien tes een guäßee werden; 'rB- 
efchichte 


hie 
ſol eiue Theodicce aus der Wel e aufgeſteüt wer⸗ 
un - Das Bedenkliche eines ſolchen Unternchmehs Kest 


dem nicht verbergen, ber fich mit Unterſuchungen dieſer 
Iet · heſchafftigt hat, Din Wen, den ber Verf., um zu felr 


nem Bm zu gelangen, eingefhlagen Hat, iſt in der Lüge 
. folgender. Im. erſten Theil wird die Theorie bes Elche ae 


genichss und der Gerechtigkeit aufgeflele, und im zwey⸗ 
zen dieſe aus. bie Weltzeſchichte zu belegen geſucht. Dies“ 
ſet⸗ Beleg iſt aroßen Theils woͤrtliches Axcerpt add dem. 


Schriſten vor Montesguien, Meiners, Herder, Mercier, 
TDacitus u. ſ. w. Was die Theorie betrifft: fe ſucht der 
Verf. In einer vorangeſchickten ſpekulativen Einleitung das 


ee Princip des Gleichgewichts und des Gerechtigkeit vor⸗ 
nq; dadurch feſtiuſezen. 


en Eine Philoſophie ohne einen Grund, und eine Weln 


geſchichte ohne einen Gott, oder eine Urſache, find me 


Titularwiffenſchaftes, und verlieren fi am Ende in Nichte. . 
Ian uns ſeldſt muͤffen wir zuräcfgehen, um da den Srand 


- dr naferee Sünftigen Unterſuchungen zu finden; und da 





font uns fönleich, wie jene Sones: Stimme: Es werde 


| it, und es ward. Licht! der vitlſagende Say des Cartes 


ärger: Cogito, ergo ſum. Der Verf. bricht: dabey 
ns. S. 8. in ſolgende Ergießung aus: » Ich befufe 


mh, auf. das heilige Gewiſſen eines jeden denkenden 


neh. ihm nicht, wie er mir dieſen Carteflani⸗ 


— „hen Sat gedacht hat, ſogleich ſeitte und die Exiſtenz Got⸗ 


aeg und aller Weit gewiß wird. : Es ik einem, als hörte‘ 


‘ „man: uud dem Janerſten feiner: Serie fees göttliche - - 
MBchopfungewort: Es werde Licht, und es ward Licht: und ' 


bie Gewihheit alles deſſen, was in und außer uns vergeht, _ 


pie uns hraftig und wahrhaft maniffliet.« (Der Re, 


Sekäunt ‚. daß, wie er zuerſt dieſen Gag in. den Meditationi= 


Din neh Eartsfins geleſen er auch von einem ähnlichen Ges 


fahl beſchtich en worden ſey; daß ihm aber ein Gleiches auch. 
key aundern großen und: origiuellern Denkern im Studium 


‚ Ihrer. Sofftenie begegnet ſey; daß er dagegen bey dem kalten 
rdenten des Befundes und des Beſtandes der Wahrheit 
agtrer Disinung geworden ſey, uad der Zauber ihn verlaſe 


u babe. Dieſe Erſcheinung tritt jedoch eigentlich nur bey 


3 Bean des De Den Merten rer. Diadber 
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300... 
tee, Ansjiehee und ErHärer ein. Der wahre Didier uib 
. der wahre Weltweiſe mäffen die Kraft befigen, ven Sr 
‚ aus ſein ⸗m Ideentigenthum berausgnhehen, und ig das ih⸗ 
rige gu verſehen; der Leſer muß aber nur bafke forgen, daß 
er zu rechter Zeit wicher auf Eigenes Brand und Boden alte 
langt.) Dieſes reine Denken fol das feepe unbeftinnmee 
Brillen ausörücden. Ich denke, oder ich bin mir be 
— wußt; es muß al:o Etwas ſeyn, was mein Brwiflen Gm 
Almmt; und diefes Etwas iſt die oberfle Form und Kraſt 
aber Bedanten, Willen and Empftrioungen. Unſer ganze® , . 
Wiſſen und Streben Ardmı won Gott aus, und flieht 38 
or zur, Gott ik der Anfang und das Ende, dat ' 
oe und oe aller Wahrheit, Gerechtigkeit und Bhbnheit. 
Im reinen Denken if nur Werzisde; tem wirklichen Denn 
ten if der Satz des Widerſptucht der oberſte Dentfak: 
Der freye, reine Wille IR nur Die Form oder Möglich 
‚Nele des Wollens; aus dem beſtimmten wietiichen Mole 
kn wird erß die Möglichkeit und Freyheit des Willens . . 
mlannt. Ein freyer Wille iſt die praktiſche Wernunft.. - 
Kein Wahlaktus ann: aber vorgenommen werden FR, | Zu 
ein vorheriges Urtheil: amd fo mird ber .. Wider⸗ 
ſpruchs zugleich auch die oberſte Regel des Willens, und 
das ethiſche Princip; Alles, was einem Etwas durch 
ein Uribeil ala Recht zugeſprochen wird, ſoll ibn 
auch zugetbeilt werden; und bie Gerechtigkeit If} der. ewi⸗ 
ge Wille, einem jeden ſein Recht wiederfahren gu. laſſen 
MDas erſie Princip des Glelchgewichts und der tig⸗ 
keit in ſeiner qunzen Ausdehnung heißt theoretiſch, — 
.chheſts oder Vereiufachung der Wannichfaltigkeit durch 
danken; praktiſch, Synergie (Sympathie) oder Were 
chung des Mannichfaltigen is Gefuͤhle ober Kraft, 
. . . iß nichts anders, als das Eins (dv), die Form une 
Kraft zu Wahrheit, Schoͤnheit und Sluͤckſeligkett in und 
‚ buch Materie ober Mannichfaltigkeit (way), Die | 
ſie Urfache, davon iſt weder mis dem Idealiſten int 
jekte (dem Geiſte), noch mit dem Materialiſten im Ob⸗ 
lektte (der Materie), ſondern in Gere, dieſem letzten SGrund 
aller Wohrheit Gerechtigkeit und Schoͤnheit zu ſinden. 
Das Spſtem felöit gerfälle in drey Bäder, wo insbem- 
erſten vom Menſchen oder von der häuslichen Gerechtigkett 
iin dem zweyten vom Staate ober unu ber biärgerlihen Ges 
rrechtigkeit, und im dritten von Gott ober von der — 
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E yſtem des Gleichgewichco u. b. Derechtigkelt. von. 
SGDepeqhtigkeit gehandelt wieh: In Anſehung "ver Händlihen 
Vexechtigkeit wird demeret? Der Menſch deſtehe ans Kbe⸗ 
. wnir aut Beil, ao gehört darch den erſtern dem Thier, 
wd durch den irtztern dee Sottheit an. Aus der Verbin⸗ 
JVdang dieſer beyden entſteht In dem Menſchen ein Drirtes, 
Jdie Humaniit oder uerflanlichte Vernunfſt. Der Menſch 
Heike vahber aus drey Naturen oder Kräften, aus thieri⸗ 
(Gen, bamanen und göttlichen, oder aus Körper, Seele 
oo Sek, Auf das Gleichgewicht dieſer drey Naturen 
geindet ſich nun die menſchliche Gerechtigkeit, und michi 
: = u die daueliche Sluckſeeligkelt. Der Wer. unterſucht 
t wen. Hier die Kräfte des Körpers, ber Grele und des Gei⸗ 
® gr. ihre Krankheiten, Ausſchweifungen und Geilarten. . 
er gebt dabey fo fehr in das Einzelne, daß er nicht nur 
ganze Wiſſenſchaſten, 4. B. die Logik u.f w. ſtizzirt, bey 
ber Mufik Noten abbrucken läßt, die Sarten ˖ Anlagen und 
Bauten befltmmt, Die Ihentereinrichtungen bis auf Die 
Theaterkleidung und Theatergeraͤthſchaften anaiebt, Regeln 
Über Die Wahl einer Gattinn und Über die Einrichtung der 
Oigtaͤtik und Oekonomie beſtimmt; fondern Baß er auch Über 
Kuſſe, Beyſchlaf, Hausapotheke, und Verfahren der Weir 
- Ser, a foger 1. Th. ©.104. von den Mitteln handelt, wie 
den Beinen Kindern die Unart, die Werten unceln au mas 
Gen, abzugewoͤhnen ſey. Was die bürgerliche Serechtig⸗ 
keit betrifft, fo beſteht dieſe over der Staat aus Menſchen, 
und es maͤſſen ſich folglich in ibm, ſo wie bey dem einzel⸗ 
ven Menſchen, die nämligen thleriſchen, humanen ünd 
en Kräfte und Beduͤrfniſſe vorfinden. Die thierl⸗ 

ı dichten dem oͤffentlichen Unterhalte oder der Wahrung, ) 
die humanen der dffenttichen Oicherdeit oder, ber Vertheidi⸗ 
gung, und die göttlichen ber Öffentlichen Lehre oder Relli⸗ 

;  gion berfeiden. . Die buͤrgerliche Gerechtigkeit und daher - 
das öffentliche Wohl, gründen fich wieder auf das Gleichge⸗ 
wicht diefer Kräfte. Der Verf. verfolgt hier wieder jedem 
einzelnen Zweig der Staatagewalt. Von den hohen Schus 
ben legu der Berf. 2,25, ©. 353, fein Bekeuntniß dahin ab: 
» Die hohen Squien And rigentlich nur dazu beſtimmt, um 
Se Gubaiternen des Lehe flandes zu bilden, - Der mahre 
Weiſe erhält. durch Ach ſelbſt oder von Sort feine erhabene 
Seigdnag oder Erteuchtung.« &. 355. ſchreibt der Werf.: . 
»Ich bin überzeugt, daß, wenn Voltaire, Rouſſeau und 
Sriedeich die. ſranzoͤſiſche Bear at hätten, fo würde 
i | 3. Er erſte⸗ 
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‚serfieper emigrirt ſehn, und die Nevolution.werfsottet Haben): . 
Re ade: zweyte wäre nom Binnen gefommen, ober Gätte fie bez. 
AIweint; und-ber Dritte wäre geſchlagen Worden, mb hätte - 
Zn ‚ „sewelahe«.. Wenn der Verf; bier das hohe Greiſenalter 
aanimumt, in dem jene drey Maͤnner zur Zeit bes Ausbruch 
der frangbfifchen Revolution ſich befunden hätten fe-möchte 
ze. wohl recht haben, Wenn man aber diefe brey Männer - 
3Rch In. bersfgönfien and Kaͤreſten Brüche Ihre Jahre auf dem 
angenppuucuen Schauplatz denke: fo. wuͤrde fich der Verf. 
wWweniggens guverläßig in Sriebrich II, geirrt haben. End⸗ 
— Haha Auſetzung der goͤttlichen Gerechtigkeit lehrt dev Ver⸗ 
„Faller daß; bie Welt non Sort aus Materie und Geiß zu⸗ 
ſommengeſetzt, aus beyden jedes oiganiſche Weſen, und 
wuithin auch das Thler und der Dienfch geſchaffen warden, 
De nun her Menſch aus Materie, Seele und Geiſt 
— bWbreſteht, ſo beſteht auch Die Welt aus dieſen Theilen; und 
ee Gskulice Gerechtigkeit, mithin das’ Hell der Weit gruͤr⸗ 
Bu Bet ſich auf das Gleichgewicht Biefer Theile. Der Verf. 
fächt hier die Narurkeäfte und die Uebel in ber Welt zu er⸗ 
. ee, And zu zeigen, wie Sort durch Zurechtſtelung und; 
Biederherſtellang der Naturkraͤſte Die Körpers / Thier / und 
Menſchen Welt reglert. Die Geiſter⸗ oder ſittiihe Belt - 
Heilige Son durch eine. aufferordentliche goͤttliche Offenba⸗ 
fung mid durch eine auſſerordentlich ⸗ Gnade. Der Verf. 
ivill aber in dieſes wundervolle und auſſerordentliche Bebier 
sd Reich Gotres und ber Oittlichkeit ſich nicht wagenz 
| "fonderner will diejenigen, welche mie Gotteg geheimer Deb.. 
. ag. näher: bekannt werden wollen, auch die heiligen Schrifr 
2 "gen filmen Verkuͤndiger, befonders bes Johannes, Paulus . 
RER Mad. Auguſtinuo verweiſen. Und ber Tec. will diejeni⸗ 
gen, dies -Imehs von des. Verfs. Soſtem erfahren wol⸗ 
benz auf dao Leſen des Guches jelbft verweifen. - © 
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ni Istob Fichtiſchen, Schellingiſchen und 
Bardiliſch 


VWMheieſe 9) über die Phüloſoohle Die ‚han in ih 
Princiy —** iſt. Ay eh des ten Heftes ih: 


| sung deffeiden fast, har ihn nicht überzeuge. Rec. weiß 


Wo, daß die Sraͤnzen der Wiſſenſchaften einander 


Wrühren und zuſammenflleſſen; allein daraus folge nicht 
daß die Wiſſenſchaften ſelbſt nicht mehr unterfchieden, und 


die Ontologie in ber Logik, ir 4a jene, oder gat 
—— G—— 
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‚ m Ende Ales in die Phoa⸗ logle jnfantinengstuerfen wecı 

ben fol, Hleraus entficht nichts gis Merteirrung In dem. : 
= un nfdafıen; ‚und wir Gefommen am End⸗ —XR 2a 

x, Dergidipen ung Hr. Tieftrunk eine gellefere bat, 





En Worin nicht nur bie gange Kantiſche Wpilofophie, fondern 
7, auch die Brundfäge der allgemeinen PopRb, Ku ber Him⸗ 


mel weiß, war mod mehr enthalten iR. 
Da de Bardiliſch Reinboldiſche Dhin pyhe wde⸗ 
heits in der N. A. D. B. (Bo. 78. ©. 21. ff.) hinlaͤnglich 
gwur diget iſt: fo begnuͤge ſich Rec, hier nur einige Bewmer⸗ 
7 Bungen baröber iu machen. 
gr Be Sr. Reinbold ehemals atzes Ungeil in der Phie 
7 Mfophie den Teidigen Dingen an fich gufrieb: fo fhreiße 


- 


N. mumehr der Aigen Berwechelung des Vorfiellene 


‚wit dem Denken zu. Adeln Vorfiellen und Denken bee 
‚man Bisher nicht verwechſeit, fondern in Ber Keibnitzifcr - 
Wolffiſchen ſowohl als Kantifchen Philoſophie, wie des. 
und Bastung unterfcieden. Hr. Reinbold verfcht num 


— ‚unter vorflellen das finnliche Wabenebmen (B.V. 8.53. 


i 


\, ,.' 


j ] 
. 


EN 


| und am a. OD.) Dieß iſt eine ganz neue und wiltähriihe 
Zur EinfSräutung » Die er & ort Dorfellung — Je⸗ 
des ſinnlicht Wahrnehmen iſt ein Vorfielen; aber nicht um, 
— u gekehrt. ben fo neu and fprachroikrig iſt die Sedeutung, 


den. - Denken if ihnen ſoblei ale bie Einheic umendfide 
Bal wiederholen. Das Weſen des Denkens if die abfolute 
Identitat (S. 174) Diefer Begriff vom Denken if 


= x vwiedernm zu eng. Weun wir 5. B. bie Außern Gegenfläne 


2.05, De yon einander, und und vom benfelfen untexfcheiden: fo 


2." Denken wir obpe Zweifel: wo If bier.dle Ipentirät? Ehen 


fe, wenn wir und bie Bellimmungen eines Gegenſtandes 


- n 


| 


degntlich, und ein oder die andern davon befonders nörfies 
ee In, d. i. Wenn wir abſtrabiren, ſo benfen wie, und do q 
ern we Miemand hier eine Identitaͤt oder Jdentiftfarion 


07, Zus Diefem- fo wißfüprlic erklärten Denken will nun - 
0. Se Beinbold Alles a prigri beuausbsingen,, wid bie Phie 

..  Intonble, ale ſoiche, fügen kann uns muß (@.109). ER. 
MR danaus das Urwahre, die Realltaͤt dee Urmufens, und 
beine Unwandelbarkeit; tie Menlkär einer van biefem Ute 
vefſen verſchtedenen, und von Abingisen Marz; be | 


N > F BT. 


die. As. Bardili and Ar, Reinhold dem Wort denken ger . E 


— 


SE ——— Ve! 
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Sorrige iur leichtern Udeflätie. v Rtelaheld. 10 

dieſes —X im det Natur u: f. wm. herlei⸗ 
fen. Altes —* ſoll daraus folgen, daß wir A af6 wies 
—* in A, 


A nnd fo ind a. renten Eine 
Bag rin folder Beweis nit anders als pur ein 


| —ã—, und durch beſtündige Erſchleichnügen werde ge⸗ 





führt werben, täßt Ach zum vorans vermuthen: und * | 
won die erfe — des Gen — Hafer, 


d 
— E———— 


Zu dieſem Ende wird gleich Anfangs (©. 1. 2.) der 
ser, daß das Zuruͤckfuͤhren der Moͤglichkeie — 
des Erkeunens und Seyns auf das ahſelate Eine 
worin und wedurch aue⸗ —*8 — und Wirklich⸗ hehtbe, 
Die Aufgabe ver Philoſophle (ey. Hier bieert Ah glei die 
e dar, wis Ar. Keinbold dur das abfolute ine 
de * ob es rin abſolut erſter Erfenntnifßgeund, oder 
ein, abſolut erſtes reelles Weſen ſey. Hr. R. wird ohnd 


"Bweifel ſagen, das laſſe er vor ber Hand Anenuflehen, pe 


wie er es unentfihieden laſſe, ob das Seyn won dem fies 

kennen, md dieſes von jenem verſchleden feg (©. 5.), - 
Alrin Rec. beforat , daß diefe Unrughlebengeit zu Erfakis 

— werde. — wollen wir Efeben, wie 

R. die auf ſolche Art Hefiusmte Aufgabe der Phileſe⸗ 

anflöfen wird, denn die Anflösbarkeit einer Ausgabe 

(At ſich, wie er ſehr richtig bemerkt, nicht beffer als Dash Die - 

— Aufvjung derſelhen beweiſen S. 3. 2 


— Reinbold denkt ſich nun (one goeifel bar abe | 
otnte Spentaneltät) das abſolute Kine, und indem eu Als 
es, was uns daran nicht an ſich ſelbſt befanme If . devon 
fihribet, und es von den Merkmaalen der Midglichheie, 
Wirklichkeit, und ſelbſt au des Brundfeyns uns 


des Abfoluıfsyns en fo en. nichts Davon Abrig 


als bie Joensiıhe ® 





oOdae Ach dabey — w es ein. Diderſyruch 
iR. das abſolate ine von dem Charakter der Kohlen " 


Geis zw enstietden, B. 1 06 als abfolnt mad uitrabfolu 5 


deuten; findet Mer. Hier ſchon eing Verwechslung von Ge« 
griffen. Es wird nämlich das uunm und idem vermengt, 


dna doch jenes ein abfoluter, Bisfes ein Verbälmißb Be — 


URS Han Dep den: a RE 


vs —— 


i 6% Re 


rw es PY. das A (I: eg wilde m bem Einen” 

| * ) wicht vothwendig in. "Doch mir wollen es dep.den, 
nicht ſo genan en Die Bauptfrage HR immer, 
Was I, RXeinbold niit diefer durren Foentirht anfangen, 
"und: was er aue ihr Gerauspreflen werde; 1 Hr. R. muß 
bie ganze Unfruchtbarkeit dieſes Begriffe gefühlt haben; denn 


"ber fügt demſeiben foaleich ,- jedoch unvermerft und wit int . 
Worbergehen, ein Tlicht: Foentität bey : undinicht nur dtefes,; -_ 


ſoudern er ſetzt auch bie Micht⸗ penriekt in En iff 
F til ver Ibeniitat (S. 13). 


Rec. wollte bier Ken. R. fragen, wat er . einen 
Grund habe, der Identität eine Nichts Identitat — 
ſellen Aus feinen Drämiffen folge ſolches nicht; auch wird 
‚er hoffentlich nicht behaupten, daß die Identitaͤt ſich nicht 
"ohne vie Nicht Identitaͤt — fe. Wenn Ih A denke; 
..fo denke ich nicht nothwendig B.- Ich kann freylich heben 
A auch B. C, D, * w. denken: aber Ich denke nicht noth⸗ 
wendig. A mit B, C, D jufammen und im Verhaͤltniß. 
Dieß find nichts eis —E— Eombinationen von Ber 
griffen, wodurch man gewiſſe Saͤtze zu — ſucht, 
um eiu neues. Soſtem =. ‚peioti zu errichten 
Nun hätten wir zwor wer eine. —* —— Sen: 
| det, und eine grundloſe Nicht⸗ Sdentteärz und doch find 
wir noch weit. — ber Manifeſtation Gottes in der 


um Miu nu einen Schritt weiter vorwärıs.gu-thun, = 


rt. ‚De. RC. 16.), DAR zwar die: —— und 
—— ein Abſtractum: ; aber kein bloßes Abs 
actum ſey, und daß das, wovon die Identitaͤt und Nicht⸗ 
ron geſchieden aber abſtrahirt ſey, ohne ſie nicht nur 
— — Londern nicht einmnel Etwas uͤberhaupt 
m würde n 3 daſſelbe nur als enthalten, in und un⸗ 


— ac t ung je R. * um eine merke‘ 


: Eh ri ass 36 ten; —E mürs 


de Allen. ze. ts — Was iR das alles Uebri⸗ 
| 


— Woher wei Hr. R. daß es auſſer der Identitaͤt 
ch Eichas giebt? — Vieileicht aus der. Erfahrung ? 
"Ani er will ſa a ohne alle Erfahrung bloß. a priori philo- 
—* Er hat ja Ddentitat STERNE: von et 

“ en 


ae 
— \ s 
— l; 


icht undekaunt und nicht, Nichte fen 


En | 
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Beytraͤge zur lelchtern deberſcht ꝛe. v. Reinhold: 3 


uhr) was tzr etw⸗ anklehen Lonnte, und ſie zu dem 


trrabteſten Ding von der Welt gemacht; fole kann er nun . 


brhaupten, daß ſie fein bloßes Apfkractum ſey, daß ohne 


ſe' alles — nichts ſeyn wuͤrde? Würden denn die Din⸗ 
g3e in der Weis nichts ſeyn, wenn zwiſchen Ihnen, eine durch⸗ 
3 nud totale Vetſchledenhelt Statt fände? — Und 

6. heißit dag: in und ſunter der Identitaͤt ſey Alles 
= halten?“ IR etwa dae Dreyeck, der Kreissc. ober. gar 


Zeuur, Waſſer, Erden. ſ. w. aub in und unter 


a Identitaͤt enthalten? — Das If doch wahrllch 
nichts als die ——— UNE ee 


von: SBegiffen.. 
ODoch ER, führt ſert aus feiner gIdentitit zu mar 


en, was Ihm beliebt. ſagt uns (G. 19.), "bie 


entitaͤt im Ihrem Verhältnis zur Niger Identitaͤt, oder 


. die Anwendung. ber Spentität fey die Identitaͤt alt Hu 
* Disjunchon und Conjunction mie ber Nicht⸗Iden⸗ 


it, als Hypotheſis.« Dun wird auf zumal die Iden⸗ 
angevsendet; anf was? — das ſag 


5% Rt, 
a PA —— verinuthſich auf die ie, —— 
Iſt es aber nicht ein g an grundloſer Gedanke, ber Iden⸗ 


gitaͤt eine Anwendung "auf irgend etwas — 


and koͤnnte Hr, R. ihr nicht mit eben dem Recht eine Er 


zeugung ober Kervorbringupg der Nicht‘ Soentitkt-an, 
dichten? -.- Denn; wenn es eininal in der Philoſophit an 
das Dieten und Phantafleren antomme:-fo iſt ein an 


and Phantaſieren fo gut wie das andere, — Kr. 
‚ auch in feigem Dichten und Phaptaſteren muthig ford, und, 


fegt vollends die Idenität in Eonjunction und Dise‘ 
jansion mit der Nicht⸗Identitaͤt. Daß die Sdentitäs 
= Fichrr Identitaͤt in Disjunction find, begreift man 

erh, weil fie vom einander verſchieden find; warum 


| fe aber in Eoniunction ſeyn follen, davon -(lcht man in 
dem vorhergehenden nicht den mindeften Grund ge wenn auch 


gwifgen Conjunction und Disjunction fein Widerſpruch 


we — Hr. R. hat aber wiederum. dlefe — 
dadurch zu erfhleichen Befucht, daß er die Identitaͤt zue 
- , Thefis, und die Nicht⸗Identitaͤt zur Hypotheſis macht. 
Dieß iſt nie nur abermals say» wintührlie ; ſondern es 


werden and die Bedeutungen der Woͤrter: Thefis und 


. Vypoibeũ⸗ vermeieht "Slspre war x aim De An Snper- 


sbche 


> 


en. et 


> 


\ 


u: 
2 ‚ade fol unter der Identitaͤt fie | Ä 
hjnanetion und. Disiunction fepn. Was if nun gewonnen d 


7, mllabehei fee nf OD weh! Gef. har 


4 ‚x 


Welche. 
cheſis der. Grund ber Tiefe, wie z. ©. bey dem Beweis 
der geqmeeriichen Site jedesmal erwas zum Brunde ges’ 


COypotheſte), und daraus, iM Verbindung mit ans 


* Saͤtzen, der zu beweiſende Satz (die Theſis) herge⸗ 


leltet wird. Mach Ken. Di iſt les amgerebert Die The: 
.fiehe oben am, und die Hopothefie Behr ariter ibe. Ale. 

. Iein Hypotheſta heißt nicht das, Mae. unser der Thefts Kehtz 

‚ fonbern was ber Theſis zum Beumde liegt. — Ge faicht- 

r. R mit den in der Nbtlefe-hie ereipieren Woreren, und 


e wilntährch ihre Bebeniuag, um fein Syſtem gu er⸗ 


— 


Di tofr wollen Hrn. R. alles Bieherige, fo wi | „> 
und grunublos es audy iſt, * Ve lee en 


n, und mit ihr in Con⸗ 


Se Ri geſteht ſeibſi (S. e4. .. » Wir würden uicht bloß 
. nenteilig. ſondern auch gegen das Weſen und bie Abfiche. 
unſrer Aufgabe verfahren, wenn wir die von ung bisher 
nserdeutlichte (D Anwendung der Identität au fon 
«file das abfolute Princip aufehen und erflären woBien, 
ie wiſſen nach nicht, (und erkennen and bekennen Dies 





ve Micht- Wiſſen,) mad bag abfolute, day Princip, dag 
enig, als was 


w 
ichſeyn, in der 
ei 


»abfeluse Princip an ſich felber fen; 
. — Sri Moͤglichſeyn, ich — 
yon den JO und Licht « Joensisde, von der Ans 


e Identita 
' wendung der Identitaͤt, von ber Conjunction und Dise 
iumction der Yornticdt und. Micht⸗Identitaͤt geſprochen, 
she. zu willen, was Princip. Erkennen Moͤglichſeyn, 
Wirklichſeyn, u. ſ.w. iſt; er hat ſein Philoſophiren mir eie 


nem Princib angefaugen, ohne zu wiſfen, was ein Princin 


Mo har Frrglic die äitee Pbuofoppie mie philoter 


able. — HR, ift aker auch ſehr beſcheiden; denn en 
wiß vor der Hand die Identität In ber Anwendung, 


der die Identitaͤt in, der Tonjunstion und Disjunction mie - 
der Nie Identitar, für nichts weitet, als das beuriffis - 


| Princip gehalten wiffen, um das abſolute Princip. zu 
— vielleicht gu finden (S.25). — > 


0 Me; glaubt, daß der Leſer an dem Angefährten, gu... 
ng, und wenig Lufi haben wird, fi länger in dem far  - 

Bprinide. der Reinbeldifgen Dialektik herumſuͤhren Re — 
ai — SR fe Mar, er er 
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‚ Beoträge zur leichtern Veberficht x. v. Reinhold. rog 
fe. Ein haicher Gerifsftehler wer freplih mit Day . 


gemacht, Die Kantiſche Philoſophte, deren größter Vor 
der dialektifchen Kunſt ihres Urhebere beſteht, D 


| in ver 
dand zuerf in einer neuen gelehrten Zeinung zu ——— 


mab ihr darch Die aͤbertriebenen de, womit er fe 
Üserbäufte,, Eingang zu verſchaffen. Wie winig aber 





cine folge dinlchtifähe , und man darf wohl Dinzuleven, fü ſo⸗ 


Art biren, eine feſte una bieibe 
———— — Hr. R — ſein kn car 


SDenpſpiel nur zu ſehe; denn nachdem er bie Ba 
anb bald hernach frine eigene, etmas anders gedrchte, für 
dann bie Sihrifebe Ppilofoppie Ber genen Welt ale bie 


eingigwiahre Philoſaphie gepriefen bat, glaubt er nanmehe 


in der Bardiliſchen Philoſophie den Stein der Weiſen 





den. zu haben. Wie lange er ſolches glauben wish, 
auß die- Zeit lebzen. 
Ar. X —AR hat aber eine zanz beſondere Methe⸗ 






u, da von der Wahrheit eines neuen —— 
ELedhrgebaͤndes zu uͤberzeugen. Er lieſet das Bud, Doris 





08 vorgett agen wird, fo lange, Bis er der EAbem beffehs 


ben unterliegt. Die Kantiſche Wernunftfrieft las er de» 
tanntlich fünfmal, bis er fie Aue dder gu verfichen 


bie, und (was bey ihm anf Eine Bine 

t,) ſich von threr Wahrheit aͤberzeugte. Bey bee 
rötlifchen erſten Logik gieng es etwas härter her; Bluz 
mußte er ——— leſen, ed es mit dem Verſtehen zum 
chhruch komm. Uber altaann war auch Alles gewon⸗ 
um, — Dec. muß doch aus dem ten zwey Im 
medr ale einer Hiuſicht merkwuͤrdige ——8* anführen, 
work Hr. R. ein naives Geſtaͤndniß abiegt, wie er — 
gar Ue son ber Bardiliſchen Phileſoghle 











Sormmen id; NMur die Abnung des an ſich * 
 »luten fanate mir den Muth und bie Wi 


„Höfen, die mie abthig waren, um bad Barölifihe, mie | 
ndurch feinen Titel, feine Dedikation, feine Schreibart, 
vunb vor Allen, feinen polemifchen Ton, une Allen, 


"won — dahln geleſenen Buͤchern, am widerlichfien 


auf Buch — ein Duch, das die Sub⸗ 
heriuiskt Des Ipentens, weiche für mich aicht nur nich 


weniger als für ne einen meines Beitgenoffen ausge . | 


wmeiht, fenbeen.an welche Ich Dusss jebemeiner bisherigen, 
di Gabi —8 Anſichten, wie wenigemeh 


nt 


"> 


PR 





— 
N . — 


eo» 
‘ .. . . . 
v j P 
e x . 
“ * 
— Pas 
x 1} — 3 * vu. K} . F — 
— 4 s * 
— * — — m r | d ® : 1 tr “ 
‘ . -y * 224 A 
so. 2. MBeftwelshelti -"  " 
* * 4 » 0 
x ” ei 5 2 — 
\ - . 


RV 


= amer Zeltgenoſſen, gewoͤhnn mar, theits in der That widey⸗ 
vlegte, theils als ſchon widerlegt vorausſetzte — 3woͤlf⸗ 
ymal Dintereinander zu leſen« · (©. 39.) »als ich die 


Mernunftkritſk verſtehen gelernt hate, kam zu meiner ſchon 


»damals vieljaͤhrigen Gewohnheit, das Denken für ein be⸗ 
»bingtes Identificiren anzuſehen, auch noch das auedruͤck⸗ 
ↄlichſte ſubſeetiviſtrende und ſubſeetiviſrie Deuken hima, 
x*aund dieſes Denken, von dem ich erſt ſeit kurzem weiß, 
vdaß xc kein Denken iſt, wurde dutch die ˖ von 1785 bis 
21799 ununterbrochene Uebung, und immer: zunchmende 


oFeriigkeit im tramceadentalen Spekuliren ſo ſehr zur Mas 
tue meines Denkens, bas mie das Bardiliſche Deuken, 

valsDenken, nicht nur Anfangs als die leerſte und unge⸗ 
»reintteſte "unter allen mir bie dahin Bekannt gewordenen 
»Gprkütarlonen‘ vorfam, fondern auch, dab ich daffelbe, . 


»nachden es endii auch ſchon angefangen‘ hatte, ‚ıneis- 
« wDenten ja ſeyn, nur mit einer febr großen, oft pein⸗ 


vlichen, und in nicht ſeltaen Zwiſchenraͤumen ganz. 
„sergeblichen Muͤhe feſtzuhalten vermochte.« (SG. 1043 


Sr. Reinhold erſcheint hier wie ein reumuͤthiger Suͤn⸗ 
Ver, der ſich ſeidſt, wegen feiner begangenen Sünden, die 


horteſte Buſſe auflegt; denn welche Buſſe gleicht der Selbſt⸗ 


peinigimng ein Buch, wie bie Bardiliſche erſte Logik, 


|  wölfmalbintereinander zu lefen? Es ſcheint aber Dtm 


Xeinholden, wiegewillen Schwärmern ergangen zu ſeyn, 


von denen und die Kirchengeſchichte erzähle, » daß, Indem .: 


RN: Körger mortificireen, um ihre Lüfte zu dämpfen, 
te fefche dadurch nur noch mehr entflammten.« Wer ein 


des Verfaſſers hineingezogen werden. ac, wuͤrde ea nicht 
elinal wagen, den Zakob Boͤbm oder den Swedenborg 
samat-hinter einander. jü leſen, aus Furcht, von dieſen 
Schwaͤrmern angeſteckt ju werden. Man kann ſogar von 


demjentgen, der ſich einer 12maligen Leſung eines Buches, 


dinkles, mit Hirngeſpinnften angefüßtes Buch2mal hin 
‘gereinafider lieſet, muß endlich, zumal wenn er mit Ocherl⸗ 
ſinn eine lebhafte Phantafle verbindet, in die Traͤnmerepen 


das ein neues philsfonhtfches Syſtem enthalt, unterieht, 


mit Brunde vermuthen, daß er Thon Partey für das neugs 
Syſtem genonnnen hat, und den geheimen Wunſch beat, ed, 


ee zb finden Da g es freptich kein Wunder , wenn en 
nach einer zamaligen Leſung von der Wahrheit 
boezeugt sieh, a RER 


Fee 
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1. Bepträge zur leichten ieberfichtsc.n. Reinhold. sr 


’ 
| 
©... Bee. hat eine gang ändere Wücthede, cin — 
ͤges, ober ——.——— Ginfzwprüfen. de 
t Wefes ciuk fo lange, bis er die Hauptbegriffe und’ Hauptläge 
herausgeſunder Dat, worauf das neue Gyſtem betuhe. - Dies 
fe pruͤft er forgfäleig nach ihrem innern Schalt, ihren Das 
weiſen, ihrem Zuſammenhang mit.den übrigen Behauptun⸗ 
gen bes Verfs. u. ſaw. und wenn er fie unviärig,, unerwie⸗ 
fen; willtuͤht lich ausgedacht, und mit andern Säpen niche 
! uͤbereinſtimmend, vder gar Benfelben widerſprechend fir» :t5 
wenn: sw ſtudet Daß das, was für Beweiſe anegegeben wird, 
gman beſehen, nichts als vine grundlofe Werknüpfnng vom 
Segitffen and Wörtern iſt, (weiches, leider! bey ben neuee 
en metaphofiſchen Syſtemen nur zu oft der Ball i,): ſo 
er er ſſird weiter keine Mühe m, und no weniger 
ug er AG Gewalt an, und quaͤlt fih, um bas B 
noch einmal gu leſen; denn wahrlich Die Zeit iſt zu koflbar, - 
am bey jedem neuen metaphuflichen Syſtem fo lange zu 
Vrweilen, und über Hiengefptunfte gu beten, die innenete 
Reiten, in ſo geoßer Menge ausgeheckt worden fiRd, una - 
no ausgehedr werden” — Hätte Hr. Reinbold dieſe 
Mintbode bey Leſung der Kantifchen Wernunfesehtif befolgt: 
pdo wuͤnde er ſich nicht fo ſpaͤt von der Unwahrhrit berfeiben 
‚In ihren wefentlichen Punkten überzeugt ; er würde fle nicht 
fo enthuftaßiſch in der A. L. 3. angepriefen, und dadurch in 
Enchzehung einer Sekte Antiaß gegeben Haben‘, von deren 
altem Aeberreſt er jetzo mit einer Art von Verachtuug 


m 


‚wie er jego ſelbſt geſteht, fo lange mit. ben Kantianepig 
ęetrdumt (6,0. ©. 23.), und eben ſo wenig-bie Kante 
bhben Träume mit den Sichtifchen, und die Sichtifchen 


‚unit den Baroilifchen vertauſcht haben: — u 
¶ "Weber decſes Häufige Wochlein püNtofophifher Cofleint, 
(Bas Sen, —8 Wahrheitsliebe mehr Ehre Macht, ale 


Plbſt eine Rechenfchaft üser fein. Syſtemwechfein ner, 

Hier erfahren wir, daß ber KRanciſche Rriticis mua "Me 
Xeinboldiſche⸗ Elementarlebre, und die. Fichiiſche⸗ 
. : Miffenfehaftslebre, won tem Standpunkte aus, ‚won _ 
vwelchem Dr. Keinbold ſie ehrmals wahr gefunden, neiß 
"det nahe aufgehort Haben, -für ihs wahr zu fipm, und 
OB Raut und Fichie ſeloſt ihre Syſteme nit — | 
er en — |  fabden - 


| feihern Kopf.) .ertidct ih besfelbe in ders Auffap, bene 
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udru taaen, ale er dioſaden von ben Gin - 
, Nefer Männer ans wahr finde. "Ban er 3.1. -grgen bie 

MAberhardiſchen, n, Schwabiſchen u. ſ. w Ans. 
F— gt — — dm — in feinen Recenſianen in der 


niaiſchen A. L. 3. geſchrieben habe, fey Kanten, fo wie 


= 000, sis er den Mißbeutungen- der Wifenichaftsichee 4 


Paradorien ber Ds ofap 
ichten,, wie aus der &rele te — 


*. (GS. 26.). — Sr. Reinbold licht, wie man aus 


bleſer, and auch aus anders Otrilen feiner Scriſten fiche, 
‚das metaphoriſche Wort Standpunkt. Es märe aber doch 
. wenn ce es entweder erklaͤrte, ober bafür ein ande⸗ 


eigentitches Wort gebrauchte, mit dem Bir Einbilöungee 


fe weniger ſpielen kͤnnte. Sich mie dem Urheder ei⸗ 
— Spfiems auf Einen Standpunkt Äteßen , kan 


| un = nie anders 6 beiken, zals die Prineipien, bie 


fieme zum Grund liegen, als wahr annehmen. 





year fagt uns. aber He, Keinbold nichts von. ih, was, .. 


| nicht auch feine Gegner von ſich fagen koͤnnten; auch oie⸗ 


"werden, unter ber Vorausſetzung der Wahrhele dei Kam 
Aſchen und Fichteſchen Priseipien; die Kaniſche und Fich⸗ 


& * — (einige nee abgerenhmt,) "fa 


wahr hatten: Reinhold gewinne. uifp‘ 

feinen philoſophiſchen Rahm eben nicht viel, wens er 
er habe bey feinem bitern Syſtemwechfeln weites 
‚wicht gethan, als einen philoſoyh ſchen Atand punkt ver⸗ 


Andert; denn man wird ihn fragen, warum au den 
Geuen yhiloſophiſchen Ziandpunkt er ſich darauf Kelle 


accht vorher ſorgfaͤltig udterſucht, d. 1. warum er bie 


des neuen Syftens, che er ed annabear, A - 
' vorne. einer fharfen Prüfung umsermorfen habe ;. inuwug 


fo leicht von einem. Standyunkt auf den andern ger 


Sapfı fep, ohne vorher zu unterſachen, v6 ‚er auf dem - 


neuen. Ötandpunft felter Rechen, und die Dinge, won 6m 


aus, beſſer fehen werde. Haͤtte H. R. nun die Halſte oben . - 
den gtew. Theil der Zeit ,. die. er. auf die fünfmalige: Befung 


der hen Vernunftkriti, odre auf bie: 


1° Beßeng dir -Lgedilifchen erfien Kogit werwenben mußie, 
.dazu angewendet, dia Principien und: Hauptfäge tiefer 







u ſammt ihren © n 
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7, 
nen Dezuera, de ·ſeiaun Geandpankt für kin alt 


ugen eh —ã * ne n.f.w. dot» 


Woher weiß übrigens H. — | 

= * — —— 
r Karti und | 

ge —— F und Fichten wis 


erBlärt, baß di⸗ 
ihnen wie aus 
erinnert ſich 






. wiehmehr Rev, die Aenßerunz — zu haben, daß N 


in den Bei — Phoſophie — 
fe: etwa H. R. voraus, daß Alles, wag 
gung Kante und Hichtens ſchrieb, diem . 
wie ans der Gerle gefchrichen wer, mes 
ut zhre — von Ihm recht heranter gemacht wurden d 
eben dieſem 


A. ſade veriheiigen Mh D. *. mom 


| — — wen Jenalſchen (nunmeht Halliſchen) 
LE 836 


3. und glaubt ihm daS » (man weiß doch. 
"bedeutet, wenn aber die Kantiſthe Phi⸗ 
— wid.) der Kantiſchen Philoſephie, 

B. uͤber dem Unterſchied zwiſchen derſelben 
——— — br * 
vaeer Phi m n, durchaus 
—— u bürfene (8.19) * dev. 


Erkennen ) dans Anders, als der riene Sprecher und 
Bohreder derielben in eben dieſer Zeitung! So weit Hat 
und die X.2:3., nachdem fie uns Die Kantiſche Philoſophie, 
peanıg > Sahre lang, als die einzig wahre Augepriefen, in 

Derfteben dieſer Philofophie gebracht, daß die neuer. 


7 Sprecher und Lobredner derfelben den ältetn, umd Bie eu 


teen den neuern, in der Erklärung derfeißen wo 

Zu und ſich wechſeifein⸗ den Vorwurf machen, daß * 
die Kansifche Dhilofophie nicht verfieben | — Was. nun 
die Sache felbft betrifft, fo glaubt Nee, daß H. Reinbold 
Rech Hat, und daß der Der. in der A. L , indem er 
behauptet, daß die Vernunftkritik, anger den formalen 
Bedingungen der Erkenntniß, nichts Weizen zu bung . 

U,D,8,xXCU,D, 1,61. 11 def 3. den 
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derfelben annimmt, eine große Unkunde der Kantiſchen Phi⸗ 
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Koföphte verraͤth. Kant fest ja ausdruͤcklich das Reale 


unſerer Erfenntniß ‚oder die materialen Bedingungen ders 
ſelben in die Empfindung; ‚er ſyricht ſo oft von dem Ding 
an ſich, das den Tubjektiven ‚Formen des Senüche den 


— 


Scoff gebe, und dadurch dasjenige hervorbringe, was wir 
die Erſcheinung nennen, daß man ihm unmoͤglich die Meis 


nung Deylegen kann, daß unſre Erkenntniß blöß in de 


ee Formen des Gemuͤths gegruͤndet fey.: Freyli 
at dieſe Behauptung Kants nicht nur keinen Grund in 
ſeiner Philoſophie; fondern fle widerfpricht quch den’ Prim 


‚Eipien derfelben. - Das beweiſet aber nicht, daß Kant ſo 


etwas nicht koͤnne behauptet haben; ſondern nur, DaB ferne, 
N iſt. Kant muß auch, wie Herr 


ſnhold ganz richtig bemerkt, gefühlt haben, wie wenig 


die Realitaͤt unferer Erkenntniß durch ſeine theoretiſche 
Phhloſophie geſichert iſt, da er hernach gu der praktiſchen 
Vernunft feine Zuſtucht nahm, und alle Wahrheit auf ihre 
Poſlulate gründeteeee. 5 
2 BE: Reinhold (der · zwar anfänglich die Kantiſche Phi⸗ 
ſoſophie fuͤr unwiderleglich hielt, dem aber bald daraü 
en derſelben nicht recht wohl geweſen ſeyn mag) ſuchte 


fangs den Maͤngeln der Vernunftkritik, die er ale eine dloſe 


ſe Propävdevsit anſah (S. 33), »durch feine Zlementari 
philoſophie abzuhelfen; aber er verlor dadurch den Bey⸗ 

all derjenigen. Kantianer, welche jenes Geruͤſt für das Geb 
baͤude felbſt anfahen, und in demfelben ihre Wohnäng auft 
ſchlugen. Nur diefe alein koͤnnen und muͤſſen feinen Ueber⸗ 
. gang zu feiner Elementarphllofophie Für einen Abfall vont 
Kantiſchen Kriticismus erklaͤren« (8, 34). Indem abet 


. Hr. Reinhold mir Errichtung: feines neuen Lehrgedäudes 


 befchäfftige. war, wurde er in feiner Arbeit durch. die Eins 
wendungen des Yenefidemus und des Salomo Maimon 
Zeſtoͤrt,⸗ deren Stärke -er:jedod) erſt durch Fichte einſehen 

lernte; (denn bekanntlich iſt Hr. Reinhold. nie durch ſei⸗ 
ne Gegner von der Unrichtigkeit und Gruͤndkoſſakeit feines 
philoſophiſchen Syflems uͤberzeugt worden). Sichte mache 
te ihn erh zum rechten Transfcendentafphilöfophen, indem 


u er ihn Über dag empiriſche Bewußtſeyn gu der yon Kanten 


blos genbnten reinen und -abfolnten Subjektivirät:ers 
 Hebr imd ihm ein Them entdecken ließ, welches fich Er 
RL a u u - 9 Er ; uh⸗ 


a 
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Beytraͤge zur leichtern NReberſicht re. v. Reinhold. 1735 
Bubitt unb Obfet ich iſt So wie er vorhrr sie 
Bahrheit, durch Ye mn. Selbſtthaͤtigkeit, im Wollen 
crlaunt zu Haben ruͤhmte: ſo glaubte ev nun ſolche, Busch 
* ice Anſchauung, im Thun gu erkennen 
i i 86 0 1.” ' © 2 


Aber, leiden! war Hr. Reinhold bey diefer intellek⸗ 


. Anfcbauung nicht. lange ſelig. Es war in feinem 
fen eine Abnung des Abfdluren, des ſchlechthin 
Erften, und eine Art von Sehnfucht nach’ demſelben zus 
cuck geblieden, die er Durch die Sichtifche Wiſſenſchaftsleh⸗ 


}. 


re nicht befriediger fand. Er fleng an, auf feinem neuen 


- Standpunkte zu wanken; und in diejem Zufiande (in wels 


" dem man fo leicht- feinen Standpunkt verlaͤßt, um ſich auf 


einen neuen zu ſtellen) erfchien der Bardiliſche Grundriß 


ver erften Logik, wodurd er einfah, daß alle feine bisherige 
Verietungen in der Philoſophie, fo wie die Verirrungen 


Kants, Fichtens und Anderer, bloß yon der Verwechslung‘ 


des Dorftellens mit dem Denken herrühren. Daß das 
Vorſtellen nur auf das Subjektive, das Denken aber auf 
das an fich ſelbſt Abfoluse, als foldhes in feine Manis 
fefation, als Das Urwahre am Wahren, und des 
Mebren durchs Urwabre hinweiſet (S. 39). — Nun 
war feine Sehnſucht nach dem Abſoluten befriediget, und 
fine Mühe und Arbeit wurde burch den Uebergang feines 
mit feinem bisherigen Wiffen tm Widerſpruche geſtandenen 


Glaubens in dae Wiſſen belohnt: »daß bas Denken ale 


REN] — ee 2 Tg - 


Dans das aber, wenn man. — nuͤchtern wird, mit 
= a . ver⸗ 


»Denken in der Anwendung, als ſolcher, au ſich feisft die 


Manifeſtation des Urwahren am Wahren, der abſeluten⸗ 
»Intelligenz an der Objektivität, Gottes an der Natur iſt.«. 


(B. 41.42) ! 


Rec. Hat diefe Selbſtbekenntniſſe (confegiones) bes 
Km. Prof. Xeinbolds hergefeßt, weil jein Syſtemwechſeln 
in mehr. als einer Hinſicht merkwürdig il. Man merke‘ 
Wohl, wo dem guten Manne, als er der Kantiſchen und 


Fichtiſchen Philofophie-zugeihan war, der Schuh drüdte, 


wär das dunkle Gefuͤhl, daß in jener Philoſophie unſre 
ganze Erfenneniß nichts, als ein Phantom, ein leerer 


Traum aiſt, und daß-befonders von der Kealitde Bortes 


darin nicht mehr die Rede feyn kann; -ein Gefühl, worüber 
man ſich durch die Spekulation eine Zeitlang betaͤnben 


\ 
x 
4 # 
2 X N 
N I 
1. 
\ 


‘ı. 


R ig 7 
% 


vinige Stellen gefundar, we er min Hru. Neinbölde 
K u. nicht einserkanden iſt. So heißt rd ©. ına, due 
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Reinbolt Bıpbes.ohae Nie Daebilifihe Log 


Anden koͤnnen; aber diefe Logik mai neu und: dunkel; Be, 


old konnte darüber brhseny er mußte fie zwoͤffmal 
de; Sur), er mußte fich peinigen um Etwas 


finden „.nas ihm (on fein no. gelehrt hatie; und 


SelbRpeinigung feine pen Hin. R. aunumganguch not 
‚wendig zu ſeyn, miun er irgend Eines al * Bun 


men fol. — 


Die Formale Adei w ERBE für die — 


Sopbilcen te g der Jenalſchen (nunmehr * 


ſcen) 2.2.3 
ſophie Btatı finder) getreue Expoſtiion 


) kann als ‚eine: gedraͤngte 
(fo weit Treue bey einer dunklen und U gi 
—— —— 
loſophie augeſehen werden. Mei. zweifelt aber, daß die 
ecenſenten im seda@ter die in der —— be, 


Eontiſchen Philefophte ſo fehr won einander äbwrichen, uni 


A nicht felten gerddezu widerſorechen, die Reinholdſche 
Gomerbienformal are reiben weroͤrn. Be. 






inen Ideen, eben ſowahl ale die Kategärdern, mr: 
— die Beziehung auf die in den Empfindungen. 


ten. Demnach die von Bott ihrr dbjeftine: 
ealteht Koh art die ie Brurhung derſelben auf Empfin⸗ 
dung und Erfahrung. Das war für den Dec. etw 


| beſte⸗ 
* nden materiglen — objektive Keakicht er⸗ 
die 


— Et hat dieher immer geglauße, daß iu dee 
KFantiſchen Philoſophie Die ganze Obieftiwiät und Meolitäg - 
ber Idee von Gott darin beſteht, daß man ſo ge t 


als ob Gatt exiſtire; wie Kr. R. fell ©, res und, 
en mehrern —— fagt. - She has etwa Hr. R. mir fineg 
„Besie — — nichts anders fügen wole 
len, dieſes 


S. — Se. Keinbold Ds Gefäntnif ab, v5 


| zrbie Ableitung der zur objeftinen Reallitaͤt der fermalın Ste 
hingegen für unznyschriich.erfiäcten Empfindung von aufe 


— dem — — zn an fi, melde 
— — 


— 


um fir zu verſtehen, di. um zu glauben, er son, . 


— 


⸗ 
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Bepträge zur leichtern Bebeefißeie. v. Reinfolh var br 
& ffe Vorfieflbarkeit.burd ſeweg au 
— ar Oinnlichkeit Green Rerftend A 


- sfprochen wird, ein Widerſpruch ıfl, wis milden dee 


Kan entale Aneattemus in der Eigenfigäft deu bu 


sriſchen Realismag unbeilbar brhafter iR, und weidee 


— —r —— nd 


ge 


git den me: von "Identirdt und Licht: 


aber in der Reinholdiſchen ſcheint bay andere su ſeyn. 
HER. nenat b den Erponentenz ein das 


keit der Wirklichkeit und — — die 


söntd- feine Eheowie Dis. Unngbvermögens ge 


xheben war.« - Was Kr. Reinhold jege einficht, m 





fangene Denter abi ‚anfangs eimmhehen. 
he wird er nach einiger Zeit auch einſeheü, daß men 


— 
ws Vor n- und Denken u ſ. w. und durch 
—— — hasıbaree —ESE 






* Rec, hätte noch manch⸗ — üben Die: verio 
em zweh Hefte des Reſnholdſchen Gurnats in machen. 
‚glaube aber, daß das Geſagte hinreichend MR, bie ment 
Rein hoidiſche Philoſophie und Are gu philpſephiren, — = s 
takterifiren. He. R, philofopbire im Grunde wide beffer 
alser ehemals philojoppirte. &s ut imaer oe Das Sbaafı 
funige „ dialeftiiche,, und nicht felten ſorbauſ d⸗ Spiel mit 
und Wörtern, morin er allerdings eine dewun⸗ 


Begri 
dernemmürdige Fertigkeit belist. Die. — a Opel 


zeige ich; aben nirgends mehr, als de, Beinbold, 
nad feinem Lehrer „ Hen. Beil. feine Beariffe und Lehr» 
in Buchladen und algebrauſchen Foͤrmeln auszudrcken 

ht. So begeichnct er (VI.H. S. 34ff.) Hr Wirklich⸗ 
teit durch B, dir Moͤglichkeit dubch — Bi; eine unrichtige 


Bereichnung. Denn die Moͤglichkeit iſt nicht gerade Wc-- 
neinungbder Wirklichkeit. Auch das iR 


möglich s 
und das Nichtwirkliche kann auch das Maundgliche ſeyn 
B— B foll nun die Unzertrennlichkeit der Wirklichkeit und 
dee Dednlichkeit in ihrer Disjuncsion bezeichnen, In wels 





“ dier Keines das Andere, aber auch Krines ohne das Andere 


fen; doch. müffe noch das + b hinzu kommen, um bie Gans 
inmehiom: der Moͤglichkeit und . keit onszutrüdten 
(8.74): In der Mathematik des eh WB—R==o 






der Mathematik eine ganz andre Sebeutump 
Hr. Ri. bier giebt. Wenn nun osßends die 


u. Weleweishelñe.. 

— F Fa er — — + 3 — — 
ausgedruͤckt wird (S, 89): was laͤßt ſich hierbey noch ge⸗ J 
7 denlen?: Die Machematiker werden Hen. XReinhold und . 


— Conſorten zurufen: Procul, ꝗ procul este, profanil -. 
gi | ' | 







| | ner Al 
Daß jedoch. Here R. auch beſſer zu phllofophiren. im - 
i Standeift, wenn er fi dem leidigen Spiele mit Bea .- 
07 geiffen. und Woͤrtern nicht uͤberlaͤßt, beweift der nach - 
nicht vollendete Ste Aufiap in dem Veen Hefte über den 
fogenennten praktiſchen Realismus‘, 10 dje Verwirrung .1 
we‘ - aufgedeckt wird, welche Kant aurch die Trennung, unb;;.ci 
- 2.2 man darf wohl fagen, Sciſſion der tbeorerifchen und 
7... ‚pealtifchen Vernunft, in der Phitofophie angerichtet hat: 
2 eine Verwirrung uhd Werrücdung, von der, leider, wie H. 
Gun ® RCS; 165) richtig bemerkt, wohl nur fehr wenige in 
ö dem:gegenmärtigen philoiophifchen Publitum ganz unane 
geſteckt geblieben find, Rec. empfiehlt diefen Aufſatz dem 
alten ſchwachen Ueberreſte der Kantianer; doch, nur 
demjenigen Theile davon, den die Anhaͤnglichkeit an das 
D,yſtem des Meiſters noch nicht zu allem Selbſtdenken uns 
fhig gemalt hat. 


Chemie und, Mineralogie, 


Encyklopädie der gefamtnten Chemie. ( ) abgelaſit 
von Friedrich Hildebrandt, u. ſ.w. Zuriter Theil; 
Eraxis, Achtes Heft, Erlangen, bey Walther. 


1803. 172 S. 8. (14 8.) 


| Dieſes erſte Heft des praktiſchen Theiſes der von dem ge⸗ 
ſſhtckten und gelehrten Sen. H. angefangenen weitlaͤuftigen 
Arcrbeit, iſt gleihfam” als bie Einleitung zu dem ganzen 
— praktiſchen Theile zu betrachten. indem es nur die allgemei-· 
7 ne Belehrung über ſolche chemiſche Arbeiten enthält, welche 
in ˖jedem Theile der praktifchen und der angemendeten Ches 
mie noͤthig ſind. Wir: finden Hier naͤmlich folgende, nn 
— Pa ltande 


Fr. Hildebrandis Enegklopädie etc. 129 


J . 
aͤnde abgehandelt: Kap. 1, bie dem. Verrichtungen uͤber⸗ 
3°, daupt, Abfhn, 1. mechaniſche Verrichtungen, die mit den’ 
| chemiſchen in Berbindung ſtehen, als: Zertheilung, Vermen⸗ 
gen, -Bormen, Bägen und Meſſen, Beſtimmung des fpefifis 
fen Geſwichts ſowohl mittelſt der hydroſtatiſchen Waage, 
als des Hydrometers ( H. H. ſpricht Araͤometer, welcher Aus⸗ 
druck nicht mehr gebraucht werden ſollte.) Abſchn. 3. Che⸗ 

- miſche Verrichtungen, die eigentlich chemiſch ſind, (man 
koͤnnte fragen, „weiche chemiſche Verrichtungen wohl uns 
eigentlich chemiſch fenen?) ale: Anwendung der Kite und 

| Kälte, ma die verfchiedenen Arten von Defen befchrieben 
Ä werden, Milchung und Scheidung," Ausziehung, Temens 
| satten, Zültung, Abdampfung, Deftillasion und Sublimas 

- sion,. Diefe Materien werden fehr genau und umſtaͤndlich 

As cinander geſetzt, und die bey den erflärten Arbeiten ers 

Sorderlichen Serächichaften fo genau befhrichen, ale es ſich 

mit bloßen Worten, ohne daß man Zeichnungen dabey zu .. 

Huͤlfe nehmen kann, chun laffen wil. Fuͤr den, weicher 

„Sen. 5. fo nicht verficht ,: beruft er fh auf Schregers bes 
danntes ‚Kupferwert, Allein fo gehbb Hr. H. aud in Ber 
ſchreibungen finnliher Segenftände ift, und fo unermüdeten 

Sleiß er von. jeher auf die Abfaffung von dergleichen Bes 

Schreibungen gewandt hat: fo iſt doch Rec. hierbey eine Bes 

mertung aufgefloßen, welche er niche unterdrüden darf. . 

Gerade diejenigen Befchreibungen , weldge Hr. am ausführs 
lichſten gemacht hat, und denen man das Bellreben, ſie 

Deutlich zu machen, klar anſieht, find, fo lange man fie 

Bloß lieſt, oft ganz unverſtaͤndlich, fo daß man fle mehrere 

Male leſen muß, wenn man wiflen will, was man gelefen 

Habe. .. Das. Nämliche findet man aud) bey den ganz nach 

der Natur und mit der bewundrungstduͤrdigſten Genauigkeit 

gemachten Beſchreibungen anatomiſcher Gegenſtaͤnde in Bes 
berühmten Hrn. Verf. Handbuche der Anatomie. Man er⸗ 
ſtaunt oft, menn man, mit dem Buche in der Hand, an 

Die Arbeit ſelbſt geht, oder die befchrichene Geräthfchaft uns · 

terſucht, wie man dieſe, dann fo ungemein deutlich wer⸗ 

dende Beſchreibung nicht fruͤher habe verſtehen koͤnnen. Rec. 
glaubt, der Grund diefer Erſſcheinung ſey in dem du großen 


? 


Wortreichthume zu ſuchen. :- 
t . 


| Unſraer bisherigen Gewohnheit getreu haͤngen wir die 
je Ainzeigp;tinge Dammentungen te Gegenftinde an, 9 
ang 2 * 4 no 


’ 
4 


1 
v 
⸗ 


. 


F — ⏑— —e X. | 


e einzelnen Theile der — Ehemis-g aus de 


- 6 fehlen die Pbarmacewtik, Gyalotechnik, die 


shifche Chemie, die Be etunfl, die De rasen 


Me Ar a: Wege wir den Hrn. Verf. nicht zu Aberſehen biecen, 
Wettftänbiges Fe 


‚wenn er, feinem Borfabe ‚gemiäß,. was V 
fern wi. 9. 8. wird. gefagt, daß die fpurhetifäe uud die 


trennen: Meß 
Peg babey — nelofen und @ya vortaͤmen. 
Alein Di, Hr ſcheint hier den. richtigen mi zu 
verſehlen. ee wir haben Seine abfelute Gyutbetik oder 


Analytik In der Chemie; fordern nur in Beziehung auf die 


‚Erreibung gewiſſer fperielter BAlle, und mie biefer 


Raͤcſicht 
laſſen ſich beude ſehr gut trennen. & 14. Micht * — 


ſtuͤſſge Metalle, ſondern auch ſehr fire 


pfer, werden graunlirt. 616. Das Beuteln | Br frigen 
— Flanell hätte nicht vergeſſen werden fellen. 9.17. 


fehlt bey Ber Defchreibung des Shlämmens die Semerkung; 
daß der. durch diefe Arbeit erhaltne Staub defto kue 

je länger man die auſgeruͤhrte Fluͤſſigkeir ſtehen haße. 

wird dafelbft Zwar erinnert, daß Man nur folden u 


ſchlaͤmmen vuͤrſe, welcher tm Waſſer nicht auftäch * | 


"wicht aber, daß diefer Staub fo befhaffen ſeyn muͤſſe, 
das re überhaupt nichts an ihm verändern — wei 


— eu wegen, auf weidhe Kr. H. fü 
| een , doch Hätte geſchehen wählen. S. 00. Ah. 
die Scheidung mairtelft des —* X ters beſchrieben, und 


bes bequemen, wie ein Stechheber ——— aber dich 


banchigen Jungferntrichters wicht gedacht. &o fehlt nd 

— die Des der von dem Grafen. da Saraye ers 
denen Nührmafchine, deren er ſich dey der. zn 

der nad thm — Ertrakte bediente, 6.25. iſt das 


— 


— in Sand vergeſſen. 3,46 —*5 . H. 
erg §.3 


hren, wie man bas verſchiede 


Eee der Körper finden muͤſſe; aber urfers Erahtens viel zu weite 
Aaſtig, Indem er Ad foger 6. 46. auf die Anteiung zur 
| Beleg Nee Arkemeie (richeiger Aydromenee)- * 







oder, wie er ſpricht, mit dt, ein⸗ 
a chen un wohl in Die Dhpfiiig nicht aber tet 


nr Da 


5 die praktiſ vr Su e. Der praktiſche Chemiker nimmt das 
 Gudrumeter and ber 
on er fig — 


€ ſeiner Anwendung —— 
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Erddeſchreibung, Retfedeſchretbung und 
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— dieſe weisen hinten deſchrieben. 6.90. 
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1. Seanſtiſch· topograrhiſche Vefreibung der ger 
ſgammten Mark Brandenburg. Fuͤe Statiſtifee, 
—— — beſonders fuͤr Kameraliſten. 








mark und Prignig enthaltend. Berlin, bey Man⸗ 


ö. Gerichtsborkeits » Tapogrophie von der Mittrb 
mark, der Prignig, der Ukermark md einem iheln 


: fe der Altmark; entworfen von dem Kammerge⸗ 
‚ eichts» Regiſtrator Licht. Erſter Theil. 1803. 
Zweyter und dritter Theil. 1804. 4 Derlin, bay 


7. ae 


. 


U 5 En 7 
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} | — 
abge sohitäudig angieht, In wien Fällen Durch den Ges 
RE EIN BEREE SO er⸗ 


Q«* + * Erſter Band. 
Die allgemeine Eintettung zur Lurmark, die Alt. 


t des Xusfüßens t, es geſche J 
Sem. —— & km’ 
| “ 19%, Gemert wer⸗ 
. en muͤſſen, Kung tern 


⸗ 


° ! Lg 
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u rl R er u . | 
ee, FR: 


ei Mrir. DEE tief empfundener Achtung gegen einen Ner⸗ 
— fäfte, der, noch einem wohlangelegten Plaue, wit unge⸗ 
meiner Sorgfalt, ſeltener Genauigkeit und eiſernem Fileiſ⸗ 
‚fe ein Werk beginnt, deſſen Schwierigkeiten nur diejenl⸗ 
gen beurtheilen koͤnnen, die Ähnliche Verſuche, auf) nurim . 
BRieinen, gewagt haben, ſchreibt Rec diefe Anzeige nteden. 5 
| Nr. Bratring kenne feine. Vorgänger und die Huͤlfemittel, 
MT welche, als bewaͤhrte Fuͤhrer, ihn Isiten konuten wo er 
"01 "ihrer bedurfte. Er ſelbſt iſt aber nur nach genauer Prüfung ’ 
2. ihren gefolgt; vorzüglich fließen durch ihn die eigentlichen 
2... neueften Quellen aus den Stantspapierem, Alten, - Tabellen 
pr andern officiellen Nachrichten... Wo diefe irren, fehlt 
“er au. Jeder Gefhäfftsmann, dem die Darf Brandens 
hurg und die nähere Kenntuiß derfelben nicht gleichgültig 
un fie ſollte es billig feinem Einwohner derfel 
: feinem darin befindlichen Kollegium und ihren Ihdividuen 
fen — finder Aufſchluͤſſe und Licht. Wem thut es nicht 
I» > "wohl, hier ſpecielle ſtatiſtiſche Angaben, die man vormals 
| zum Theil nicht befannt machen durfte, zu finden, Deren 
Reſultate oft fo einflußvol find! ' | 


er Dasß der Verf, Überhaupt zu einem Unternehmen bie 
fer Art Beruf habe, weiß das gelehrte Publikum 3 
nee. Beſchreibung der Grafſchaft Ruppin. ine frühere, 
vielleicht nicht hoch genug gewuͤrdigte Anlage, fein Maga⸗ 
x in, mußte, leeder, unuolikändig bleiben. Wer uͤberdickß 
weiß, mit welchem unerfhätterlihen Muthe und mit wels 
| cher Aufopferung der Verf. vor einigen Jahren manche Dörs - 
‚fer und Städte der Mark Brandenburg durchwanderte, um  "! 
van Det und Stelle ſichere Data zum Behufe topographis _ ! 
ſcher und ſtatiſtiſcher Notizen einzuziehen, wird Dem Rec. bey: \ 
I ) (1.117 6 h 
‚Die Einleitung zur Kurmaͤrk begreift im Allgemeinen 
das, was man überhaupt zur Statiſtik, dee phöfifchen und 
‚ politifchen Geographie rechnen kann. Die fpeciellern Nach⸗ j 
weifungen Hefert die Befchreibung der einzelnen Marten! 


a Man findet daher in der Einleitung „ die bie S.224 - 
gehet, die Beſtandtheile der Kurmark angegeben, bey wel⸗ 
hen der Verf, fowohl die Befchaffenheit des Bodens, der 

' Gewäfler n.f.f. als auch die verfhiedenen Einwohner Her . 

ſchreibt. Im 2. Ch. der die phyſiſche und geiftige un deg 

; ae andee 
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EM. A. Brotrings ſitiſt ropogt. Beſchr. x 


Landes enthält, iA von den Maturrrzengniſſen, äßt 
arbeitung, dem Kandel, dem Religicnsweien, den 
“ten zur Beförderung der Wiſſenſchaften u.f. f. di 

‚Der dritte und vierte Theil begreifen die innern und 

Staacover haͤltniſſe. Rec. kann mit gutem Gewiſſen 

yten „dab er Manches, mas ihm bekannt war, ve 

bat, und faft. allentbalben die gründlihfte Nach 

‚fand. Der Verf. ift ſogar fo firenge gegen fich gewef 

‚et da, wo es Wegend thunlich war, beſonders bey ı 

‚Tabellen, nicht einmal die nenern Angaben eines 
aufnahm, die Ichon bekannt gemacht waren, Es 
RG; daß einzelne Ausnahmen Statt finden. Er v 

‚Die Angaben früherer. Jahre mit den ſpaͤtern, wel 

lehrreiche Reſultate führt, die größtentheils Dem ver 

Betrieb eines Nahrungszweiges, oder fonft die 3 

bes Wohlſtandes in den neueſten Zeiten nachweifen. 

lich giebt es auch Hierunter Ausnahmen. So iſt ui 

"dern ber Weinbau in der Mark geſunken. Eben fo 

es ſich mit-dem Hopfenbaue, der Bienenzucht und b 

denhane. Die Dierbrauerey ſinkt auch in der K 
nachden fremde Getränke fo vielen Eingang finden 
ı der Tabelle ©. 152 wurden im 9. 1719 in den Sta 

"den Schankträgen, 107233 Tonnen Bier verzapft; 

1800 vur 768924 Tonnen. Dagegen iſt die Kor 

des Branntweins ungeheuer gefliegen, 1719 fchen 
in ben Staͤdten 42334 Quart aus; . 1800 aber: 1,c 
Quart. Ueberhaupt find die Artikel: Produktion u 

del, ſehr genau und gründlich Bearbeiter. worden. 2 

det auch die Importations⸗ und Erportationslifien, 

„chen die Tabelle von ben durch die Kurmark geführt 

‚fitogütern voh 1799, ee 


RR See. kann ſich, wegen Beſchraͤnktheit des Raun 





darauf einlaſſen, noch Mehreres Über Bevoͤlkerun 
auszuziehen; will aber dafür, bey der anerkannten 
lichkeit des Ganzen, Einiges. ausheben, das er der 
des einfichtsvollen Vſs. anheim ſtellt. Er wuͤnſcht 
Berichtigungen, und erlenng es, daß ein fo um 
Wert niche ganz fehlerfrey feyn könne, Nec. vergli 
andern die Tabellen der Einwohner und Fabriken 
‚die er einzufehn Gelegenheit. hatık, und. fand. die ; 
Juden vom. Jahre 1800 richtig 3332, der Branzı 


. 


— 1 ⁊ 


2r cichrig Recht, „Anders ig S. 149 cine | 
Fe Angabe muß ierig ſeyn @. 118 wird der war Kinig. 5 
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Metern der Eee qelaus Anmarch I 
2 %..1799 die ©. 146.4 —— Tbenen der- 
ermanufaktur in Berſin. 


eyſtiftſabrit und der Goid⸗eu 
n- fo richtis Ift Me Angahe den Fabeikentabelle Verling, 


\ 


8 ſich 36 4.57. mit defindei. Aber beym Diegellacke, 
deſſen Fabridauoncquantum und Debit — 4 vom Jahre 


vn Dies 


Feiedrich Beh UL errichteten Ymmediar ; Ranbfeidenbans 
Tenmifton. gedacht il diefeibe nicht aufgehoben. worden ? 
- Bienn dich iſt, Hätte «6 erwähnt werden Kannen. ©.19R. 
ar — liegen bag erſſe und drisse Artillerietegiment; 


weiches nad Breslau verlegt iſt. ©. 16. 





das zweyte, we 
Bi geißkicke Inſpektien Pechuͤle ik wir der zu Baden 
©. 217. Das Died: Heltgium und deifen 


"pre in- Hinfiht auf die Lehrerfiellen anf Ininerfleäsen 4 n 


. Yasf wohl, einer ſpaͤtern Eincichtung zu Belge, einer umgeäne 


‚Versen Beichretbung. r- Könnsen bey den Regalten ©. 247 
wit au das ‚Strom und Waſſerregal, bie 


i 


ber Geben in Hinſicht auf Ochleuſenbau, Daͤmme u.fm. . 


; Br > 


78 werden? (Die neueſten — 40. 
art der dran und Nutzhotadminiſtratien wird ber Verf. 


ſelbſt bemerkta haben) Ungeachtet der Verf. — NT 


der Seiehrien, S. 192, nicht Anſhruͤche auf Vollſtaͤndigleit 
wacht: ſo h sen doch diefenigen — werden muſen, 
die vor dem Vrucke ſchon verfiorben, oder nict mehr m Der 
Surmark waren Oierzu gehbien: Kal, 1.9. Mrz 1882: 
denn, Kmaniifiionsrerh, } jetzt Kommiſſatius bey der "es- 
— L. Zeitung; von Pajon de Moncets, + 04.3. 

79 Ebmann, der Sefgärtner in Potsdam, iſt tobt. 
Kraus, t 9. Ian. 18003 ‚Sitfchel Kevin, t 26. Aup. 
38005 v. Arnim, (unter der Rubrik. Shin 


geſchrieben — # 13. Ottaber 1799. — . Verliaer 
ulen Lori Mec nicht (©. 288.) Aus führe 

_Nie untes den —— flehende nicht den Ditel 
 Aandlangealgäemie, Diefen Titel gebrauchte varmabs 

= — ven — eschgte, ling eingegangene 


ie ehe 


me — Teile deyn me, von es an, di 


aa arte und Prieguitz. Je⸗ 


dem 


F Bi. und 
wWirende Kanſte) der von Thalern des Braubend. Hauſes 


+ 


f s. W. A. Bratringe flerifl. topogr. Lıfr.ic. 125 


Br Lande {if eine Minfeitung woran ee te ge⸗ 
a Kürze über Den Boten, ee Die Möller 


— den Handel und dee RNahrungs iwrige Auskunft 
hl —** "Dann folger die Beſchreibung nach den en 
Sowohl ber Staͤdte, als des plarıen Landes; bey ber Alt⸗ 
mart som J. 3801, eden ſo bey den Stadten der Prieg⸗ 
er Lan anch Anꝓuvr vom Jahre 18043 br dem was 


die we die Se ‚una Hufenzahl, Die Beo 


er , die kirchiiche en und die. Abd Örter ange, 


führt. Ber. kendt vinige Stadte ziemlich genau‘, aub fand - 
I — —* Ki mr fogar — 


| | In einigen Reluaının Aind Die Analıtdt, ber Zufent, 


| . einigen Dörfern, die er tur Gommer 180% bereiſetrs, und 
F — r ro bie on 36. hatte amgehri laſſen, nu fels 
fPripre: Vergleichungen Rn, die zeunilich 
—2 midi Jahre der Aufnahme waren verfihiehen.) Rurg 
mau y es dem Ga ſogleich an, daß es aus authen⸗ 
tiſchen Quellen —* worden iſt. Moͤchten Anh ri 
viele patriotiſch denkende Bewohner der Mart dich Buh 
kaufen und benugen, und dadurch Den Fleiß des talentveu 


len Verfe ermuntern, damit die verſprochene ſeinedava 


nuus nicht fa Jange vorenthalten bliebe! 


Nr. 2. Eine, den Juſtijde amten und Poftoffktienten 
—* Topographie. — hat ſreylich nicht den innere 
amfaſſenden Gehett, den Nr. hat; es iſt aber auch 
der Zweck, daß bie Lage der unter 525 
J Rammergeriches in Berlin ſtehenden Staͤdte, Doͤrfer, Gaͤ⸗ 
. se u. ſ. w. mie dem Namen ihrer Beſiher und Der daſelbg 
angeſtellten Aichter deutlich und gerlau angegeben werde, 
Daher finder mar Hier in aiphabetifcher Foige auf jeder 
7. Bette} Aehummen, werin der Ortcname, bie Quelidit 
deſſetben, ber Kreis, worin der Ort liegt, bie Enteraumb 
von der "nächften Stadt, die Bemerkung, od in Det in 
—* von einem mi von weichemn Gate feyt bet des 
fiser, der Name, ber. Eharafter um Wohnort es. 
benserfe worden iſt. Auch bey dieſem Werke liegen akten⸗ 
mäßige Nachtichten zum Geunde; daher an der Richtig keit 
ber Angaben nicht zu zweiteln iſt. Freylich iſt in —* der⸗ 
ſelben; mi: es aͤberhaupr mE den meiſten ſtatiſtiſchen Rad 
richten ber Fall iſt, von 
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ar —— ndieſelheu abet, fo wie es 
E fhon am Schluffe des: zweyten und dritten Theile gesi 


ehen iſt; ‚nachtvagen; :und Damit. unser fortlaufenden: , 
Nuinmern, mir Hinweiſung auf die Seltenzahl des Werks, 


uhrlich fortfahren, fo daß Diefe Werändernungen jedesmal img 


der Oſftermeſſe erſcheinen. Dadurch behält das Gange, wen 


man dieſe Zufäge' Zu Huͤlfe nimmt, auch in der Zutunfk 


Werth und Nichtigkeit. 


Ueberhaupt find hier die Veen: 


zumeifen beſtemmter und genawer aufgeführt morden, als im 


‚Nr. 1., wo ſich die Wöhnfige — allemal finden⸗ 
Wir geben Ein Beyſpiel: — 


¶Das Darf, ‚Anslich in der Peiegnig : 5 ag VER 
a Bigaesee va en 


u u 
4 


eatring © 472, 


** von Bredow, von Barvn von Bredow reanin | 
N "und Berlin, der Major vonh 
- geftocäfehen Huſarenreg. | 


„Wartenberg v: 200 Pate 
_ Pro. ur: I 


T gi 4% 


«Licht, TH. U: ©. 


„Wartenberg, zu a ine 
” Sarnifon. 

wig v Wartenbetg fu Nebe⸗ 
lin, Ritimſtr. von Plathen, 
außer Dienſten zu Kuhwin⸗ 
tel. Oberamtmann Rogge 
‚zu Dergenthin. 


Beatring hat aber auch Namen aufgeführt, N Sep 
Ri fehlen, ale Moͤllendorfshof, ein Vorwerk im 


metichen: Kreiſe der. Prisgaig ,: 2803 erbauet; Säbsbaue, \ 
Ev. an’ der" m | 


tern, “Fürth repogrophiſches — 


u BE Sn 
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De. 2 ’ he 


Frankreich und deffen ſaͤmmtlichen. Nebenlaͤndern 
und eroherten Provinzen , nach der ehemaligen unf 
een Verfaflung ; ever vollftändige alpha- 


betiſche Beſchretbung aller vormaligen Provingen,. 
Gouvernements und Herrſchaften, ufm. Dritter 
- Band, — Be. ) 1799. 18 — 
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ad, — 
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er Kari Lud⸗ 





0 Hifter. ſtatiſt. topogr. Lexikon ic. ‚327 
Zweyie⸗ Abthellung. Wim, bey Stettin; Bess 


17 Bogen gr. 8. 108. . J 


Wir beziehen uns bey der Anzeige dieſer Fortſetzung auf 
nfer Urtheil Aber die beyden erſten Bände, (N.- D. 
Bibl. B.60. S. 525.) und bemerken nur, - daß dieſelbe 
ſich en Abſicht des Inhalts gleich Bleibt. Die erſte Abthei⸗ 
jung bes dritten Bandes geht von Aa (Has) bis Marey 
(Mary).' Die darin vortaommenden neuen Departements 


Hinst D;- der Heiden (deslandes) 468 franzöfifche oder 


16833 geograph. Q. Melden groß, mit 257,387 Einwohner, 


4Diſitrikten. Die Hanptſtadt IR Mont de Wariar. — Dep, 
der Ille und Pillaine, 347 franz. oder 12428 grogtaph. 


D.M., 519,169 Einw., 9 Diſtr. Hauptft. Rennes. — Dep. 
Indre mund Koire, 343 franz. der. 10288 gesgr, A. M: 
272,925 Einw. 7Difte. Hanpıfl. Tours. — Dep. Ifewe, 
286 frang. 10234 geogr. A.M., 365.330 Einw, 4 Difr. 


Hauptſt. Srenoble. — Dep. Jura, 256 franz. 923% geogr. 


‚ Jatobsaer , Land der Weisheit, C vormals in Lobfprächen “ 
i ee Be 


RM ‚290,200 Einw.,.6Difte., Hauptſtaͤdte find abwech⸗ 


- feind: Los le Saunier, Dole und Poligny. — Dep. 


Manche, 318 frz.’ 37433 geogr. O M., 463,320 Einw., 
5Diſtr., Hauptſt. Coutanees. — Dep. Loire upd Eher, 


‚ 319 franz, 13483 geogr. Q M., 200,500 Einw., Hauptſt. 
Bliois. — Dep. der oberen Koire, 444 frang: 8734 gtogr. 


Q. M. 210,000 Einw., Hp. Puy, = Dep der unsern 
Coire, 352 franʒ. 12638 deutſche QM., 330,000 ®inm., 


Hauptſt. Nantes, — Dep. Koiret, 224 franz. 81 deutſche 
Q. M., 285,000 Seelen; Hpiſt Orleans. — Dep. des Kot 
‘da Lot), 363‘frang. 330% deutfhe A. M., 450,000 


Emw:, Hauptſt. Cahors. — Dep. Lot und Garonne, 


285 frang. 100 geogr. Q.M., 412, ooo Einw., Haupiſt. 


Aten. — Dep. Aosere, a60 franz. 932 geogr. Q. MN 


44, ooõ Einw., Hauptſt. Mende. — Dep.’ der Maas, 


r8 frz. Q.M., 270,000 Einw., Haupiſt. Bar, (jetzt fur 
main; vormals Bar le Dar genannt.) — Die Abrigen 


. seichhaltigften Artikel And: Korſika, Lorheingen, Limdfi 


le de France, Languedor ( megen:der mineratifchen Auch 


kn und der Stidenwirmer), Kolmar, mo das. Pfeffeifche 


akademifche Privasinftitut eingegangen ik; Landau, Lille, ' 


- (Rupert), Limoges, Lunenille, Longwy, Lyon, Hennegau 


und Havre de rare. — Auch trifft man bier zinige andre 
Artikel an, von welchen eine Erflärung gegeben wird., fü! 
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tragbaren Voltaiſchen Säule, nach einer burchaug 
neuen Einrichtung, vorzuͤglich fuͤr die Bälle brauche 


Naturtehre — 
J ng und. Beſchte bung elner fehe — 


bar, wo der Arzt taͤglich mehrere Kranke in ver⸗ | 


ſchiedenen Häufern galvanifiren muß, nebſt Ab⸗ 
ULldung und Beſchreibung elniger andern.zur me⸗ 
ee diziniſchen Anmendung de bes Galnanisıhus gehoͤri⸗ 
gen JInſtrumente. Herausgegeben von F. H. 


Baumgaͤrtner. 1803. ge 8.: 42 X. 
Derx weitlaͤuftige Tltel giche, den weh vieſer Meinen 


. Schrift, die aus jmep- Wagen beſteht, Hineas Send an. 
Die Unsequemlichkeit, die: mit dem Gebrauch der Velp 


wiſchen Säule in mehr ala einer Raͤckſicht verbunden IR; 
Bi ſchon eine Menge Verſuche we. ihr sine vorchrilhafe 
euce Einrichtung zu verſchaffen. Die Einrichtung, Die Hiee 
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nur ihren leſchtern Trancport; ber ‚dadurch ‚bewirft wird, 
daß eine Anzahl von 60 bis. 70 Pianenpharen. in wen 


JF ——2 wiel a Kupfertafeln, sel, dm J 


beichrieben wird, hettifft nicht den Bau der Säule " 
ſelbſt, wie man ach dem Tel permuthen ſollte; ſondern 


Säulen zertheilt, und von einer. ſchicklichen Kapſel ume 


ſchloſſen werden. Die-WBefchmerde dee Auſbauens, Aus 
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j eo 136 0 Raturlefee, J h 
einandernehmens, Reinigens der Matten bleibt auch Hier, _ 
wie hey den ‚gewöhnlichen Saͤulen. Uebrigens iſt die bier 

Geichriebene Einrichtung, fo viel fih aus der, Befcreibung 
aurtheilen läßt, allerdings zweckmaͤßig und Empfehlung, 
we 0 — 

— | — | F J Lm. : , 

' Ri ; | g i | | / , 
3 Handbuch ber Naturlehre am: Gebrauch fuͤr Vor⸗ 
leſungen von G. G. Schmidt, Profeſſor zu Gieſ⸗ 
; fen. Zweyte und letzte Abtheilung. Mit 2 Ku⸗- 
pfern und a Korte, Gießen, bey Hoyer. 1803. 


® 
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Die erſte Abchellung dieſes vorzuͤglichen Lehrbuchs has 
ben wir ſchon zu einer andern Zeit mit dem gebuͤhrenden 
Eobe angezeigt (ſ. B. LXXX. St. 2 ©. 350. ff), Mir 
koöͤnnen uns daher bey dieſer deflo kürzer fallen, da fie 
‘ein gleiches Lob verdient, Sie begreift die Aftronomie, 
Geographie und Meseorologie. Die Drönung der. Marerien 

iſt geößtencheils noturlich und zweckmaͤßig. Mur gegen 
Einiges moͤchte Rec. eine kleine Erinnerung machen. 3:%. 
J daß in der Aſtronomie eine eigene Abtheilung von: Den 
2° Sinfterniffen und dem Merkohrdigfien, was man 
durch Sernsöbre am “immel erblidt ‚agemadt wor« 

„den if; da man bie Finſterniſſe auch ohne. Fernroͤhre 
wahtninmt, und die Fernröhre keinen Eintheilungsgrund 
ausmachen koͤnnen; ingleichen, daß die en Aue 

Den Bewegungen auf dem Meere gerechnet. werben‘, 

ſie dog "offenbar zu den Lufterfcheinungen gehören, — 

- Defto weniger {fh gegen’ die Behandlung der Materlen 
ſelbſt zu fagen. Ueberall zeige ſich der Verfaſſer als einen 
deſnkenden und einſichtsvollen Naturfotſcher, der eben ſo 
„„viel Seſchicklichttit in mathematiſchen Rechnungen, als aa 
phyſikaliſchen Verſuchen beſitzt. Es iſt ſehr zu. billigen, 
daß er in Anmerkungen oͤſters mathematiſche rlaͤuterau⸗ 
gen, bepbeingt, da man wuͤnſchen muß, dab die Studi⸗ 
renden ſich nicht bloß an phußfalifgen Verſuchen und Er⸗ 
sählungen ergöhen, ſondern am den mathematiſchen Ver: 

> weifen derſelben Hilden mögen. — Daß ewin ber Dies: 
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sehrölogie der neuerhich fo beruͤhme gewordenen Steiner 
gen nur im Vorbeygehen gedenkt, damit Bann man nid - 


zufrieden Teva. In einer fo Nreitigen Sache würds man 
geen feine Stimme gehoͤrt Haben. — Unter den &. 476 
angeführten Inſtrumenten zum Winkelmeſſen vermißt man - 
Den vorzüglich ſchaͤzbbaren Vervielfälsigungsfreis. Wenn - 


G. 477 geſagt wird: »Die Gegend des Himmels, wors 
»in die Sonne und alle übrigen Sefliene ihre größte: -' 


»Hoͤhe erreichen, heiße Mittag« — jo: ıfk vabey der Um⸗ 
d überfehen, daß j6 wie in manchen Segenden die ' 
Sonne, fo bey uns viele Sterne, ihre größte Höhe iu ' 


Zenith, ‚und ſelbſt jenſeits des Zeniths nach Norden u. 


erteihen. Mittag iſt wohl nur eine: Gegend. des hori⸗ 


zonts; hingegen if das der Mittagskreis, worin die ı . 


Geftiene ihre größte Höhe erreichen. — S. 483 heißt : 
es: »Die neueſten Sternverzeichniffe enthalten gegen Gooo » 
Sterne · — allein eben die von dem Verf. angeführte : 
Hiftoire celeſte frangoife von Lalande begreift ber 5ocoo ' 
Sterne. Als Druckfehler beinerk wir noch, daß zwey⸗ 


mal Schubart ſtatt Schubert, und Marum und van 


Marum ſtatt Mairan und von- Mairan vorkommt. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß ein Regiſter über beyde Abs 
sheilnngen Dinzugrfügt worden waͤre. — Sen 
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Geſchichte. 


öffentl. Lehrers der Geſch. zu Landshut, Grundriß 


akad. Vorleſungen über die Geſchichte ber deut⸗ 
ſchen Nasionzc. Muͤnchen, bey Lindauer. 1803. 


21. 8 1.8. 3 3, 
’ re | 
Tine Teiche wird es einen oͤffentlichen Geſchichtelehrer 
auf einer deutſchen Univerfirät geben, der nicht. über den 
Mangel eines brauchbaren: dem Bye völlig entſprechen⸗ 
— — 32 Pden 
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D, Joſeph Milbillers, Churf. geh. Raths und ord. J | 
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uinandernehmens, Neinigens der Platten Gfelßt auch hier, '_ 
wie hey den ‚gewöhnlichen Säule. Uebrigens iſt die bier 
deſchtlebene Einrichtung, fo viel fih aus der, Befcreibung 
aurtheilen laͤßt, allerdings zwedmaͤßig and Empfehlungss 
werth. — — — RK: 
\ 7 ee Se Eu en: 
0: Hanbpuch ber Naturlehre am: Gebrauch für Vor⸗ 
 kefungen von G. G. Schmidt, Profeffor zu Gieſ⸗ 
ſen. Zweyte und legte Abtheilung. Mit 2 Ku⸗ 
pfern und 1 Korte, Gießen, bey Hoyer. 1803. 
17B. 8. 420 &. — F 


Die erſte Abthellung dieſes vorzuͤglichen Lehrbuchs ha⸗ 
den mir ſchon zu einer andern Zeit mit dem gebuͤhrenden 
Bibe angezeigt (f. ©. LXXX. St. 2. ©. 350.ff) Mir 
 tönnen uns baber. bey diejer deſto kürzer fallen, da fle 
eein gleiches Lob verdient. Die Hegreift die Aſtronomie, 
| Seographie und Meteorologie. Die Drdnung der. Diaterien 
iſt groͤßtentheils natuͤrlich und weckmaͤßig. Nur gigen 
‚7 Kiniges möchte Rec. eine kleine Erinnerung machen. 3. B. 
2 daß in der Aſtronomie eine ‚eigene Abtheilung von Den 
1° Sinfterniffen und dem Merkwärdigfien, was man 
durch Sernsöbre am Simmel erblidt ‚wgemadt wor⸗ 
den If; da man bie Finſterniſſe auch ohne. Fernroͤhre 
wahtninmmt, und die Fernröpre keinen Eintheilungsarund J 
‚. ausmachen koͤnnen; ingleichen, daß die Waſſerboſen zu 
den Bewegungen auf dem Meere gerechnet werben‘, ds 
‚fie. dorh offenbar zu den Lufterſcheinungen gehoͤren. — 
- Defto meniger {fh gegen Die Behandlung der Materlen 
ſelbſt zu fagen. Ueberall zeige ſich der Verfaſſer als einen 
denkenden und einfichtsvollen Marurforfcher , der. eben ſo 
7. Wei Seſchicklichttit in mathematiſchen Rechnungen, ala da 
phyoſikaliſchen Verſuchen befige. Es iſt ſehr zuibilligen, 
daß er in Anmerkungen oͤſters mathematiſche Erlaͤuteruu⸗ 
gen bepbeingt, da man wuͤnſchen muß, dab bie Studi⸗ 
renden fich nicht bloß an phyſikaliſchen Verſuchen und @rs 
Zaͤhlungen ergöpen, fondern am den mathematifigen Be⸗ 
> weifen derfelben bilden mögen. — Daß er/ in ber’ Mies 
Fu ie ae eo ae, 2, WMOS 
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reirologie der neuetiich fo Bırühm gewordenen Steinke⸗ 
gen nur im Vorbeygehen gedenkt, damit fann man nicht - 


| zufrieden ſeyn. In einer fo ſtreitigen Sache würds man 


gern feine Stimme gehört haben. — Unter den &. 476 
angeführten Inflrumenten zum Winkelmeſſen vermißt man - 
Ben vorzüglich ſchaͤzbaren Vervielfältigungstreis. Wenn - 


.. &, 477 geſagt wird: »Die Gegend des Himmels, wors 


8 





— —— 
v 5 ‘ 
. 


— —— 


— 


an die Sonne und alle übrigen Geſtirne ihre größte 
»Syöhe erreichen, heißt Mittag« — ſo iſt dabey der Um⸗ 

Fand uͤberſehen, dah ſo wie in manchen Gegenden die 
Sonne, fo bey uns viele Sterne, ihre größte Höhe im ' 
Zenith, und ſelbſt jenfetts des Zeniths nah Morden au. 
errtichen. Mittag iſt wohl nur eine: Gegend. des Boris 

zonts; hingegen IR das der Mittagskreis, worin bie ı . 
Geftiene ihre größte Höhe erreichen. — S. 483 heiße : 
es: »Die neueſten Steraverzeichniffe enthalten gegen 6000 » 
Sterne — allein eben die von dem Verf. angeführte : 
Hiftoire celeſte frangoile von Lalande begreift über 50000 ' 


Sterne. Als Drudfehler bemer&m: wir noch, daß zwey⸗ 


mat Schubart flat Schubert, ımd Miacrum und van 
Warum ſtatt Mairan und von Mairan vorkommt, 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß ein Kegifter Über beyde Ab⸗ 
sheilnngen hinzugefuͤgt worden wäre, — 77 
| — * Pa. 


Geerſſch icht e. 


D. Joſeph Milblllers Churf. geh. Raths und ord. 


öffentl. Lehrers der Geſch. zu Landshut, Grundriß 
akad. Vorleſungen uͤber die Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Nation ꝛc. Muͤnchen, bey Lindauer. 1803. 
. 38 DB. 8. iR. 3 æÆ. F 
Nicht leicht wird es einen oͤffentlichen Geſchichtelehrer 
auf einer deutſchen Univerſitaͤt geben, der nicht. über den 


Mangel eines brauchbaren, dem voͤllig entſprechen⸗ 
ek ey 952 ben 
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2.9.77 Dem Lehrbuss der demſgen Geſchichte gellagt ‚häfte. Auch 
x.Milbiller geſteht, dab fein gegenwaͤttiget Grundriz 


vbloß darum erfcheine, weil er keins von alſen ihm bekaun⸗ 
>." »sen Compendien zu ſeinem Gebrauch bequem genug, und 
nicht altes das hinein gelegt fand, was er nad, feinem, 
»Zweck einer Erläuterung oder weitlaͤnftigern Büörterung : 
für wuͤrdig haͤlt.« Er fuchte fein Bu fo anzulegen... 
= Daß es weder ein unfruchibares Verzeichniß Der — 
ja Begebenheiten darſtellen, noch auch alle Fakta foansz- 
uͤßrlich ‚erzählten: follte, daß dem Lehrer jur wündlihes = 
. Kelänterung gar nichts übrig. bliebe, - Vorzüglich wollte er , 
‚auf die Culturgeſchichte, die mit der Geſchichte der alle 
maligen Bildung der Staatsverfaſſugg in enger Verbin⸗ 
A bduag fiehe, Rüdficht vehmen; jebod ohne fie mit der. 
„= polltifchen oder fogenannten Voltegeſchichte — 
RG aus Sünden, die er in feinem Ideal einer Geſchichte der 
N dentſchen Marion (Ingolſi. 1800) vorgelegt hat; -eine Mer 
thode, die andere ſchon vor ihm befelgt haben. Die Des - 
rioden, in welche der Weef. die deutſche Geſchichte ahehelie,, 
folgen fo aufeinander: .s) von den älteften Zeiten bis auf. 
VNlodwig 486 3.2) von Ehlodwig bis auf Ludnig den Deuts“ 
W (en 843; 3) bis auf Helarich IV, 10563 H bis auf. 
a udolf von Habsburg 1279; 5) His auf Dar L 1493.5. _ 
; -6) bis auf Franz II. 1802. Jede Periode iſt in zwey Abe 
ſchnitte getheilt: im erfken wird die Volksgeſchichte, im an⸗ 
bern die Geſchichte der Staatsverfaſſung und Cuftur vor⸗ 
getragen. Wider dieſe Abtbeilung wird mohl der Kenner 
nichts Erhebliches einuwenden haben; bloß bey der letze 
sen Periode ließe ſich hie gegrimdete Erinnerung machen,‘ 
‚daß ſie bey‘ weiten zu fang ſey, und Daß der wölpbdlis 
x Ihe Friede einen wenigfiens eben fo natuͤrlichen Abſchnitt 
J machen müs, ale. Maximilians ewiger — ‚Une 
vrerkenndbar Hat dee Verf, in dieſem Handbuche viel 'gele 
| flet, viel Gutes und Brauchbares, beſonders In ber Eur - 
Sturgeſchichte, zufammengedrängt; ‘aber auch feine Vorgaͤn⸗ 
ge, namentlich Keineichs deutſche Reichsgeſchichte und’ 
RE: deſſen Handbuch der d. Neichsgeih.,. Seynahe zu: Hark ber 
— nuntzt, und uͤberhaupt wenig ader nichtẽ Neues geſagt. 
2, Dod die wird ihm wohl kein billiger Beurtheiler übel . 
‚. deuten. Aber das Buch eñthaͤlt auch Häufige Unrichtinkeie 
| ven und unbeflimmte Ausdruͤcke; umd nicht ſelten ſucht 
"man vergebens nad hiſtoriſchen Angeben, Die man In — 
ne 
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‚ en Tolhen Lihrbuche ungern veemißt. Zum VBeweiſe wif 


Rec. nur Einißes 


©. sz. delt ed: >» linker 
„den verſchledenen, zum Theil che ſeltſamen Meinungen 
»einiger, Ochriftfieler über die Abftammung der Deutfehen, 


vſchrint mur ſoviel gewiß zu. feyn, daß fie aus Aflın ka, 

| — ‚Aber > wird mit "dem nt . — 
ad aſtatiſchen Urfprunge,, gewonnen? er 

wirklich nicht, daß reg Pen Afıstee en gemein 


and faſt unendlich IE?’ Licher geradegu geſagt: Die Abr 


tanfı der Dentſchen Mund bleiht völlig unbefanut, Daß: 


. De Eimsbern ben ihrem Aufbruch nach den weſtroͤmtihen 


: De 
mb 





singen im J. 113. v. Chr. nide von’ ber Weichſel 
* Taſpathen Her: (©. 23..f5.), ſondern aus Schles⸗ 


ig nad Jhuͤtland, sder der eimıbrifben Halbinſel, hekom⸗ 


mm find, fann wohl feinen vernünftigen Zweifel unters 


D. Joſ. Miblllers Grundeſßz okab. Borlifungenzc.nas 


werfen ſeyn. Der Name Ehrenfeſt für Arioviſt ( . 


a3. fg.) iſt urichtig, wenigſtent offictist. Bey bem Zuge 
der Vandalen, Sueven und Alanen durch Gallien nad 


Spanien (©: 29.) fehle die Angabe des Jahres; und bey 
dem Webergange der Bandalen und Atmen nad Nord 
wfrita muß, ſtatt des %. 420., 429. gelefen werden. Die 
‚wefigorhifhe König, der fi mit dem Kaifer Honoriuß 


Mer den Beſitz des ſuͤdlichen Galliens Read, hätte ge⸗ 


nannt werben ſollen; ee hieß Wallla. Daß die Deur⸗ 


ſcqhen zu Taciti eiten ſchon die Harfe gekannt haben ſoll⸗ 
ten (S. 39.), IR nicht glaublich. Eben fo waren ihnen 
gurpurfarbige Zeuge (S. 40.) damals völlig unbekannt, 


und viel zu koſtbar. Der Ausdruck, daß Pipin der Kurze 


fh »auf einen vom Pabfte Zacharias erhaltenen, ihm 
'ngünftigen: Ausſpruch auf den Thron geſchwungen habe,« 
18. so.)-iR nicht beſtimmt und richtig genug, und fann 


leicht gemißdentet werdens es war ein bloßes Gutachten, 


was Pipin vom Pabſte einholen ließ, nicht eine Ent⸗ 


ſcheidung oder Erlaubniß. ©. sy. iſt das Jahr nit. ame 
‚gelben, An weichen Kati der Große wider den 8. Deſi⸗ 


derins zu Felde. zog, und deſſen Deich ‚eroberte. Die Ges 


wehrere erhebliche Iharfachen find ganz Öbergangen, Eben 


tieß kann man von. der Geſchichte Heinrichs II. fagen. 


ı Minden. Der Aucedruck, »vollige Verwandlung der Reiche⸗ 
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ſcichte Dito's des Größen iR zu kurz und zu mangelhaft; 


uchen ia erbliches Cigenthum« 8* — 
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©, 145. ſtoͤßt man awf einen Bilaf von Linden, für 
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Die Relchelehen wurden:zivar erblich; aber nicht in Eigen 
thum oder in Yüodien verwandelt, u, pw. een 
— ee ai 
se | ler ee er & Ana, 

. "Beograpbifch « ftatiftifch »hiftorifcher Ueberblick von 

.Sachſen — mit Tabellen, Voraus Teurfhlande 
1 Befchichte.. Von J. H. M. Erneſti. Hildburg- 
ihauſen, bey Haniſch. 1803. 9 B. 8. u. 5 Tab. 

"in Fol. 20 &. — nr 
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Dlie vorausgehende, karze Darftellung der. deutſchen Ser 
2 ſMichte nimmt eigentlich. das ganze Buch eins und der fo- 
genannte geographiſch-⸗ ſtatiſtiſch diſtoriſche Ueberblick vor 
Suͤchſen iſt bloß auf den 5 angehängten Tadellen enthal⸗ 
ten. Es wäre wohl zweckmaͤßlger geweſen, wenn ber. 
Verf. es aumgekehrt, und die Geſchichte und Staatskunde 
von Sachſen in — Form; Dig deutſche Geſchichte 
aber in: einer tabellariſchen Uederſicht dargeſtellt haͤtte. 
Schwerlich wird ein junger Leſer aus des Verfs. Tabel⸗ 
J "Het die fächfifche Geſchichte lernen; nicht zu gedenken, 
Daß: ſie ſehr mangelhaft und nichts weniger als fehlerfrey 
find, iſt der Gebrauch derſelben fo ſchwer, daß der Anfän«. 
ger leicht in Verwirrung gerathen kann- Die voransges _ 
* Ichickte kurze Geſchichte von Deutſchland if nicht ſchlecht 
gerathen, denn Hr. SE, hatte 2 bis 3 gute Werke vor ſich, 
Die er epitomirtes nur hat er nicht immer die zweckmaͤßig⸗ 
fte Auswahl der Thatſachen getroffen; : auch ſloͤßt, mad 
oft auf Unrichtigkeiten. - Wir wollen nur Einiges aushe⸗ 
sen. ©. 7. wird der Fluß Iſer, fiat Ifere, genanut. 
S. 8. ift von der Niederlage der Timbern bey Vercelli 
die Rede; es fohte Verona Beißen. Hermanns Schlacht 
{&. 14. f99.) IR mangelhaft und nicht richtig genug dar⸗ 
geſtellt. ‚Die dem feel. M. 3. Schmidt nucgefchriebene, 
Behauptung, daß wir es Hermanns Sirge gu danken häta 
‚ten, daB wir noch Deutſche ſind (S. 17), ift übertrieben. 
Bon Slaven in der Provence, die Konrad U. den Deut⸗ 
‚fihen von neuem ˖ zinsbar gemacht haben foll, (S. 63) Ifü 
dem Rec. nichts bekannt. San) unrichtig und fich felbft 
widerſprechend behaupten det Verf. S. 70, daß der Kaifer 
Heinrich V. durch das Wormfer Komkordas das Recht, gie | 
\ = | 
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habe. Bon’ den Reichserzaͤmtern und ihren Urſprunge 
(5.93. fg.) bat der Verf. feinen richtigen Bygtifl. Daß 
ne Zeit des fogenannten großen: Interregni die denefihen 
Keichsſtande groͤßtentheils zum Sep der. vSlli ne 
deshohe it gelangt wären, (©. 91.) tft vollig —— 


Einen Kaiſer Wenzel (&. 108.) kennt bie dentiche Bes 
ſchichte nicht; er war aur zömifcher König, Die Ger 


ſchichte Franz A, Joſephs IL, Leopolds II. und Franz II. 
iR zu karz abgehandelt; fie nimmt nit viel über 3 Schr 
ten ein. Ein Haupimangel ift ber, daB der Verf. auf. 
bie Ehronslogte gar zu merig Ruͤckſicht genommen has 
sn > soichtigften Begsbeuheiten fehle die Angabe des 
Johres. 5 
k Ob. | 


. 


Geſchichte von Salzburg ‚ ein Leſebuch fürs Volkıe - 


> von M. Rumpler. Salzburg, bey Mayer.ıg03+ 
8. 14 D 8 | - — 


Der Verf. ſagt in. der Vorrede, er ſchreibe nicht für 
Der Be | und Ah Srihtforfher; fondere 
für das Volk und die Schulen, und hofft, mit feiner 
Schrift elnen weſentlichen und. bisher ganz überfchenen 
Beduͤrfniß Für das. falzburgifche Volk und deffen Schulen 
abgehoifen zu baden. Die Erflärung, u er nie für 


ſparen Binnen. Über aud) dem Wolf und den Schulen 
in Salzburg wird fein Buch wenig Nutzen Bringen. Es 


‚it fo unter aller Critik, fo gedehnt und geſchmacklos aus⸗ 
gearbeitet, daß es ſelbſt für Galzburger uiche genleßbar 
-. .‚feyn kann. Von der populären Sprache, in welcher dee 


Verf. zu ſchreiben glaubt, feheint- ev: gar keinen Begriff 


.zu haben. Zur Probe mag folgende Stelle ©. s«f. die⸗ 


nen: »ITI, Wie es zugleng, daß wir erſt zu dieſer Zeit 
»etwas von biefen Gegenden erfahren. Dieß gieng fehe 
»natörlih zn.. Um dir es erflären zu konnen, darfſt du 
»e6 nur von bir ſelbſt hernehmen 0. So geht es au 


»mit Voͤtkern und Ländern in ihren erfien Zeitenz fo gieng .. 


nes auch mit unfegm - Lande Salate, — So gieng 
— J — 4 fe 


BD . 


. Setehrte und Geſchichtforſcher ſchreibe, hätte er fig er ' 
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136 * Klechengeſchichte. Br ar 
ned zu, daß wie fo lange Zeit nichts om ee 





ben willen. Aber wie ging es denn zu dieſer Zeit 
x ndaß wir da auf einmal etwas davon erfahren? Die 
ne Siſt Die eigentliche Frage diefes Abſatzes. Es gieng aber , 
= ddieß fo gu. Im Suͤden von Hier, in Italien / tc.« “Niere” 
- u kommen noch die fonderbaren: Ausdruͤcke: werigſt, ik -. 
— F —2*8* Schankung, der Franzoſen⸗Krieg von 1792. — 
.. dergleichen; der häufigen Unrichtigkeiten in den hiſtori⸗ 
.7 ſchen Angaben, 3. ©. daß Pipin der Kurze im Jahr 754. 
bie Stade Rom erobert, und fie, mit dem umliegenden " 
& Wrbier „ dem Pabſte geſchenkt Habe, (S. 49.) nicht gu. ges 
denken. —— = 
; = N Er RD a Eure j Km. 
" ! ü r | Ra | J J 
Miittlere, neuere, politiſche und 
. Kirchengeſchichte. 


Ehnchrtoniſtiſche Tafeln der Kirchengeſchichte, vom 
.Urſprunge des Chriſtenthums bis auf die gegen- 
wuaͤrtige Zeit, zum Gebrauch ben Vorleſuugen und — 
> ..r bey fortgeſetztem Studium, nach den bewaͤhrteſten 

Nuͤlfsmitteln entworfen von Job. Sev. Vater, 

u ‚ ordentlichen Profeffor der Theologie umd Ppilofer 

ae Halle, im. Wapfenhaufe, 1803. - 1 Alph. 

: | 5 1B. Fok 1 RE. 6 &. I F 

Toabellen Üben. die Rishhengeflflte, welche zur fünelierm. _ 

“und zuſammengedraͤngten Ueberſchauung ihres Aufferfl. mans . 
nichfaltigen Inhalts, für Freunde derſelben überhaupt, "und. 
gar Wiederholung für Seudirende fo nuͤtzlich, ja unentbehr« 

ich ſind, Übnen nach ‘einen zweyſachen Dieshode abgefaße 
werden; und beyde haben ihre eigenen Vortheile. Die 

0... ı@e, fhreng und rein chronologiſch, ſteſſt, ohne eine andere - 

00 "Muserbeechung , als welche eine ndue Periode ober ein neues 

Zahrhundert aothwendig machen, ohne das Auge des Leſers 
drurch Seitenblicke auf die verſchitebenen Claſſen bon Bege⸗ 

>; benheiten zu zerſtreuen, unter jedem Jahre die merkwuͤr⸗ 

Age Perſonen und Begebenheiten fo kurz and buͤndig 

— — EB IE ea —— Ar, 


— 


⸗ 





F “ ⸗ 
— ., S 
p) % —— oe j 
’ 
x 


TE; . 
Pu 2 — 
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bar, daß niche aflein- eine Art von zuſammenhaͤngender Ere 
Jaͤhlung, oder doch hiſtoriſcher Anzeige, immer weiter fort⸗ 
‚vide, und das Sleichzeitige ſich nie ans dent Befihte ven 
” Hat; fondern auch die Wirkungen und Bolgen der Dege⸗ 
venheiten fi gleichſam vun feldft darbieten. Mad diefer 
Weethode Haben Semler und Schröcdbfihre Tabriien ent 
wvorfen. Die andere, welche man die ſynchroniſtiſche Medis 
methode nennen fahn, lege zwar and) die genaue Zeitfolge 
zum Grunde; klaſfificirt aber nach ihrer Anleitung Die Bes 
> yebenheiten dergeflalt, daß nicht nur Jede Battung derſelben 
beſonders Betrachtet werben kann; fondern auch zugleich als 
le neben einanderſtehend, in ihren gleichzeitigen Zuſammen⸗ 
hange erſcheinen. Von bdieſer bat Hr. Prof. Vater das 
erſte ſehr wohlgerathene Muſter gegeben; denn die Seiler⸗ 
ſchen find ihres Verfs. nicht wuͤrdig. Hrn. B. Tabellen, 
ans vertrautet Bekanntſchaft mit der Geſchichte gezogen, 
find eben fo reichhaltig und genau, als zu Ihrer Ufer ds 
quem. Jedes Jahrhundert, von denen die meiſten 
ala Eine Tafel einnehmin, enthält, auffer den Jahrzahlen 
“an beten Seiten, in verſchiedenen Spalten, folgende 
Rubriken: (freylich nicht ae glei von den erſten gelte 
‚en, wie denn die Rubrik: Romiſche Pabſte, erſt um die 
Mitte des achten Jahrhunderts anfängt,) Kaiſer und po⸗ 
litifche Begeberibeiten; Ausbreisung der Kirche; Bes 
ſchraͤnkung derſelben; Verbälmiß der Fuͤrſten zur 
KRirche; Paͤpſte; Verfaſſung und Kirchenregiment; 
"Redre, Teligionsabung und Gebraͤuche; Kirchen⸗ 
verfammiungen; merkwuͤrdige Kirchenbeamte; merk⸗ 
wuͤrdige Theologen; Haͤretiker, Moͤnchthum. Gele 
‚dem Jahrhunderte ber Reformation ändert ich die Einrich⸗ 
"sung ber Tabellen, und die Benentung der Rubriken ans 
küchich._, Die Refermasionsgeichichde hat ihre eigenen Tas’ 
ein; eben fo auch die Proteſtantiſchen Kitchen; ingleichen 


- a ee — 


die Katholiſche mit der Griechiſchen verbunden. Da wir 


- diefe eben ſo verdienkliche als muͤhfame Arbeit mit einiger 
Aufmerkſamkeit darchgegangen haben: fo find uns theils 
Exelles vorgelsumen, die einer kleinen Berichtigung be⸗ 
dürfen; theils Auslafungen merkwärdiger Perſonen und 

. "anderer Seneuflände ; wir müßten denn diefe legteren in dem 

unrechten Spaiten gefucht Haben. Berm J. 70 werten bes 
reits viele untergeichobene Bücher des A. und LT, Left. 

angegeben; welches wohl fchwer gu erweifen feyn duͤrfte. 8 2. 
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7 74883 KRKirchengeſchichtee. 
Ratte etmas vom wirklichen ader angeblichen Platonismus 
— — Kirchenvaͤter bes 2ten Jahrhunderte, ſo wie übeer  \ 
haupt noch mehr vom Lehrbegriffe der. Katholiſchen, einge⸗ 
N fehaltet werden koͤmen. S. 4, verdienten einige Meinun⸗ 
| gaeen aus dem philoſophiſch⸗ dogmatiſchen Werke des Dris 
8ggenes ihren Diag. Eben daſelbſt treten Die Traditores 
40 fruͤh auf. Damı Höchft-unglädtich wirkſamen Grunde 
faße des Hieronymus von den Lebensfitafen der Ketzer 
‚hätten wir auch eine Stelle eingeräumt; Der beym J. 
“1. 2214, angefährte Conrad von Marburg war kein Dos 
minikaner, wie ihn der 8. nennt. In den neuere 
Jahrhunderten vermißen mir einen Seb. Eaftellio, Job. 
Muſoͤus, Adam Bernd und Conyers Middletön; . - 
tab unter den, Deiſten Mandeville, Demoif. Suͤber, 
agb Tyßot de Patot. Det Tod des Beza ſcheint S. 
1 795, ins Jahr 1600 gefegt;zu werden; er ſtarb aber fünf 





—— Jahre ſpaͤter. Koͤſcher (S. 87.) war nicht Oberhofpres 
diger, ſondern Superintendent und Oberkonſiſtorialrath. — 
Dad dieſe und andere Bemerkungen, weiche wir hinzu 
n ſfetzen koͤnnten; betreffen, wie nian fieht, , größtentheils ' 


077 ‚age geringfügige Gegenſtaͤnde; auf einem laf unüberfehe 
2. lichen Belde, das Übrigens fo defchickt bearbeitet in, läße 
EN a Manches von dlefer Art kaum vermeiden. 
n — a en A J— Mr. 


Eh 
EEErdobeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
N a F J — oo \ x Statiſtik. | i F — F 
| AAmerika nach feiner ehemaligen und jegigen Verfaſ⸗ 
0." fung dargeſtellt nach ben beften: Gefchichts =: und‘ 
WReiſebeſchreibungen. Ein Beytrag zur Geogra⸗ 
phie, Natur⸗ und Voͤlkergeſchichte von Weſtin⸗ 
dien. Fuͤr Lebhaber ver Voͤlker⸗ und Laͤnderkun⸗ 
| de herausgegeben von F. Kutfcher, Prediger zw. 
Afferde bey Hamelm‘ Zweyter Band. Schles⸗ 
KR 'wig, bey Rohs. 1804. gr. 8. 398 S. 1 ME. 
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Dem Plane dieſes Werks und der Ausfaͤhtung deſſelben | 
bat Mecı bey Anzeige des ıten Bandes in dieſer Bibllo⸗ 
“  sheh den verdienten Beyfall ertheilt. Dieſer Band ns , 
Hält 2 ‚Abtheilungen. r erſte begreift Die Geſchichte 

der ehemaligen Sitten und Gebräuche her großen Voller 

‚in den Reichen Mexico und Peru, und der giwente bie Ser 
ſhichte der Entdeckung und Eroberung der Reiche Mexico und 
.  Perumfid. Der befeldene Vf. Hat die angeführten Külfer 
witel gut benußs, und Die Begebenheiten treu dargeſtellt. Die 
drlitte Abtheilung, welche von der jepigen Befchaffenhett, Be⸗ 
voͤlkerung, Sitten, Naturproduften u. ſ. w. ber hier der 
ſchriebenen Länder und Voͤlker belehren follte, verfpricht 
der Verf, nur dans erſt, wann Seiede und Ruhe in fein 
Vaterland zurickgekehrt ley. Zur 


Robert Percival's, Eſq., Erbbefchreibung von der 
- Sinfel Ceylon, enthaltend Nachrichten von ihrer . 
.  Gefchicdhte, "Geographie, Maturbefchreibung und | 
ron den Sitten und Gebräuchen ihrer verfchiede- ' 

| nen Einwohner, Mebft dem Tagebuche einer Sr . » 

| | fandtfchaftsreife an. den Hof bes Königs von Can⸗ 
| oͤh. Aus dem Englifchen mit Anmerkungen und 
| 


Fa: 


m 


nn 


mit einem Zufage über die Perlenfifiheren überfete 
von, A. Berge. Mit einer Charte. Seipzig,ben -, > 
- Rein. 1803. 1 Alph. 10B. gr.8. 2M. 128. 


So wie die’ framdſiſche Beſitznehmung von Hegypten die 
ickiche Weranlaflung wurde, uns mit fo manden Werte 
wwürdigkeiten und Alterthuͤmern diefes Landes bekannt zu 
machen, die den Beobachtungen früherer Reifenden ent 
gangen waren; und fo wie wir der Engliihen Eeoßerung 
des Caps, Barrows genauere Wefchreibung der hollaͤndiſchen 
Befigungen im füdlichen Aſrika zu danken Haben: ſo wuͤr⸗ 
den wir ſchwerlich auch unter der bisherigen Regierung 
eine fo vollſtaͤndige Beſchreibung von Ceylon erhalten Gar ·⸗· 
ben, wenn biefe Inſel niche- eine Engliſche Beſitzung ge⸗ 
worden waͤre. Der Werf. bat ale englifher Offizier von 
J. 1797 om drey Jahre lang in Ceylon geflanden Fb 
B R ’ j ® ” , ww 
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dt Erdbeihreibung.  °_ 
2. 4 a 1 & j Fee ; j E u 
NMegpgierde und die bisherigen widerſprechenden unb ro» 
manhaften Erzählungen von dieſer Inſel trieben ihn an. 
76T, Me gu durchreiſen, und über Ihren- gegentvärtigen Zuſtand 5 
— forsfältige Üpterfuchungen /anzuflelen „- bie Wi bie wahr - 
+" fame Eiferſucht der Holländer unmoͤglich machten Daß 
Reſultat feiner geſammelten Nachrichten war die Befchrets 
‚Bang. won Ceylon, ‚die er mac VNſeiner Zurüdkenft nad 
‚England, 1803 in Lomdog heransgab, und wovon wir 
01°" bier die Weberfegung anzeigen foßen; Wirklich enthätdas - 
2.07 Vuch ie vollſtaͤndigſten und beflimmteſten Nachrichten von 2 
2.2 Keplon, ‚die wir bisher gehabt Haben, mern wingteih nike 
‚ Iengnen, wollen, daß es doch Hie und ba-bie Wißbegierde ö 
es Lefers nicht ganz defriedigen ſolte. @e. in in 18 - 
‚Kapitel getheilt: 1) Geſchichte der Inſel. Daß fit 
Die. Alten unter dem Namen Taprobane gekannt haben _ 
>. foiten, wird vom V. nie erwähnt; vom leberfegerabee  _ 
nach - Die Jesuiten konbetee bier zuerſt 1505, 
und 1603 bie Holländer, die von Cingaleſen als vermur 
ce there Befreyer von den, Portugiefen gaͤnſtig jempfangen 
’ wurden; aber erſt 1656 hen Sitz der portugiefifchen Res 
—Bveilerxung, Colembo, ersbern, ‚und berfelden ein Ende ma ⸗“ 
| den konnten. Aber auch bier muß man über das Phlegme 
=“ ‚der Holländer erftaunen, die mit kaufmaͤnniſchem Geige,” - - | 
. mitgegenwärtigen Gewinn zufrieden, nicht das Mindeſte | 
‘chen, ‚durch baͤrgerliche Einrichtungen und mehrere Zuls , | 
2... ae ihre auslaͤndifchen Beſitzungen verheffern, und durch 
amuilitaͤriſche Stärke gegen fremde Anfälle zu fihern, Und. 
aher eine nah ber. andern ohne Widerſtand verlieren. 
, Der Konig dom Candy —ã Auſauge die vn 
den Portugieſen ‚erbaute Stadt Eolombo, im Herzen der. 
‚Zlmmtplantage, den Hafen Teincomale, - die fbd6barfie - 
Statlon im, indifchen Merte, nedfl ven Staͤhten Nigom⸗ 
bo und Punta de Gale. In der Folge Aber (1766) 
jwang man ben König zu einem Vertrag, nach ‚dem. er 
auch Jaffnapatam mit feinen Baumwollenmanufakturen. 
ab bie en > die Holländer en 
feine Unterthanen anzuhalten gezwungen wurde, daß ſte 
Pfeffer, Cardamome, Caffee, VGanmmolle, koſtbare Steine, 
uond jaͤhrlich 50 Elephanten um ſehr geringe Preiſe an 
‚Re abllefern mußten. 2) Allgemeine Beſchreibung von 
" ‚Eeylon. Das Gebiet der Europäer faßt gleich einem Rin⸗ 
ge an ber Küfte herum die Länder: bus Könige von — 
a Te Ze allen 
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Precival’s, Eſa. Beſchr. von der Iuſel Ceylenrc. 143 


oAeinthalben alt; Teincomale iſt der wicht 


für den auswärtigen Handel, und hat 8° 300 N. B. Das. 


umliegende “Land aber iſt gebirgig,, waldig,. und umang« 
Raus, aud ein Aufenthalt für eine, Düffel und &les 


wbanten. Das Klima war wogen visier Sümpfe ungelund, ' 


Be nun die Engländer ableiten laſſen. So werehellhaft 


ker Hafen if, fo wird doch Hier, wegen Unfruchibatkeit 


der Gegend, und der Unmoͤtglichkeit, Produkte der nſel 
keia Mandel getrieben. Yu Jaftfya giebt es eine 


| — andern Gegenden der Juſel zu Lande dahln zu ſchaf⸗ 


Menge Soldfchuiiede, umwellerer und Tiſchler; in der. 
Nähe. liegen verſchiedene Heine Inſeln, mit bolländiihen 


GStaͤdtenamen dezeihunt, die zus Dferdes.umd Minbviche 


Baht gebraucht werden. 3. Kap. Die Perlenfiicherer, 
and (be che bey verſchiedenen Nationen, Die fie 
heſuchen — ein Intereffantes Kapitel , das ganz gelefen 


" erden uh, Der nd eine andee, 1792 90 
er 


ſrieben⸗, Nachricht von des Perlenfiſchered, aus dem 
V. Band der Asistichesearches, zus Beſtaͤtigung hinzuge⸗ 
fügt. . 4) Salzwerke bey Putallom — etwas undeuts 


U; gb: ſcheiut, daß Las Sal) aus Galilachen, die ein eins - 


wrteider Oeearm bildet, bereitet werde; unter der Eng⸗ 
. 2iigombo, das größte Dorf auf Teplon, mit eis 


ibn Reglerung aber wird dirfe Salzfabrikation vernaqch⸗ 
— um Schutz der Zimmtſchaler, und einem Ma⸗ 


daus au Aufbewahrung des Bimmts, bis er nach Colombs 
‚@ehchaffe werben kann. Colombo Baun eine lange Bela⸗ 

ung aushalten; ergab ih aber, ſobald ſich Englifche 
vor der⸗ Stadt geigten,. wegen inneres Uneinig⸗ 


Beit — eborſams her Befapung. 5) Seſchreibumg 


o — eine tegelmäßig erbaute große Stade, 


a 
"mis einen arken Hart auf eine? Kalbinfels vor jebeny 


befindet ſich ein großer, offener Raum, mit einen, 


ſich wor den diebiſchen Affen ſchuͤtzen. Zur Re⸗ 


ka man 
6 ringe der Regen darch alle Siegel. Der Hafen iſt 
— Rhede, die jaͤhrlich bloß 4 En lang. 


den Schiffen einen Ankerplatz gewaͤhrt; die übrige Zeit uber - 


. auf Hölzsenen Säulen. ruhenden Dach verſehen. Kaum - 


gar Bein Verkehr zur See mit den übrigen Theiſen von Erys - 


lan zujäße, Die Holländer Haben ihre Veudlkerung. e 
——— Seelen — —* ſaͤdwaͤrts von 
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Attak, und and’ einer Zuckerrohtpflanzung, "Run bereitet; 


der aber dem Weſtindiſchen weit nacht. Point de 
Falle I die dritte Stade. in Ceylon init’ einem Teften 


ori Ja der Gegend von Matura wurden 1797, 176@lei 


| phanten gefangen. 7 Schilderung der ceyloniſchen 
ZBollaͤnder, Portugieſen, Malayen. Der Holländer 


liebt Tabak, Branutwein, iſt traͤg, unwiſſend, grauſam 
gegen Sklaven; gleichguͤltig gegen ſeine Kinder, die ee 


unwiſſſend aufwachſen läßt, und gegen weibliche Geſellſchaft. 

Das Frauenzimmer nachlaͤßig im Auzug und änßerft unge⸗ 
',  Vilbet, die ſogenannten Portugleſen (eine Miſchung von 
Bunichten Abkömmlimgen der verſchiedenen Europaiſchen Bes 


iger der Juſel mit einheimiſchen Welbern,) beſthen alle Las .. 


jter det Europäer und Indier uſammen, ohne eine einzige 
. von ihren Tugenden. Die Maleyen haben einen von den 
a ——— ihnen eingeprägten tödtlihen Haß gegen: bie 


— 
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leiſteten. 1798 lag ein Engliſches Schiff zu Tuner, einer 
Gewuͤrzinſel, vor a ‚Der boländifche Gouverneur ließ 

„ die Offiziere zu Tiſch bitten, : Der Kepitain wurde verhins 
dert zu kommen; der 2 ma fellte fih ein, und wurde 

R esmorber, worauf der Kapitain die Stade bombardiren and 
0 Im Alche legen’ tie. 8) Die Eeplonefer ihr Urſprung 
'ibre Sitten, Spuache, und gefellfchaftficher Zuftand. 
Diejenigen, die unter der Herrſchait der Eurvpuer lebew, 
„ ‚find in einerı Zuſtand entehrender Untermprfigkeit Getaßges 


ſanken, führen noch Ihren uefpeüngtichen Namen Einzalo 


fen. ' Die aber in den innern Theifen des Landes leben, bie 
nen, nennen fih Eandyer. Diefe find fhöner, :ald jene, 
‚Die legten brauchen beym Bau ihrer Höfer. feinen Nagel, 
Haben weder Tiſche noch Stuͤhle, noch Löffel, ſind Rach⸗ 
und Rangſuͤchtig, leben mit dem andern Geſchhachte in Dem 


— op die Oderherrſchaft ihrer einheimiichen Fürften anerken⸗ 


une Bügeflofeften Umgang, kennen nicht den mindeften Kunffleiß, 


und leben in aͤußerſter Armuth; - ihre Weiber werten vom 
29. Jahre an alt und haͤhlich. Sie Haben häufig den Aue⸗ 
- aß, und eine mit kelner andern verwandte Sprade, fans 
gen ihr Jahr mit dem 28. März an, kennen Beinen Feld⸗ 
bau, als daß fie etwas Reis bauen, worzu Waſſer der eins 


gige Dünger iſt. Wenn gefchtieden werden muB, fo ſchrei⸗ 


ben fle auf Streifen eines Blattes vom Taliporhaymm ‚ dem 
‚fle mit einem Seiffel Die Buchſtaben eingraben. —*— 
en v er R : E ” , — \ m 


gkänder, und waren die einzigen, die ihnen Widerſtand 


— * 
* 


“. 
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‚im des Königs werden in Umfäläge von Colt mit Edel 
- fleinen und Derlen gelegt. Auf dem Adamspik und in 


dran Trümmern ihrer Tempel finder wan Aufſchriften, die 


jest Niemand verſteht. 9) Religion ver Eeylonefer: - 
Ste deſteht / im aberglaͤubiſcher Furcht vor boͤſen Seiſtern 
mb Abela Vorbedeutungen, doch mit Auerkennung eines 
hochſten Weſens, und eines Erloͤſers, den * Buddu nen 
fen; ihre Tempel Haben groͤßtentheils die 


nach dem feſten Lande gewandert ſey. Ale glauben Unſterb⸗ 


lichkeit der Seelen, Auferſtehung des Leibes, und ein une 


vermeibliches Schiefal. 10) Ebarakteriftifche Aenna 
zeichen, wodurch fich die Eingalefen von ven Can⸗ 
dyern unterſcheiden. 11) Befitzungen des Aönige in 
Candy, uhd ihreikintheilung. Er IR von allen Schen 
von den Befigungen der Encopder durch faſt undurchdring / 
liche Wälder und Berge getrennt. Die Päffe, die dahin 
“ führen, find äußert ſtetl und beſchwerlich, und ſelbſt den 
. Eingebornenk Saum bekannt. Wir uͤberheben uns, mnbes 
kannte Namen der Provinzen abzufchreiden. Eandy felbß 
it mit hohen und ſteilen Hügeln und Dornhecken eingefoßt 
" Belt die Thore find von grünen, unverbrennbaren Dora 


| nen, (fo laͤßt det Ueb. ven V. ſagin,) die man mis Seile _ 


anfjiehen und perab'affen Bann. Uebrigens iſt es ein elen⸗ 
: ber, erbaͤrmlich ausjehender Ort, mit eier Lehmmauer 
ämgeben, ven die Europäer mehrmals verbrannt haben⸗ 
Dt tönigl, Pallaſt iſt ein eben fo armfeliges Bebäude: 
Das ganze Geblet des Könige iſt eine ununterbrochne Ab⸗ 


wechſelung ſteiler Berge und tiefer, ſumpfiger Thaͤler, die 
ieden Abend Rebel erzeugen, zum Reißbau und zur Vieh⸗ 


weide ſehr geſchickt wären; aber jegt ein ungefundes Kima 
miachen. Der Autjug der vornehmen Candper beſteht in Um / 


ſchlͤgen von Baumwollenzeug, das um den Unterleib ges 


; munden, zwiſchen ben Schenkeln burchgegogen, und auf 
[ dem. Ruͤcken aufgeſchuͤrzt wird. Sie arhen nie aus ohne eis 
sen Doich, einen Beutel mit Betelbläsiern, Arelanäfien 


und Taback, und einem Sonnenſchirm vom Talipotblatte. 


Ein Eandoſches Srauenzimmer Hat der B. wegen deswuachs 
lamen Argwohns dieſes Volle nie zu fehn bekonimen. 13 
Buͤrgerliche und militairiſche Einrichtungen des A 
aigteichs Candy. Es iſt ein Wahlreich, ganz. befposijct 

— — u ee 
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| ortugieſen zera 
bir. . Ihr Stande iſt, daß Adam Hier ſein Paradies ges : 
nahe, und vom Adampik Über Die ſogenanute Aramsbräde ; ' 
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Ecdbeſchreibunss.. 
Be ne SARA ee la 
ebgleich ber König: gawrellen in einem Aufeubt, sder durch 


* 
- 


wach Candy bringen; daher denn Kultur. und Erwerbfleiß 
vdllig darnieder liegen. Die regelmäßigen Truppen belau⸗ 


Ah «nf 20000 Mann; auſſerdem hat der Koͤnig nd 
ne Leibwache non Maleyen. 13). Schilderung der Be⸗ 


j P \einen Minifter,, Adigar, entſetzt wird. - Ins die Unter⸗ 
u en bauen, oder finden, müflen fie abgeben, und felbfk . 


dabs oder Waddabs. Se heißen bie wilden Menſchen, 


Die in den perborgenſten Schlupſwinkeln der ceylönischen 


WwWyalder wohnen, bisß vom Wildhenig, ber bier in Ueber⸗ 


- 
— 


Auf zu fladen iſt, und von der Jagd des Rothwildes leben, 


merzu'fle. fo mohlabgerichtete Hunde haben, daß zinmalein 
Pace für 400 Thaler: nach Surate verkauft worden if, 


24) Tbiere auf Ceylon. Die voruehmften find Elephans 
gen, zwar Heiner, aber ſtaͤrker, kuͤhner und gelehriger, ald 
- bie auf dem feſten Lande, und Büffel, die Hier auflerosdents - 


m 


lich wild und gefährlich. find. Ochſen werden nicht größ er 


als unſere einjährige Kalben. — Biut⸗/ 
(dern ſo unwiderſtehllch, daß 
am ganzen Leibe Blat verlieren. Weiſſe Ameifen koͤn⸗ 


igel Aderfallen Reſende in Waͤ 


‚en In einen Nacht alle Schuhe, Stiefeln und Kofferboden, 
Die ihnen in den Weg kommen, zerkören und auffreſſen. 
Doc wir koͤnnen aus einer fo Soßen Menge merkwürdigen 
Thierarten, To wie.aus bem 15. Rap. von den Gewaͤch⸗ 


fen auf.Ceplon, keinen Ausſug liefern. Pomeranzen, 


.:_ Citronen, Ananas, Manso, Pilang, Brodfrucht⸗ uud Co⸗ 


— 


— 


coebaum, und unzählige andere wachſen im: Freyen in den. 


Wäldern von’Ceplon. Von dem legten giebt der V. feiner 


vorzäglichen Nutzbarkeit wegen eine ausführliche Nachricht. 
Ueberbem baut man Bier Pfeffer, Cardemome, Then, Cafe 


@aft eines Baumes, dem Bananpsbaum, Reiß, und vers 
fchiebgne vorzügliche Holzarten. 16) Mer Zimmt, ‚dis 
.Stapelwaare von. Ceylon. Die vornehmſten Zummtwäls 
dev oder Gärten liegen in der Nähe von Colombo. . Der: 
Befte Boden für das Wachéthom des Zimmts ig ein lockerer⸗ 
weiffer Sand. Das Holz ift wei, leicht und pordd, und 


dem Arußern nach unfser Korbweide aͤhnlich, und wird’ na 
Zu er @ ’ menen Schaalen hauptſaͤchtich zur Teuerung ge⸗ | 
Ä - ruhe. Aus den auslaufenden- Wurzeln aber hießen im 


mer neue dänne Zwelge auf, die einen Buſch bilden. Das, 


| rleche, 
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- Worgebeu, dag fo oft nachgeſchriebes mich,, plü.wens man 
ven Zimmt viele Meilen weit vom des: Juſel in der See 


fee, dem Modataffee ähnlich, Baumwolle, Zucker von denk - | 


L 
Ci 
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rieche , IE ine Nee Erdichtung. Der Berf. verfihert, 


mitten In den Wäldern nice den mindellen Geruch bes 


Baums verſpuͤhrt zu haben, qußer wenn er einige Bla⸗⸗ 


ter oder Zweige abbrach. Wenn die zum Abſchaͤlen taug⸗ 
lichen Aeſte abgerindet find, lleß man iha ſonſt bis auſ 
den Boden nieberbrennen. Da ſchlagen denn aus den 
Wurzeln lange, gerade Schöhlinge aus, wovon man: bib. 


‘her die ſo dochgeſchaͤhten Zimmeholzſpazierſtoͤcke abſchnitt; 
welches aber qun unter Engliſcher Regierung verboten iſt. 


Es giebt pier Arten von Zimmtbaͤumen, die abgeſchaͤlt 
Zimmt auf der Inſel ganz wid. Der Hollaͤnd. Gouv. 


Falk fleng an, Zimmbaͤume durch Kunſt in Gärten zu 


pflanzen; außer dem Ertrag derſelben mäflen :alle Brzirke, 
wo Zimmt waͤchſt, eine gewiſſe Quantitaͤt Zimmt liefern. 
Daher fanden die Engländer bey ber Einnahme von Co⸗ 
Iomdo eine ungehenre Mehge davon. - Das Abſchalen ger 
ſchieht auf: diefe Art: man ſchneidet dreyjährige Zweige 
ab; ſchabt dir bänne Äufere Haut der Rinde ah, ſchlitzt 
mit der Opitze des. Meſſers die Rinde der Länge nach 


auf, und loͤſt ſie nach und nach ſubtil vom- Zweige ab. 


Da erfcheine die Rinde in Geſtalt von Röhren, an der 
einen Seite offen, woven dir Bleinern im die gröfern ger 
ſteckt werben, von der Eonnenhige getrocknet, ſich enger 


czuſammenziehen, und in Bündeln zu so Pfunden gufams . 


men-gebunden werden. Der beßte Zimmt iſt diegfam, und 
darf nicht dicker als flartes Papier ſeyn; Der fchlechtere 
iſt dicker, von dunklerer Farbe, und hat einen: ſchar⸗ 
fen, belßenden Geſchmack. Zimmitdl zu verfertigen, 


iſt von den Englaͤndern verboten. Der Zimmtdaum 
gebeibs nur auf Eevlon; in allen andern Teilen 
Oſtindiens, wohle man ihn verpflange Gat,- Il er ausge⸗ 
artet. 17) Mineralien auf Eeylon. Ste liefert 20 


Sorten koſtbarer Steine; die Diamanten aber, Rubine 


"werben, und alle Curundu heißen. Sonſt wuchs der . 


- 


und Topafe find minder Loflbar nis die von Golconda und . 


Brafilien. Die Diamanten find nicht vollkommen durchs 
fihrig und haben eine Ditihfarbe. Die Einfammiung 


koſtbater Steine wurbe font an Pächter Überlafin. Da 


man aber fand, doß die in dem Reſche des Königs zu 


fo gab man bie Jepten auf, und zwang ben‘ König zu ei⸗ 
nee jährlichen Abgabe von Stefäen Nexuerlich Hat er 
HDD, XI. B, 1.6, gef, . F die⸗ 


N 


. Candy koſtdarer wasen, als die im hollaͤndiſchen Gebiete: 


* * — I, * 
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liehcsr Joch ahgaſchattelt, und: ſogen ſeinen Uniertbenem 


gwetrbotenn, koſtbate Oteine zu ſammelu, zu beſitzen und 


‚bey Todesſtraff an einen Europaer zu wertanfhen.. Wer 

„Bader. einen findet, mernichter ihn oder wirft ihn weg. 

Man findet fie zwiſchen Felſen und: on Flußuſern. Edle 

— Metalle findet man garnicht; nur etwas Queckſilber wird 

I ‚nemonnen ; auch giebt. eg eine mintraliſche Quele. 18) 

Allgemeine Bemerkungen —, gegenwäniger Zuſtand 

2. ,Der Infel.. Der bisher aͤußerſt vernachlißigte. Anbau ter 

Inſel iſt durch Auſmunte ung der Engl. Regierung im Zus 

:, „nehmen ;' ‚man ſucht die Jaſel, in. Anfehung der. Lehens⸗ 

‚ „bedärfniffe und Kteidungsfläde, vam feſten Laube unah⸗ 

. rhängig zu machen. Unser hollaͤndaſcher Regierung uͤber⸗ 

s ‚legen gewöhnlich die Alnserhaltungstaften die Einkünfte; 

ber Verf. thut Vorfchige, letztere ju .erhönen; banptfachs 

F sich. dringt ar ‚auf. Verſtaͤrkung der militaͤriſchen Macht, 

1... Be. ehemals nie uͤher sooo Mann beitus, und auf, der. 

ir oganzen Kuͤſte zerſtreut war. Als einen Anhang bat dur 

an, = Berf. das Tagebuch einer Geſondtſchaftsrelie an den Hof 

| ‘won Sandy, im J. 5800 angehängt, an der er. felsiien ' 

Theil genommen. Schon im J. 1782 ſchickte die Regie⸗ 

ang: zu Madras nach Eroberung von Trinycomale eine 

.Beſardiſchaft an den Koͤnig von Candy, um ihm cine 

—— Allian; gegen die Hollaͤnder anzutragen, welche aber nicht - 

‚augeuommen wurde; und dieſe Geſandtſchaftsreiſe iſt von 
zZ Bopd beſchrieben, und nad der deutſchen Ueberſeth 

— B.77. dieſer Bibliothet O. 130 angezeigt worden. an 


raͤhnlichen, Inhalts iſt die gegemwärtige: Beſchwerlichkeit 


7 A Wegs, bewwaſtyfte Begleitung des Geſandten, (er reife⸗ 
er Compagnien Engliſcher Trupyen und einigem Ge⸗ 
ng ſchuͤtze.) und Gegenbealeitung von Seiten des Könige, ges 
2. genfeitiger Argwohn, Mangel an Lebensmitteln, angemifener 
“2 Aufenthalt des Geſandten vor der Stadt, nächıliche Audieng, 
ſclapiſches Ceremoniel, koſtbare Oeſchenke und. geringere Yes 
gaengeſchenke, nicht: erreichte Abſicht — Alles if das Naͤm⸗ 

lich⸗ Der Verf. haͤlt ih zwar nicht für berechtigt, uͤber 
den Gegenſtand der Geſandtſchaft Auskunft gu geben; er⸗ 


wpaͤhnt aber doch fo viel, daß die Engliſche Regierrunz 


verlangt habe, daß der König zur Verbindung der bdeiy⸗ 


einem großen Umweg zur See ſtatt hatte, eine Straße. 
durch fein Sehies anlegen möchte, wozu aber der König 
—— Di 8 — 


‚den Haͤfen, Colombo und Trincomale, die bicher nur mit . 


— 


‘ 
—* 


Von Schultes hiſteriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchr. 14% 


durchaus nie einwilligen wollte. Der Geſandte mat 
Abrigens ber General Maedonald, und wurde von dem 
Sonverneur Florth gelendgt, und bie Unterhandlung zwb 
ſchen ihm und dem König geihah durch fünf Mittelopers 


fonen,, and im drey verfhiedenen Sprachen. Das Tages 
Bud ſelbſt enthält bie gewöhnlihen Tagebuhsktininkris 
ieh, und außerdem fehr wenig, Was zur nähern Kennts 
niß der Inſel diente, Ein anbrer Anhang, Verzeichniß 
der Wege auf Ceylon, der für dentfche Lefer nicht dem 
mindeften Nugen bat, macht den Beſchlußß. Die Anmers 
fangen des Ueberfegers find größtencheils weckmaͤßig, des 
richtigen naturhiſtoriſche Namen, oder beflätigen und bes 
richtigen die Angaben des Verf. mit Nachrichten aus -ans 


e dern Reiſebeſchreihungen. Mod Binnen wir nicht under 


merkt laſſen, daß die Ueberfegung :einige Härten bat, die. 


nv minderer Uebereilung wohl hätten vermieden werden 
I nnen, ‚ . u ä 


= De ur St. 


. Don Schultes hiſtoriſch, ſtatiſtiſche Beſchrelbung 


der gefuͤrſteten Grafichaft Herneberg. Mit Ur« 
funden. Zwehter Band (Erſte Abtheilung.) 


Hildburghauſen, in Kommißion beyHa— 


niſch's Wittwe. 1804. 4 Alph · 6B. 4. ı RE. 
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k SSR — Me 
Des Sen. Sch. Archivrath von Schultes Beſchreibung 
von Henneberg har unser den Topographien deuiſcher. 


Reichslande einen fo ehrenvollen Play, daß fih jeder 


Freund der Geographie Deutfdlants über die Foriſehung 


derfelben freuen wird. Der Verf. meldet in der Worrede,, 


daß feine Arbeit das Gluͤck gehabe hat, zu Mainz in das; 
Eranzöfifche. Überfege zu werden, um dem Goupernemeng: 


u Daris als Muſter vorgelegt zu. werden, nach weſchem 
bie anbefohlnen Departements , Statifliten abgefaßt werden 
ſollen — vielleicht um die franzöfiihen Landbeſchreiber zu 


vranlaflen, von den vielen ungenugten Urkunden im ihren, 
alten und neuerworbenen Archiven mehr Gebrauch zu mar, 


7 


+, 


4m, als bieher geſchehen If. A Ja den nie Abiheiſungen. 
ee 6 
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38 Eerdbeſchreibung. —— 
des erfien Bandes hatte der Verfß, anfer der allge} _ 


— = 


dieſe neue 


meinen Nachricht von. Henneberg, den churſaͤchſiſchen Ans 
theil, das Gotha⸗ und Coburgiſche Amt Themar, und das 


hild, beſchrieben. Die letzte Abtheilung war 1799 erfchies 


‚nem, und feitdem tar bie. Fortfeßung unterbrochen twoxden © 


Meininglſch⸗ und Coburgiſche gemeinfhaftlihe Amt Roͤm⸗ 


und ungerne erfährr man in der Vorrede, daß die Urſache 


diefer Verzögerung nicht an der abnehmenden Thaͤtigkelt des 
Verf., fondern an dem. geringen Abfab des Werkes liegt, 


‚ um deßen willen die bisherige Verlagshandlung ben feruern 


Verlag abgeben zu müflen geglaubt, und der Hr. Verf. ſich 
gemuͤßigt gefehen bat, um . verdienftliche Arbeit nicht 
unvollendet zu laſſen, dieſe Fortfegung auf eigne Koften 


drucken zu laſſen, und welter nichts, als Erſatz des 


Vorſchuſſes davon zu Arndten wuͤnſcht. Es iſt wirklich raus 
sig, daß fo allgemein anerkannt nuͤtzliche Arbeiten, als to⸗ 


pographiſche Befchreibungen einzelner Länder find, meiſtens 


fo geringen Abgang finden, Sie intereſſiren freylich haupt⸗ 
Jachlich den Bewohner ‚des befchriebenen Landes. - Allein 
Sie ſollten doch billig auch In keiner, weder öffentlichen noch 


ge wohl, wenn Regierungen rin gemeinnügliches Wer? ber 
fördern wollten, jede Gemeinde, fo wie jedes Civil, und 
Kentamt, zu Anfchaffung einer ſoichen Landedbeſchrelbung 
angehälten werben, - Doc iR au nicht zu laͤngnen, daB‘ 


- 


.. Privasfammlung geograpdiiher Schriften fehlen ; auch könne. ⸗ 


i 


oft die Verleger ſelbſt durch unbillige Preife, und bas au. 


sernige Aeußere, das fie diefen Verlagsartikeln geben, an, 
deren geringen Abgang Schuld haben. Es enthält aber 

btheilung die Beſchreibung des Sachen : Eifes 
nachiſchen Antheils an der Grafſchaft Henneberg, nämlich 
die beyden Aemter Kichtenberg und Kalten⸗VNordbeim. 
Denn das Amt Lichtenberg hat den Namen von einem alten, 


ohnweit der Stadt Oſtheim gelegenen Bergichlofle, wo der. 


Rentbeamte feinen Sitz hat. iefes urſpruͤnglich Henne⸗ 
bergiſche Schloß wurde nach mehreren Veraͤußerungen 1366 


2433 an die Grafen von Henneberg-Roͤmſhild verkauft. 
Es betrafen aber biefe Werdußerungen bloß das eigentliche‘ 
Schloß mit.den dazu gehörigen anliegenden Waldungen und 


Feldern, nebſt einigen Lehnſchaften; . nicht aber Die, unger 


Hennebergiſcher Regierung darzu gefchiagenen Ortſchaften 


und Dörfer, - welche heils urfprünglih Hennebergiſch wa⸗ 


ten, 
% k — — 1 
— . 


von Fulda an die Landgrafen zu Thüringen, und von dieſen 


4 
1 


weide, jaͤhrlich gegen 4000 Fuder Heu liefert. Es zie 
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vVon Schultes hiſtoriſch· ſtaciſtiſche Veſcht. ꝛe. 249 er 


tin, theile erfi vom den Grafen in dee Folge acquiriet 
— Dieß ſetzt der Verf. wohlbedaͤchtig außer allen 

fel, weil Fulda fih die Wiedereinfäfung vorbehalten 
batte, und man alſo leide, nad bem Ton unfter Zeit, 
durch „eine Verwechſelung des Schloſſes mit dem Amt Lichs 
tenberg, mehr zurüc verlangen koͤnnte, als man gegeben 
Hatte, welches auch bereits 1628 geſchehen iſt, und eine 
lange Reihe gegenfeitiger Deburtionen veranlaßt hat. Graf 
Bertbold von Henneberg⸗Roͤmhild, dem nach dem väs 
terlichen Teftamente dad Amt Lichtenberg zugefallen war, 


- Aberließ,, von Schuiden gebränge, bekanntlich 1548 feinen 


Lands s Antdeil an feine Schwaͤger, die Grafen von Mans⸗ 
feld, und diefe 1555 wieder an die. drey Brüder, Job. 
Friedrich den Mittlern, “Job. Wiibelmen und Job. 
Stiedrich dem Jüngeren, Herjoge zu Sachſen. Nach 


der Achtserklaͤrung des erſten wurde es 1572 feinen beyden 


reſtituirten Söhnen, Job. Eafimie und Job, Ernſten 
äußetheilt,, 'nach deren Abgang 1633 und 3638 ihre Lande, 
unter die Weimarſche und Altenbargfche Linie dergeflalt vers . 
theilt wurden, daß Lichtenberg dem erſtern zuflel, und 
durch die Hrüderliche Erbſonderung derſelben vom J. 1640 
eine Beflgung der S. Eifenachichen Mebenlinie wurde, das 
her e6 denn auch noch immer, obgleich nach Weriöfihung 
dieſes Hauſes 1741, der Regierung zu Eiſenach unterwor« 


fen, Es enthält in 3. IMeilen 6347 Setien , (m wels 
Gem Jahr?) 16019 Acker urbares Feld; 2783 A. Wiefen, 


und bey 8200 A. Waldungen. Hier nimmt das Rhoͤnge⸗ 
biege feinen Anfang , deffen Oberfläche ganz\'von Gehoͤlze 
entbloͤßt iſt; dargegen aber, außer dem Genuße bet * 
t 
ſich von N. O. nach S. W. Der Inſelberg aber und der 


Schneekopf des. benachbarten Thuͤringer Waldgebirges tft hoͤ⸗ 


her. Der Amtsbezirk wird gewoͤhnlich in das vordere und 
hintere Gericht eingetheilt, und beyde enthalten, außer der 
Stadt Oſtheim, 3 Markflecken, Sondheim, Kaltenſond⸗ 


heim und Telmershaufen, 7 Dörfer, 5 Wuͤſtungen und 
4Hofe. - Würzburg aber if nach einem Receß von 1685, 


der umter den Beylagen mitgerhellt wird, in der Stade 
und 4 Dörfern im Beſitz der peinlichen Gerichtsbarkeit. 
Die Cammerals und Landſchaftl. Einkünfte belaufen ſich auf 
13559- Thaler, wovon nur 1200 Thaler Ausgaben beftries 


ten werden, und doch gehen BR 5 der Im Amte befinde 


lichen 


J 


* 


1 
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lien: Lehnſchaften und Abgaben ing. Auelond. In dem 


Umfſang der Stadt ſind neun mit Mauern umgebene Bur⸗ 


gen, als ehemalige adeliche Wohnfige, befindlich, die nach 
Und nach die Beyer Steinſche Familie an ſich gebracht 
dt, und voA den darzu gehoͤrigen Guͤtern und Erbzinſen 


Ganerben 1797 abgefihloffene, merkwürdige Neceß wird ung 


| e den Beylagen mitgetheilt. Die Stadt ſelbſt hat soo. 
Wohnhaͤuſer und 2250 Seelen: in der Flurmarfung derfels- 
ben werden jährlich gegen 200 Wealter- Lein gefäet, und 
mehr als 12000 Thaler für Flache und Lein gewonnen. 


Sehr beruͤhmt And im Ausland die fogerannten Offheimer, 
Kirſchen and Kirfhbäume, eigentlich. eine Zwergart, bie 


aber in gutem Boden auch zu einer anfehnlihen Höhe wach⸗ 


ſen. Eine (vermuthlich unverbürgte) Sage läßt die erſten 


F aus Oſtheim gebärtigen kaiſerlichen Seldarzt, aus dex 


anifhen Sierra Moͤrena, nach Oſtheim gehracht ſeyn. 


Alle Bürger haben die Trankſteuerfreye Bran, und Schauk ⸗ 


gerechtigkeit, jnd einen Zweig der Niederjagd. ‚Der Mas 


giſtrat iſt amtafäßig, und Hat gegen 000 Thaler Einkünfs | 


ts..- Das ehemals fefte, mit 2 Mauern 'umachene, und 


mit 3 Thuͤrmen, wovon der eine oa Fuß 8 und 10 
Fuß Dake hat, verſehene Schloß Lichtenberg, bas 


kallen anfaͤngt, bewohnt jetzt, außer Eulen und Kaͤutzchen, 


terthaaen, die ihr Zinßgetraide bergan ſchaffen muͤſſen, 


Bios der Renibeamte, zur großen Beſlhwerde für die Un⸗ 


Das Amt iR ſchon laͤngſt in die Stade verlegt worden, 
Eg fehle aber auch der Burg völllg an Brunnen«⸗ 
waſſer. Die Ortbeſchreibung der zum Amt gehörigen 

darkeflecken und Dorifhaften if aͤußerſt genau’, nach 


Acker⸗ Käufer s und. Menfchenzahl, n hren zum Thrib 
Sehr ſtarken Geld⸗ und Gettaidabgaben, Kicchenvermd⸗ 


‚gen, ihren auswärtigen Bedaͤrfaiſſen und Geſchichte der, 
barin liegenden Ritterguͤter. Auſſer der. Laudwirthſchaft 
iR Weberey ihr ſtaͤrkſies Geſchaͤft. Da hier: auch der 
hohe Diesberg liege, fo beweiſt der Werk,‘ daß auf dem⸗ 
felven das alte Schloß Dispargum gelsain habe, das im 


5. Jahrhundert der Wohnſitz des fraͤnkiſchen Königs Elosio |, 
— — war. 


Staͤmme zur Zeit des ſpaniſchen Succeſſianskriege durch ei⸗ 


zu ver⸗ 


‚eine jaͤhrliche Revenuͤe von 4000 Guͤlden zieht. Der üben - 
ieſe Ganerbliche Verfaſſung, und die den Freyherrn von 

Stein zuſtehende Gerichtsbarkelt und andere Vorrechte, zwig 
ſwen dem Herzog von ©. Weimar und Eiſenach, und den 
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wer. Fuͤr bie diplomatiſchen Nachrichten von dem zum 

Acute Lichteuberg gehoͤrigen, aber auſſer deſſen Bezirk ges 
„genen Gerichte Maßbach, verdient cr Dank, weil dem⸗ 

Hauſe Eifenach.der Heimfall deſſelben bevorſteht, der viel⸗ 
uicht Otreitjgfeiten mie Wärjburg veranlaſſen koͤnnte. So 
wir nun dag A. Lichtenderg, als ein Beſtaudtbeil von 
Seanebergs Römpild dur Kauf an das Kanes Sachſen 

. gtommen if, fe iſt bingegen 


29) das Amt Roaltennordbeim, nad Erlöfchung der Re 
Senneberg » Schleufingiichen Linie, vermöge der errichteten. 

 Erbverbrüderung, Sachſen zugefallen. Nach der Henne⸗ 

lergſchen Landestheilung von 1660 beam es Herzog Wil. 
helm zu S. Weimar, und 1671 deſſen dritter Sohn, Joh. 
Georg, Stifter der Eiſenachſchen Linie. Die groͤßte Merk⸗ 
wuͤrdigkeit dieſes Annes iſt ˖das ergiebige Braunkohlen⸗ 
wert, deſſen Geſchichte der Verf. mittheilt. Jillbach i 
der Sitz des Oberforſtieiſters, ſoaſt ein Zuheher der Den 
. mbergfchen Aemter WBafungın und Sand. Ası66ı bie 

beppen Brüder Herzog MWilbelm zu &. Weimar und Her⸗ 

zeg Ernſt zu ©. Gotha ihre Henanchergſchen Lanpesans - 
theit theilten, bekam Weimar Kalten s Mordheim nebfl 

ver Zilbach und deren jämmtlichen Waldungen In den Aem⸗ 
tern Weſungen und Sınd; Golha aber dieſe = Aemter 

mis Ausſchluß des Gehoͤlzes, ledoch wir dem Vorbehalt, 
dei die zur Erhaltung der herrſchaftlichen Gebaͤnde erfor⸗ 
derlihe Nathdurft unentgeldlich, und den Unterthanen 
beyder, Aewter ihr Holzbeduͤrſniß, um einen leidlichen: 
Preis, aus ben’ Zillbacher Waldungen uͤberlaſſen werden 
ſelen. Man dachte damals nicht daran, daß ein fo fo. _ ' 
deebarer Theilungspertrag Anlaß zu wielen WMiübelligkeis: — 
tm geben: möſſe. Schon 16082 und 1696 wurde er durch 
nue Receſſe eingeſchraͤnkt. Nach Ausſterben des Etſenach⸗ 
: fen Hauſes 2741 glaubte das Stammhaus Weimar am, 

diefe,, ohne fein, Genehmmgung, abgeſchloßene Verträge nicht. — 
gehunden gu ſeyn, und verweigerte die frrnere Holzabgabee 
Meinungen erhob darüber deym R. Hofrath Klage, und * 
wirkte gegen Weimarein Mandatum 8S. ©; ausy' der Otreit 
ober dauerte, ſo gar mit Berſuch des Rekarſus ad Comitia' 

he, bis ex 1785 und 1787 durch mehrere Receſſe verglie _ £ 
Gen wurde, worin ſich Weimar verpflichtete, die Deputatı” 

Hiper, und ne; ei nee ach banders 
nn | 4 jeitie " . ⸗ 


. 
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, ſeitiges Beſcheigung mothlg ſeh, ingleichen den Unterthanen 


2525 Kl. Brennhols und 762 Schock Neißig ferner ab⸗ . 


gzugtben, und zur Entſchaͤdigung der Hurrſchaft 2600, dem: 


Unterthanen aber 6000 Caroline zu bezahlen (welche letz⸗ 
tere als ein Kapital in. die Landſchaft genommen wurden, 


urm die Intereſſen davon den Unterthanen ſtatt der Steuer 
anzurechnen). Dieſe merkwuͤrdigen Receſſe befinden ſich 


unter den Beylagen. (Ein aͤhnlicher Rechteſtreit wird 
jetzt von Eodurg gegen‘ Bamberg, wegen ähnlicher Ver⸗ 
weigerung zerehmäßiger Holzabgaben aus dem Lichtenfele 
fie Forſt an Coburgiſche Unterthanen vorbereitet. Wie 
anſehnlich inzwiſchen die Zillbacher Waldungen ſind, er⸗ 
hellt daraus, daß fie in 7 Forſtrevleren eingetheilt find. 


Das Amt Kaltennordheim begreift, auſſer ſeinen urſpruͤng⸗ 
lichen 9 Ortſchaften, darch den 1764 zwiſchen Weimar 
"and Fulda getroffenen Vergleich noch 3 van dem Amt. 


abgeriffene Dörfer, Fiſchbach, Wieſenthal und, 


Fiſchberg 
 Armshaufen, und enthält in allem gegen sooo Menſchen. 


Freunde. der Landesgeſchichte werden dem Verf. für bie 


- bite eingefchaltete Geſchichte des langwierigen, durch fo 
. viele Deduktipnen Berühmt gewordenen Fifchbergifchen Rechts⸗ 


— 


u 


gast und Verfafung :nöth 


— — 


ſtreits Dank wiſſen. Im Stadtflecken Kaltennordheim 
ſelbſt liegt ein altes Henuebergſches Schloß; "das Kam⸗ 
mergut iſt unter die Unterthanen vertheilt worden. Les 
ſenswaͤrdig If die Nachricht von der allmaͤhllgen Entſte⸗ 
Hung des „gegenwärtig aus 37 Wohnbäufern und 26060 
Menſchen beftehenden Dorfes Zildach, aus einem vormas: 

ligen bloſſen Jagdhaus. Die Herzfhaft beſoldet Hier ein: ⸗ 
nen eigenen Pfarrer. Auffallend aber iſt es uns, daß 
Der Verf. nicht ne einem Worte des daſeſbſt in neuern 


Zeiten ertichteten Forſtinſtientes erwähnt, Tas doch im 


In-⸗ und Auslande befannt genug if. Auch in biefeme‘ 
Amte wird Barcheund⸗ umd Leineweberey vorzägiih ſtark 
getrieben. In der. Gegend. des. Dorfes Pchba finder 
man viele Verſteinerungen, Ammonshoͤrner, Pektiniten 
and andere Conchylien. — oo ir 


Die Beylagen beſtehen aus 25 Urkunden, und fie 
vorzuͤglich wegen ber vielen due Kenuenig ber Landesge⸗ 
| ‚aöthigen Necefie, die nicht zu 
edermanns Kenntniß gelangen, überhus wichti. Man - 


Tanz dem Hen. V. den Öffentlichen Yapt nicht — 
en et — daß 


\» ⸗ Ki z . . 
j \ . 
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Daß er bed feinen nunmehr vermehrten be | 


ver Gleichzuͤltigkeit feines Publitums ungeachtet, nice 
ermuͤbet, feine Sammlungen, und hiſtoriſchen Unterſu⸗ 
chungen, die Frucht feines halben Lebens, gemeinn 

zu machen. Wirklich findet der Freund der vaterländis 
fhen Geſchichte in diefem Bande einen ſolchen Schatz hi⸗ 
erifchen und diplomatiſcher Gelehrſamkeit, daß es ein 
wahrer Verluſt wäre, wenn das Werk durch den Undank 


"des Publikume unvollendet bleiben müßte Wir unſers⸗ 


Theis fordern ihn hlermit ſehr auf, die noch übrigen 


"Zeile der Hennebergſchen Landesbeſchreibung, das Wels 
marſche Amt Ilmenau, und bie Meiningſchen Aemter, 
‚die beynahe bie Kälfte von Henneberg ausmaden, deu 


Freunden der Vaterlandskenntniß, Die dieſe Arbeit zu 
fhäsen wiffen, niche vorzuenthalten. 


Gi. 
[4 ‘ . 
a 
F er 
. . 
. . 
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Dresben im Profil. Ein Buch zur Anfiche für Je⸗ 


dermann. Freymuͤthig ud befcheiben.. Cairo, 
bey Philipp Bonaparte. 1803. 98 8. 8. 


em Titel, gegen äßer ſtellt ein illuminirtes Kupfer eis 


nen jungen Maan im Coſtume nad dem neuften Schmitt: 
mie einer ſuffiſanten Miene in einer gewiſſen unanftaͤn⸗ 


bdigen Modeſtellung vor, mit der Unterſchrift: Ein Dresd-. 

— Englander. Daß «6 nicht den Verfaffer ſelbſt vorſtelen 

ſoll, vafür buͤrgt und feine Schreibart; denn Iblefe iſt 

. nichts weniger, als modiſch. Der Titel: Dresden im 
Profil  — — ein Titel, der anffalen fol. Ein 


uch für “Jedermann ifi nichts gefagt: denn das wärs 
de dem Verleger niche lieb ſeyn, wenn nur er. und der 


kefrbeiden, wie Dresbner Engländer oft unter einander 


Sprechen moͤgen. In dem: Dinge, das der Verf. ſtatt 


© te vVorrede Üherfheichen Bat, findet man, fo klein es 


iR, doqch wine Widerſpruch; denn gleich auf der erfien 
Seite fagt ee, es fey niche feine Abſicht su eadeln, 


und wenige Bellen darauf heißt es, man folle ihn nicht 


\ 


falſch benscheilen, wenn er etwas tade le. — Die 


& 5 Arti⸗ 


— 


Berf. es anſehen und leſen bürfte, Sceymätbig und | 


N 
\ 


a 


* 2* ® ä * F F 
1 * —— 
F DR s * Kr re. ur 
a IA Erdbefchreibung. . °  : 2277 


Artikel, bis hier in alphabetiſcher Ordnung nacheinanze⸗ 


— aͤbgehandelt werden, gleichen einem Ragout, das nice 


⸗ 


“25 don dem beſten Koche zubereitet worden, iſt — aͤberan 
Kanngieſſereyen, Plattituden, ſeynſollender Witz u. ſ.w. 


—— Die Belege darzu wird man dem Dec. gern erlaffen, da 
vr Ban and dem Wenigen, was hier geſagt worden iſt, 
= föon einigermaaßen den Geiſt biefes ganzen Machwerks 
eusihelleh kan; , 7 


a ; en 

( — oe : = : — Ha. > 

Br i | u" u: . % — IJ J ER r A ._ ne ‚ 
— — Hacquets Abblidung und Beſchreibung ber Suͤdweſt 


von dem adrietiſchen Meere bis an den Pontus,. 
7 2063. ʒiesß Heft. Leipziag, im Induſtrie Comptoir. 


J 


"71803: 90:4 1722. 5 WE 


VDir Wurf, fößet fort, ..ans feinem reichen Scatze ar 


2, Erfähtungeh feine‘, Bemerkungen Über dieſe Wenden, 
Aullyrer und Slaven, die er durch einen vielfährigen 
. —Umsang strati ‚kennen zu fernen Gelegenheit hatte, mit⸗ 


ve en. ©o kutz auch manche Befchreibungen einzel . 
er VBolter ſind, ſo veichhaltig ſind ſie doch zur Vermeh⸗ 


vung ber Krrmtnif: des Landes; in dem fie wohnen, nad: 

: gur: Bereicherung der: Natur⸗ und Völkerkunde. Das Ein 
5 gemepliinlicdhe ad Ahftechende dieſer Völker im Ihrer kor 
7 ‚yerliden Beſchaffenheit, in ihrer Schkes: Ausbiläung, in: 


ren Sitten Gebraͤuchen ‚und: Refigions. Meinungen, iR: | 


en fo- lehtreich, Als intereſſent dargeſtellt. Das :ste. 


FE Nefe‘ ſchildert Japoder dder apider -.(Zbitfche), ME ‘ 


., Urtterländer oder Dolenzer hier senitft. der Werfen. 
BE Diele Dolenzer und tin dhemaligen Tholener ins 


ſchebarie, welche von bei: Borbem abſtammen/ : adey} 

* jetzt ſchon halb Menden Aut: "Der Verf. beſchreibauch 
dieſes lehtern Volka eigenthuͤmlichen Kalendet, van dem 
auch Horn eine Abbildung ſteht. Sie gehen nis Lande 
ser Bapee den Monaten fehr ſchickliche Namen, wie. trade 
. „nenbenzr@ras, Bichelmond,: die Mlüche. dee Koras drug 

P REN u. RK N —8 a | . Mond 
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F | Bee oder: Pipause, Kie Gotbhſcheen, Gase 
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Mond des weltenden Laubes. Das Yalm-Gangen fie vor 
Zeiten ju Ende des Maͤrzes an. Ihr Kalender IB ſiguͤr⸗ 
” oder hleroglyphiſch von den Keiligen- ik oft. nur ein 


Attribut abgebildet, 3. B. ſtatt Erasmus ein Vrasfpigh - ' 
‚ mit Gedärmen; flat Jobannis des Täufers ein Lamm, 


Diefes Heft ſchließt mis den Wenden. Das te liefert 


die Abbildung and Vefchreibung. der Illyrer und man 
der -Kiburnier (Kiburezi), Morlaken und Chrobaten 


(Brögten). Ron einem jeden Volke befinde: fih eine 


ſchoͤne Abbildung eines ÜWlannes und Wribes in thre Nas 


altracht, und daneben noch Bistwsilen, von- einer ame 
= merkwürdigen Sache, — | ; 


Mm, 


Beytraͤge zur Topographie des Königreichs Ungarn, 


> Herausgegeben von Samuel Bredeczky. Mit 


Kupfern und einer Karte, Wien, bey Camefina, 
. 1803.,10 ®. ohne die Vorrede und Inhaltsan⸗ 
zeige.8. ı N RE Bat 


Ulnsare, dieſes an eg Hgg aller Art, beſen⸗ 
ders naturhiſtoriſchen, fo reiche. Land, iſt niche blaß dem 
Ausländern, fondern gewiſſermaaßen auch ich ſelbſt nad 
zu wenig befannt. Au Nachrichten, daruͤber fehlt es nicht, 


jamal won Ausländern; aber fie find zu mangelhaft, zw 


aiufettig ; und befenders har Ihnen der Nationalismus wiel 


geſchadet. Denn Ungarn, fagt her Verf., iſt der Samı 
melplatz fo heterogener, an Bildung und Intereſſe fi gang 


snähnlicher , durch Sprache, Religion und Sitten ſo ſehr 
getrennter Mationen, daB «6 einem Schriftfteller gar nicht 
Jeicht iſt, das gegenſeitige Werhälmiß dieſer Voͤller ig 
ꝓhilsſophiſchem Geiſte und mit ſtrenger Unparteylichkeiß 
aufzufaſſen und auseinander zu fegen. Es gehört daher, 
auffer der Kenntniß der Hauptlandesſprachen — bes Un⸗ 
gariſchen, Lateiniſchen, Slowakiſchen und Deutſchen — 
eine vertraute Bekanatſchaft mit den Sitten, Gehraͤuchen, 
und vorzuͤglich mit der Bildung und Literatur einer jeden 
einzelnen Station, aud mit der Loßalität des ganzen Lan⸗ 


des, und ein unpärsegifch pruͤfender Geiſt dazu, Lu | 
nr: | | wos . 


schöne große Erpflallifation, „und eine bewundernsmärdigg 


136 Errbeſchreibung. 


wehres geographlſch / ſtatiftiſhes Gemalde dleſes Landes 


gu entwerfen. Jenem ſchadlichen Nationalismus entge⸗ 


gen zu arbeiten, eine kritiſche Reviſion der vorhandenen 


Nachrichten anzuſtellen; die Luͤcken in dieſen Kenntniſſen 


m et und den Geſchmack an denfelben gu vermehs 
renz di 


es.ift die Abſicht des Hrn. Br., zu beten Errei⸗ 
a * hier einen nicht Übel gerathenen Anfang ge⸗ 
ma at. — ee 


1 Die Salsfiedetey zu Sovir, (nad ungariſcher u 


Ausfprache "Schemwer,) beſchrieben von. Arm. Patzonsty; _ 


Koͤnigl. Huͤtten⸗Adjunkt. Ste befiäider fih auf einem 


Koͤnigl. Cameralgute nahe bey Eperies. Bis zum J. 1752 
‚ Wurde neben dem Satzfud auch der Grubenbau auf Steins 


falg-Detrieben ; damals aber murde die ganze Grube durch 
häufig eingebrochene Wähler erfäuft, und dieſe blieben 
feitdem immer eine volllommene ſaturirte Sole, welche 
27 von 100 giebt, und. kreiner andern Vorbereitung be⸗ 


darf, ala vaß man fle einige. Tage in eigenen Ciſternen 
abliegen läßt. Die erſt fett einigen Jahren verbeflzere _ 
"Siedmerhobe ‚gewährt nicht allein. eine jährliche an 2000 _ 


Kubik⸗ Klaffter reichende Holzerſparniß; fondern Auch Aine 


\ 
x 


etnigkeie des neuen Salzes. - IL Die Selfen yon 
Szulyo. Es iſt eine ungehenere Reihe kahler Felſen, 


welche bald in großen ununterbrochenen Maßen, wie 
ſchroffe Wände, einige hundert Klaftern emporſteigen3 


bald von lauter Truͤmmern zuſammengeſetzt und auf ein⸗ 


andergethuͤrmt zu ſeyn ſcheinen; bald erheben fie ſich im 


dünnen Pfeilern, wie ungeheure Obelisten und Thuͤrme 
ju den Wollen hinauf. Eine Abfchilberung derfeiben von 


der Dichterinn Theone iſt beygefuͤgt. TI. Etwys von 


den Lebensumſtaͤnden des Hn. Jobann Matthias Kora⸗ 


binsky, Verfaffers des geographiſch⸗hiſtoriſchen Produk⸗ 


ten⸗Letikvns von Ungarn. Er hat unter ſehr widrigen, 


Ahn noch druͤckenden Schickſalen, für die Verbreitung ges 
nauer und gemeinnäßiger Kenntriffe. von feinem Waterlande; 


‚überaus viel gethan. Eben jest iſt er mis feinem Lieb⸗ 
lingsprojekte, einem Special Atlas des Königreichs Un⸗ 
garn in 60 kleinen Karten, bie bis auf_die letzte Correk⸗ 


% 


tur vollendet find, fertig geworden. Es ifk feine letzte 


Hoffnung, bey der man ‚ihm billig alle Unteefläbung-. 
u ’ m WwWaun⸗ 
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sönfher muß, IV. Veſchreibung dee Bergſtadt Tor 


phau, an. der nördlichen Grenze der Goͤmoͤrer Geſpann⸗ 


ſaft gegen die Zins din, von M. Gotibard, Prediger 
‚zu Selo. Es iſt aber nur etwas über ihre Lage und 


die Abieltung ihres Namens geſagt.“ V. Reife von 
Keßibely im Szalader Comitate nach Veßprim. Der 
Werf. berufe ſich zur Erlaͤuterung auf gewiſſe Figuren; 
die wir aber bier nicht antreffen. Es if Hr. Jobann 


Be Asborb, Wirthſchafts  Adminfvaror und Hrofrſſor 


der Dekonomie am Keſſthelyer Georgiksn. ' VI. Dedens 


.. burg, vom Herausgeber. Ron alten Zeiten her iſt hier 


‚ ber Weinban init ausnehmendem Fletße getziehen worden, 


jegt fängt die Obſtkultur an, deſſen Otelle etugunehmen; 
weldhes dem Verf. zu einer Zeit, da die Weinpreiſe um 
das Drepfache geftiegen find, beynahe als ein Rächfel 


veorkommæt. Billig nennt en auch die Kunſt, wodurd eis 


. 





nige Weinhäudler diefer Gegend im ihren Kefleen aus ore ' 


Binäreni Bein Ausbruch verfertigen follen; ein teauriges 
Surrogar, bey dem ſich der Kredit Der Drberibueger Weine 
ſchwerlich lange erhalten dürfte... VIE. Marien⸗CThere⸗ 
fienffadt,, von Hrn, v. Asbotb. Es wird nur der Um⸗ 


* Fang Ihres Sebless und die Anzahl der Einwohner im 93. . 
‚4787 — angezeigt. VII. Ungariſcher A 


birt (Tuhäz), vom Herausgeber. Zwey Kupfer ſtellen 


eben ſo viele Gattungen dieſer Walbmänner lebendig dar, 


die ehemals zum Theil den Meifenden furchtbar was 
zen;‘ "IX. Das Coloniewweien in Ungarn, von eben 
demſelben. Nachdem er es bedauert bat, daß die Ges 
ſchichte in Ungarn nicht praktiſch genug vorgetragen. wird, 
zeigt ev Aus derfelben, wie wichtig den erflen Ungariſchen 


Könige dit. deutſchen Coloniſten an den Grenzen die 
MReichs geweſen find, und daß fie dieſelben darum in 
Schutz genommen haben, weil fie treue Huͤter fowohl der 


gedachten Grenzen, als der Perſon des Koͤnigs ſelbſt waren. 


An wird Einiges über den Urſprung der Zipſer Deutſchen 
Bemerkt, und befonders außer Streit gefegt, daß die jetzi⸗ 


gen Zipſer fpäter, als die Siebenbuͤrger Sachſen, nach 


Ungarn gelommen, und bende, iprem Charakter nach, 


ſehr verichieden find. X. Sammlung einiger Jipſer 


Idiotismen, and yon dem Herausg. Zuletze fheht eine. . 
- Aufforderung an Das bergmännifche und mineralos - 
gifche Publifam in Ungarn, von.dem Prof. Wlaubins, = 
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arme haͤtte; dles geſchah in einem gedruckten Kuffag 
“über die Einrichtung. des Central Wahl⸗Ausſchuſſes von 
7° "Mag. Wartenburg. Zuͤrich 1301 — äußere ex debhaft ſei⸗ 
sen Unwillen gegen jede Art von Vollsunterduüdung und 
— 


gegen die Gewaieſtreiche der Regenten. | 
. * — ei. = 
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ESchanbdan und feine Umgebungen," oder Beſchrei⸗ 
bung der ſogenannten Sächfifchen Schmelz, von 
MM. WEL. Goͤtzinger, Diafonus zu Neufladt bey 

Stolpen. Nebft 8 Kupfern und einer Reiſechar 
m Bauzen, gedruckt bey Monfe. 1804. 
Zu erhalten bey dem Verfaffer, und in Lelpzig ben 
Fleiſcher. 398 S. 8., 2 DR. SH. Praͤnumera- 
tionspreis — 2 ME. kadenpreis.. =" f 


3 | 
| ke größte Länge der Saͤchſiſchen Schweiz Beträge zwar _ 

nichg mehr als fünf, und die größte Breite nur vier Mei⸗ 

- ken; aber die Mannichfaltigkeit, welche die Natur dem 

- Auge des Beobachters darbtetet, ifk bier fo groß, daß 

man die abwechſelnden Naturfeenen eines ganzen Landes 

auf dieſen Diſtrikt concentrirt zu fehen glaubt. Denmauf 

- ‚ihrer Flaͤche wechſeln betraͤchtliche Berghoͤhen und kleine 

Haugelreihen mir einer Menge tiefer und nackender Fel⸗ 

ſeugruͤnde und fruchtbarer und angenehmer Thaͤler umm⸗ 
terbrochen ab, und machen dadurch jede Ebenheit, He 
F fie hat, zu einem Standpunkte reizender-Auſichten. Dee 
Werf. hatte daher nicht noͤthig, ſich zu entſchuldigen, daß 
er den Namen der Saͤchſiſchen Schweiz, er dieſe Ger 
— ohnedem ſchon, und zwar nicht mit Unrecht, fuͤhrt, 

eybehalten hat. J | : 


Unm biefe Ki am beſten bereifen. zu Eins 
nen, ſchlaͤgt Hr. G. mit Recht den Weg' über Pilnig vor, 
weil ınan da von Pleinen. Schönpeiten.und Merkwaͤrdig⸗ 
En RE Leiten zu größern Übergeht. Don Pillnitz führe der Weg? 
- bay Ober⸗Boyritz vorbey und duch Kıaupe, von weldhens 
Sr Dorfe aus er rechts in eine Allee, und dann bald in ein 
N . Helmes Waͤlhchen bringt: Kaum ifi man aus diefem — 
dr . EN — ER = Ze 3 om \ 
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Schandan und ſeine Umgebungen xc.v.Böginger: 161 
en heraucgetreten, fo foringen' ſogleich die Saubſtein⸗ 
* 7— Augen‘, als —— en 


de und Thäler da fliehen, Die man eben betreten will, 


Ben der Hohe ſteht Liebethaf herab, Aber weiches fi 


das Liebethalei Wätschen hinauf zieht, mad den Hinter⸗ 
grund ſchließt ein Theil des Lohmner Waldes. ndem 
man biete ſchoͤne Anſicht vor fi ‚Hat und immer fort 


8* ‚ nähert man ſich dee Grundmuͤhle, welche als der 


Hiöffel dieſer Belfengründe anzufehen tft, und Die mis 
den etwas rechts von ihr liegenden Dörfern Vorder ; und 


- Dinter s Zelten wieder eine angenehme Anſicht nieht.‘ Denn 


Sep dieſer Mühle fangen nun: bie Sandſtein ⸗/Gebirge, Fels 
fentuppen, Täler und Gründe an, ſich zu erheben und. 


äu öffnen, deren ſonderbare und In mannichfaltigen Ries ' 
En em abwechſelnden Auffenfeiten die ganze. Gegend 


& auszeichnen. Sobald man biefe Muͤhle erreiche 
hat, bekomme man eine ununterbrochene Reihe ton Ma⸗ 


turichönheiten und Gelsenheiten zu fehen, welche an Größe, 
Schonheit und Umfang immer zunehmen, jr weiter man . 


Sumt; das Auge findet mehrere Tage Bindurch eine 
Weide ,, welche für Beth und Herz die ſchiaſte Nohrung 
Drum füher der Verf. feinen Leſer gleichſam an ber 
Hand durch alle dieſe Schonheiten hindurch, und mache. 

nen ſehr lehrreichen Wegweiſer, da er uͤberall aus der 
Geſchichte die merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde, welche man. 


Bavorfc fiebt, zuentmideln, mit Urfanden gußelegen,und 
mit eingeſtreuten dotaniſchen, entomologifchen und befonders‘. 


mineralogifhen Bemerkungen zu unterhalten ſucht. Leber 
dieß ſcheint das tägliche Anfchaun dieſer Naturſchoͤnhetten 
feine Sinne nicht durch die Gewehnheit abgeſtumpft, ſon⸗ 


dern vielwehr geſchaͤrft zu hahen; denn er ſoricht Über 


ö— — nn — 
- 


Befen Buche‘in dee Band, unter Anfährung eined guten: 
ED XCU. B. 1.5 Ulg Heft, z 
: u ‚‘ . N 


die ſich ihm barbiesenden Begenflände mit theilnehmens 
der Wärme, und mit zwar ungeſuchten Worten; aber doch 
mebrenchetis mit einer gewilfen Würde im Ausdruck. Kurz,” 


man flieht, daß er auf der ginen Seite eben fo wenig den | 


bloß Falten Beobachter macht, als er auf der andern Sei⸗ 
ww von gedanfeniofer Empfindeley entferne iſt. Seine 


Gprabe it männli und Sprache des Herzens, und er⸗ | 
regt gewiß auch Key andern Leſern, wie bey, dem’ Rec. 
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den Munfh, diefe Gegend einmal recht mit Maße, mit 
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Biaweiſere pe: Begieitug einiger Fuunde — | 
» Binnen. — Doß der Der. oft. wähnt, a. 
en dieſem oder jenem Me zu effen oder zu trinken bekonp 
‚men, und.wo man bie befte ee fann, Aal 
man hier für alchts Ueberfluͤßiges da Dielen = 


die Sachſtſe Schweiz nicht Hg beſchreiben; — 


—* zugleich zum Fauͤhrer durch diefelbe m ſo 
Denn für einen in dieſiget Gegend’ Reiſenden, der: den 
Durft oft nur mit Queliwaſſer, und : Hunger lt 


5 en? gap Semmel Kifen fann, ib co Wohlehan 


In willen , wo etwas en) bekommen: ift, uud 
wo man By einfallendem. Regen, Gewitter, oder auch 
‚unser andern Sr —— eintshren — 
frahe oder ſpaͤter ein Nochilager finden kann. 

J Eines Aus hugs iſt dieſes Duch nicht wohl fi, de ' 
6 der Verſ. bemüht hat, alles, was Anlehende und 
Intrreſſantes über dieſe egend geſagt werden Falk, - 
zuſammen u ſtellen. Aber ein paar Proben, namiich wie > 

ee feine hiſtoriſchen Gegenſtaͤnde bebandeft, und wie er 
kt angbruͤckt, wenn ihn ſelne Empfindung über Na⸗ 
urſchoͤnbeiten ſprechen laͤßt, "werben: anfern' deſen ser 
fenttich nicht unangenehm ſeyn. 
pEhe ih den Relſenden aus Wehiſtädiet kein, 
»ſagt er ©. 75, muß ic ihn mod "vorher. In die Se 
» ſchichte der Vorzeit. führen — Die beiraͤchtlichen ans, 
3 ehronedigen Nuinen des Schloſſes, welche aus hohen, 


"wfehe -Rarken Mauern, Rundungen. und Wänden. son, 


a 


» Thuͤrmen uud Baſteyen beſtehen, erinnern nicht haut a. 


| das Alter, fondein-auch.an den ehemaligen großen Ums., " 
3 fang deffelben. Denn .aller Wabrfpeinlichkeit nach, iſt 


dieſes Schioß ſehr alt und eins der aͤlteſten diefen Bez! 
»gend. In alten Urfunden und Nachrichten findet man, 
»es Wilin oder Wolen gefchrieben, und. eben diefer Name, 


2 »jeige einm Sordiſchen Uifprung an, indem. die Orte., 


»deren alte Namen ſich auf in endigen, z. B. Dresdin. 
» Wurzin u. ſ. w. den alten Sorben ihren Urfprung zus .. 


—. » danken haben. ‚Folglich wäre Wehlen ſehr alt, und ſein 


— 


- 


a un. 


» Alter reichte wenigſtens bis ins zehnte Sahrhundıre 


» hinauf. Als es in der Folge, nachdem die Sorhiſche 


» Herrſchäft In dieſer Gegend re Endſchaft erreicht hatie, 


ov» in As zu ne mas e⸗ on ceinlich it eine, 
|  Popurge 
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Sqandau und ſeine Umgebangen m v. Goͤbinger. 163 
Bargwart verwandelt, worein aan beutſch⸗ Beſahnng 
p mit einem Burggrafen legte, um hier einen feſten Ort 


— 


uam der Elbe zu haben, und fernere Aufſtaͤnde dee Gors . 


ben zu verhuͤten. Als: aber bie umliegende Gegeud 

ieht angebaus- uch auf deutchen Fuß eingerichtet wur⸗ 

ne, machte man dieſes Schloß zum Hauptſitze der gan⸗ 

»zen darzu geſchlagenen Pflege, à. ſ. w. Bad Einzige 

»pill ich voch hlazuſttzen, daß ſchon 1271 Heinrich der 

pↄ eelauchte eine Urbınde bier in Mehlen ausgeſtellt Jar, 

»in weicher er dem Kioſter zu Dobrilugk gewiſſe im Dor⸗ 

v ſe Schakow beßodliche Guͤter ſchenkte, woraus win ſich 

‚ven dein haben Alter und der (den damaligen Bedeu⸗ 

atnag dieſes Schloſſes Überzeugen kenn, ıc. Ob aber dies 

» »fer Fuͤrſi Wehlen unmittelbor befallen, und ob Tbicke 

‚*de :Wylin ein Abnherr des Geſchlechts derer wow Weh⸗ 

.. vlen;gewefen, iſt nicht cher ſicher zu. heſtimuen, als His 
» man / beſſere Nechrichten hieruͤber finder, u. ſ. w.« 


a Deine Empädung. Sep. Vetrachtunteiner ſchonen 


Gegend druͤckt er unter andern ©, 82. fig. auf folgende i 


— 


Art aus: » Wir bejmmers ſteht mau hier? Man ver 


»gißt.38,: daB man an einem Abgrunde von mehr alg 
» 400 Eſſen auf einem fchmalen Feiſenhorue von etwa 5 
» Ellen Breite ſteht. Wie ein breited hingeworfenes Sils 
»berband fleht mar die Eibe unter feinen Fuͤſſen fih Hin 
2 ſchlingen. . Die iaderiden Wieſen, wehpe:ikre ilfer ber 
»gränzen; die einzelnen Haͤuſer, von ſruchttragenden Baͤu⸗ 
u beflhatter; die tangen Furchen, toeihe bier. nur als 
VAeine Kägne hetaufſchimmernde Ochiffe in ihren Rüden 
» graben; die yeichäfftigen Menſchen, welche Hier'.anbeften 


> Wehikäptel mit feinem huͤbſchen Kirchthueme und der 
. weg .izen Ruine; darunter das Doͤrſchen Zeichen,  und- 
\ »gegen über die Dirfer. Petzſcha und Vogelgeſang, die in 
» langen Reiben an dem Bluffe hinnnter, wie Heine Gar⸗ 






en die, ganz. nayf” Felfenburg Neu Diathenzs — das 

„Alles bilder ein vortreffliches, lieblichee, lebendiges / und 
» mannihfaftiged Mintarurgemälde diefes ſchoͤnen Eſbtyals — 

k denn Alles erfcheint hier oben im. verjüngten Maaßſtabe. 

\ 35 
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. »und ſich von ihr nähren; das hier ganz klein jcheinende _ 


. »tenhänfer Über die Wipfel Ihrer fiE umgebenden Frucht⸗ 
2b6me hervorragen; linker Hand Rathen.z:it feiner Ruine, 


29Hebt ſich das Auge von diefen tief unter feinen Säle 
Fa ee Be. ae au 
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= F » auögeörciteten Jaußerifgen Aaſichten: ſo folgt es einet 


» langen Reihe mie Felſenwaͤnden abwechſeinder Berge, 
‚.»bie von den (hönenEibwiefen und Feldern aus auf dey 
» den Seiten ihr waldiges Haupt Hoc erheben. Wnsdoch. 


verſchwindet Ihre Höhe gegen bie Folſen der Bärkeine, ® 


»bdes, Rauenſteins, der Jungfer⸗ oder des Nongdenſteias 


ER i Ps » welche weit über fie Sermafenen and auch dieſe -wer 
den wieder van der. 


oͤhe des Koͤnigſteins beſchamt, dee 
» mit feinen Brbäuden und mit feinem Walde über Alles 
E And Der noch Hößere Littenfein ſteigt in einer 
einbaren Nähe in feiner ganzen Schönheit uns Größe 
>in die Luft, und an ihn fällen AH die fsönen Bike , 
9en von Walthersdorf und Perſchdorf, die praͤchtigen 
2 Wande des Forſtes Hey Hohnftein, das Schloß Hohn⸗ 
vſtein felbſt, uud dieſe ganze Auſicht endigt fi endiich 
nmit den Geobirgen, welche die AReuſtaädter Gegend: Hex 
ↄ deſfen. ı ı. - Br er j 
Kupfer und: Charte find dieſes Bachs wuͤrdig, und 
 iblk der Ladenpreis: dieſes ganzen Werts iſt, wenn man 
Hierauf mie Ruͤckſicht nimmt, Außenf mäßig. 


2%, J * 
— Se 2 Ma. 
* * J — — % & ’ 
om i 


! 


ö 
% * m 


Abriß der neueften Statiſtik des preuftſchen Staats 
‚..don Leopold Krug, Koͤnigl. Preuß. geheimen 

Regiſtracor. Halle, bey Künnnek 1804... 148 
a ©. fh 8. 1a 00 ae 
Zwar nur ein Abriß ahet ſo reichhaltig, fo Teßr alle 
ges me die in diefe erh ums 

.. Safend,, fo belehrend und die Erwartung velltommen bes 
frledigend, DaB Dec. dem Verf. feinen ganzen Beifall 
Ihenken muß. Der Gefheidene Verf. befkimmer biefen Abe 
riß gu Vorlefungen Aber: niefe Wiffenfhaft; mahıhr aber: . 
hi augleich auf andere Liebhaber dieſer Wiſſenſchaf t Auͤck⸗ 


— 


2,0 Se In der Form weiche diefe Staifit merklich von den; 


— ——— a. : Ing — ſind all⸗ — | 
i porgetragen worden; dag eſte hefchreibe die Beſchaf · 
ſenheit des Staats In Rũckſicht anf ſeinen Grund und Bo⸗ 


a 
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Abriß der neueſten Statifkiftc, vi Krug. 265 
"Neu und ſeine Bewohner; Des ate bie Werfaflang? das zte 
vbdi Berwaltang, und das gie die Auffıen Verhaͤltniſſe des 

. Qua. Der Verf. wuͤnſcht auf den zrakilſchen Nutzen 

dieſer Wiffenichaft mehr aufmerkfam zu machen; wuͤnſcht, 
daß man nicht immer bioß Zahlen und einzelne Notizen bes 
kannt mache; andern diefe Motizen auch zu einem Sanjen 
verarbeiten möge. Er hat ſelbſt eine Probe gegeben, in⸗ 


dem er eine Tabelle vom Werthe des rundes und Bodens  - . 


WGenugeſuat hat; der Verf. erweckt die Hoffnung, gu diefer 
Tab.lle einen, Kommentar zu, liefern, welchem Rec. mit 
. | er Sehnßacht entgegenfleht. Der Verf. hat nicht ans 
belannten Auellen aufs beßte benutzt; ſondern auch noch⸗ 
Id manche ungedruckte Quellen gebrauchen koͤnnen. 
Niarz auch dieſer Abriß iſt, fo uͤbertrifft ex doch on Vollſtaͤn⸗ 
| —* alle bekannten Statiſtilen, und baden find doch 
| ‚ neh kurze Urtheile und ragen, um, die Aufmerkſamkeit 
. ul. gewälfe Gegenſtaͤnde mehr hiazulenken, angebracht, und - 
> ba lehrreiche Winke gegiden worden, . has bag 
b mit großer Anfmerkſamkeit durchgeleſen; einige De⸗ 
gerkungen, bie er machen will, mögen dieß bewellen. Des 
. : Beaf. führt zwar Bruͤggemanns Beſchreibung des Her⸗ 
negthums Pommern. an; aber er ſcheint deſſen Denise zu 
dieſer Beſchreibung, van melden der 2te Theil vielleicht 
lbald erſcheinen wird, nicht zu kennen; dieſe find, mas er 
en 
" der; in denfelben den | e Tabellen un! 
Werzeichniſſe. G. 4. möchte Nee. zu ben, angefüßrten Buͤ⸗ 
Gern Über das Kantonweſen nad (des vormaligen Audi⸗ 
teurs Wilte im Regimense won Röchel) Handbüch zur 
Kenntniß des preußifchen Kantsnweiens, Gtettinı 802. hins 
Bien da es zur Lieberficht der ganzen Ranteneinrichtung, 
im Preußifchen Otaate vorzuͤglich brauchbar Ik. ©. 19, 
bnmertt Rec. in Anſehnng der Behauptung — der Lehus⸗ 
autxus finde in der Regel nicht mehr Qiatt« — dab zwar 
xꝙ die Allodififariongsirkunde , Berlin 16. Febr. 1787 
auch in Sinterpommern and im Bürfenchum Camin der 
bLehnenerus zwiſchen dem Könige uud feinen Wafallen aufs. 
" gehoken fen; daß dieſes aber noch nit in Porpommern 
sehen ſey, wo dieſer Lohnsnexus hoc ſartdaute; wies 
ee a 
®. 22. e Behauptung , u mm rfe in 
Öinserpommern fein anderer Meie, alg en 
Fr a ce . 
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des Wagiſtrats Jurisdfktion ſiehen, auch nach Rolontens-  : 
buͤrger, die unter der Jurisdiktion des Franzoöͤſiſchen Kolo⸗ 
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Haupt je ſtatt gefunden hat. S. 34. verdiente Sterti‘ 


sin. giebt ed auffer den Erimirten und Yürgern, die unter 


niegerichts fliehen, - Dag nadı ©. 29. In Hinterpommern 
Bauerguͤter für 29, so, 100 Thaler jetzt noch verkaufe 


worden, iſt nicht zu ermalfen. Bey ©. 37. bemerkt Rec.: 


— Wohne, Fo wentg feht "zu. ernselfen,. ale dieß wohl Aders” 


D im Fühlinge 1802 .dey Sielensig In der Neumark ein 


olcher Veberftuß an erdigen Bruunkeh en entdeckt worden, 


‚ „ba Berlin und Poisdam auf 400 Jahre mit der noͤthi⸗ 


gen Brennwagre verfehen werben koͤnnen. S. 40. Dis 
projektikte Seebad In — wird nicht angllegt, und 
die dazu beſtimmten Gelder ſollen zu einer andern Abſicht 
angewandt werden. S. 48. mußte dei wichtige Hopfen⸗ 


werden; 1795 wurden 400 Wpl. Hopfen gewonnen ‚und 


76.340 Soͤfi mit gr Ihle. 11 gl. verfkenkerz "ee wird 


Häufig ins Ausland nach Stealfund, Meklenburg, Hol 
-ftein, Dänemark und Schweden d | 


. 
* 


derfertiaten 4 "dafelbit 340 Orhoft. ‚©. 65. verdiente auch 
die Velthuſenſche Iurkerfiederey’in Stettin erwaͤhnt 
- u werden; in welcher 1796 für 140.000 Thir. Zucker und 
Syrup verfertigt wurden. ©. 72. Auch in Stettin wer⸗ 
den Sdclauchfpritzen und Elmer won Hanfgarn gemacht. 
S. 90. Zu ven gelehrten Geſellſchafien find noch hinzuzu⸗ 


x fügen: in Erfurt die Akademie nüsiiger Wiſſenſchaften, 


und In Berlin die philomathiſche Sefelfthaft, die Gefells 
ſchaft — der Humanitat, und eine pharmaeentis 
ſche Geſellſchaft. - ©. 95. Zu den Bildungsanſtalten zu 
beſtimmten einzelnen Zwecken gehoͤrt auch noch das Koͤnigl. 


Taub /Stummen-Inſtitut' zu Berlin, das 1788 geſtifter 


— 


ban sen Poͤlitz, > Meilen von Stettin, nicht Üblrgangen 


8 


twegen feiner beynahe 23,000 Einmohner (Bas. Mi⸗ 
Mae mit eingerechnet), ale auch wegen felner wichtigen Kaäm⸗ 
merey⸗ Kaſſe, welche. 1798. 43500 Thl. 10 gl, 5 Pf. Ein⸗ 
nahme harte, mit anfogführt zu werden. S, 25. In Stet⸗ 


| derfäßrt. „8.63. Auch 
. In Stettin. giebt es Weineffigbrauereyen; im J 1794. 


s 


2 e.. 


- Wurde, und die eben daſelbſt ı 790 errichtete Bing Alas 
demie, Bey &, 100 und ©. 142 bemerkt Rec., daß dürch 


ER bar Patent vom 25. Okt 1803 das Aandvogtbey: Bes 
richt in Lauenburg aufgehoben, und bie bisher den ': 
Weſtpt eußiſchen Regierung, Conſiſtorio und Da 
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Abriß der neuen Stadiflific.v. Krug. 167° 

1" Irgfe, iw Zänenburgifchen und Butowſchea Kretſe obgele⸗ 

genen Geſchaͤffte vom «. Jun. 1804. dem Hofgericht zu 

ELoͤslin uͤbertragen werden, ©. 126. füge man noch bie’ 
Ober⸗ Sraminations s Coinmiſſion zur Prüfung der Medi⸗ 
malpesfonen hinzu — Ne wurde in Berlin 1798 geſtif⸗ 
ze — und zu den Hebammmenfehnien, die — in Ansbach, 
Byte Yeu,Ruppin, Treuenbritsen, Stettin, - ı 
mm, Aörtingen, Kingen, Tollenburg, Bielefeld, ° 

 Setford, Bialyſtodck und Marienburg. &.ı35. Auch in 
Pommern glebt es noch einen Seneral: Superintendenten; 

aghn wahrſcheinilch wird der jetzige der letzte ſeyn; denn 
Mm MR durch ein Mifte:pt feſtgeſetzt worden, daß nach 
beffen Tode dieſe Seele eingehen, nnd deſſen Behalt -uns 
ter die weitlichen Rathe des Eonfifloriums vertheile wer⸗ 
ben fl, ©. 316. In Stettin betrug 1798 die Accifes 
Eimabme 297,780 "The, in allen Preußiich Pommers 
ſchen Städten 620058 Thlr. und die Zoll Licence» Trans 
fito « Zertels Plantage: und Strafgelder in dem Preußis 
fisen Pommern 118,641 Thle. za gl. pf. — 527 dcs 
ar Zoß. und Lirentoffickanten find in der ganzen Pros 
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Monailiche Correfpondenz zur Beförderung der 
Erd- undHimmels-Kunde, herausgegeben vom ° 

 .:Brsyhersn von Zach, Herzogl. Sächs. Oberſten 

« und Direktor der Sternwarte Seeberg bey Gotha. 

Viii. Band. 1803. lulius — December. ‘Gotha, ; 


im Verlage der Beckerifchen Buchhandlung. 


’ _ 

' [ulus. 1. Cosmographifche Bemerkungen und Vermin-' 

;: Ehuisgen über. die Bildung der Gebirge auf unferer Erd- 

' el. Mit ein paar Bey/pielen von der Theorie dioſer 

', Gebirgs Bildung uam Eugansifchm Gebirge. Von dem 

MMA Genm. Mai. und Generäl- Quartiermeifier.. Anton | 

. Preyherru von Zach. Der Verf. fängt mis der Kam 

', flarton der Alpengedirge an, deren .tekter Zweig oder 
er Monſelice afusen, und die Berſchen 
we Te 0 and 


N 


Gruppen bild 
z die ein, ne * —— Pr * a 
vorgeleſen hatz "To dergißt er die geographiſche 1 biefer. 

Wedirge für deutſche Leſer beſtimmt —* — GSle ſte⸗ 
hen in keiner ſichtbaren Verbindung und And ſogtt durch 


‚ eine horizontaie Ebene getrennt; der Verf. ninunt aber 


an, Daß eine für uns unſichtbare Verbindung unter der 
Dserkähe der Erde flatt finde, fo wie die Hauptketten 
"unter dem Meskesiwafler Ihre, Verbindungen haben. . Die 
won den Alpım ‚und Apenninen berabflärzenden. waͤfſer 


haͤtten die Tiefen angefuͤllt, ud den Bergen gleich ge⸗ 


i — inacht. ‚Die Lombardey ſey einſtens ein WMeerbuſen bes 
re ‘ abriatifäen- Meeres, Padua 
Geehafen geweſen; daher —— es, daß die Haͤfen am 


adriauſen Meere ſich immer mehr verihlämmten. Die 


— flehenden Berge des evganelſchen Gebirge koͤnne 
‚man einen itdiſchen Archipelagus nennen, da nur die hoͤch⸗ 
ſten Punkte derſelden aus der Etde, wie Inſeln aus dem. 

. Meere bervorsagten. Uebrigens konnten wohl viefenmäßle. 
8 e. Krater im Grunde des Meeres die erſten Materien zu 
dung des großen Bergketten ausgeworfen haben. 
en gehören zwey Zeichnungen, davon die ers 
e.bie Lage und den Zufammenhang des ewganslfchen Ge⸗ 
bieg⸗ die zweyte den Lauf nnd Zuſammenhang der Alpen 


und Apenninen vorſtellt. 2) Der gehaltreiche Sum eis 


nier phyſiſchen Befehreibung von Ungarn aus Waldſteins 
und BRieraibels großen Merken wird in biefem und fols 
. gehbem Otuͤck geſchloſſen. Ungarn enthält alle, und von. 
*. den neuentdeckten Metallen, das Braunfleins Mol abe 
Metall, das Titanium und Tellurium, ‚welches iegtt. *2 
Di Ungarn zuerſt entdedde worden, s Arten mineraliſcher 
afler, u ya Arten Salze, Verſteinerungen aus: dem 


Pflanzen⸗ und Thierreihe, und ganz fonderbare Eigen - 


“. beiten und Erfcheinungen der Atmoſphaͤre ꝛc. 3) Etwas 
‚won sevelius and Sarrlots andſchriften. De D- 
"Isle kaufte 17 Folto ⸗ Daͤnde von Hevelius —E 
38 Danzig, mad brachte fie nad Paris, von dannen ſie 
‚wir Godin 1730 nad Cadix gelommen, und ietzt ein uns 
‚gebenuichter; Schat des Könige von Spanien fen ſolen, 





er bat. Aber auch der Herausgeber kaufte 
| — ZUR dee Seonlius, bie meißene aus. m 


J 
— 
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Mantua, Pavia und Turin, 


aus denen jedoch Olboff 1683 einen wenig brauchbaren. 


vo. 


a‘ 
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fin an. einen gewigen Onbener Srficheh,: er 


iin mit Anmerkungen, wie men Re won feiner audgräseh 
teten aſtronomiſchen 


lehrſamkeit erworten kann. 
vers wichtig in der Bebirag gue Geſchichee der Bremrößze, 
den er dep dieſer Gelegenheit ©. 43. giebt. Es IR any 
at, daß Simon Marius Im Don. und Der. 1609,. 
nsbech, Galilens den 7. Jan 4610, in Padua, und 
— Sarrior ben 16. Yan..ı6ın. J 
e 


> 


ar Louben 
hie Welt ſteht, durch — der — 


rabanien, aliquid. novi ſab ſole geſehen. In Darie Hins - 
"gegen zweiſelte man noch 1622 an der gattzen Erfindung, 
6) Einige allgemeine Tafeln zut Merechnung: der gear 
phiſchen Längen und Beriten, aus Abſtaͤnden vom Meridien 
und der Perpenbilutare sines Ortes In Ber: Hopotheſe eis 
es zig abgeplatteten Erdſphaͤroide, mit Beyſoleien ‚don 


Lange und Breite von Duitburg. 19) Berzeichniß deo 
ie Jahr 1303. burch de la Lande und Burglbarde 


| — Maftelpnefgen Catolegs 


——— —— 
aſtelyne's eigne Verbeſſerung deſſelben fo 
Süd nach. ———— — — 


Auguſt - 20) Ueher den Branzöfihen Metre aid 
matereles Maaß be t, von dem Churſaͤchſ. Logations⸗ 


moch wicht in das Geheimniß des Metre eingeweiht, ſich zus 


Nath Beigel in en — Saum lesbar für den, den 


eek davon unterrichten will. .ı1) Prof. Wurms in Blade 


Benern fünfte Fortſehung Der. Beytraͤge zu gengrapbifchen 


Vangenbeſtimungen — einen Nachtrag von 24 Beobachtun⸗ 


gen bes Merkar⸗Durchzangs vom 7. Day 1799, nad bars 

auf gegtaͤndete Laͤngenberechnungen — dann. Derechuun 

der Länge von Breslau, ans mehreren Gonnenfinflernifg 

fen und Sterndedeckungen, und mehrere andere. 16) Vera 

— MNachrichten aus Briefen von Delg Cande. \ 
war 


mals noch mit feinen Inſtrumenjen in Dan 


Majorca ansınlaufen wagte. Samelin Hat fih von Bau⸗ 
Din getrennt, und iſt zuruͤckgekemmen;z Dirfer ‚nimmt jetzt 
Die Kallen ven Neu » Hellaud nautiſch auf. v. Humbold bar 


‚ tellena,: weil der Kammandant daſtlbſt noch Feine Merhals 
| sungsbefehte vn. einem HDofe hatte und kein nach 
i 


Die größten Ohrbirge In Peru 66 3051 Talfen ho behe 


PP Dur} 


wen, und Ach fo befunden, mie es die Zranz. Aade 
> 4 23 — an 


/ 
— 


I 


! 


3 y - u 4 h Ä . R ft , “ J 
— € N \ j 2 i & i \ 
32) _ x A — ur DS LEER . ir . . J h 
— er « -y . R. ° sen y a . 3 
1706 — 2 MErbböfchreibung. -” — Sn RT 
— ** | s 5 8 v $ Z \ 


oar 60 Jahren beſchetehen hahen⸗ Man fact für Che : 
: en Aſtronomen; —— Rad fie aufaeftsrhen . DE =” 


ae Hambre hat den men pemeflenen apptandiſchen Grad auf 


20%, ger Temperatat; und folglich auf. 37197. Toifen vos 


: gueirt, 222 T. Heinde, als der von Maupertuis, welchee 
ir unſern 45·verglichen zz Abplettung giebt. Dit Bed 


wegung des Nengknotens: Saturno iſt 1d Minuten in 19 
Jahren. Meuerlich vom Himmel gefallene Steine veran⸗ 
0. , Jaßten la Place zu glanden, daß ſie gar wohl in 24 Tagen 
| ner. fechemal größeren Beibwindtafeie, als die einer Kaus⸗ 
0 Mg — den Mondsnullanen geworfen waͤrden: 
Ne Bela? bittet um Beviraͤge zu den Supplementen feinet 

2 Wfötisgraphfe. Er biete Sechner Buhändiern ein Mfer. 
| von Ar Bengmelle Leben des Maupertuis, nebſt dem 
Briefwechſel Friedrichs I1.- mit demſelben, an. Auch das‘ 


7 vom Monde bis zu und gelangen-Lönmen, wenn fie mit'cie. _ 


>... Mättonat: Inftitue und Buͤreau bes Songerüörs haben Ihren 


n BBeytrag zur Landung in England geben muͤſſen — aber: 
| 7 ati Deka 8 ſcheint Daramiphgniefeln.. 
& Eu ee u ED er — — 
September. Der. Herausgeber hatte feines Bruders 

= handlung Über die Bildung der Gebirge, nodynor dem 

5 Wr; mit Verſchweigung feines Namens, einem Freund 
Agn bet Dehwein zur Beur heiluns/ vnd deffen groͤßtevcheus 
02 Hepfällige Bemerkungen wieder feinem Bruder jur Beant⸗ 

wortung zugeſchickt. Wende’ Auffäge werden hier Be. ar! 
mitgetheilt. Der Ihre aͤußert, daß, ſeitdem -Ia-Fildow .. 

reine vom Monde fallen laſſen, er mit noch mehrerene: 


sm 


— —— 


— 


ha x — Mutche fein Soſtem von Eatſtehung unſers Erdbalis und 


der Berge auf deinſelben, vorzutragen wage. Die Erde, 
u. richt er, Hat einft unzählige Monde gehabt! fie Haben ſich 
we ach. und nad mit der Erbe vereinigt, und ſie verasößent:- 


Mtydgh Ber iſt kiibrig, vermathſich der groͤßte unter ihnen 


| TSaturns Pieinere Monde haben EG zuſammen -gebalte 
=. Arien Ring aebllder): Der ⸗ wahre Urſprung der Berge 
2% die Vereinigung der Monde; vfelleicht fen der letzte auf 
z Be Schweig gefallen; ans -feioen Trümmern find. Die 
ſqweiſeriſchen und throſer Geblige earſtanden. Ein ande⸗ 
| 8er Mond Ten vielleicht Ins Bäbmerı: gefallen, und habe 
N merika gebildet, Das ware allo eine neue Hypothefe 


9 Vom Entſtehung der Detge. Wem Einwurf, der Jjedem 


Eeſee beyfalien muß, daͤß eine ſolthe nieberſtuͤrzende Bombe 
— Er | das, 
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Monatliche Correfpond enzete.v.Frho.v, Zach, 47% 


DE Glejchgewicht der Erde und Mr Seſee here Law 
ſtthwungs zerftder haben würde, ſcheint er damit abhelfen 
\ ga wollen, daß Bas jugleich mit Herabgenrönmee Meer 
j die Erde auf der andern Seitt wieder ins Sleidrgewicht 
| geſetzt habe; das adrlatiſche, mittellaͤndiſche, deutſche, 
rothe und perfiſche Meer wären viellelcht ausgegrabene 
.* Kanäle dieſes wbfließenden Meeres; Seeprodukte auf Kos 
hen Sehirgen, und fremde Thlere Kleffen Ads Daher ertläs -· 
renz. 35) Der 8.8. Hamtmann von Kipszky gie 
MNachricht von feiner, mit gang amBerordentlichee Morfiche 
und Genauigkeit gezeichneten Karte von lingarn ; fie betraͤgt 
| nean Blätter, und warter zum Stich bloß anf Eriaupiu 
726 Hofes, der hoffentlich einer fo muͤhevollen Arbeit wie 
VDeierſagt werden wird. 156) Leber ben freyen Jall ker Kör⸗ 
er mit Ruͤckſicht auf die Umdrehung der Erde, Sem Prof, 
Bobnenberger in Tübingen. 37) He. J. R. Niebubr 
giebt einige dankenewerthe Anekdoten von ‚den Jugendſah⸗ 
"zen des in der Folge fo berähme gewordenen Lobine 
Mayers, die er von Ihm, ale feinem gemefenen Lehrer 
| . fetsf gehört Hatte.“ Sie sahen bis anf die Zeit, ‚ats ex 
von Sransen nid Nürnberg in die Homanntſche Offizin 
gezogen wurde, von da er defannılid) nachher nad, Got⸗ 
tingen fam. Sie beweilen, daß Mayer ganz ahne eini⸗ 
| ge, geſchweige gelehrte Erziehung, ganz durch KG ſeidſt der 
| große Mranır geworden if, für den ihn die Welt erfenme. 
30) Gavin Kove aus England giebt eine newe 
der Methode, den Lingen Uinterfchieb aus beobachteten 
Monds-Durchgaͤngen durch ben Mittagskreis eines Ortes 
zu finden. 28) Hr. Pr. Rüdiger in Leipzig’ theilt das! 
Werzeihnid ber vom Brafen BR: vo. Wrübl an die bafige 
Sternwarte gemachten⸗ Geſchenke mit ; fie langten den 4." 
Sal. 1803 an, und beſtehen m 12 aſtronemiſchen Inſteu⸗ 
menten und 343 Büchern, Wären und Hadieyfche Spie⸗ 
‚gel, Sertanten And nicht dabey; letztete Finnen auch nicht 
angebracht Werden wenn nicht Bas Seh. Finanz⸗ Kollegium 
die anſtoßende Baſtey der Sternwarte üherkaffen ſoltte. Noch 
iſt Vey dieſem Hefte die vom K. Pe. Gen. Major von lo Coq 
1801 aufgenommene trigonometriſche Karte von einem Theiil 
des Nordweſſichen Deutſchlandes. — J 


GOkrober. 33) Kr. G Olbees giebt ded Gelegen⸗ 
heit der Conjunction des Mars and Akdeboran dine Mecho. 
— u * de 





I) 








Y 


/ 
FR. 


⸗ 


An 





’ 
* 
[% 


4 


. 


30: bie Lichtſtirke einer Planeten. und. Bieferns. gu 66: 


rechnen und zu vergleichen, und die Weiße Calbedo) eier. 
nes Plaueten zu (hägen. 37) By Gelegenheit einiger _ 
von Hru. Prok heinrich zu &t. Emmeram mitgerheilten 
quronomiſchen Beobachtungen. erklärt ſich Hr. v. 3. uͤber den 
Borzug der. Meridlankreife vor den Mauerquadranten. Zus 
gleich verſichert dieſer wuͤrdige Ohſervator, daß die. Stifter⸗ 


umwaͤlzung im Reich anf ihn beynahe gar keinen Bezug 


babe, gr er zuverfichtlich an Dre und Sielle feine Tage zu 


ließen Hoffe, und feine. phyſikaliſchen ‚und aſtronomiſchen 


oelren forriehe. Diefes Venfpiel von. Dräbigung bey 
= Genuß der bewilligten Entſchaͤdigungen war fteplich vom 
einem. weifen. und gerechten Dalberg gu erwarten, wenn . 


ſo manche andere würdige und gemeinnügig chätige Maͤn⸗ 


ger ans amdern.gelchrten Klöfern, 3. D. aus Dauz, bei; 
Wanderſtab ergreifen mußıen! 41) Die von dem 8. Pr, 


Major v. Stein 1795 biß 1798 aufgenommene Karte von 


Men Oftpreußen fol mit Bewilligung des. Könige in 16Blaͤte 
10m, dad Blatt zu 20 Groſchen, herausgegeben werden. 
43) Kr. Geh. Kriegsrath Dqvißon, ein Ablimmäing See. 
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nels, theilt eintgatiterarifeke Machrichten von Hevels (le. - 


gentlich Hevelke) gelehrtem Nachlaß und von feltenen Erem⸗ 


ine , inennte faeculo XIX, — ein Verztichniß mehrer 


"ser von Hipparch, Flamſtead und andern in ihre Sternver⸗ 


zeichniſſe eingetragenen, ſeitdem aber fruchtlos wieder aufges 
fasten Sterne. Dieſee wird bien witgetheilt, und weil 
es zu manden neuen Anfſchluͤſſen, führen Saum: fo fol 


u Yinführs Die Unterfuchnng aßer bisher. vermißten. ober. 


verlegten Seerne einen ſtehenden ‚Artilgi der M. C. auss 
machen; wie benn D. Gauß einen non Piazzi vermiß⸗ 


ten, und: von D. Olbers in Verdacht eines Pianetiemus 


gehaltenen Seen, auf. der Sternwarte Seeberg, durch 
‚Sälfe der Mayerſchen Original, Breabachtungen feines Sterns 


Me vergeichalfles , wieder. in feinen rechten Oet eingeſetzt hat. 


Vobember. 48) Ein abermaliger Nachtrag zu dem. 


Nachtichten von. Hevels gelehrtem NRaclaſſe — Haab 


ſchriften, gedruchte Ererhplarien und Kupfernfenen — im 


- Briefen von feinem. geweleuen, Behülfen Colbe,. 2 


Plaren feiner binserlaßnen Werte mit. - 44). Pinssi giebt 
in feinem 1802 gu Palermo. heramggefommenen koſtbaren 
Werke: Praecipuarum ftellarum inerrantiam poſitiones 


r v 
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| ‘aller Staͤdte, 
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pasquich über die (Ungewißheit bee) Kruͤmmmgs⸗En⸗ 
pſoide für die nbrdiike Hälfte unferer nördlichen Halbku⸗ 
gel, aus der Ungleichheit der bisher gemellenen Meridian, 
‚gradem sd) Der 8. 8. Mittmeiker von Lipsky meldet, 


‚DaB er, nach erhaittier Bewilligung des Kofs, anfange, 
feine von Ungarn aufgeromimene ’Karte, biastweife dem - 


Srabſtichel zu übergeben, und theilt Hier dem, auch aufer 
Der Karte ſehr aupbaren, Conipectus generalis partium 
politito » nıllitarium regni Hungariae, in viner Tabelle mit. 
Man finder hier, ma& der Reihe der Komitate, Die 

| Fiecken and Dörfer, mit ihren verſchied 
nen Namen, und Längen. und Breitengraden, zı) Key 


‚manng Generaltarte von tinem Theil des rußtfchen = u 


"@ nun mit dem nenneen Blatte vollendet. Hr. v. Bach 
Getlast, daß Bey dieſer, unter Autoritat der Regierung 


- Berausgegebenen Karte, die auf Befehl derfeiben weranflais . 


teten gesgraphifgen Ortebeſtimmungen fo gar'niche benutze 
find, umb belegt. dieß mit mehreren Beyſpielen. 


worden 
33) Bermifte Nachrichten, aus Briefen von Delakans ' 


de. Er hat dem erſten Konful bey Mebergebung feiner 


Bibliogr. afronomique vorgefchlagen, den republikaniſches 


Kalender abzuſchaffen, aber Beine Antwort erhalten; ſein 
Bruder Kucian aber hat verſprochen, mit ihm davon ji 
ſprechen. Die Steine, die gegen = Bis 3000 ben «6, Apr, 
1803 zu Aigle vom Himmel gefallen find, waren wirk⸗ 
DS Sei eines Fenerballs, der über der Stade mit dem 

fe xines Kanonenſchuſſes gerplagte. Dior hat Allee 


- auf der Stelle unterfudt. Die Steine waren ‚au 


"Walls In ber Luft gebildet haben. 


Der Oberſflache verbtanne, fehr zerbrechlich, und Hatten fi 


mar nad der Erkaͤltung verhaͤrtet; hatten auch einen lars 


Ben Sqweſelgeruch, und waren in dee Richtung bes maß 
gnetifhen Meridtans gefallen: Uebrigens wollen doch bie _ 
Darifee Chemiker nicht zugeben, daß die vom Himmel. 
gefalenen Steine ſich als Folge der Erplofion eines Feuer⸗ 
Ca Place iſt Kanzler 
Des Oemates gemwörden. 1x4) Ueber Ciebknechts ſidu⸗ 
Ludovicianum. Kiebknecht in Giefien glaubte 1732 el⸗ 
Ken neuen wandelbaren Stern im Schwanz des Bären 
entdeckt zu haben; de la Kande verlangte darüber Aus⸗ 


kunft von dem Herausgeber, und dieſer macht es fo deut 


lich, dab Kiebknecht eine optiſche Täufchung. erfahren ha! 
Se, md daß fein von Ihm benanntes fidus — 
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lila anders als der Meine Gefaͤhte von g Am grohen 
Bären, alcor, geweſen ſey. 57) Ueber neue Fupiterde 


7° Zafeln und Über Die, Mage des Saturn von la Place. 


“= gngenommen,)berechart, allo um zz Meiner, ala la Bran« 
ge fe gefunden, Ber ſchen Newtons Augabe um 15” 
vermindert hatte, nr N F = a 


020. Merember. 60) Hr. Wagner is listet sieht 


7 





“5, „on Keayenboff, nebſt einem alphabetiſchen Veyeihuiß. 

' gItqgraphiſcher Ortßbeſtimmungen aus bizfer . trigenamstrl: 

“üben Bermeffung. 61) Beweis, ha Pie Oeſterxeichche 

R- Bradmeſſung des Jeſuiten Liesganig. fehr fehlerhaft, und. 
zur Befiimmung der Gehalt der Erbe untauglid ey. 





Alle vorhergegangenen. Öradineffungen ber. angenerimenen _ 





Zu olmähligen Abplattung der Erbe niche entſpreches wollten: 


jwey Meridiangrade won Nom bis Rimim gemeflen, and 
"o. give gleiche Meſſung In Penfplvapien, und Piemsont- bewirkt 
I Jatte der K. K. Maria — vor, eine ſoſche Meſſung 
Furch Oeſterreſch, Mähren, 

nehmen zu laſſen, und dieſes geſchah durch den, Jeſuit 

Aiesganig im J. 1760. Und auch dieſer ſoll nun Die 

„a —ſJangs; und Rehammgsfehler begangen, ja ſogar feine Du 

\ > ginalsBeobahrungen verfäliht haben, (Kiesganig nam 
z Son 46, bis 48° und fand fie 56891 bis 57086 Toiſen 
VUns iſt feine Erweiteruug unferer Kendiniffe -unaygenehrs 
Ir mer, als, wenn man Refultate mühſamer Anfrengungen, 
0. + Die man als ausgemachte Principien zu weiteren Veriche 


DI tigungen in das Fachwerk feines Wiſſens eingetragen dat 
rn ge, wieder ausmerzen fol, wig es rieueslich auf mis der 
-...., 0 Swwordifben Gradmeſſung des Maupertuis geſchah). 62) 


Hr. D. Olbers giebt eine andere Berichtigung von Kieb⸗ 
Enechts augeblichem Ludwigeſtern. L. fol nit deu Alcor, 


ſondern einen ganz gewöhnlichen. Sters achter Bröße in 


eſſen Naͤhe gefeben haben. 66) Lagnoli, jegiger Pr 
=... dene der cisalpiniſchen Societaͤt der Wiffenichaften in Mo⸗ 
dena, hat ein neues: Sternverzelchniß in dem 0. Bas 
+, .. della Sorierä’italiana delle Srieyze herausgegeben. Aus 
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Er par fie auf arärıy (die. Mabe der Sonne zur Eiupelt | 


. 
"sicht von einer neuen aſtronomiſch s.tigenomerrifhen Yan! ⸗· 
— —wves⸗Vermeſſung der Bataviſchen Nepubtit vorm Oberſtan 


ſo ſchiug P. Boscowich, der fon unter Benedikt x1Y. 


der Inſel Zante gehürtig, Rand er vorher in Verona, De 
E ——— Pa en F * 
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—— — ede; auflg Laudes Empſehlung würde 


u. 2797: und — lein Haus und — | 


Ye Bonaparte reiklich entfhädigt, ‚und zum Präftieuten 


der gelehrten Sefellihaft ernannt, ‚ie Anfangs nad Maps 


land, und dernap nach Modeng verlegt ‚Bud, beſſer * 


warde. 

N „Außer rülen enthält diefer Band und. ‚mehrere fort, 
‚anfenne Arte. a ſcharfe Kritik über DER. au vollendes 
erfchen‘ Schweizer » Atlas wird bei@loffen. Uebet 
Ceris nd Dallas werden verfchiedene muͤhſame Beobschtüne 
gen und Getschnungen von Olbers, Piazzi, Oriani, 
Baufß, Meßier, Dapid und Buͤrg gehen Burck. 

bardt hat die Umiauisſiir deu Pallas ai 
bucht, mid D. Gaufßß feine Eiemente der Planeten Vehn 
ber Gere. ya. nenntenſtmal verbaffeen, die ims Ds Heft 


giebt von der durch, (in mit zum The mahuelhaften Werk⸗ 


Weſtohalen Nachricht. Er har darzu die Hirten Dhutm⸗ 
ſpitzen erſtlegen, und hat fich ſogar rehmal zehn hoch 
Über das Thurmdach durch eine am hoͤchſten Baiken beſe⸗ 
Kigꝛ⸗ und halb Über das Dach hinaufgehende Leiter, mir ei⸗ 


—— — — — ñ —ñ— —⸗ — 
ir 


“dem Sertanten in dr Hand, gewagt, mm einen gewiffen 


bitter einer evorlisgenden Erhohung · liegenben Archtharm 
in erreichen. Er bat Aber.ıban Triaudel zur Des 
ſtimmung der direkten Entfernungen und gegen 2000 ‘zur 
‚; Irtimmumgsder Entfeommgen vom Merid iaa zu Dlenbufg‘ 
* bassdubet „und aburıb die Haupeverbinduug der Däntfchen, 
Dan reifchen. and Üiremiichen Dragerde. mit den. Labınka, 
- für ala: Rhein zu Stande gebracht, und. shellt zulegt eine 
trigenometriſche Korte mit Tabelleg und: Beplagen mit. 


MDSeezen hate. ſich ein halbes Johr in Konftentinspel: 


agfgehalten, und daſelbſt vich Markwuͤrdiges für ſein einſt 
dhireus ugebendes Mrifehlariumn geiagmelt, x. hate an air, 
nge acht laͤglgen Verſtandesvuetwirrung und Hypdrophoble 
C(ader nur gegen eine Waſſerfahr) gelitten,. und ſchreibt mas, 
legt aus mprna, und meldet, daß er für ben jetzigen Keks, 


zoz adn Borha eine große Menge Hterarifger (an arabilgen.ı- 
perfiichen , arımenifchen Hangſchriften), naturhiſtoriſchen und. 


techniſchen Werkwiedigleiten, zum Theil um ‚Hohe Preife. 


eingekauft habe; Beklagte und Berechnet bie Koßbarkett feir 


miegesheilt werden. Der 8. Dr, —BR von B.ecog | 


, 


Eı,y Tageres 


engel“ unternommnen trigenometrifhen Auflahme von ' 


ar re ruͤhmt dig, NN der Be - 


A 


. 


and⸗ 


/ 


zn des Engliſchen. 
Dahre im Monat Maͤrz dem Koffer eine 
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2 dhien, feine Michten beſdedern,gzegen die Untha⸗ 
©r berichtet aus dem Munde des 


Tarkiſch/ Katſerl. Aſtronomen, Achmed Effendi, daß er alle 
Ur Äberliefen 


uhffe, worin at merkwürdige Begebenheiten und polttifche 


- ‚ Beränderungen, Die fi in dem bfvorfichenden Sabre zur - 


4 


tragen müßten, vorhergeſagt werden; war aber Pot u 


E Deingen, seite Abſqheiſt davon mit zutheilen. 


— 1 


Arzegewiſfenſchaft 


Aigen eines Wörterbuch ber Artillerie, J welches die 
77 aller verſchiedenen Kunſtwoͤrter, Be⸗ 
griffe und Lehrſaͤte der Geſchuͤtzkunſt in theereti« 
„fiber und praßtäfcher. Hinſicht, nebſt der Geſchich⸗ 

te der wichtigſten Erfindungen in derfelben, ent. 
halt. Bon J. G. Hoyer, Ay Hide Saoͤchſiſch. 

ontonnier Qauptmann. 1. — €, Tür 
‚b ngen,. bey Cotta. 2804. VI. er DE) ©. gr. 8. 
Nebſt ⁊ Kupfertaſeln. = Sxg: 


De Verf. des vorliegenden Eirtende, deſtin Bleibe: . 


‚wie außer dem erſten ſoſtematiſchen Werkr Denefcher Bpras” 
ntonweſen 


che Aber das Po ‚ auch eine Geſchichte ber Kriegs⸗ 


- anfb:gu verdanten haben — erwicht fi Durch dieß als 


gemeine Wörter d. Artill. gewiß ein fehe reelles ers 
dien um jeden praktiſchen Artilieriften vicht Totwoßl, als 


- um jeden, der fi gern mit dem neueſten Zuftand des 


= ganın Artilferteisefens vertraut ja machen wänfcht. Ber 


und — dasienige 
eerbuchern der Feiegeiſenſchefe fih befand — der Retter, 


ders da bisher noch gar kein aͤhnliches Wert. ertfiletes . 
abgerechnet, welches in allgemeinen ae 





Sedürftige dab immer in mandem alten und — 


= — Sprachen nachſchlaͤgen und aufſuchen mußte 


was ee bier in gedraͤngter Kürze zuſammengeſtellt — 


— — 


— — — 


J 
= 


Daß der Verf. überall die neucſten Theorien unführt, : ' 
= and We — ai einer ‚seen — 


ef 


⁊ 





J. ©. Hoyer allgemeines Wörterbuch —X 77 
Ürralistgie erwogen und zweckmaͤßig benutzt bat, and ibm. ' 


) : bierin aicht Leicht Etwas entgangen it? bieß ließ fchon allein . . 
. von: ſeiner ansgebrelteten literariſchen Kenntniß ſich eiwar ⸗· 


im. - 


es X vo@fändigken heatbeltet Mrd die Attllel: Bahn 


u der Kugel, Batterie, WBeiagerungstrain, Bewegung bes 


Deſchuͤzes, Bomben, Dauer der Flughahn der Projekti⸗ 


In — fo wie nem einlge andere Hauptgenenflände. Auh 


de merkwoürdigfte Literatut iſt gehörigen. Orts angezeigt. 


Der Verf. wit Alles, was die Mint kunſt beteifft, 


- ebenfalls alphabetiſch gearduet ; dieſem Woͤrterbuche der Ar⸗ 
. Wterle als Anhang felgen laſſen; und dann mit einer Ans 


gabe der wiſſenſchaftlichen Ordnung feiner Artikel, und el⸗ 


nem Inderx der fich auf bie Geſchaͤgkuuſt bezlehenden frans 


hoiſchen Kunſtwoͤrter, disß Werk beſchileßeag. 


Wir laͤugnen nicht — da diefed Bub Alles enthälten 


oll, was den Gebrauch des Pulvers im Kriege betrifft — daß 


. 
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. 


«uns für-den ollgemeinern Gebrauch voscheilbafter- gefchichen, 
wenn der Verf. Matt jener Abfonderung der Minenichte — 
— die unterirdiſche Anwendung Des Pulvers und deren 

kung.nıtt abgehandelt haͤtte. — 


Pe ‚. i | = 


. Finanz. Kameral⸗ und Policey⸗ 
Be 111311177 | 


Ueber bie Verwaltung ber Policey in den Mebiate 


x Nläbten, von Heinrich Stenger, Königl. Preuß. 


— 


by 
* 


Kriminalrath. Pofen und Leipzig, ben Kuͤhn. 
1804. 96 Sei. 8. 10H. 0.00 


Diefe Heine Schrift beilehet ſich, ohngeachtet (bes allge⸗ 5 


meineren Titels: doch nur eigentlich auf die Städte in Suͤd⸗ 
Preußen. Man findet bar an einen recht gutgemeinten, aber 
zienilich unbedeutenden und mittelmaͤßigen Beyttag zu Illu⸗ 
ſieung der in Rede ſtehenden Materie, einer Diarerie, 
Beide für- ſehr wichtig gehalten, allo Biel ua an Ä 


Ü 


% % D. B. XCII, B. I. St. lie art, k M 


N 
4 in 


y 
s ' . ” 13 
" i 8 378 E = 


tem und Bi utiet wird, ohne daß may dadurch — — 
allgeinein paſſende ‚und nachhaltige Grundſaͤtze zu kommen, . 


— 


— 


olccheiſheideit — 


vermocht hat. Dieſe Grundfäge werden auch durch dieſe 
Schrift ſchwerlich aufgeſtelt; denn fie enchätt außer dem, 
an fi unvollländigen, und in Ruͤckſicht den älteren, nicht 


mehr giftigen Nefteipte, ganz überflüffigen Allegate, mu 
‘einige triviale Bemerkungen, ‘aus denen kein zechter Zwei 
oder Standpunkt zu abfleahiren if, und denen man es Zu 
De wie mehreren ähnlichen Auffägen des Verf. anſiehet, 


r er den eingelchränkten Seficrspunft feines Wirkungs⸗ 


ereifes für einen allgemeinen ‚hält. Auch follte er alles Un⸗ 


noͤthige mweglaffen, und weniger Worte machen. WBery 


3. Beine Stelle wie ©. s dienen mag, oder was — 
eigentlich geſagt werden will: 


„Jenes, mundo⸗ rolt decipi, und diefes fat suite, 


— 


zpereat mundus, wollen nar richtig verſtauͤden ſeyn, ums 


saud in ihnen die Vereinigungspunkte menfchlichen 
„Wohlſeyns zu finden: in wahrer Erkenntniß und richtu 
„ger Anwendung ihrer, mit ‘dem perfer et obdura zum 
„Leuchtftern, liege der Stein der Weiſen, die einzig richeig 


5 "„praktiihe Lebensmeisheit, bep der wir, von uns ben 


„Zerenz mit feinen Homo ſum ete nicht vergeffen, und. 
von Andetn Wahrheit und. Irrthum vermurhen, über 


„jene {auter uns freuen, ‚über biefen weniger und tüme ' 


“ amern I 1“ = 





Was kann ©..44 bis 59 ung bie meitläuftige, und den⸗ 


noqd nicht einmal vollftändige Erzählung der dekannten Pflich⸗ 


ten und Segenftände der Obſorge eiues RR: wen! 
in auer a m u. dergl. mehr. 
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Bifkberunge , Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ F 
gen bes Aufenchalts. 


— Der bisherige gonigl. Preußiſche Hofrarh und Drofeffse 

de Staatsrechts zu Etlangen, Herr Klüber, geht ald 
GSeheimer Neferendarius des Kurfürften von — und 
als Lehrer des Kurprinzen, nach Karlsruh. 


Der kuͤrziich aus Biaunſchweig nach Birrenderg berus 
ſene Here Profellor Korn, seht nun von da, in gleiche - 
AQualitaͤt nach Erlangen. — 


Der bisherige Profeſſor der griechiſchen kieeratur fr 
Roſtock Herr MI Dabi, iſt nach dem Abgange des Kon⸗ 
ſiſtorialraths Martini, zum MDerzogl. Profelloe der Theolo⸗ 
sie, und jum Direktor des ae TEBUBO UNE! Dim 
ſelbſt. ernannt worden. — 


Herr T. G. Voigtel. ———— außerordentlicher | 
Proscflor der Philoſophie in Halle, Ik mit Gehaliszulage 
dm ordentlichen’ Peoteffor ernannt worden, 


Dee Rurfärftl. Heſſtſche Regierungerath, Herr B. C. 

er zu Rinteln, Berfaffer eines chronologiſchen Vei⸗ 
zeichniſſes Heſſiſchet ———— iſt Ober⸗ Appellatiens⸗ u 
richtsrath geworden. 


Herr Prof 2. merrem zu Duleburq, FR an des, na | 
—** se Herrn pa Jung Steße, an = 
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"Marburg, als Piofeſſot der-Dekonomle ; Finanz ⸗ und g⸗. 


maratwaſſenſchaſt, ‚berufen worden, und hat Diefen Ruf ans 
genommen, , . ö 


Hıfk Dr. Eſchenbach Profeſſot der Rechte zu Reſtoc. 
‚bat wegen Ablehnu ’ eims. auswärtigen ne eine — 
haltszulage von 200 Thlen. erhalten, 


Der bieherige Rektor und Profeſſor de6 Spmnaflume - 
zu Schwaͤbiſch) Hall, Herr Keuwein, iſt See 
daſelbſt geworden. 


Herr I: Wolf, erſter Lehrer — ——— = 


ſchule zu Nuͤrnberg, duch naturhiſtoriſche Schhriſten ber 
kannt, haf von der Univerfitaͤt Erlangen das Diplom eines 


| . Vottors der Philoſophie erhalten. 





Der bisherige Syndikus der Univerfität und Private z 


docent zu Söttingen, Her Dr. I. A. K. Seidenſticker, 
IR Profeſſor der Pandekten in Jena geworden, und bat 
von dem. Herzoge von Sachſen⸗ u den u ale, 
Hofrath erhalten, F A, 


Der Drivatdigent: und — Beyſther dee 
Sqiprenſmbi⸗ und des ne juriſtiſchm 


Fakultät zu Jena, Herr Dr. J. C. Gensler, iſt daſeidt 


Profeſſor des Leburedie it dem Praͤdikat eines Hetzesl. 


— Baden; Koburgiſchen Juſtiztaths geworden. 


de. Kailſerl. Atademle der Wiſſenſchaſten gu ©. Pa 
tershurg, bat. ben Seren Profeffor Bugge in re 
en Ehrenmitglied ernannt. 


Herr Drofiffor Gilbert frE Sale, — Bersruf 


“2 mad zu Biankendurg, Herr Profeflor Römer“ ıu 
Zuͤrich, und Herr Sofrath Parrot iu Dorpar, find von 
,... Der Beſellſchaft der Wiffenichaften in Harlem zu ae 


I 2 Mitgliedern etwaͤbhlt worden, 


Die Kömigt- Maler s und Vild haueralademie zu onen 
in, bat die Frau von Helwig geb, von Imbof, (als 
— Dicherriun iuͤhmiich belannt,) jam nn er⸗ 
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. De außerordentlich? Drofeflor. der Medicin, Herr Dr. 
Sroriep aus Jena, geht in gleicher Qualitaͤt nach Halle, 
wo er jedoch mit Beſoldung angeſtellt wird. 


| Herr Ptoleſſor Meinert in Drag, hat für:en. dem 

" - Bingen Marimifian von Sachſen Überfandtes Gedicht auf 

den Tod der verwittweten Herzoalnn von Parma, ein ver⸗ e 

bindliches Danklagungsfchreisen, und die auf die Vermaͤhlung Bu 

der Prinzeſſiun Caroline von Parma geprägte goldene Dies 
daille erhalten. | | 


Der Lehrer an- der Zellwegerſchen Unterrichtsanſtalt zu 
Teogen im Kanton Appenzell, Herr Mag. €. 5. Hiller, 
tk von der Sefelfchaft der Aerzte und Naturforſcher Schwa⸗ 
dens, zum Eorrefpondirenden Mitgliede aufgenoramen worden. 


Der betuͤhmte Geſchichtſchreiber ber Schweij, Kerr 
‚Sobann Müller Edler von Sylfelden, wirklicher Hof 
earh und erfter Kuſtos der K. N, Hofbibllothek in Wien, iſt a 

mit dem Charakter eines Königl. Geheim. Raths und Hille. - 
rlographen in Königl. Preuß. Dienfte getreten, auch von 
der Beillner Akademie ter Wiſſenſchaften, deren auswägs 
tiges Mitglied er ſeit 16 Jahren war, zum ordentlichen 

‚ : Mitgliede erwaͤhlt worden. 


Hear Dr. Arens In Gießen, Sisgeriger Privatdbeent 
daſelbſt, iſt außerordentlicher Profeſſor des. Kirchenrechtes, 
und Aſſeſſor bey der Suriftenfakiiität cum voto deciſivo, 
geworden. ma ee R 
R ne. N 
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| 1894. 0 - j 
Am saflen'Mal ftarh zu. Beelin HF. DR. Pie 
: fer, ehemäliger Hauptmann beym König. Preuß. Inge⸗ u 
nieur⸗Korps, Verſaſſer mehrerer mllitairiſchet Schriften, a 
63 Sjahee alt . Zu a: . 


Im Junlus zu Petetzell, anf dem Wirtembergiſche 
Scwarzwalde, Herr C. M. Blemm, Pfarter daſelbſſſ. 
in ayſten Jahre ſeͤnes Alters. FE SE 

en ae M3— Am - 
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mr Am ten in, zu Welmar, Herr €. + Wiedeburg, 
Herzogl. Sachſen⸗ Em Hol sand Rn, 


“277 Jahre alt. 
Am ı7ten Sul, zu Weihendurg im ae, Ser 


3,8. Preu: Archidiafonus, Konſi Be und Scholarch 


daſelbſt, 74 Jahre alt, we 


Am aaften Jul. zu Annaberg der Archldlekoms an | 


der Hauptlirde Val, Her Ding, %. R En 


74 Jah hre a IK. 
! Am 24fen Jul. zu Wigandsthal in ver Dbrrtaufg, 


Herr 5. Froͤblich, Dr. der Arzneyaelahrheit und Phyſi⸗ 


Bus. der von Gersdorfifchen Guͤter, Meffersdorf, Schwer⸗ 


= ta und Bit: drsdorf, im zofn Eebensjohre. ar 


Am asften Jul. zu Heidelberg, Herr 59. Zoſe, ers 
ſter Regiſtrator bey- dem — Kirchentathe — 
68 Jahre alt. 


Am zten Auguſt zu Baitentb, Herr T. C. Ellrodt, 


Dr. der Philoſophie, Subdiatonus zu Baireuth, Bibliethekat 


der Königl. Kanzlon s Bibliothek, Mitglied des. Anftituts der 


. Moral und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu, Erlangen, und: 


| Ehrenmitglied der botanischen Sefeäfaft au Regensburg, 
* im 38ften Lebensjahre. * 


Am ı9ten Auqguſt zu Betten „der Pater Jonathas, 


Prövindlal des ſchleſiſhen Kapuzinerordens, und Prediger, 


der hohen Domſtiſtskirche zum heil. Johannes dem Täufet 
daſelbſt, Im zsim ‚Lebensjahre. | 


Am rıten- September zu Berlfn,: Herr € 8. Cons : 


u rad, Koͤnigl. Hof⸗ und Domprediger, 66 Jahre alt. 


Am ıaten Beptemiber zu Frantfurt an dee Ober, Herr 
Jobann Sriedrich Zoͤllner, Probft zu Berlin, und das 
lelbſt Konfiftopläl s und Scrirath im 5 aften. Jahre 


i An chen dem Tage zu Ralifh, Kerr Jobann David 
Nicolai, erſter —* der dortigen: Kriegs⸗und Dis 


mainen⸗Kammer, im 35ſten Jabre. Er iſt durch der⸗ 


ſchledne technoioaiſche ‚und dkonomſſche Schriften bekannt, 
= un A an der ID. Bibl. —— 
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ierleſchule zu Berlin, im asften Jahre, - 


— 
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ns Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 
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Den ısten September zu Berlin, Herr Jobann 


J Wilbeim Andreas "Bosmann, Profeſſor bey der Artil⸗ 


— — 


Chronik beutſcher Univerſitaͤten. 
> Warburg. 1804 2 


Am sten Yun. feyerte die Univerfität das Gebuͤrtsſeſt 
Des Kuefuͤrſtens Wilheinus J., wozu Kerr Profefloe Ebr.. 
Rommel durch ein Programm: de fiyli quibusdam vir- 
ıntibus, ad 'orationem omandam necellariis, zur Anhoͤrung 
ſeiner Rede einlud. FJ 

7 Am goſten Jun. erhlelt Hern J. 5. C. Frank, nad 
Bertheidigung feiner Diſſertation: de morbo coxario, die 
Würde eines Doktors der Mediein. Ba 


{} 
» 


02 ’ — - 
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1804 


I "Zur Beyer des Gebuntdeages Sr. Maj. des Königs 


son Preußen, hielt die Koͤnlgl. Geſellſchaft der Billenihafr 
ten und Künfte zu Frankfurt an der Oder, am gten Augufl, 
als Ihrem Gtiftungstage, eine öffentlihe Berfammlung im 
großen Hörfaale der Univerfitäe. Hert Dr. Schwarz hilelt 
eine Vortefung „über Kultur-det Menſchheit, ats ‚den erhas 
benſten Zweck eines weiſen Regenten,“, und Gere De. 
Rarmann „über den Einfluß der Zugluft auf den mienſch⸗ 
lien Körper.“ Der Adiunkt, Here Reinbards, beſchloß 
e 


- die Gigung mit einer merriihen, Ueberſetzung der sten Gas 


tore des Juvenal. — Herr Profelloe Haufen als Praͤſes 

der Geſelſchaft, Hätte durch eine befondre Schrift: „von det 

„Bildung des Kurfürfen Jobann Georg auf der Franke 

" „furter Univerficät, jelden Verdienſten um = 
. j ze | elde, 
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= „ſelbe und einig. n ‚harakteriütfchen Zügen aus fiinem ke⸗ 


.. ohen,“" zu dieſer Jeyerlichkeit eingeladen. 
‚ .r. ri Su Ze: 


—N 


Be Anzeige Heiner Schriften. | | 

. . Unfere Dorfſchule 1904. von M. Chr. B. W. Wag⸗ | 
,‚ nee, Baifeel, gekr. Dichter, Prediger zu Groß⸗ 
züderswalde, Vorfleber des Wayſenbauſes zu 
Marienberg 2. Zum Beſten des Wayfenbaufes zu 


Marienberg. Marienberg, gedruckt bey Cbrifl. 
64 Seil. 8. . en Zee | | 


Ben den vielen, und leidet * nicht ungegränbeten, Klar. 


gen Über dig fchlechte Beſchaffenheit der Landſchulen und Ihrer’ 


Lehrer, iſt es eine erfreuende Erſcheinung, in der angejelge - - 
ten Schrift die Befchreibung einer muſterhaften eriflirenden- 


.Landſchule und ihres drefflichen Lehrers zu finden. Die Dars:  _' 
‚ ftellung des Verfaſſers von der Eintichtung, den Lehrgegen ⸗ 


ſtaͤnden, der Lehrart And der Diciplin in diefer. Schule ‚if 
\,- wert, von Predigern und Schulichrern mit Aufmetkfam⸗ 


Es formt bloß darauf an, daß man des Verfaſſers und fels 


” 


‚eben fo weit, und vieleicht unter gänftigern Umftänden in 


manchen Dingen noch welter bringen, ' » 


Es gereicht dem Verſaſſer auch zur Ehre, daß ee die - { 
VDereitwilligkeit hat, jungen Schulkandidaten, die ih au--. | 


‚nes Schullehrers Berufstreue nachahme: ſo wird man e6 > ; 


J 


ihn wenden wollen, zu ihrer Vildung behuͤlſtich zu ſen. 


‘ Drey Reden, bey feyerlichen Veranlaſſangen gehalten, 
von Chriſtian Heinrich Paufſer, Rektor an der Kreutz- 
ſehule in Dresden, Dtesden, in der Arnold’fchen- # 
Buchk.- und Kunfthandlung. 1804, 32 S. 8. em 
Be — — J 
Dieſe drey Reden find 1) feine Adfchiederede in dee " 
-  Höhern Buͤrgerſchule zu Neofedr bey Dresden, gehalten im _ 
Monat Sal, 1804. 3) Eine lalelniſche Rede bey der a = 
—— Br u © tche 
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keit gelefen und benutzt zu werden. Er ſtellt übrigens kein 
38 hoch gerriebenes von Wenigen zu erreichendes deal auf. 


Ed 


— | InteitigenjBlatt, 18, 
Ben Einfähkung defielden als Rektor anf ber Krteniſchule, 
- and 3) eine Rede an die Schüler der erſten und 1wehten 
Klaſſe beym Antritt des Rektorats an derfelben Schule. Sie 
empfehlen ſich alle drey durch einen angenehmen und fließen“ - 
den Vertrag ‚ dur Wärme und Merzlichkeit, und laflen auf 
der einen Seite ſehr deutlich ſehen, daß er an ‚der Anflalt, 


te 12 —— ‚+4 
p’ | ' 


bie er verließ, gefhägt und-geliebt wurde, fo wie der Eine · 


t druck, den die beyden Reden auf der Kreuzſchule ohnfehlbar 
— gemacht baten mäffen, ibm die angenehme und frohe Hoffe 
nung. eröffnen, daß er auch feine neue ihm anwettt aute Stelle 
art Gluͤck und > verwalten werde. 

Ze 2 — ie 


Deurfäe Neigstagstitesanun 


Nr, 124. Schreib®n des Königl. Brittifchen und Rats 
Braunfchweigifchen Komitial - Gelandten von Reden, 
d. d. Regensburg, den 28. Jun. 1804, Dictatum 
Ratisbonae, die 30, Jun, 1804. ı Bog. Fol. 


h 

Nr. 135. Schreiben Wilhelm, Grafen zu Leiningen an 
| die allgemeine Reichsverfammlung. d..d. Biligheim, 
r _ den 7. Jun. 1804. Dictatum Ratisboaae, die s. Jul : 
| ‚380%. 3 Bog. Fol, 


Vr. 126. Declaration Sr. Kurfürfll, Durchlaucht zu \Br- 
; Br abgelefen in Circulo den 3. Jul. 1804. % Bog, 


Nr, 127. Kur- Böhmifche — in Cirenlo am 
8. Jal. 1804. 4 Bog. Fol. 


‚Nr. 128. Kur- Brandenborgifche Acufserung in Cirgulo | 
den 2, Jul. 1804. & Bog. Fol, 


. von .Windifchgrätz, gebornen Prinzefs von Aremberg, 
an die Reichsverfammiung. d. d. Tachau in Böhmen, 

' am 8, Jun 1804. Didtatum Ratisbonae, die 13. Jul, 

1804. 3 Bog. Fol, | 





- 
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"Nr. 129. Schreiben 'Leopoldinen, verwitweteh Färflinn . 


- 


— — 


2 


2, 28094. Dictatum Ratisbönae, 


\ 166 Intelligenzblatt. 


Nr. 130, Schreiben Grafen Wilhelm zu Leiningen an.die_ 


u 


a GR . * —J 


Réeichsverſammlung. d.:d. J „vden s. Jul; 
Ä ie 13. Jul, 1804 
1 Bog. Fol. j ’ 


i Y " — 
"Nr. 151. Pro Memoria Namens Sr. Kurfürftl. Darch- 


in ‚‚laucht zu Heffen in Bezug auf die, zu unleidlicher 


— 


— Nr. 133. Schreiben Kurfürften Wilhelm IX. zu Heflen 


 " Präjudiz’des, Höchft- Derpfeiben Kurfürftl. Haufe zu 
„  ""ftehenden,Privilegii de non appellando illimitati, 


74. beym Reichs - Kammergericht in Sachen von Boyne- 


* Burg - Hoenfteinifcher Allodial Erben contra Procura- 
torem fifci in Kaffel pundto nullitatum ergangener Ver- 


‘fügung. . Kaffel! 64 Seit. Fol, Ä 


‚ .„. an die allgemeine Reichsverfammlung. d. d. Kaflel, 


„den ı6. Jan. i804.° Didtatum Batisbenae,.die 20. 


Jul. 1804. ° 


* 


| — Nr. 133. Erklärung der-Kur- Sächlifchen Gefandtfchaft in 


. »Circulo. 16. Jul. 1804. 4 Bog. Fol. 


* Nr. 134, Abſtimmung der Kur - Braunfchweig - Lünebur- 
gifchen, und der Merzogl. Bremifchen Gelandtfchaft 
inm Kur-Kollegio und im Reichsfürftenrath den 20; 
Jul.’ 1804. $ Rog. Fol: — Freytags in Collegio Ete- 


20. Borali. S. ı et 2, und im Reichsfürftenrathe S. ı 


- y 


et 2° » 
\ Nr 5. Landgräflich- Hefifches Promemotia. ,"'- 
*. Nr. 136... Erſte Fortletzung des Protokolls im Reichsfür- 
ftenrath. Freytag, am 27. Jul. 1804. = 
ee WER a 
Nr. 124, St, die zweyte officlelle Erlvaͤhnung am 
“  Nelchstage über die Okkupation ber Hanndverifgen Kurlan⸗ 
de, nachdem ſolche über ein volles Jahr bereits gedauert hat⸗ 


te. Mit Roche iſt Die Tendenz diefer! Note ganz auf die 


Nothwendigkeit und zugleich auf die Verbindlichkeit hei 
rechnet, in welcher ſich die Landmaͤchte und Reichsſtaͤnde bes 
‚finden, um eine längere Fortdauer dieſer Oktupation zu ver⸗ 

hindern. Daher iſt darin von dem Kriege zwiſchen Frauke 
relch und England gar keine Nede; ſondern bloß von dem - 
Luͤneviller Frieden. Daß man aber diefen Zeitpunkt zu: nee 
= 2 0% 


N j ı 


BETT u 


3 


x 


f j — J— 
Intelkligenzblatt. 187.5 


Vorſie llung am Relchstage wählte, deruhet darauf, daß Die 
- Beriagnehmung über eingn ähnlichen Fall nach der tuffiſchen 


Note von Sten Mai bevosfland, 


7 Me. 125. Betrifft. Ste Ehefchefdungsklage der Geniahe _ 
linn deg Grafen Leiningen bey den franzoͤſiſchen Serichtshäfene , 
Es bitket der Graf die Reichsverſammlung, ‚durch ein Reiche⸗ 
gutachten die Sache babin einzuleiten, daß die Regierung 

' von Frankreich ihren. Tribanalien unterfage, ihn und feines 

| Gleichen in einer bloß perfonlichen Sache vor ihr Forpm zu 

ziehen, die Proceduren und Urtheile kaſſiren laffe, und, 

| Daß fie, wenn fi felne Frau ſchlechterdings von ihm ſchel⸗ 

den laſſen wolle, diefelbe als Kiägertun an denjenigen Rich 

| ter vertoelfe, weichen fein Stand, feine Geburt, und fein 
Domicil ihm beftimmen. a F 


| 

| ee 

Rn Ne. 126 — 128. Betreffen den Ertenheimer Vorfall - 

yom ısten März, und die euffilhe Note vom Sten May — 

| Me. 126. iſt 'die, won der franzoͤſiſchen Geſandeſchaft laͤnggt - 

| angekündigte, Kur⸗ Badenſche Erklaͤrung, deren Abſaſſung 

An Karlsruhe ſehr viele Dellberationen veranlaßte. Am. 

23ften Jun. kam ſogar nach Regensburg eine, von der vor⸗ 

| liegenden ſehr verſchiedne, Deklaration, nach welcher: die . 

| Berlaßnehmung über die ruſſiſche Note ſchwerlich hätte ums 

|. Hangen werden koͤnnen: allein fie wurde durch einen Karler 

j von der vorliegenden verdrängt, und iſt daher In dem offents 

lichen Blättern nicht bekann⸗ geworden. Auch diefes iſt eine 
hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, daß dieſe Note anders In bie Mes 


) gensburger Blätter (namentlich in die biftorifchen Nach⸗ 
rrichten bey Keyſer) kam. ale fie ind Reichsraihe verlelen | 
| wurde. Start: des Ausdruds: Sranzöfifches Beuvers , . . 


nement und deffen erbabener Chef, wurde nämlich die. 
2 nme Wuͤrde des franzoͤſiſchen Zaifers eingeflodten. — 
Ä Ne. 728 iſt dem Geiſte und Sinne ber ruſſiſchen Note faſt 
voch mehr entgegen, als Mr. 1263 dagegen laͤßt Mr. 127. 
a immer die Thuͤre zu. einer ‚Reichstags s Defiberatlon 

offen. € we ae 2 


Sn 


Nr. 129. Abermals ein Sefuch um Virillimme, und 
"zwar für den minderjährigen Fuͤrſten Alfred von Windiſch⸗ 
‘ " gräß, deſſen neues Reichsfuͤrſtenthum Übrigens In der Geo⸗ 
graphle Bein? große Nolte fpielt. Rn, 


J : Me. 130. 


N 


Ben 1b 2 Suse 


— ⸗—— — 
% 


‘ . r v 


4 
- 


2 — — — 
a8... Sutelligengblatn 


a — Dr. 130. betrifft den aus Nr. 1a5 bekannten SA = | 
dungsprozeß des ehemals Pfalzbaierifchen Gtaatsminiftere -'- 
VGrafen von Leiningen, welcher bittet, ihn vor den weiter‘ j 


7 


Arnmaaßungen der franzoͤſiſchen Berichte zu ſchuten. Mae 


Nr. 131 und 132. betreffen efuen Kurs HeflifhenRes - 
kurs gegen das Meihs: Kammirgeriht wegen angernaaßte 
—Jurisbiktion In einer‘ Erbſchaftaſache. Mit dem Oberhof · 
marſchall Johann Karl Diedrich: von Boynebarg, ge 
nannt Hvenftein, welcher im December 1792 zu Kaſſel 
das Zeitlihe verließ, etloſch zunleich deſſn Mannsflamm,. 
2. and’ die naͤchſten Verwandten des Verkorbenen waren. die 
.-.  - BBltewe deg Rittmeiſtets von Baumbach, feine Schwefters- 
vs -, und die von Kichwege, ſeiner Schwerter Kinder. Dies 
ni ſes iſt der Lehnsfäll, in melden man fi zu Wesplar wegen 
| andeblich unſtatthafter Nichrigkeits= Befchtverden miſchte. 
— . Die Deduktion iſt in 15 $$. abgetheilt-,- welchen ſechs aus⸗ 
— kuͤhrliche Devlagen folgen. Den neueſten Nachtichten zu 
Folge, iſt dieſe Rekurs ſache verglichen, nach welcher wirklich 
u das Kur-Heſſiſche Privitegium de non appellando verlegt _ 
du ſeyn feiner. © Ä a ne 
Nr. 133. Fündige eine Beſchwerde von Kur⸗ Sachſen 
gegen Kur⸗Baden an, melde die. Hanau⸗Lichtenbergiſchen 
RKReiſchs-Mann⸗ Lehn » Aemter, Lichtenau und Wiliſtaͤdt, 
betrifft. Diefe Angelegenheit tolrd nun vom Neichstage an - 
den Reichshofcath gedeihen: es, er 


Zu - Mer 134. ‚giebt das’ Beyſpiel einer, burch die Neben⸗ — 
—d, - amftände merkwürdigen, Protokoll⸗Abſtimmung. Schon 2 
2 bie Eröffnung des. Protofolls konnte wegen der Stimmung E 

"der mehreften Reichstags ; Gefantten ‚' als weiche ſogar durch 
perſoͤnliches Abreifen fie zu verhindern ftreßren, nur mit ge _ - 
fee Muͤhe erhalten werden. Die Abtefung geſchah auch obıre | 
den gewöhnlichen Aufruf, welcher wenigſtens bis an Bere 
men hätte geſchehen können‘, auch ohne eine Propofirien des | 
5° eigentlichen. Deliberationsgegenftanbes, nämlich der Ver⸗ 
7 Aegung des Relchsgeblets. Weberdem fehlte es auch an der: 
' Foͤrmlichkeit, daB das Votum ohne Sitznehmung, und viele -_ 
‚- mehr ftando in Circulo, abgelefen wurde. . An wiefern es 
daher ein wirkliches Neichstags= Protokoll ausmache, möchte 
bin und wieder als problematiſch angeſehen werden. A008 


Id 1 N 14 — 
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Mr. 135, ohne Unterſchrift und Dawm, tourde äh 


' dem Bandgräfl. Heſſiſchen Komttlal = Srfandten von Türke . 


Ä beim: in einer geringen Anzabl von Abdräden am ‚zaften 
Sul. ad aedes ausgethelle. Sckhon vorher uͤbetgad es’ die 
deſſen⸗Darmaͤdtiſche Kreis» Sefandıldafe In Fronkfuet mit 
ſchriftlichen Empfehlungsnoten: an das hartige Kreis⸗ Perfos 

. Nnale und Car diplomstique, Diefe Schrift, welche zus 
anaͤchſt gegen we s Selfen gerichter zu ſeyn (heiner, enthält 
ein Geſuch des Herrn gandgrafen, um Tpelinahme an dem 
- Con- Dire&orio der cheinifchen Reeile, wozu der rund 
heſonders von’dem’ Beſitze des Hochſtifts Worms hergeleltet 


werden will. Da es indeſſen nur die Reſte von dieſem Hoch⸗ 


ſtifte ſind, welche der Herr Landgraf bekommen) und übrle . 
gens noch am keine Drgantfarion dieſet Kreife fobald gedacht 
. Wurde: fo har derfteinsrag auch in diefer ——— die 


walen nichts beſchließen koͤnnen. 


ET Me, 136, enthaͤlt de. Abſtimmnng, Yon — 
Über die ruſſiſche Note. Unter Erwähnung: der Gatantle 
des weſtphaͤliſchen Friedens, iſt fie weniger heft iq gegen 


isce ſum folgt ſogleſch auf dieſe Abſtimmung, daher Rec. 
ddieſes Bäiftengatgs » Protofof nicht, fo wie bey andern Das 
erlen, von den übrigen officlellen ber Reichetiter 
ratur trennen mögen, — 


treten, mithin‘ die bey Antritt der Regierung noch 


Erſchien am Reichetage erſt im Sommer 1804 ank‘ 
allen Quellen wird hier umftändlic das Reſultat hergeleitet, 


Nachfolger nicht befeepen können ‚- die Regenten Handluns 
. "gen feines Vorfabrers au vertreten; mirhin die le a 
sun vooligen. Schulden deſſelben zu; bezahlen. | 


merkwündiger ‚Vorfille, weiche auf den — 
*8 F = u 
2 / 


— — 





Nr. 137. Wie ä nd dentfche Reichsfürffen — 
die Handlungen ihrer Regierangs- orfahrer zu ver- 
unbezahlte 0) Schulden zu tilgen? 1303. 86 S. 8. 


der Feder des Hoſtatbs Wedekind zu Mannheim. Aus - 


Nr 138, Der neue ‚dentiche Zuſehader — Archiy 


Frankteich, als man wohl vermuthen möchte. Das Quibus 


® 


‚ dab deutihe Stammguts » Wrundfäpe einen Realerungs⸗ 


\ 
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— 


Frieden und die Völlziehung des Hanptfchlaffen de. 
- aufserordentlichen Reichsdeputation vom 25, Homeng. 


1803 Bezug — Erſter Band. I. Heft. 1804. XV 


‚84 8. 8 


—Eine Foriſe hung bes, ke! mit dem fen Hefte zu | 
fruh unterbrochenen, Wintoppſchen Zuſchauers, welche 


aber ausſchlleßlich den (gegenwaͤrtigen) Kaiſerl. Reichs⸗ 


. "&ubbdelegatipns s und Ex⸗kutions⸗Kommiſſions⸗ Verbands, 
‚lungen bes Kur / und Oberrheiniſchen Kreifes zu Frankfurt 
am Main gersipmee iſt, mith'n einem fo allaemein gefaßten 
. Zirel nice entſpricht. Als Herausgeber werden Hoftath 
Wedekind und Hofgerichtsanustat. Schieß In Mannheim . 
bekannt. Aus der Vorrede erficht man, daͤß bie Subdele⸗ 
gatlons⸗RKommiſſarien nicht allein diefe Dekanntmachung 
ihrer Verhandlungen genehmigten; ſondern ſogar bie Protos 
- tolle mittheilten, daher das perfonliche Lob S. 31 fi) leicht 


erkläret. Es iſt alſo gleichſam eine officielle Sehrift. Die 
neun Nummern, melde dag erſte Heft enthält, betreffen 
hauptſachlich die Penflonieung der Staatsdiener und die Bes 
„frkedigung der Staatsglaͤubiger in der Rheinpfalz. Außer 
dem findet man hier die Sibungsprototolle ‚von dem. erfien 
‘am sten März an, Bis zu dem Hten, vom ı7ten und 20ften 


u — In der Folge wird man —— nur NT 
‚ ger .n. 


IN 


Nu., 139. Prodromus, oder Kaifer Karl der Fünfte, wit 


hch felbft, mır feinen: orfahren tind Nachfulgern ın 
Frieden und Eintracht. Mit Anlagen A. B. C. Nurn- 
“ Berg: im Julius 1804. 27 5. 4 


Wezieht ſich auf die in der Reicheliteratr A. D. Vibl. 


‚9. DB. 2.©tr, ©. 403. lab Nr. 117. ercenfirte Schrift, 


welche Pfalibalern zur Rechtfertigung ſeines Benehmens ge: 


gen die Reichsritterſchaft In den Drud gab. ‚Hier wird die 
Authentichtäc der Urkunde von Karl dem V. vom. 21. Sept. 
153: In Zweifel geftelt, und foban deren Inhalt aralys 


ſiret. Der ungenannte Reichsritter ſtellt eine Parallele an, 
Mwiſchen jener Urkunde und Kaiſers Kaͤrl V. Requiſiti ĩtion 


en Grafen, "Herren und Kitterfchaft im Lande zu 


Franken, um eine Türkenbülfe d. a. 1532, mit wei . 


an er dann die, Kalſetl. Vurronuogen ‚wider die unge⸗ 


N. 
\ ⸗ 


techte 
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techte Landfäßigkeit In Franken Son den Jahren 1359, 1609, 
und I718. in Verbindimg bringe. Etwas ſchief iſt der Aus⸗ 





N 
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Fr Inkelltgenzblait. ag 


td, (©. 6. $. 3.) daß die, Baleriſchen Schriftſteller das 


en Privllegium von 1531 3u6 Welt befoͤrdert 
tten. 


Nr. 140. Von Hertwich: ‘Abhandlung für den Auguſt 
r x SR 


— 


1804. 12 Seit. Fol. 


Als Fortſetz naon ind in dlelem Heſte hier Auffäge u 


betrachten: des ezbersogg Karl Derdienfte in der Kig u. Te 


enichaft, des Kriegs: Winifters ; der Ariegsausbruch 
3wifdhen England und Scanfreich; des Brafen von 


LKeiningen Befdiwerde über franzoͤſiſche Juriodid⸗ 


tionsanmaaßung. in der Ebeſcheiöungsſache ſeine © 
Gattinn, und der feansöfilche Einfall in das Bumr ' 
Badenfche Bebier. Dagegen find neu, und febr interefs - 


‘ ‚fant a) die Vorfälle mir der Brafichafı Benbeime - - 
- Steinfurt. Der Verf. fieht darin ein Beyſpiel, wo ein i 


minderer Reichsſtand gegen dei geoßern die Zeitverwirrung 
benutzt; Mb aber deſto größerer Geſahr einer thätigen Ale 


I 


des und des Verluftes der Einlöfunasfumme ausſetzt. Bed i 
| Selrgenbeit ver Neichstagsabfiimmungen wird die deutſche 


Netlonal; Ehre wider den ſchimpflichen Vorwurf zu retten 27 
geſucht, ala wäre das Rei fo muthlos‘, daß es nicht einſt 
das Wageſtuͤck ſich erlaube, eine. gerechte Beſchwerde dep 
franzoͤſiſchen Neglerung. glimpflich vorzulenen. — b) Die 
Kurfürſtl Reichs : Exrstanzierifebe Ronferens in Stans . 
furt, die Vertheilung der Staarefchulden des ebemas 

ligen Mainzer Burfiaats und Ausgleichung anderer 


Punkte. Man findet bier die Oubſtenz der hoͤchſt merk⸗ 


würdigen Direftortats Propoftion des Grafen von Spauer % 

mit deſſen perfönlichem Lobe, worin Auferft wichtige: Data gi 

für die deutſche Staatskunde und die neueften Entſchaͤdigungs⸗ 

verbältniffe entbaiten find. Das Benehmen von Preußen 

gegen den Kurerzkanzler wird darin gelobt. — c) Das Vi⸗ F 

rilſtimmengeſuch des Furſten von Windiſchgraͤzz. 
DER 5 Se ee F 
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gs. > -Imitigengsian.- | 
Bernie Nachrichten und Bemerkungen. . 


N Wie Gaben von Schiller ein neues Tuer „Atti— | 
F „ta“ au dtwatten. AT 


"Der befannte Legatlonsrath Herr 3. p 88. Richter, = 


font Jean Paul zu Kobura,foh im Begıt 
Be ee — Tabre a f feun, feinen 


eine „Worfcaule 
et Aeſthetik“ auf dem Fuße folgen zu laffen. Wirklich 


-„d 
| [6 eint ex fi noch in den 2a der Aeſthetlt m... 


treiben⸗ 


4 


In Wien wird alle Sonnabende und Sonntage, in 
‚einem der Univerficät. gehörigen Saale, ein populärer Untet⸗ 


richt zur Mertung verunglückter, vorzüglich ertrunkener ui 
ii: Derfonen gegeben. — 


Sn Paris wird die Sprach⸗ Heinigungsfuiht, durch 
— einige unſrer Gelehrten ſich gerne auszeichgen möchten, 
J den hoͤchſten Grad getrieben. So überfegte einer dieſer 

a 


chtreter des Herrn Campe diferet - dur verbirge / 
am, 3. ©. derj Ay der, was er 'bemerkt hat, zu‘ 
a PUB, Rifum te- - 


verbergen weils, i 
neatin] - zer 


2.7 Ben von Tart Medlenbura. tꝛub. Ranzfeprarh, 
. reiſt nach Buradorf, um ſich mit Peſtalozzis — und — 


— bekaunt in — 


2 Nene Allgemeine Pac, 

Deutſche Bibliothek. 

14 | 200, — Bandes eiſte — J | 
— Biertes, Heft He a 
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Erziöhungsfhtiften. 

Neue Unterpoltungen und Gittengemälde für Kin. —— 

der von 12 bis 16 Jahren. Zwertes Bändchen. 

beipzig, bey Weigel. 1804. 184 (eigentlich nur —— 
IE 8. 14 æ. geb. 


| Nichts IR gewoͤhnlicher, als daß in unſerm leben Dentſch⸗ 
laude — unbedeutende Und alltaͤgllche Schriften und Schtife⸗ Ä 
. Ken — fortäefebt werden: ein Beweis, daß das Gewoͤhn⸗ nn 
lite immer noch feine gutmuͤthigen flumpffinuigen Lu . 
"fer, wenigſtens Leferinthen -findet, und daß der Badı 
| handel mir ſchlechter Waare nit — der ſchlechteſte ſeya 
| 


m mg — — — — —— — — — — 
a 


mag. Rec. findet ſich durch nichte bewogen, fein Urtheil 
uͤder dieſes aͤußerlich ſchöͤn aufgepußte,.abet innerlich trok⸗ 
kene und mattherzige Büchlein (N. A. D. D: Dh. 85 . 
‚ ©. 548) umzuftimimen. Det ungehannte Serausgeber, | 
‚ den wir kaum für einen gelebrten halten möchten, '== bes 
- fipt doch durchaus nichts Vorzuͤgliches, — nicht einmal \ . 
Mittelmäßiges zum waterhaltenden Kinder: und Jagend⸗ 
. ferifehefler, ſo glängend au fein Bupferner Titel. von neuen 
' ‚Untethaltungen und Ghttengemälden redet. Der Borg - 
" $R vernadläffige, oft gemein, Zritungsfipl, und das Ge 
Egte ſchon tauſendmal beſſer geſagt. — Die Abſicht des 
Berf. kann, wie wir gern glauben wollen, recht gut ſeyn3 
. Mein nur das macht den deſſern Schriftſteller, wenn er 
kine edeln Abfibien 'mit einer einladenden und geiſtrei⸗ 
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en Yusfüßeum | zu verbinden - weiß. Dat a nıtehenbjte 
täten 'in dieſem sten ndcher It das Gemitt, menfs 
ben Elends aus dem Leben des bekannte unglüdlidgen 


x " * — + J — Fr * 
— = — Kü — — | ‚ 
194 . Erjiehuhgsfgriften, ar 


Kandidaten Iſock, der durch den barbarifhen Sanitt el-⸗ 


nes unwiſſenden Baislerg Asfner Lippe beraubt wurde, und 
erſt nad mehrern Jahren unter zahlreichen Lelden fein bar 
S rauriges erden endete, | 


® — En Vr. 
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. Pr Bilderbuch für" Kinder, von * $. Bertuch, 
B“ No. LXIII. bis LXXIV. 4. 1302. bis 1804, 
«" Jedes Heft hat 5.Kupfertaf. u. ro Blätter Text, 

Deutfch ; Franzöfifch, Italfänifch und EXiglifch, 


Kupfern 98 


v2) Ausfuͤhrlicher Tert zu dlefem Bitderbuche. No. 
— LXM—LXXIV. "Geber Heſt des Tertes 4 bis 
6 æÆ. Sir. Eur.” ; j 


Hefte 63. Bat en ainerflaniiches — 
man unter der Benennung Manakins Feunt. Diele habe 
ten ſich pur fir den dichteſten Wäldern auf. Es find 7 
u Acten abgebildet. Eine Tafel lefert einige Bifche 
ı von fonderbarer Geſtalt, u: a. den Drachenkopf und Leni - 
- zu demfelben Geſchiecht gehörenden Fälhornträger. Non 
ben Amphibien finden ſich der Kaiman und: das-© 

"Krokodil, und aus dem Pflanzenreich die: gemeine Pfrfape 
‚und Aptſtoſe. Weit diefem Heſte beginnt auch bie. Abe 
Blloung der Noſenarten, und zwar der rocken‘ und weißen 
Ceotifolle. Diefe llebliche Blumenart ſollte nunmebe in 
Jeder „Ne. eine Tafel einnefmen, dis bie Selen des 
Herausgebers ' vollendet wäre. Diefes Verſprechen If aber - 
nicht erfüllt worden; dean man finder in Dir. 63. 67: 
u. a. keine Rofen. 

Deft 64. - Entenirtin ; ; inige deuiſche —4 

Lagegortung gehoͤrig; unfſchaͤbliche Schlangen; naͤm er 

“ framzöffge Natter, die Acltulapfchlange und die ng bi 
Matter; Himbeeren, Bromberren, und von den Roſen Lu 
geibt Eesitifolie und bie und —— 
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F. J. Bertuchte Bildiibuch ſtu Rinder etc; 295. 
Wiget,. Motsckitn oder’ Gängen zenaunt/ von den Schen 


Ken Ten. Diefd ,ı Wirtling, Köhler: und Zrrergdotſ 
von den <amerllaniipen-Prädten den Cnehewabaum‘, = 
Siufhentann 





«Gef SE Might se: TEA ’äna: Dr "Öl ñ 


0b Da: Adreyapfel, ODie Ichten beyden Ze 


-ftto. fielen Die. -unteiieötfhe Grade Gerenlanum ud Bab 

a en Sl⸗ — — Dr Eorikt. 
79 unter Zich ung uerfchiiekft , und. ; 
Sabrbünbere "tohlder entdecke —— 


vt Periel, wo der Konigl. Meapolttaniiche Talaf und 


VDWuſeum fl dad Die aus der Tiefe geholten Hane umd Opſergc. 


vithe and Grarken ücfsrienber. Letztere Kid von Bronze: 
wer’ Marmor. Der Kommentat Tiefert eine Beſchreſbung 
bee merkwuͤrdigſten Stuͤcke, bie der König von Neapel des 
ee Muſenm iſt das Wichtigſte, vas man in Dit 


«vd. 66. ſleſert auslandiſche Spechte, 3 Tafeln ale 
* Gögmeitertingen und: ein paar Nofenarien. Die Goma. 
Ariione werben bey den kleinen Saͤmmlern derſelben vle⸗ 
ven Beyfall erbeitens Hefonders da fie elulaͤndiſch Mnd. 
Alutse den Dmmernngsfaitern befindet ſich auch ber sets 


dieſer Infekten gut, daB ſich bey jedem 
eg RR 

h 3 oe ei e en en n e em Dr 
a ee 
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HS. 67. ſeht die Relhe der einheimiſchen Taaſchmei⸗ 
tnfinge furt, zwey Tafeln mit Gögeln liefetn Wuͤrger, 
Mer wib. andere auslandiſche Wögels eine Tafel hat zmey 
Mannte: Araneyoflanzen , die Sennesblaͤtter, Caſſie und die 
Wkttre. Quaffia; und eine andere drey nach Nom gebrachte - 
00 daſelbſt riodh Brfindliche aͤgyptlſche Öbeltsten. 


. 


Mey fremde Wögelarten worunter die prädtige Mänurs 

‚us Menhelland fi befindet 3 won den Handlungspflanzen 
Ms glatte. ia und der Schaunisbrodtamn. Werner - 

feht. man zwey beräßmte Grotten im untern Stellen; Ins 

. When Hs Abbildung des enplifchen Wettrennens zu Pferde, 

In Sleſern Heft verdient der Gegenſtand aus dem Natur⸗ 

ve. Dis Dunbageaste dep eapıl, ausgeſelchnet zu * 
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mardige und ſonderbar gezeichnete Todtentopf. @s itt me 
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ten ualer n 
| — aber. an. der Steyen Laſt wiete 
— * Sy man ben Verſuch Öber'= Min. fort, — 
| ** er. todt. ‚Bügel, ſterben ki et 


eh, Baum fer. ‚u ſib HR 85 

— en ansın die — ar e5 ein 
re Mai Bebstüle —S IR bey une 

os | nf en aufgeblüht zeige; u Abend u 

| | — ar falfet, and, — 4 — as 
a (Eine prachtvolle — Ein Blect ende 

— Hält Aal merkwürdige. Marurgegeaftäude,.. Me. — 

cbodu ſuphofata rerra) If der Sean) von —28 
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06 giebt noch eine Naturſeltenheit diefes — ein nee: ’ 


sebllen. THX OF ein Tpalı Hallen. Boden thetle 
| ARE, ehelis Daeunend- a und aus’ melden diefe DAMM 
% 0 ,pße aufficigen.. „Anden Wanden der Den DE ER 
\ 2 . lat und Sctpelekar, Sefondiere bes Arbtere. 
| eek eine Qaltmiakfabritf. Bon. diıfem- —— * 
7 200... won aͤrlich ungefähe 2.6is A .Eentmirz‘ aber ver Erue⸗ 
222 Me Brhwrfele “wir Ybriich: anf Pto: Gininen "gerenpiret: 
Der ee Gegenſaud iſt Sie Ankkditrte Pelied Eipurh 
— Shen Jael Eyrompott, die fall gam aue elnem tehiſee. 
2072 .migen feuerfpelenden Berge beſiche. Die „Inf Gas stick 
12300 Einwohner. Auf —— — petteffuche Muster 
— en 
N,  Swey Tafeln, wit Phanzeh, wolunter wie 
- dey = raten und afe: Sie Di: af Er u 
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ddʒ]enhecht, das Ru [, der 3 
ER |; Kuͤraſſir) fechs Satitugen von Ani mm wohin auf 


ſiſch und der ur R 


Der ‚für Lfterne Gaumen fe teictige: Prttndnmee ‚oder: Irtps A 
Mettrenuen 


an — — Iönee, —— elle une. 
en alten Römern, den Circus “Dre: amcola ‚ah ei 
| Dentmünge mit: bern. Sieger Im ir 5 


| er | u 5. *1. intge Vögel, beſenber⸗ Vurb⸗afreller mir 
We —— aus dam vegetabiliſchen Reiche die Algen 
Eſche und Polen. Ein m EN - 
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werten ben &leger erbute: Befiäder man die Otra⸗ 
— — fhr für don Beldgeren, Dis Locheerttont für den Kampfer, 
Wetteennes, Dichter uud Kuͤnftirr, die Mrgerkt one aus Elchen⸗ 


sine belagerte Otadt — oder dir Maucen cinet 
— zurrſt ecſltegen hate. Die Lagerkthnr ud Sonn, 
Jene fuͤr den: Krioger, der ˖ zameit -ias ‚felndlige e⸗ 
ae Alake für den ſtegenden "Annie. Das’ Rate‘. 
- Bidet die delecchen auf dem beevr⸗ u vac 


Ay AR 


F. —E— ie: | 
tus Aleatgaa, ‚nadrcleforn (ben werfändend‘ 


lenb-für elıen Ein un das gerhreins Weite verkasen sömipnim? | 
: Degen, Dis Belagerungskrone und Wauesfeune, für — 


. 78, " umpfabget und ein — Gifthlachen. Be 


RR Blaͤtter zeigen Aenpiäriker und sin :Ralatı Ilefere 


Scqhneegebirge. Die bier vorgeffeltten Glaͤtſcher ind. das 


Cismere am Berge Montenvert und bad bacit merkwuͤr⸗ 
dige Thal You — — GSahnecgebirge enthält 
den —— Montblatic, den hoͤchſten Berg der Als 
tes Welt, den D. Paccard ein, Arzt in Chomeuny am 8. 
Aug. 1786 a and nach ihm He. v. Sauflure und 


‚a. m, erlegen. Diefe drey Blätter gereichen, dem Bilder» 
Hai „-Abter deſſen Innern Gehalt wit ſchon mehreremal une 
ſer Uetheil gefällt haben, zu einer vorzäglichen Bierbe. - 


. 9. 73. Chigeſiſche Inlekten, beſonders einfhe Riten, 
Die Ab tur Are. Hrelle Barbe' auszelhuen.. Eine Tafel 
einige felyie Wägst Deujſclande, mehrentheils — 


| ur uämlih den Strandreuter,, den Waſſerſaͤblet 


‚den kleinen Rohrdemmel. Det d vierte Vogel' auf die I j 
i er iR die rofenfarbige Droſſel oder Amſel Cturdus ro- 
(pm). Son. welchem noch wenig Bekannt ir Die: (hang: 
Zelwaung — hteres ‚giebt Ihm. sin ereffliches Anſehen 


Eine Zafel liefert die Erbmaadel, ein Gewaͤchs Bas man’ 


file einigen Jahren als. Surtogat des Kaffees. emrfiehit, 


und deflen Anbau man jett mehr. als vormals betriibt. 

Sipey Tafeln ſtellen muſtkaliſche Anſtrumente ber alten. Grie⸗ 

u und Roͤmer bar, als Klapyern, Prien r ——— 

een und. Eirhern. : 


H. 74. Die Hobrangea eine’ aus Japan und“ China , 


farımende fGöne aber geruchisſe Blume, die jegt Im meh⸗ 


m —— Ol un, wird. Zwey —— 
—— 


u Ye ; bie: eiafadhe ‚gie Die: =. Ole 
0 Jafeh Belle den en Atlas, einen 

2. ineflfhen Schmerterliiug ders eine anbere ohaige ‚beutfche 
> 1 Baubwögel, die zum.Buißongefcledst nehören, Mir führen 
20202 aueh Tert,bler mur' am, daß der Zlmerfalfe,. deu mıcm 

i . fh für eine cigene Gattung hielt, nichts anders als ain 
‘  ‚elmjähriger mb. aiweujähtiger Seockfalte ſh. ⸗ Auch 
enthaͤlt eine Tafel, Gegenſtaͤnde ans:dem. Alterrhum, ınb " 
A —— 
en für das Trauerſpiei; komiſchen für-nas Lupfpiek, u 
| ce — or S 


--Reues Eiemenenrtu) um Srbiauge u dem Hei | 
Ä vatunterrichte Herausgegeben von C. P. Funke. 
F Zwepyter Thell, welcher einen Sittenſpiegel fuͤr 
u ; die Jugend enthält. Mit 12 Vignetten. Ber 
lin, bey Voß. 1800. 310 ©. 8. I NE. 12.800 
4 | = Auch unter dem Tliel: | 
Eu Surenſoiegel die Jugend, AR Berausgegeben vop. | 
= 2 €. P. Funk F 
— Neues ee 0. f. w.  Deitets Theil: | 
. Erſte Hälfte, melche eine Vorbereitung zur Ma⸗ 
ze turgeſ⸗ ichte enthaͤlt. Mit 26 Rupfertal. Ebend. 
| : 1804». vu. und 198.8. 1Ug.19 88. 
— — Beton beenden, Titel | 
— zur ——— | —⸗ — 
| Kan von E, PD Bunte, 


ee ER er erſte Teil, woelchet in zwey galſten — sc 
7: tenen, IR. von eigem andern Dec, Beurthelle. worden. . 
000m Rec. bezleht fih auf die Anzeigen, welche man in ber 
ar — —Viblioth. WB. 41. O. 166 ff. und B. 43. ©. 5331 findet, und 
3.7 bemerkte nur npch, daß einem beein zufol⸗ 


de die derſte Haͤlfte Das erſten Thelle in der Mic, Meſſe 
N 2799 eine nene — 
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e und mie tan u ver⸗ 
J nmihrte Ausgabe, erieh hat. 
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geigung nad einen Rei Hihum von pſochologiſchen Wahr⸗ 
nehmungen. richtigen derungen und treuen Charakter⸗ 
zetchuumgen dar menſchlichen Unarten und Abmeichungen von 
denr Sirtengefeg. Die mamidfattigen Fehler und Verdor⸗ 
benheiten der menſchlichen Matur. werden. von ihrem: Eut⸗ 
Wehen an. entwidelt, gruͤndliich und. größtenchelis richtig bes 
ſtimmt, (bee Aenßerungen, dem Weſen derſelben gemäß, 


C. P. Funkens Neues Eiememtarbuchse. ‚199 
= — ” B 2 — R ! 
"PT DE! vorllegende zweyte: Theil enthaͤte Recꝰ Ueber⸗ 


8 


* 


cheile allgemein, thells im Beyſolelen anſchaulich geinacht 


S. 170.Jeht, und die zweyte bis zun⸗ Schluſſe fortläuft. 


Diefe beyden Hauptabſchnitte find wiltährlich angenommen, | 
ums teilt eine Pauſe zu veranlaſſen. Later einzeinen 


Ueberſchriſten — man teifft in der erſterx Hälfte. 27 und 


in’ der zweyten 25 — find bie Grmürbefebier behandelt wor⸗ 


den. Man tiefer daher der Ungeldhilffene— Ungezogene - 


Zieraſſe — Dibde — Komplimentenmacher — Rechthaber — 


Windoçeutel — Sonderling — Schwaͤher — Murrkopf — 
Sebelme hoole — Bequemllche — Sirtling — Enwſiadil⸗ 
be — Sieinheillge — Medertraͤchtige — Unbillige und 
Ungerechte — Zaͤnkiſche, u. ſ. w. Mancher Stoff gab - 
dem Berfezu einer autfuͤhrlichen Bearbeitung und Beleuch⸗ 


tuag von mehtern Seiten Anlaß; bey einigen Untugenden 
Suhterer ſich kaͤrzer. Die. Materie ſowohl ats die Foim 
gefaͤlt uns-als ein Sittenſplegel fuͤr Junge und Alte; doch 
IR fee ſchon für die heran vachſende Ingend. Als moraliſches 


Alementarbuch betrochtet, ſcheint mir der Ton des Wore 
- ans ſowohl ats manche Beläge: und Beyſolele für die z 
zartere Jugend nicht allenthalben zweckmaͤßig zu fyny aber 
dee geblldetere mit manchen Vorkenntniſſen, die man dem 


kleinern Alter nicht zutrauen darſ, verſehene Schuͤler wird 
tier BDefriedigung und Lehre finden: Unter den mehreſten 
nehberſchriften find auch die entworfenen Schllderungen nus 
aus dem Geblete ‚der reifern "Jugend, fa gtoͤßtenfheils des 


* männlichen Alters: gendmmmen. Die Behlalt des berdorde 
“im Menſchen sieht dieſer Oplegel treu zuräd, . 


Zu den Gemaͤlden, die dem Seelenmaler am Sehen 
gelangen find, gehoͤren nach meinem Sefühl u. a. der Vor⸗ 


Witzige und Wagehals ©. z2. Einige zus Warnung 


äusgeboßene Beyſpiele find _.. Sphaͤre drs-Kuabenate 
> j —— > 8 4“ 
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ters 
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und hee traurigen Folgen zur Warnung vor Denliden dar⸗ 
geſtellt. Dieſer Theil har zwey Hälften, deren etſtere bie 
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200 ehungsfigäften. "> 
re entlehnt. (BE: IR ih der That am verwundern, Ba - 
— der lagendliche Vorwitz, den man beſenders in volfeeichen- · 
le, Stoͤdten oft wahrnimmt, nicht aͤſter traurige Folgen har), | 

Der CLeichtglaͤubige, S. 110. „Eine richtige Zelchuung. 
Der Leichtgläubtge glaube alles, was man ihm ſagt, ohne 

J im getingſten daruͤber nachzudenken mud die Sache guter» 

ee fuchen ; die Unwahrheit mähıe denn. gar zu handgreiflich 

Aeyn. Als Seitenſtuͤck das Bemälde des Abergläubifchen, 

der die Erſcheinungen In der ſichtbaren Welt nur von dem 
Wickungen in ber unſichtharen berleitet, und allem Uebel 

FR nur durch geheime Künfte entgegenardeiten und abbelfen 
oo Der Mißtrauiſche. Elne Zeichnung, bie herzer⸗ 
bebend, und mie Wegelfterung und Waͤcme entworfen iſt. 
Der Scheinboilige und Heuchler. Die Serben zu diee 
ſem Gemälde find ebenfalls: trefflich gewählt, — Zur. richz 
tigen Unterſcheidung mandjer Wörter, die im Sprachge⸗ 

| .beaud zuweilen nicht ‚gehörja angemender werden, bat Hr. 
> xgunte treu mitaersiet So feßt.er die Bedeutung ber 
17° Ahebpüde ungeſchliffen und grob; allingefällig und '. 
ſchmeichleriſch aus einander, und ziehe mit Iharfen Stc® 

den die Sränzfinien. Am Schluffe jeder Haͤlfte in dag 
ebenswuͤrdige Gemaͤlde eines Mannes, den ber Verf. Ari⸗ 

Klon nennt, aufgefielt, An den eingsinen Zügen erkennt 
men einen Mann von Bildung und feiner Lebensart fps) . 
wohl, als voh undefcholtenen Sitten und einer bewährten 
Wechtſchaffenheit. 


Bey der Schilderung bes Jerſtreuten ©, zı8 fü, 
De: mit dem Verf. nicht ganz eimverftenden. Er ſagt: 
Tr smber wirkllich Zerſtreute laͤgt ſich von einer einzigen Vor⸗ 
‚ »felung fo fee einnehmen, daß er alles Andte vergißt, 
2... Der Zerftreute iſt bekändig nur mit Einer 
228Vhoxſtellung heihäfftige und verfolge ſte mit feiner ganzem 
N »Aufmeskfemfelt.« Ich wuͤrde von einem Menſſcben, der 
aut auf eine Einzige Sache. denkt, ſagen: Er iſt in. Bee 
0 danken. ‚Der Zerſtreute hingegen denft an mehrere aus 
| dere Dinge zugleich und hinter einander; nur nicht an 
“das, woram er ‚denken follte. — Das Benehmen des 
F er der nah S. 6 beimlich Nadeln mit dew 
Opitzen aufwaͤrts In den Sitz ſieckt, quf welchen ſich Ir 
mand ſetzen will; oder der den Stuhl hinterwaͤtts ſort⸗ 
eht, wenn man ſich niederlaſſen will, erzeugt ſſcher er 
one a u — 
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Be €. P. Funkene neues Elenientarbuch c- aan. 


” {erlag geitteren Giefeßfchaft alt SIG Mielelden ober Lachen ; 
| fonderwebenfalie Aerger und Ummwiler. — Diele kleinen 
Bemerkungen follen dem Werth des Gaujen nicht Eintrag 
than. Rec. wuͤnſcht ans Ueberzeugung, dab viele Famillen 
in diefen Opiegel ſehen und bemerten mögen welche Flecken 
oh aus Ihrem Wilde zu vertligen ſeyn werden, Die Vignet⸗ 
. tem ſtad ſauber gearbeitet, ‘und beziehen fi auf einen Theil 
:.. des Inbhalts der Srheift, a 


Des dritten Theile erſte Hälfte lleſert eine Vorberel⸗ 
tung zur Naturgeſchichte und iſt fuͤr dle Jugend als Leſebuch 
brauchbar. Der Verf. bat die gewöhnliche Einthellung zum 
Grunde gelegt, und behandelt alfo das Tbjerreich nach ven . 
befanüten ſechs Klaſſen. Er wild uͤberhaupt den Gas recht 
 burchführen, daß die Matur In ihren Zwecken einſach, und 
in den Mitteln unendlich mannichfaltig ſey. Den den Thie⸗ 
sen, die er namhaſt gemacht, giebt er Ihre Geſtalt usd thre 
Kunſttriebe an, durch welche fle geleitet werden, ihre Nath⸗ 
tung und Ihren Aufenthalt zu bekommen. Einige Merkwuͤre 
digkeiten und Eigenthänlichkeltem der einzelnen Thiergattun⸗ 
gen find Gier mir guter Auswahl vorgetragen, Vom Buche 
I  Ilefert der Verf. noch ein Paar bisher ungebrudkte, aber bes 
 . geändete Anekdoten, zum Beweiſe der LIR dieſes Thieres. 
WVon den Bögıin giebt er nach Blumenbach auch bie Karte 
uad Kennzeichen der. Eler jeder Gattung an, welches bier vlel⸗ 
telcht für den Zweck zu umfländtih if. Er führe auch die 
gewöhnlichen Formen der Neſter an; aber zugleich ein Paae 
ungewdhaliche, z. E. des kleinen Madenſt eſſert „oder Ani. 
Er bauer In Afrika In Geſellſchaft mehrerer ſeines Gleichen 
auf einer Battung des Sinudaums (mimoſa) unter einem Tas 
che. Die Zahl der Zellen ober Neſter belief fi; nach Patterſon 
(vergl. deſſen Relſen in dat Land der Hottentotten und Kaffern, 
überf; von Forſter. Berlin, Boß 1790. ©. 135) auf 300 
bis 1000. — ‚Das Gewaͤchsreich iſt ebenfalls lebrreich 
behandelt, und beſonders iſt der Mutzen angegeben worden, 
den wir vom Saamen, den Knoſpen, Blättern, Wurzeln, 
uf. w. der Gewaͤchſe haben. Das Minkeralreich iſt zus 
letzt nach der gewoͤhnlichen Sintheilung In vier Klaſſen bor⸗ 
getragen. Dieſe Naturgeſchichte Mit der Jugend als Eialei⸗ 
‚ung zum weltlaͤuftigen Studium derſelben zu empfehlen. Die 
Kupfertafein ſtellen die behandelten Gegenſtaͤnde ur dem deep - 
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| ‚ Maber THE und Scqhullabinette. Ein⸗ 

laobungsſchrift von Chr. L. Lenz, Die. und Bl- 
bliothekar Bes Norbhaͤuſer erg are Ä 
U bag Reinefe, 1804 45 ©. 8. ger | ’ 


J 


hatfededaͤrſtige Suftanb der Morhtaͤuler —— 
Biblioidek, uͤber welche ſchon ehmals zwey verdlenſtvolle 
erebacier Kıttoren‘; Goldhagen und abricius, geſchrie⸗ 
ben baben, veranlaßte den Verf;, der ſelt zwey Jahren der 
dortigen gelehrten Schule vorficht,, zunaͤchſt zu diefer Schrift, 

. ° deren Gegenſtand und. Inhalt von nicht geringem Sintereffe für 


Paͤdagoqen und Freunde des Schulweſens iſt. Es kann In un« J 


fern Tagen des Lichtes und der Aufklaͤrung kelne Trage mehr 
ſeyn, ob eine Schule ohne allen Apparat von Bädern, Wirk⸗ | 


ugewund andıtn Sammlungen blaͤben und gebeihen könne. 


Nut In den wenigen Staͤdten, wo ehedem bedeutende oͤſſent— 
Uche Dibllotheken und. Dufeen find und zu allgem. Gebrauch 
offen firhen; kann man vielleich Schulblbllotheten und Schul⸗ 
kabinetto, wo nicht gauz, doch zum: Thelt entbehren; an ale 


en Ebrigen Orten machen fie eine conditio, fine qua non! 


des Flors und. den immern Wohlſtandes einer Ehufanftaltaus. 
Dadher man jeht in jeder dem Genius und. den Auſpruͤchen 
bes Beftaleers angepaßten Anflalt , unter andern In ben preufe - 
Aidyen Otaaten, bieſes große Bebürfaig zu Herzen nimmt, 
wie in den vom Bat, ———— Abatſachen u Tex 


| 9 Het. -- “ 


— 


Der Saumeun- ter nicht init feinem Zeftalti ſeetſtu⸗ 
Akt, ad fich keine vollſtaͤndige Kenntniß von doem Umfeng, der 
heit und den Fortfchrliten der Sprachſtudlen en 
"Bhf and“ Wiffenfhaften, Im denen er Unterricht zu gebem _ 
Ba, aus den wichtigſten Werken alter und‘ neuer, ja neue⸗ 
. Ber Seit,ewerben kan, wird nur einen hoͤcſt unvollfonmes 
an und tücenhaften Unterricht zu geben Im Stande fe. - 
. Daß er ſich ober ſelbſt aus eignen Mitteln afle dieſe literarle 
ben. Huͤltsmittel, wozu auch theure Kupferwerke, Abdruͤcke 


amd Abatſſe yon Büren; Grmmen, Maͤnzen u. dal. gehhe _“ . 


| ‚zen , anſchaffe, IR am wenigſten in unſerm Zeftalter zu er⸗ 


| Fluth der meu erſchlenenen Werke ſo groß, und wo dle Gr 
u en der Rn nicht im RORER zu um — 


warten, mo,die Pteiſe der Buͤcher ungeheuer geſtelgert, die 
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oe, Ueber Schulblbletheken 6. von fin - . 203 
BSed latſen aud den cuhhhten Preilen der Dinge -ermehkt: -- 
warden Au. 2 Pe u ne re N 

| Dlie Schulblbliothel muß alle Faͤcher, die zu einem als 


x 


.. e 


‚ feltigen Schuiplan gehören, umfaflen, und vorzäglid) auf die 
wichtigern, klalſiſchen Schriften Ruͤck at nehmen. Bon 
Zelt zu Zeit muͤſſen die Mitarbeiter der Auſtalt ihre Waͤuſche 
md Worſchlaͤge, wegen der ſuͤr den Schalgebrauch anzuſchaf⸗ 
fenden Bücher denn Schulvorſteher und Wücherauffeher mit⸗ 
| theilen. Die Bibliothek zerfällt in zwey Abtheilungen. Die 
enuitre fol zunaͤchſt dem Lehrer Huͤlfsmittel beym Unterricht 
rnd zum eignen Fortſtadlten darbieten, für die alte und neue 
>. Bteratur fuͤr Kuͤnſte und Wiffenfibaiten, für elnen enchklo⸗ 
..  yäbifchen Unterricht der klalfiſden Literatur und des Alters 
- „same überbanpt, der In den. hähtsn-Ricfien zu geben if, mon 

bed vorzüglich auch Kupferwerke, Abdrüde yon Gemwmen, 
Münzen u. ſw. noͤthlg find, (auch wohl für einen Kurfas 
einer Excyklopaͤdle der Wiſſenſchaften, wie man ihn wenlg⸗ 

ſtens bie und da erfordert, umd. zu welchem noch einiger amdre 
Apparat erforderlich wäre ;) ein Unterricht In der Buͤcher⸗ 
kunde follte In den Bldl'othekezimmern felbft gegeben werden. 
.: . Außer den wichtigſten Werten muß die Bibliothek ein paar 
!gorzügliche gelehtte Zeitungen, bie lehrreichſten theoretiſchen 
.  "&öhrlften über Erjlehungs» und Schulweſen nnd die wichtige 
few Zeitſchelſten aus dem Geblet der Schulwifienfchaften hal 
tin, Zeltungen und Journale fonnen auch unter andern Eins 
wohnern, gegen einen Geldbeytrag zum Beſten der Schule, 
umlaufen. Die zwerte Abtheilung der Schulblbliothet if ei⸗ 
gentlich für die Schuͤler, zum Vorbereiten, MNachieſen und 
©. zum eignen häuslichen und. ſelbſtſtaͤndlgen Stubiren. Slie fod, 
dach dem Bf. enthalten 1) wiflenfhaftlihe und Sprachwerke, 
= fürdassigentliche gelehrte Otudlum. a) Werke des Geſchmack⸗ 
unmbd der Unterhaltung, wie fie ich für Gebildete und Bildunasid, 
ge ſchickt, jedoch mit ſtrenger Auswahl und Ruͤckſicht auf Uln⸗ 
| ſchuld und Meinhelr.des. Herzens und Der Einblidungstraft,. 
1” 
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Ste ſoll Daher (der Verf macht daraus eine eigene Nummer, 
odb es gleich mit der vorigen in Eins zufammanfälle) die Stel - 
le iiner ordentlichen dentſchen Leih⸗ und Lefebibliothek-wertzes. 
ten. Endlich ſoll fie auch eine Armenbibliothek euthalten, d. 
- de mebrere Exemplare von allen. Autoren yad Kompendien, 
n Die In der Schule gebraucht werden, und welche mittelloſen 
Schuͤlenn aus derſelben geliehen werden. . Dadutch mahe 
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naeh ma, monche Biker We den Saul⸗ eitiefäße” 
gen, bie fen aus Ruͤckſicht auf die Armuch eines Tee der 
Sschuͤler, unelngefähte bleibe n muͤßten. 


Der zweyte Abſchnitt dleſer Heinen Schrift beirifft die 
N en — für den auſchaullchen Llirs - 
 weenkcht. Fuͤr verlchledene Kuͤnſte, für. Naturbefchrefbung, 
Nature und Groͤßenlehre, Gewerbkunde u, f. w. find dürchs _ 
/ aus Werkzenge. Modelle, Nachblidungen oder natucliche Kor⸗ 
"ger, kurz ela Apparat noͤthig. F 
EMoch manche mößliche Bemerkungen: eilt dieſe Schetfe 
Abder die Mittel und Funds, aus weichen der Schulen wie} 
e hlenden Huͤlſemittel verſchaffe wetden Könnten, wean man. 
nur guten: Willen und Bettiebſamkeit hat, über die Art, wie; 
ESchhulbibliotheten — nad moͤglichſt ander gemacht 
werden Onnen, 
Eb. = 


u, |  Haushattngswiftenfänfe. | 


uxꝛerricht uͤber den Fiachsbau fir Vohmen, Mat 

ren und Schleſien. ‚Herausgegeben vor ber koͤnigl. 
5 dfomgmifch- patriotiſchen Gefellfchafe in Böhmen, 
= und in beren Bertage, im Jahre 1804. 386. Be 


Deöeet kurde, und-bedh deutliche Unterricht, 2 ©; 
" ebft einge Kupfertafel, wird ſuͤr Boͤbmen unentgeldlich aus· 
gichellt, fo auch an mande Drte im Ausiondr.. Wir haben 
— Zeit ber kelgen fo richtigen Unterricht In ſolcher ge⸗ 
aͤngten Kuͤrze geſehen; daher wir das Sanye,. ehe etwas. 
acczuziehen, als Auszug zu fefen, und naczuekmen-eiupfebs. 
len tonnen. Die dabeu befindliche Kupfertafel mrbält Üben 
ein‘ Haus mit einew Slachsdörre ob slaım (Bemeindes 
hackofen die Anficht, (den) Brundrif, und (die) Duxche.. 
3 ſchnitte von Seiten; auch dieſe Zeichnungen find deutibchſt 
extlaͤtet worden. Nut manche Pronincialisnen hätten wir 
| ogrwähfht, z.· B. ©. 7 Keitbane — ſt. Slache» 
2 de? unde.d., fo wie S. 8, 12 u.m. D. erziegein, ſt. 
— oder. — wie duch ©. 9. has lebte ie 
a ls 
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A. Rocher is Kynſt bie Zwer gabſtbaume ꝛc. a0 
ælamat ticeis vorlaami3 © 27, Brechlerin, ſt. Brecht 
rin; ©.23 Daͤtl ſt. chen. = 
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. ade: 3 as 0 SEE De 
. Die Kunft, die Zwergobſtbdume, und unter diefen " 
i befonders den Spalierbaum zu erziehen und zu bes - 
:: handeln, Ein ouf die Natur der Bäume und auf 
x Ipngjährige Erfahrung gegruͤndeter Unrerticht, von: 
A. Rochoe, Groß Gerichts. Aktuarius zu Soeſt. 
Mit einem Kupfer, Leipzig, im Induſtrie⸗ 
Komtoir. 1803. 47 2) 8.8 - i e 


op dem gehäuften: Auwelſuagen zur zweckmoͤßlgen Behand 
‚hang ber Opallerbaͤume, welche wir zelther theils In einzelm, 
N theſie in gıbßern, das Ganze'der Opfibaunzucht umfaſſenden 
Wir en erhalten haben, blieb nur noch das Verdlenſt uͤbelg, 
| die Sache auf altgemeine Srundfäge der Veactation —8 
Inſuͤhren, deren Kenntulß für dieſen inter⸗ſſauten Thell dee 
Gartenkunſt um fo wichtiger iſt, je weniger die mannichfalti 
gen Beränderungen, des Baumes durch Äußere und innere lie: 
achm, ja ſelbſt die verfchledenen Abſichten des Figenthimens 
deſondete Regeln zuaſſen, welche für jeden vorltegenden Kat 
Hintängliche Auskunſt geben; je wenlger demnach der Bapa⸗ 
æaraieher durch bloße Routine geleitet werben kana. A 
ec. muß bebanern, daß hierauf In der vorklegenden Ab⸗ 
Senbhuig durchaus Leine Ruͤckſicht geuomimen if; ob ma 
Alelch aach ber Ankuͤndigung hanpt'äcliik eine auf dle Matur 
degruͤndete WBehandiungsart des Gegenſtandes zu triarteik 
I: " Berechtigsivar. Vielmehr wird der Vf. durch eine ſehe auffallende 
| Anbekanntſchaſt mit den wichtiaften, in biefem Facht voriit: 
genden Beobachtungen und Erfahrungen ja bedentenden Irr⸗ 
>" Welse im den Vorſchtiften feldft verleimt. So wirr S. 
I > 37 Sehanptet::»Die.auf Daumen veredelten Pfirſchen Tin 
nen den Ihren nöchigen Schnitt beſſer vertragen, weil Mire 
| Wurgeln fiärker And. Es if eine laugſt bekanate Gabe, 

: Daß Zwelge und Wurzela in einem gegenfeitigen Berhätnie 
Sieben; daß demnach ſchwache Wurzeln einen faͤrkern Schnin 
clauben, ‚Indem bedurd.das Gleichgewicht zwiſchen Zwetgen 

and Marxeia hexgeſteit mind; ſtarze Moruia Hingegen. odes 
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Hauscholeungswiſſenſchaftf. 
dvburnach in ehe Unthaͤclgkelt nerfett werden, weiße ihre Zir⸗ 
$ ſtoͤrung und am Ende den Tod Des Baumes ſelbſt nah ſich 
siegt. Die Vertheilang und Auſhaltung des Saftes dın® 
| Hleine-and ſchwacht Ziorige , welche man zu diefem Zweck In 
moͤglichſter Menge bepbebält, und ein längerer Schnitt der 
„Barten Zweige And das einfache Mittel, dein zu frechem Ares 
be Eindalt zu hun. Cine genaue Erwägung diefer Regel 
wuͤtda auch der Behauptung vorgebeuget Haben, daß afle ſaſ⸗ 
= fen: Mefcenforten zum 'Opalire untauglich find: Rec. bat 
® Die: trefflichſten Boume der Art gefeben und‘ "OR gezogen, 
, mean nur das Geländer die gehörige Ausdehnung bat. on 


7 Wie wollen nun noch einige Ptoben der praktiſchen Bu 
| merkungen ausheben. Zu Spallerbäumen -des Kernobſtes 
taͤth der Berf. vorzugsweife diejenigen zu wählen, wi 
Ser Schule einen ſchwachen Trieb verratben. — 3 Er 
Sehr bedenklich. Der ſchwache Wuchs kann durch einen Feh⸗ 
led bey ber Weredlung, durch einen Inneren Schaden und’ der⸗ | 
— gleichen verurſacht ſedn. Sicherer iſt es, die zum Spalier 
beſtimmten Sorten auf Wildlinge zu Impfen, melde ans Kr 
en ſchwach wachſender Obſtſorten gezogen ſind: z. O. Pal - 
— rouge, Pigean ben Arpfrin, Verte-longue, Ber- — 
amors d’Es bey Bltnen. Der Verf. zieht die Sabelform, i 
eſche den Baum in zwey gleiche Theile et. alten Abriack - '- 
Artten des Spalicrzuges vor; und befchräntt’darauf feine Arts 
0 Melfangen. Das zum Grunde gelegte Kupfer it, wie wie  " 
ZT — sus Sicklers Odſtgaͤrtner B. 7. Taf. 4 eatſehut. 
W Den miitlern, faft ſenkrecht ſtehenden Zweite eine 
— © erhalten, weiche fie ia keinem gut gezogenen Spell 
basın ohne Nachtheil des Ganzen Haben dürffen.. Veberßaupt . 
ke es fich nicht billigen, wenn dee Verf. fih falt alekr. af ' 
- den ſeltenen Fall beſchraͤnkt, daß der Baum fo wachſen will, 
wie es ſeinem Erzieher geſaͤllt; ohne ch auf Die mansich ſaltigen 
. Weftrebungen eiaulaſſen, wodurch er ſelnen natuͤrlichen Wachs 
Kam anuniänen und der beſchrunkeẽn Lage. dee Gelaͤnders 
zu entweichen ſucht. Chem .fo wenig finden roir-eine poschmäfe 
ge Anzeige: ber Huͤlſemittel, dem geblideten Hann feine 
zu erhalten, und den verajteten zu verjuͤngen, — 
— Soyfyıh ſehr autzbare Vorſchrifeen gegeden hat. 








das Kahlwoerden der uhtern Thelle des Bauus zu — = 


‚ all der Verf. die — lang, die —— hinge⸗ 
| —— Squwlich wicd —— 
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"Bellen: ‘fo har man «in porsägliches ZJutrauen zu Ihnen 
und zu Ihren literarifchen Produkten. Ang diefen Gruͤn⸗ 
den ergeiff Rec. , der Abrigens mit dem Verf! in feiner Bere 


Deweiſe und Befätigungen beſtrittener und — = 
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Spltzners Baſchretb der Korbbienenzucht e. 207 
Anstebung Oifer Renel einen fig Bann zegen das Kabl⸗ 
werden ſchuͤen. NRathſamer iſt es, daß man bie obern ae | el 


‚ge, welche Ben Beſeden der Vegeiatlön zu Folge am Mä:fitem- 

treiben, Über den Ihtwächern Trieben zuruͤckſchneldet; In den 

untern Thellen Hingegen die ſtaͤrtſten Zweige vorzugsweiſe hope · 
behält, und dadurch den Daum gegen feine narlirlihe Niels 

gun zwinat, am .den umtern Theilen eben fo flat, ais an dem — 
ybern zu treiden. Die Abhaadlung ſchließt mit einer kurzen zn 
Anweifeng Über die Zucht der Duſch / und Poramidenbdume. 
"Aber auch bier wird der Geübte nur das (änäft Bekanmte und. ‘ 
‚der Anfänger zu wenig Beftirdigendes antceffen. ' . 
“ v 2 F - St, . — 


- 


"Ausfüßeliche cheoretiſch⸗ und praktiſche Veſchreibung / 
‚der, Korbbienenzucht, ihrer Dauer und ihres Nu- 

gens (‚) ohne Kuͤnſteley (,) nach ausgemachten 
Gründen der Naturlehre und langer eigener Erfah ⸗· 
tung 6) vor M. J. €, Spitzner, Veteran ber ers . 
ſten Oberlauſitz ſchen Bienengeſellſchaſt. Zweyte, 
ganz umgearbeitete, verbeſſerte und mit einem Rka. 
pfer vermehrte Ausgabe, Leipzig, bey Junius. | 
1803: 344 S. 8. 1 R. 8 8. | ze 
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Wene Männer, De frit einer bettaͤcht iſchen Relbe vo 


at 
den Ihrem Kieblingagefäsägfte Ad gersianlet, Celebrisht 
 Barin- haben , von dem literariſchen Egoismus frey id, 


A = 


und nicht eigenfinnig wider ihre Weberjeugung einmal bes 


: "Banptete Saͤbe vrrtheldigen, noch am Abende ihres Les 
u — als Schriftſteller auftreten, und eine Ihrer fru⸗ 


n Schriften verändert und verbeſſert den Publikum mit⸗ 


‘ 


binbnna Reht, uud ihn nicht einmal perſoͤnlich kennt, mit 
“vieler Begierde die vor ibm Ilegende Schrift, verſprach ſich 
darch dieſelbe Lektüre eine angenehme Untschaltung, und hoffe 


te menie, wenigſtens wit allgentein Sefannte Wemertungen, 
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208HGaushaltuugevuſfenſcheft. 
Waßt heiten zaber mad zuruͤckgeneramtne Melau⸗ngen, und 
2° desunach’mahre. Verbeſſerungen darin zu, finden; und er muß 
bekennen, daß er in-feiner Sıwartang, fo viel als die Borb, 


Eu . „ bienensuchtbetrifft, nicht getaͤuſcht seorben iſt; denn Xlog- 


bbeutenzucht. lehtt der Verf, ger nicht: mithla haben wis In. 
‚biefer Schrift auch ſuͤrs Allgemeine dieruͤber nichts zu erwor⸗ 
‚ten, undwollen biefen letzten Iinzerriche immet gern in Kien; s 
ater. Auflage Sundamentals Bienenpflege , ie Bio 
4... .nendateg-jiiepten Ayflage,.eis.aud iu deffelben Vollfom |; 
"menfden- feiner Bienenzadzs sen ‚Auflage. nebſt des Aue 


Be | gerkaſtenpflege, ſuches. — = — re 
7,777 9 verſchiebenen Stuͤcken naͤhert ſich mun der Verf. in 


N der Schrift ſeibſt feinen ehemaligen Gegnetn, und bat Man⸗ 


chee aufgegeben, das er in der erſten Auflage als sumerläfs 
fig gewiß auszab, und aus. langer Erkabrung willen. : 
joe Es macht ihm Daher Ehre, daß er ſich Im hahen Me 
7 ge nicht ſchaͤmte zir wjederrufen, wo er ftete Und fo. 
- . Yböffen wir auch ferner um ſo mer, daß er bey lngermAe 
7 ben, und bey fortgefegten Unterfuchungen, tn manchem. 
9 Yebrigen feine Meinung, die er ſetzt mie Waͤrme vertheidigt, 
„abändern wird; Dean wir muͤſſen offenherzig geſtehen, dag 
J wir immer noch Vieles nicht billigen fönnen. 3. B. daß die 
kleinen Drohnen, nad) ©. 63, Mißgeburten ſeyn ſollen, 
‚und daß eg, keine Drobnenmuͤtter unter den Arbeligbie⸗ 
nen gaͤbe; ſondern dieſe, nah ©: 55 geſchlechtslos ſeyen 
— u. d. 1. Dagegen konnen wir wleder Darin‘ dem Verf. ums 
[ fern Beyfall nicht, verſagen, daB tr Buͤbnern, Riom, und’ 


e i ‚ , Yanpere.nrehr, die von Ihm in Melgungen abweichen, .B 


maner behandelt, und nit In ber flarken Sprache mit ie 
> "ren redet, in welcher man ſha ehedem manchmial reden hoͤrte. 
Den Beſttzern ben erſten Auflage zu Gefallen wol -_ 
wir das, was Indfefer aten abgeändert, oder hinzugefügt more . 


* 


er ‚beit iſt, kuͤrilich anzeigen. Wonn in der erſten Auflage ker. . 


* 


Verf. den Drohnen das Maͤnnerrecht abſprach: jo läßt 

er ihnen hingegen in der neuen Getechtigkeit wiederiahren _ 
‚und erkläcer fie für Maͤnnchen⸗ der Mutter. Ueber die _ 
— ſelſſt giebt er durch eigene Beohachtung, eine. | 

naͤbere Beſtaͤtigung an, die denen, welche ſich vom Be⸗ 

ſcchraͤnkungsſyſtem ‚begeifteen ließen. z. B. einem Vogt, 

NVLuxkas und Matuſchka, nicht, gefallen werden. Dr ige 
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07. "Anfehung der Begatiungsart bleibt er. [einer alten Theorie 
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erw petzen, nnd wider AS dar Niknnihtn auf 
- n ſetzen, Blefes aber feinen Begau und 


—— ſi ir wollen daräder weiter nicht mit 
Im Reiten; kban⸗n aber wide a deß wie den Lege⸗ 


s uhllen jcdoch dier uufere Bedenklicht:iten, der Meit⸗ 
a wegen, verichweigen. ben fe wenig tünnen wie 


. 


1 dider allen deutſchen Blenenfreuaden mis Er⸗ 
2 nr ser Matuſchkas Einwärfe —— er 


8 Basıinn antworten laſſen, Ca. ſ. Kiems 5 


daten Herr Spitzner ehemals fo ſehr zweiſeite, ermickn 
er und merken mar Diefes an, daß wie uns ſehr onnbern, 
"u Herr S. nach ©. as die Definung, In weicher nah Ps 
Mn und Häbers Beobochtanug das männliche Glied Reden. 
un. unter dern Otachel der Mutter geſucht dar, da 

fie äber demſelben, nah Hhñbers Methede, der die 
Bader wie Dre Verf. in ihrer ſitzenden oder fliegen. 


sta fachen ſollen. Geſetzt, « Hüber 
aöfeitte, 6A e Hr. Vober ober 


5 Kr. Spitzner ehemals auch die Wulſt, am 
des Stachele , unten flatt oben, n. sches und‘ 
er weichte men nun in Riems Slonomifchen _ 
im 6. St. oder In deſſelben Voll **— 
Dienenzucht, ©. XXVL f. berichtigt,, arte bes 
daſcibſt, ia Tab. IX. Fig. 3. AmbB | 
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auslaffen, and in Das anf iben ſatzende Maͤnn⸗ 
nicht ande gugfeid (üs Bew Degattungelanai halten . 
‚0 me anf die uͤbrigen Grreielsteiten des Wert. mic Goͤbern . 
| \ fees 84 Beobachtungen, F— ein ı und len \ 


ader neue Samımlang 1803, ta ı. Lieft. O. 240+ \ 
20) wodurch zualeſch Die Eriſtenz des Herrn Ghberis, 


alt 
den, fonbern In einer auf dem Kücken liegenden Rage 


ausmachen, 
m Groebem nm J leichter gegen einander aufı - 


Nuetee ſed, altane fie. mit den andern Dienen ans, were: 


ER 


Orteet, der Rorbblenmnpeit uc. von Epigue. “on J 


"sollen an den Koͤrben und YUntesfägen, hät-wn 4. ZoH La 
amgegebens aber. es find dieſs ueflzeitig allzudick, und cs 
Ab bierbey gewiß eben fo undkonomiſch, mit dein Brake uau 


wr 
! 
“>. 
= 


. 


aro  :, Manspaltungeeifdufhalt. . ... \:. © 
fie-fdrziheniten, jedoch auch bier ſo, daßeſte von Den ink 
‚gebienen,. geeihfam mit Gewalt fortgeriſſen wicbes« 


haften wir unberuͤhrt. Reqht It oh ihin, daß er den Könke- 
innen d. 1. Mutterbienen alcht mehe Has Kegen Ob 


robneneyer abipricht. Bey ſeinen Koͤrben aber baten ee 







"me Abähdrrung getroffen; denn er laͤßt ſie, nah S. 91, 


lichteand verfettigen, und fie cnthalten 10 Z0f — 
te; in der Mitte iſt das Flugloch. Die vunden find: nei 


‚©. 94, 30 Zoll hoch amd unten eben fo breit. Die & 





gegangen, als man Mit dem hᷣolze bierin- bey. Alotztieuten 


werfährt, Da Herr Spitzner in. dır Drucfeblerlifte ih . 


non diefer 4 zolligen Dicke angeführt Hat: fo kann mpa sB 
Im Ernie ſo verkehen. . Wir halten.indeh 1 3;ollige Dicke fuͤr 
 Bintänglich Daß ein jeder. Korb din befonderes Stand 


. Bett bekommt, hatte der Verf, fa ber vürigen Auflage nich 
. empfohlen 5 'emmpfirhlt folches aber in ber gegenwärtigen. Auch 
labt nad demſeiben die Koͤniginn nicht mehr verſchiede⸗ 


„N 


4 


er meinen tiem , behauptet und ſeſbſt won dein Berfs ſich 


ne Jahre, fondern nur, nach Si ı70, fo lang, als Ihre 
beftimmte Eyerlage Dauert, wenn diefe zu Ende (fi — 
weiches bald-fräber, bald ſpaͤrer geſchieht — daun sche 


ſlie ab und ſirbt; ihre Kiader abet erbräten ſich eine audetez 
welches endlih Anlaß zum Schwaͤrmen giebt?“ Dieſes 


üetztere hat auch ber nach dem. Verf. naͤchſte Veteran der pfa 
ʒiſchen ſchleſiſchen und fächfifüben Dienemminthe; ne 






fen sidesfpreihen laſſer. Wir:frenı uns daher um ſo m 


Daß er ſich bierih mit diefem - iewschl Fillfbineidend 


— vereiniget hat: Jedoch kann ſich Kee. nicheiserimnestf 
def die Bienen, mac SG. 59. eine utter, deren Eyerla g; 
a. ; derfloßen ſollten. Banım verſtoßen ſle nich 





erbafte. Mütter, 3: ale naht: ODrobneneyer Isgen de 
Behalten. Ri dieſo nicht. oft widre umfera Miller, wenn mot 





Absen, auch felhß bey dem Mängel an: Stoffe, Hz me bua 


mals Wyer und kleine Maden zulegens Ra S. 22U gay 
Honig die beſte Fuͤtterüng fut die Bienen, und 3 Pius Zorn 


cker ernähren: fie nicht Jämser ala md: PinHonig, .. Miſcht man 
denn aber nicht 14. Pf. Honig zuiz Mf. Bnder, Cau den Zen 


tan, wenn Honigmanael if,) der and Malzſafft, bimze; 
— ale — —————— im Sroſßen Cm . — 
— — | 
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Srißners Beſtlgelbung der Korbblenenzucht ee.arx 
e rbbieganzycht Anh. 3, ©. 181 154 usd die Xxiem- 
| —— EiRen — ‚die Zugabe zu des legtern Bis -, 
‚Nönvater 2 Aufl.) dag che tun? In Thüringen ſagt 
Won: 100 Sidcke ernaͤhrten einen Wann, weldeg der Bf. 
zit gewiſſer. Einichrämfung zugeſtebt, pol kan Gewinnſt 
noch deſtimmter anglebt, daß In einer guten Gezend ein 
| Blenenſt V nach Abzug der' Koſten, auf wa Procente ju 
| Bauen Tv Das Rapitel; vom Honigthaue, Bar er weg ⸗ 
h gelaſſen. Noch merken wir an, dab der Verf. die Hiagas \ 
‚ Häbinhenzticht and Allserheine Bienenſtaͤnde, "nid, 
wie ebemals, gänzlich verworfen hat.— 
3. Auffle'den am Ende der Schrift angejeigten Drruckfeb⸗ 
"ern haben wie nur noch wenige gefunden, die jeden. Leſer : a 
ſeſbſt zu verbeſſern wiſſen wird. Doc fommen S. 93 8. a1, 
Ye Woste: ich. babe feit 12 Jahren meinen. Koͤrben ir, 
wiederum &. 97 8, 18 vor. Den 25 und 27, &. 245. 3. ; 
28 hätte der Monat follen. angezeigt vostden ; aid bie 3 Kids 
pfertafeln folten numerirt fen. re i 


Man ſiehet aus allem, daß fih Ar. Paſtor Spitzner 
dor feinem Ende noch vertraͤglich und ſehr brav mit feinen Ged⸗ 
netn ausgeglichen hats; daher iſt fuͤr deutſche Schriftſteller 
nar vom Ha. Schulmeiſter Kukas zu wuͤnſchen uͤbrig, daß 
erein Beyſpiel hleran nehmen, und dem Hertn Prediger nakhı 
abmen möges ja Bir rufen Ihm mit Wärme zu: gebe bin 
pnd ibue desgleichen. — — 
ae ee ve oz ad ö Va = u 


hin.n. ; 7 F J RR: 
Beanz Anton von Reſch über bie beften und wohl⸗ 
ſeiiſten -teucheftoffe und vorcheithafteften Bewin⸗ 
nungsarten derſelben. Erfurt, bey Kayſer. 1808: ı ' 
Mare ı Se en 


Dieſe, ohne bie Dedikatlon u. Vortede, zwey Bogen hat ' 

ende Sthrift wurde durch eine Preisfrage der Kandesverbiffes 

mogs⸗ Deputation zu Afchaffenburg veranlaßt. Die Frage 

ber? XDelches find die beflen Surrogate ſtatt der Ä 
euchtſpaͤne (br ven Landmann auf dem Speffart? - 
; "and öle gegenwaͤrtige Schrift erblelt das Acceffit.. Der ſchaͤtz⸗ 

Iarfte Theil derſelbden find a Erfahrungen des Verf. 
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. bber den Orttäg verfhledeher Sewaͤchſe In Rückact dig de 
aus zu gewinnenden Deis uud uͤher die Oyarfamteie verſchie⸗ 


| 3 dener Oele beym Verbrennen. : Cine am Ende beygefuͤgt⸗ Ta 
* "Delle giebt elne Ueberſicht, wie lange x Pfund von verſchkede⸗ 

2.7, em Arten Del dreunr, und wie hoch ungefaͤhr "der jäpstige Fi 
0 Aufwand dafür zu eechnen iR. in — 


m zeigen ber Kurf. Soͤchſiſchen Seipzigerstonemiigen . . 
0.25, Gocletät von bee Öftermeffe bes Jahres 1801. .: 
7,7 Mi Rusfen. — Won der Michaelis M. 1goR.n 

0.27 Mit Kupfen, Dresden, ber Gerlach. 1801. 8. 

>... {Ne Anzeigen von der Oſtermeſſe find Seurräelie im ber Mer 

A > eenfion Der erſten Lieferung der Meufortgefegten Semmlung 
vermiſchter bkonem. Schriften von Hn. Riem aufs Jaht got. 
de „= Die Anzelgen von der Wicharlismelfe Gaben die gewähnlide  ; 
\ Einrichtung, Wir zeicheen zuvoͤrderſt ans den Aöhandiungen,, 
welche bey der Gocietät elngeſondt nnd den ı Oft. 1801 bp -, 

220 "bee feipäiger Provinzlalverfommiung jum Vottrage getommen ,* 

2,5527 find, bie und da etwas Mierkwärdiges aus. — Der Bruce | 
N Wwechſel wird vom Hrn. Prof. Weber für ela gutes Mittel as 

277", Kalten dem Uhlraute zuvorzukommen. Nach tem Rathe bee - 

— Engländer fol man nicht viele Jahre nacheinauder auf dem 
.AIcgker ſoiche Srlichte bauen, die nur Lünne und gerade im Die - 
= 727 Höpe ſtehen; fondern mit Hai Fruͤchten abwechſela, die -" 
ee bas Erdreich bedecken, ader durch Hfteres Schaden uns Auf⸗ 
7" Iodlern,dag Unfeaut ‚erfliden, als Ethſen, Widen, Kraus, 
RMoͤben, Tobad ıc., Mac; diefer Regei wählen’ fle folgenden 
- Beuchtöcchfet: Kobl und Röbenfruͤchte fürs Vieh, Hälfens 
a fruͤchte, Hafer oder Gerſte, Klee, Walzen. Diefer Frucht⸗ 
“7 Wedhfel wuͤrde auch dein drutſchen Landivirche um mwanderiep 
angeführten Urſachen willen, vortheilhaft feyn.. — Won 
7 ler neuen Art Diemen. oder Beimengeräfle für Gteoß, Klee⸗ 
> 27 deu aber Getreide, die nicht fo koſtbar if, als die’ vom Seh. 
Schnbart von Kleefeld und dem Obergamtmann Holjha. 
"fen. — Zweytens ans den, don der Wittenberger Drovine - ' 
“ + elalverfammlung, uͤberſchickten Verhandlungen, merken nie 
Folgendes an. Demetkungen über die Witrerung und Ihremg_ ' 
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— nachtheiligen Einfluß auf den Ackerbau 1800 bie 1301 vo _ 
 Seraoge vom Holſteia⸗Veck, worin beſondets gezeizt wire, 
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abchig 76 fps lt. dem Buster In Winter’ cogeimäßig und | 
hatlam anzugehen, damit mon bey ſolchen Wintern, wie der 
—* ——8 gr Bi 
tet, n 508 
en Öhrern olles Otrob >} Deal fänelden, um das Ä 
‚bunte zu Imreıen, welches Rek. in feiner Bleinen Wirthſchaft 
ua (ehe ohglich gefunden dar. Es wird dadurch viel Stroh 
part, weil das Vich aicht fo viel in den Miſt ziehen kann, 
, 46 wenn es camb umd ungefchnitten verfuttert. wird. — | 
r Kr 19m Ger Bau der Hrinen Gerſte am beten ihun, wenn - 
mu hp ———— Acer völlig zur Daat Sihehe und md 2 
| zn niet chen als bey mehr zu boffenden Megen ſaͤet, bie . 
Gaat etawalpet , und wenn des Land von Megen feßgelchla⸗ _ 
en worden, es alt der Etee luftet. — Da indem Jah⸗ 
1900 zur Zeit der Erndte tegnicht Wetter war, weſches 
im ferken Serslunft ſehr erſchwert Bar: fo wird die Klap⸗ 
weveriſche Methode, den Klee in Haufen durch bie Saͤhrung 
ma Eatiuudung zu tedckne⸗n, jebt empfohten, DIE maa aach 
eier Methode deu Klee traten machen fane, den man nl . '- _\ 
ta tignigten elten auf dem Belde verfanien feben wu. — .. _ a 
Werichläge zu Defefl!gungder Obſthaͤume. Man fol einen etwa 
ðlertel langen Pfahl beym Pflanzen des Baums, indie feſte 
Erde einereiben, daß er etwa⸗ Zoll über dir Wurzel am Stamme 
des Baums die ia Hoͤe reicht. Alsdann foll man gleich — 
VWarzel Baum und Pfohl mit einer Weide ſeſtbiaden, die Wur = 
eln male Waffer recht elnfchlemmen, und enblich mitder En A 
derſenen Erde das Lod, völlig zuwerfen und die Erde etwos an⸗ 
weten. Die kurzen Pfaͤhle kommen auf dieſe Art mit unter 
We Erde med die Wurzeln bleiben völlig In Mube, welches 
I9 langen Pfaͤhlen mict fo gut zu erreichen if; der Baum 
„wird nicht vom Piahle be'hädigt, und kaun dadurch am Wahl -  \ 
thume steht aehludert werden. Dieſe Methede wird von dem — 
Barın Hofgaͤrtuer Seldel unter gewiſſen Einſchraͤnkungen 9w- | 
glget: — Feruere Verſuche die Winterpferdehaate u 
- Shen Fabtifkaten anzuwenden. — Ueber die tänflitdhe Die - 
wenfhtterung durch einen mohlfellen Honigſurrogat, in Falten 
nad rogulafın Sommern, adwmiih. dur Gprep aus kei 
werdenen Holibirnes. — Alerieyg Borfpläge zur Werbeffes — 
ng der doͤlzer nen Maas. Kaſtchen von der Eptiſtſchen ßẽke·ee 
. — Benusuny des Schlammes auf Alaunwetken, 
am — ah Eardı au bereiten. Ki Zu 
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Theogonie. Unterſuchungen itber den Urfprung der h 
„Religion des. Alterthums von Kl D. Süllmanın, , 
Prof. z. Frankf. a. d. Oder. Berlin, Reaifhue 
buchhandiung. 1804. 302 S. 8. . 88. 
— Fr: SE Tr an u ER je 
Her gelehrta Berf. geht von den Graſatzen aus, daß bie 
:  Vebereinfiimmung aller tuftivieren Wolker des Auuerthums dir 
Anfesung der Grundlage Ihres mythiſch· religloſen Oyftınnd 
zu genau fey, ſo wie die Einheit und Haltung in den Hauptz 
thellen zu groß, ats daß ſich annehmen Hehe, die Gottheiten, . 
Dogmen, Gebraͤuche und Symbole, welche zuſaͤmmen den 
Stundfoffires Sanzen ausmachen, woͤren in verſchledenen 
Gegenden einzein und'von einander unabhängig entilanden, 
. wovon dei Grund’ im der Natur des Menſchen liege „ welge 
\ unter gleichen Umſtaͤnden uͤberall daranf führe: ein allgemelz 
ner Austanfch wäre mit der Zeit vorgegangen, und das Bank 
ge doher welter nichts, als ein Aagregat' verſchiedenartiger 
2 Eänftlich aufammengefügter Theſle. Seiner Meinung nach 
haben vleimehr Die Grundzuͤge des Syſtems, der weſentliche 
Theil deſſelben, aleichſam die Kardinalmythen, woran ih, 
alle Nationalvorſtelluägen uad Lokalnıyihen mitteldar oder 
unmlttelbat antelheten, unverkennbar einen poſitiven und 
einmaligen hiſtoriſchen Urſprung. Die Geſchichte des 
Urſprungs der pofitiven Netigion ſey zugleich Geſchichte der 
aͤlteſten bürgerlichen Verfaſſung, ja überhaupt aͤlteſte Geſchich⸗ 
te des Menſchengeſchlechts. So ſparſam und leiſe Die Winke 
‚der fräheften Urkunden zar Loͤſung der Raͤthſel des doͤchſten 
Alterthume auch wären : fd ergebe ſich doc aus eintt forgs 
Fältigen Vergleichung derſelben das einfache, der menſchlichen 
Natur am meiften anaemefiene Nefultat, daß Die erſte Ver⸗ 
anleffung der Begtiffe vom hoͤhern Weſen unter din Urvoͤl— 
ern In der Tliederlaffung einer gebildeten “errentas 
ſte unter einem ganz roben Volcke liege. Theokratie, 
Staat In der Kitche, ſey die buͤrgerliche Urverfsſſung, Vor⸗ 
deraſten die Wliege der fruͤheſtes Kultur und Schreidkunſtz 
ſo wie die Geneſis die ſcuͤheſte Sammlung hiſtoriſch mpeg 
ſcher' Aufſaͤtze, welche Die. aͤtteſten ſchriſtlichen Uekunden des 
Menſchengeſchlechts enthalte, aiſo auch als Quelle der as 
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| ——— für den hiſtoriſchen Urſprung der Rellgien 
mit denutzt werden muͤſſe. Vor der wunderbaren Ankunft 
uðberlagner Fremdlinge, deren Nachkommen zur Prieſter / und 
aderrenkaſte murden, fen Leine poſitive Religion vorhanden 
J zgeweſen; denn fo ſehr auch eine motaliſche Religlon Beduͤrfe 
' af der Menſchen heiſſen muͤſſe, fo wenig ſey es eine pofitive 
‚un hiſtoriſch mythiſche Religivn. Nur aus dieſer Entſtrhuge⸗ 
art der poſitiven DMeliglon ſey die In alten und menen Zeiten. 
fo allgemeine Innige Verbindung deifelben mis dem Staate 
witllig und imgezwungen erklaͤrbar. In den fruͤheſten Zeiten’ 
woͤren Staat und Reliqion, Prieſtet und Oberherten aͤberall 
Eins geweſen, wie noch jetzt im Kirchenſtaate und In Tibet. 
«Darauf wären bier früher, dort ſpaͤtet jene michtigen Revolu⸗ 
tionen entſtanden, wodurch ſich neben. ber Prieſtermacht eine 
beſonders Fuͤrſtenmacht blldetes eſne Veraͤudernnq, dia lu 
den ſrheſten Mothen von jubllirten Drieftern als Urſprung 
des Boͤſen dargaflefit werde, und von welcher ſich in der ei⸗ 
gentlichen Geſchlchte noch Spuren faͤnden, wie z. B an dem 
.bebraͤiſchen Hoheapeieſter, dem muhamedaniſchen Chaliſen und 
di japaniſchen Dayro. — Nachdbem ſich der: Verf. auf 
| hdieſe Scharffinnige Welfe ben Weg zu einer durdaus hiſtori⸗ 
‚fen Erflaͤrung des Urſprungs der pofitiven Meligion gebahmt 
Bap, Melle er die älteften Thatſachen, welche dem Religlons⸗ 
uud Mothenſoſteme zur Grundlage gedient haben, in ſolgen⸗ 
der Geſchichte auf. »In einer fruchtbaren Geaend Vorder⸗ 
vaſiens hatte ſich eiaſt ein uͤberlegener fremder Stamm nis _ 
adergelaſſen, der im Vergleichung mit den vorgefundenen wil⸗ 
uden Urbewehnern einige. Kultur beſaß, und ſich dutch ebfewe 
Fotmen untetſchleb. Da ſich Die Utbewohner nicht verſtel⸗ 
vlen fonaten, daß elne To ausgezeichnete. Gattnuug auf der Er⸗ 
">de entſtanden ſeyn koͤnne: fo gewann die Meinung Eingang: - . 
‘»dle Fremden fepen vom Himmel herab geſtiegen; es ſeyen 
-shöhere Weſen. Ehrfurcht und Unterwuͤrſiakeit won Selten 
des unwillernden Urvolks, Anmaaßung und Heerſchaſt von 





‚»&titen der Anfiedler, waren die natürlichen Folgen dev Kul⸗ 1, 


vtut verſchiedenheit· . Die Kolonie Diefer. Fremblinge beſtand 
‚si maroͤßtentheils aus: Muͤngern. Daher hielten:fich die nenen \ 
„ 2 Dbschelren &tlabinsen aus dem Volle, und jeugten Klu⸗ 
pdar mit denſelben, woraus fich eine mittlere Kaſte zu bilden 
e vaufing. Der Herrenſtamm ebgnete ſich gewiſſe Gtundſtaͤcke 
xeigeath uͤmlich zu, rauf denen er Getraide⸗ und Woindau 
a Sein aeh wiegchtunt hair a 2 
— iR 4 — e. 
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5 ut Ale mibern Eeſengeithe de 
wohnen; * deyden edlern Ftuͤchte aber ſollte RA, tica⸗ 
augen Wethaten su Foige, Diewand wagen. Einf martum . 
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dle Acınbtezeit von dem mir ein Daun aus der 

nRofe In Geſeſchaft afurs glings und: eines Maͤbceas 
„war gleicher Herkunft als Wächter des Getreide: und Mein 
»feldes angefirli. Luͤſtern nad den anvertratsten Fruͤchteu, 
mwrrführte der Wachter ſeine jungen Geſellſchafter in fein 


‚aberräger tifches: Vorboben einzugeben, gemeinſchaftlich einem 


vTheit der Foßlichen Brädbte zu. antwenden , und Geimild au⸗ 
auen, — ' Den bepben jungen Leuten — ec, einen 


der Fruͤchte auf Die Seite zu ſchaſſen. ach dem 080 
nregenden Genuſſe der Weinttauben fühlen fie gr —* 2 
. nbe, deren Befriedigung fie näber an einander Infpfte. Bis 


»vetbanden fich auf immer, legten eine Kleine Rolonte on, 


‚mb beſtimmten nad dem Beyſpiele ber Herren, ihrer ads 


nterlichen Ahnen, einen Theil des Getreides zur Ausiant, and 


ndieremtpa-ndeten Heben zum Anpflanzen. Aber der Neid 


- des vormaligen Wächters, den fe von ber Bente ausge⸗ 


N 


vy»ſchloſſen hatten, werfolgte die jungen Koloniſten. 


Entfibtef- 
ofen, fein Recht der Teilnahme geltend zu machen, uͤber ſiel 


u — a Das Keolouiitenpasr ‚hatte «ia u. von ® 


.. bie balt zu kleinen von deu — — —* 


heilnahme an deren koͤſtlichen Früchten, Br weile 
‚durch den gänfligen Erfolg allzn verfähreriih war, um * 





ng der Ehrfurcht genen die Herrenkaſte, 


wmin kurzer Zeit aachgeahmt zu werben, Dos Dewußtſeyn 
aedlern Abenuft von. wäterliher Seite erwadkte In’ den Bin 


‚dern ber mirtleen Kaſte, uud eben demit das Trachtes nach 


:Bleichhelt bes Dtandes, der Defigungen und NAegte mit 


den ſtotzen Gebletern. Mit der Gklauento des hrittem 


Brandes nicht laͤnger zufrieden, und des Zuſtaudes der Ab⸗ 
nhängigkelt überbräßia,, etlaubten fi niimälich Die. Meiſten 
aus der mittlern Kaſte Sewaltthärigkeiten gegen: die ohren; ; 


‚ maufgewtegelt von den Müttern ‚‚bemächtigten fie- ſich elines 
oTheils vor den vorbehaltenen 


ſdetes und pflanjten ; erfanden Seffene Werkzenge 
Btifter yon 


Fruͤchten en \ 
ntralde« und Weinbau, nnd. wurden 









‘ 
een Chili 8— 


Ber fie räuberifh; ward.aber fo machbrhdtiih empfangen, daß 
: ser im Kampf mit den jungen Kolonien das Leben — 





»Otaaten anwuchſen. Al aube an die Umweniege 
naeen bes Prieer⸗ F —— —— 7 
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war, mußten fa dem ungleiden 


Y“ uepiben., a 
| — wolſchen gemachlien, Dar heilige Traͤghelt ver⸗ 


Aleiten Deopoten, und abgehärteten, am PBeepbeit und - 


⸗Figenthum tampfenden Blännern, die letztern entſchleden 


andie Oberhand gewinnen. Die höhere Kaſte ward auf das 


, wSeiiertbum eingeſchraͤnkt; Beier ader unverändert den ſtol⸗ 


'hpemumb-Serrfähfäkhtigen Charakter, uud vrrerbie die Riagen 
'nüber den Verluſt dex Aleinbereigaft anf die Biadkommen. 


.. »Uns ber gioepten oder miltiern Kafte ward eim Krieger» und 


nSrerehftand. ech geraumer Zeit entſtaud durch das Aude . 


‚treten ber Bthffe diefer Begend eine grofſe Ueberſchwemmung; 
vein Uafal, den die gedrängtens Peleſter mir jenen Srripörums . 


nam in Betbindang braten; und als görtliche Weftrafung 
‘oder Ruchloſtakelt vorfkrllsen. Einige Sowohl von Ihnen ats 


wor ber mittirtn Kaſte Mächteten auf Kahnen, and wurden 


in andere Segenden geführt, "wo fie ſich anbaneten, und das 
»Autenkenan jene Borfälle auf die Nachkommen fertpflangs 
"a Welter pin nerbrefteten Mb diefe Bagen durch Role 
'aalen in die mellten morgenländiſchen, und in viele abends 
bldadiſche Provinzen.e Aus diefen alteſten Thatſachen Ber 


. Beßſs ichte erklaͤrt Hr. H. alsdaun ſowohl die Myrhologle der 


Maten, der Griechen und Römer in fieben aupifäben, olß 
ah am ade den Thieekreis Vom der Erklärung ſeldſt 
Wird Nee. hernach noch einige Proben geben; quvor aber fels 


me Meinuug über das Ganze jagen, wovon er bis jehr dem - 


eſer einen Ueberblick au neben geſucht Bat. — Es bat gag 


Wen Zweifel, daB die biſtoriſche E:iäenng der alten Mo⸗ 


Meiegle won dieſer Selte verſacht, originell FR, und daß der 


Vetf. dabey einen Scharffiun, eine Selchrfamkeit nad eine 


"Nadiire Kombinationsaebe angemandt. het, die micht aenug 


ruͤhmt werden kann, aud Immer achttinas werth bleiben sich, 


Atela die Ovpotheſe ſelbſt, weiche Hr. H. zum Grunde legt, 
hüreſte um fo mehr dem Zweifel ausgeſezt ſeys, je einfeltiger 


| 


= 
Fu 


fe iſt, und je wenlaer Spieiraum fie dem räfonnirenden Er⸗ 
‚Äntungsgeike des Menſchen übrig laͤßt. Oie iſt alröingg 
Wkerifch ibalſch; aber nicht fo fehe vſod ologiſch und mora⸗ 
"Wa; Re Haß ſich auch ſehr gut durch eftızeine Partien dee 
Wyhologie hindnrchfuͤhren, wie eo bist wirki geſch hen iſt; 
uder nicht wohl ohne Zwang durch alle. Indeſſes auch auge⸗ 
wiithen; daß Per Urfprung der alten poſttiven Religion uad 


bologle dur chaus roin diſtoriſch/ waͤte:, fo dllebe 26 doch 


Kol ſmer zweiſtihaft, — noch die Rn | 
wi 7 u 05 nr s 
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© Heraus. belvgen Kanten? Wir mußten henıfa meh In Celıka u. 
efehn, ganz ſalſche zu ergreifen, je mehr fle mit einer herrich⸗ 


— , fuͤchtigen Hrirtzerpolitit in Werbinduerg geſtanden haͤtten, bie 


ine duthentiſche Korepflamzung (on. verhladert hoden wilde 
Aber warum ſollte det menſchliche Geiſt nicht ebem To gut mans 
,qhe Faͤden zu ‚fehner Religlon und Mytbologie räfonnirend auge 
0, gefaoiman' haben, und warum ſollte es nicht eban fo gut.pbls 
loſephirende Mythen grben, ‚die aus der Dettachtung der Na⸗ 
Aur der Dinge und des Menfchen entflanden wären? Der Phi⸗ 
Voſoph wird immer eher. aunehmen, daß die fruͤheſte R/liglon 
nd Mothologie eia Naturprodukt ſey, wopdn ebenfalls hie 
Aichtbarſten Spuren in der älteften Geſchichte der Religian 
- Megen, und daß dle hiſtoriſche Darftelung derſelben als That⸗ 
“Sache groͤßtentbeils eine Sieh ſomboliſche Form ſey, welche die 
Kindheit des menſchlichen Geiſtes wählen wuͤſſe, weil eine 
abſtrakte Darſtellung nach auflır feiner Sphäre lag. Defien 
nngeachtet duͤrfen aber werkliche Thatſachen aus der alten fee 
Ugion und Mytholoqie nicht ausgeſchloſſen werden; deun es 
iſt ſehr — daß wenn bie aͤlteſte Religion und Motho⸗ 
logie ‚worzügli von der Matur und dem Menſchen Tausgegaue 
gen ift, auch Thatfachen, die in der Natur und mit dem Wiens 


a a :fchen vorgiengen mit in dieſelbe eingeflochten worden find. 


‚Daher dürfte es moch immer waheſchelnlich bleiben , daß pbys 
ſiſche, an thropologhſche und hiſtot iſche Mythen zufammen dem 
Dauptſtoff zur oltru Mothoiogle aelläfert hätten, tie man 
„bis jetzt qugenommen hat. Ueberhaupt dürfte aber, der U⸗⸗ 
ſprung der Religion zuverlaͤßiger anf dem pfpcholngifhen als 
‚biftorifchen Wegr aufgefücht werden Können. Es gieht eigen 
zaligemeinen Menſchencharakter, der ſich auch allgemein anf 
eine aͤhnlicht Welle äußere, und aur durch Klima, Lebensart 


2 smefeio. verfchleihn mebifcher wird, . Daher dir Aehulidteit 


der Religlonen und, Mothologien unter ben verſchiedenſten umd 
‚entlegenften Natſonen, die nie mis einander. in Verbindung 
ſtanden, bry‘ denen alſe auch feine hiſtoriſche Fortpflanzung 
——— werden kann. In fe fern aber jede entſtehende 
Rellglon ia Verbindung mit religioͤſen Gebraͤuchen tritt, wird 
ſie ſchon eben dadurch poſitiv, und en. Prieſterotden, iſt erſt 
die Folge vom dieln a Gebraͤuchen, deren Depoſitaͤrs die Prie⸗ 
ſter werden... Mit ihnen entſtehen zwas erſt die Orakel. und 
cOffenbarungen; alleis dieſe find auch ſchon fruͤher da als Ochtlſe, 
welche In der Folge bloß Dazu dient, fie ſchriftlich fortzupfioms 
aien. Mas, eudlich Die Gegend betrifft, wo ‚die Wiege ae 
— | au ——— ri 


s 4 x / > - : 


See, Te ———— — ——— 


K. D.: Halmannes Theoſonie. arg 
fifihſten⸗ Kultur und’ die fruͤtze ſe ſon erwas aatqeblidete vor 
ive Religlon zu ſuchtn ſeya möchte: fa dürfte ſie chen am 
anges in Indlen und Dibet liegen, wis in Vordereſlen. — 
Dleſe Beinerkungen des Rec. ſollen übrigens bioß dazu dienen, 
anf einige Schwiecigkeiten aufmerfaın zu machen, welche dee 
Hynorhefe des Verfs. entgegen zu Reben fcheinen, um fie Ip .' 
ſhrer ganzen Aueführung anaehutich zu inben. Dieſe das 
dern aber gas nicht, einzelne Partiren für ſehr gluͤcklich ont 
wickelt zu haften, wohin Rec. unter andern befonders Als 
fhönen Bemerkungen üser den Gettaide und Weinbau ref 
net, Die eine Hauptrolle in der alten Myithologie fpielen, mals 
che fich nur hiſtoriſch erklären läͤßt; wenn gleich Rec. fimnidee 
Überzeugen kann, daßzgerade Die Thatſachen dabeh zum Bras - 
de Hegen follten, die Hr. H. fo fpechll angiett, met fie ih -. 
gar zu ſpeciell zu ſeyn ſcheinen. Unſtreitig Hat die Erzählung " 
Yes Geneſis die erften Faͤden zu dev Geſchichte gefaäpft, ‚Die 
de Verf. fo ſpeciell als urfprüngiiche Dhatſache angieht ; als 
Kein eg bedarf dennoch febr vieler Kunſt, die Erzählung biers 
nach zu erfiaren. Deu Verf. ſteht ſich daher ſelbſt genarhige 
©, a: zu bekesnen, daß efſt im der ziuenten Urkunde Sen. 2, 
3. and der Mütter Erwähnung gelchehe, die er zu feiner . 
Geſchichte bedarf, und dagegen mur von einem Water, dem- 
mie oder Stammbaupte (Yrhovah Elohim), wenz aleich 
Ve erſte Urkunde Geneſ. 5 von. mehrern Baͤtern (Elohlm) 
xedete“ Freyllch kann die Knaſt auf diefe Welle, der Urge⸗ 
Yaldite des Verf. gemäß, aus beyden Urkunden mehrere Vätir | 
‚und Mütter derausbriuges; allein wenn-man bedenkt, daß, ' 
Mofes erſt den Namen Jebovab für die Einheit Gottes et⸗⸗ 
and: fo däckte fchmerkich ein Uremir Darmmter zu werfichee . 
Kon. &bew fo wenig kann fih Nee. Überzeugen, daß unter 
‘dem Erdfftoffe oder Staube, teorans der eiſte Menſch nach 
‚per Geneſis gebilder ſeyn ſoll, welbliche Utbewohner, weibil⸗ 
rche Mitglieder der wieberm oder Parierkaſte ©, 42 verflags 
Den werden müßten. Mec, betrachtet die erſten Kapitet der 
Geneſte als tosmogenifche, geagonikhe, anthropogoniſche und — 
moralliſche Verſuche, um den Urſprung der, Welt zu erklaͤrey, | 
eſowie das goldne Zeitalter der Urwelt zu Befchreiben, woraus | 
eine von dem gelehrren Verf. ganz verfchledene Anfihr enps | 
Mehr, mirhin auch fehe masirlich eine ganz vorſchiedene Meiti 
mung Adir den eigeutlichen Inhalt: derſalben, wobey er ſich 
alſo nicht laͤnger aufhalten will. Mur erlaubt er ſich noch dien 
Bemerkung, daß die Verahalichung der werichiedenften. De | 
7 de 
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we. .  Beuıiiinedlfen -» © ©, 
Weitenbes ; tauſcheades Witte in der and des Geſchichifor⸗ F 
. Were iR, aud mnict, daß der Verf. der feinen Ruhm aiß 
BGSeldichtſorſer fo ſolide beorbadre ar, Dielen Weg nicht 
oo Weiter betreten-atöge. „Einige Beutpiele werden yelgen, daßgß 
Uieſer Wintirbintänglih motiviit I.©. 59, 61... »Im Sr 
tn 7, Warn And Dupiter und Saturn euehalten.- 1) daß Zehn 
20" wahr Juditer Aleic Sedeutenn I, erhelet Ion ans dem. 
0, WMiamen. ‚Augenfcheintih IR bes-bebcälihe Ware Jeharak 
0.2: Weiterhin mit dem etruskiſcen Iuve oder lure pater, wor 
aus Topiger geworden iſt. Äuve, Iaralı gedehut Ichovab - 
.heißt der Hoͤchſte, Lim Hebrätfegen helft en das nie] alfe " 
wgupiter — ber Höhe Vater. Moch glaͤcklich kbsritunder 
| nee Woſſersgeſohr opfern Noahd-m. be - 
: is und Portha dem Iupiter Phyxius: 2) bie Ddentiche  ' 
Jehorehs mit Satura, ſchon eine Veriumihung römitee 


— 


»Belehiten, geht aus zwer Umſtaͤaden hervor‘, dem Sebr 
2,05. wbatheage und be Üienfkienupferm. Lufee Conuabend IP . 
2 abe hüchſtten Weſen, dem Oberſten der Sefkirnz, gewidmer, 
:,70.2.,0dip bein Kebndern genannt Sabbath d. I. Tas des Jehoyah. 
gZebaoth la Sabbach beißt im hebr. Rubetag] allo eb 
Juplter; bay Audern Völkern aber Tag des Gatuın, — — 
= Die Alre ſten Deb · aer brachten: and ihrem Jrhenah zumeb 
2, len Menfbenopfer „ worauf ber Wigchus von Abende anf 
1,0 Morlsifäher.« . Da der Mome Jehovah dem zuupien De 
The Mole zu holge wirt vom Moles zrfunden, und bernadı nam 
7 den hebrätleben Geſchicheſchreibern auch in die. frhere Pene⸗ 
1: dlpoufgerirEt warder fa kaun jene Bergteldtung aidı wehf 
“7 Matt finden; demm der Altıfle Nome der Gotrheit war bey de - 
300 Kesrkere, fo viel wie vsiffen, Elobim Auı- frappanteeg 
ſchelst ab⸗r Dec. bie Alliceraldeduktion der Adentliae des geige 
>” =, „"&lfden. Ophis mit dem debraiſchen Cherüb oder Scheriph _ . 
78. 160. 61. »MBrgbes hlßt Seber o, 4.: Yufichee. „Wow 
»Cherüb od:r Scheräph IM Gryp oder Gryph eine bloße Düne. _ 
2. 'wbifeh ion; denk elgensiichmuß.das hrbeäilcdhe · Wort gefihrtes 
"7.7 ben und. außgefprodien werben Chrüb. . Gclaffe- und 9 
tie Bpracpornane haben ·hier eintu Hälfsuntal einge. 
0,0 fdioben, wie obeß fo haͤuftq geſchleht > B. Kanurflatt Knge.e 
— Soetene die Darſtellusa der Identitaän ven Ophie ud 
Ahrob ryp, Gryph, Greif; Schraph. Otamnmſee 


Oph. VMedifitationen Uph,“Yph, Eiph’erc. 1) ie 
em Sıllıxum is —. Ophbis; a). ft Dei Pıaelixum. Chr 
\ — | a ae ! - un | en N > »oder x 
’ x a ’ ” ® —— — 
| = \ ? J 
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boret Ge a) Chioph, Chrab 'b) 'Gryphy Gryp, Ereiphz 
Greif Griffon €) Schtaph, «.Grevifdgwenn ee 
"sen Worte ad und u nobilis (im A-atifäben 


Ar) denkt: fo kann man bepde ſchwerlich für glelch ba. 


gen; Inmiefen möchte man über diefe Akitmetian-noh wohl 


wegtommn;, wenn man aur nit mad) oc damit vergiek 
"eh müßte, wobey Ber. alle Definung Due Autyieitung aufs 
Beet. Dagegen gefärht or. ums fo Ürber, daß Hr. ©. — 
die: Derettaugen über des Bgmbel der Ochlange I Al 
— gegeben vat. Pſo hologiſch i es leiat me ertläneg, 
wir rin fehactfinntger: Gehehrter, der eine fein auſgedacht⸗ 
Oyppotheſe mir Erbhoftigkeit ergeeiſt, aua auch allenthalben 
Beſtaͤligungen dieſer Hyootheſe ſindet, wo der kalte Denbade 
sec derafäichen nicht findın kann. Dieſer muß bewegen dafı 
. felte Mißtrauen ia feine Meinung feßen, ale jener, wu . 
weile ſeyn will. Daher Hart ih Nee, auch fehr, bier ehr. 
‚Werben zu wollen, weil die Behauptungen des Bes. eine 
weitere Prüfung verdieuen, als bier adgefkıllı werben kann. 
Mein dieß da f «F Boch wohl als ausgemacht auschmen , daß 
We Dahme zur Vetgleichung und Beräyatihung den Werf.. 
Sräuzen der: Wapefeinticteit hinausgefüher har. 
Es I dieß am fo mehr zu uerwundern, da Deutige Geſculche⸗ 


-. Masetber ven Kritle in der meuetn Zeit fich davor zu Hüte, 


Yabın. Um — ne ne gu no fd 
te. penbebtat, m anynfüheen, was er hieher tequ 
Be B. 167 endet der Werf, auch dir Joenriaht der mor⸗ 
"genlänttitgen Steffen: mit den ättıflen Deuiihrn Graͤven oder 
Hrafen, wodty Die Renner der Deatichen Geſchichte auch viel 
2* artanedu dader werben. Nach ©. ı75 ſtud la Kama 
Eva Seid ums Iſis nie zu wrrtouuen (7. ©, 138 33. 
ne der Raub ver 3 uhr im Paradiefe niche bloß init dem. 
Naxnbe dei goldenen Aepſel der Heſpetiden; ſondern auch mis 
:Yemn Munde. des geitenen Willen zu Kolddeis vergluhen un 
yon SM ſoigende Weiſe. — gorbone Fill d. i. Sch mm 
>96 ein lederner Beteniäsfad , And der 
lb 8, vollen Haub- dem unternehmenden Iungın- Manse - 
sgellwät Die verbotenen zwey Bäume, fo wir Die.gorpmen 
u Hesiel, Befinden ſich ia einem Garten; der - Schlau mit - 
den goldenen Fruͤchten in einen Heine. Der Werführer iſt 


ewecber vagleich Drache (Mäder) ur es iR ein heſende⸗ 
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: Inter fronigini und fo reichen meman 


encsbeung ber Vorfiellungen Des Berfs. von. der griehl 
Ichen und römifchen Meyepologie Antern überlaffen. Wenn 


Einwenbüngen ausgelegt ſehn wird: fo bleibt doch diefe Schrift 
Idern, haß.fie keis 


Myyiboiog uangeleſen Affen Darf, weil: ſie ihm Croft: genug 


‚mäßig , daß der Meineid erlaubt und 


ya Ylaibenten. liefeen wird. Wenläufis bemerkt:Nac nah 


ee gleich. voraus ſieht, daß die Hypotheſe des Hrn, H. vlelea 5 


aß der Verf. nd &;.8. Salemen für den wirklichen Ali 
Jer des Poedigers zu balten ſcheint, womit bie nensen Lnteßs 


fachungen: über dieſes Buch miche uͤbereinſtinmen, welde m 


mit mehrerem Rechte in ein. viel ſpaͤteres Beltakten ſetzen. 
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. Phlofopfifge Prüfung vetſchiedener Meinungen übe 
. ‘den Eid, nebſt einem Anhang uber Matt 5,33 . 


vorgelegt von K. G. Anton) Abjunfe der ppitdf. 


Theoldgen, Juriſten und Philoſophen gür 


Fak. zu Witenberg. Leipzig, bey Feind, i8o3. 
u vr w 31 ©, 5 JH...» 1 A | 


Da Berk ſoricht bier über die Meluung, daß dae Eid Abit: 


flüßig, daß er unerlaubte, daß er unentbehrlich, daß ar pfli 


® 


daß der Meihneid hoͤchſt 


» ‚flzafbar feg. Ex befdheidet fib-im der Voerede mäbse- Neues 


geſagt zu haben, und Rec. hat weder etmas Cindringendes, uech 
Wichtiges gefunden,. wie ſich auch aus dem von Bm Verf. ©. 
36 ſelbſt aufgeftellten Reſultate Der ganzen. Abbandlung 


asgiebt. » Wer durch den Eid (heißt es) die Pflicht, die Waht hat 
au ſagr⸗, zu bfommen glaubt, iſt aberglaͤubiſch; wer abe 


"ten Eid-als. eine narhördlice. Frinnerung an Jene DRige 
‚ &s 


Zeirachtet,: ded würdigt ihn nach feinem wahrem SBerihe.. 

7 Sana alfo mahl eitie Zelt kommen, wo er uͤberfluͤßig feumtuich 5 
Actzt ader iſt er unenibehrlich, und kann web muß folglich auch 
. won dem Auſgeklaͤrteſten geleiſtet werden.« ‚Der S. s. im 


Vorſchlag gebrachten Eidesformel: »das verſichere ich bey 
Bost, dem Allwiffenden. und Gerechten, der meine 


gebeimſten Befinnungen kennt, and freventliche In. 
. seabrbeigen unausbleiblich ſtraft« IH dee 
— u MBore 
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Wing oohher Men sn sehlieen: ¶Urbritzus ME es amah ', 

bt obrnowerth. daß den Berf. die AM. felmen Vürkfungen ger 

ttane Aeuferung: »bAß detjenige⸗ wechlier ſich durch einen 
Eld verbindlich glanbe, die Wahrheit zu ſagen und Wort zw 
galten, aberglaͤubiſch ſey, adem dieſe Verbinditchkeit ſchon 

‚. von ſelbſt bey Jedermang ſtatt findes« zu erlͤutern und ger 
gen: duiſſe zu verwahten geſucht Hass. Doc. eis 
6 wohl no Iobensmercher geweſen, wenn er ich über. Dirfag 
wichtigen Srosnfland gleich; Im den Vori⸗ gen mit Bernie 
und Genanigteit aucedruckt ͤtte. 
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Vutrack zur REN im prafifiien Kimeta 
‚ gen für. Schrififteller und Verleger... Ein Verfü 
.. von M. Dan, Sorth. of. Hübler, Konr..am | 
* By, zu Freyberg. Leipzig, * — 180% 
Xu und 93 ©, 8, 10 3. 








8. — Jahren fon ‚hatte Kite 5 einen er Bike. 

fer Bemerkungen mir andern gleicher x Are und Abſicht an ve 
peitdem verſtorbnen Breitkopf für’s Damals ericheinnde 
nr sin des Run» und Buchbambels ıc, singefhidtz die 

fo beauchkar fand, daß in gedachtem Journal einignke 
chnitt für dergleichen Wryträge von ibm emgelegt wurde. 

err &. iaheß fand in der Folge den Reum in heſchraͤnkt, 
und überhaupt , daß für Gegeußaͤnde, wirunter manche bo 

im Bufem menbange benntzt feum "wollen, fo. vlelerley — 
Item an * zer@üdelnde Zeitſchrften nicht. der pa 

femde Orr wären: Eben defhalb nahm-er-aud; Anſiand vom | 
Erbieren des Hrn, Frlede. KLikolai, der uͤbrigens Commlun . - _ 

gen folcher präktifchez abenehmanirn für allerdings nuͤtzli ee 
Welt, unb ein andtıs, arößern Opleiraum werattendes Sons 

Dal dazu vorſchlug, Gebraud,zu madıen, and gab die weite. | 
ve Ausführung. der Idre wor der Hand wenighens auf. — en SE 

bloß feine eigene Bemerkungen in Umlauf zu Bringen, we er 
dlerbey Hannsptiurd.geweien: fonbern durch dieſen og 
‚ uch andre Sachkenner zu Mitthellung ihrer. —i 
und Einſſichten zu bewegen; uad wer wird in Abzede ſeyn 
duß du Retina un bey Dingen a Fi 
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aasVerwmiſchte Schrieeinn. 
TPM ER “= 
> fo un Serlaliren ehät, "ale aut He. 
eu ee wäre? Bäche er garen ‚72 
— votuͤber, aud die chemallgen Anlölle zu vergleich / der 
—uwietrtuüngen, Klagen ash. wohl und Rügen, ‚hatten ib chat 
.vermehrt als vermindert: noch jetzt alſo eutſchloß Ab Ge 
8. wieder Hand an’s Werk zu legen, und was er laͤngſt hen 
gelamment de Docherucker· and Budmaderus 
Auch dießmal wärbe.Der mit Ehren ergrante Marn, 
und ſchon deßhalb gera hinter dem Vorhange geblichen eye, 
/ vwell niaucher Schtiftſteler und Verlegername ſich nicht gu 
..7 0. geben lb „ ohne deu etwanigen Tadel ganz ſruchtios zu ma⸗ 
= .,2 m Sein eigher Goes aber nächigte ihn dicſeg Inkogale 
2.2.7 goanfjugeben; als der zum Werlage fih nur unter be ii 
/ ‚bingung verſtand, daß der Autor fih nennen wärbe ; denn. 
ohne diefe Dürgihaft fänden ſehr viele Buͤcher (ernfhaften 
Achalts vrrunntbli) Jehr gar keine Käufer! — Die gangnae 
‚- nüelibe Folge unbefuater Schtiſiſtellerey; mie der es in une 
feen Tagen bekanntlich bis zum Stendal geftiegen IE, umb 
>... moon für Literatur und Geſchmack noch weit — 
—— beſuͤrchten ſteha! Die während jenes Zeitraums von had Ä 
11.80. Hoem AbbE Denina ned In Ifalten (1776) und In’ feinen 
| | Mutterſprache geſchrlebens Bibliopoeie war unferar Landes 
F —mnnnkelaesweges unbitannt gebliebes; wie dam auch fin 
= Hauptinhalt glei im Beginnen der Vorrede von ihm ame 
gegeben wird; umd unfere Ältere X. 2. B. eben fo menie me ' 
serlaffen Hat. Die 2783 vom Prof. Ulrich zu Sense verams 
ftaltete Ucberfehang Im 59: Dande anynzeigen. Kamm aber 
ferhs Blätter mut, und das am Schluſſe des Werts, harte 
der Itallaͤniſche Beichete dem Anfihien folder Forderunsen 
tbngeräumt ‚die mas nicht bloß an Autoren, fordern u 
an Verleger und Dendofficinen mit Recht zu machen bat; 
a wenn das von Ihnen Geforgte Deuckſtuͤck den möglich näglle =.‘ 
en und bequemen Sebrauch deficihen befürhern fl. Keim 
-  Bielfel mithin, daß Herr 5. gar nichts Uebrrfiäßigee auter⸗ 
gabe, einch Theil wenlaſtens dieſee, auch In-Denina’s Were 
2 ſehr unzureichend bebanbdeiter Rubriken von neuem Ins Bus 
en ju faffen. eryiih) And le meißen, and vom Frrybergen, . - 
Er —R gemachten Aucſtellungen und Borfläge, einzei 
om eſt genug geiban mörben; ſelten aber mit der nbihiges - 
— aufs pro und contra oft aur ſehe Seyläufig ; ar j 
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Beytraͤge zur Dibliopoeie 1.0. D. ©, I Kübler. "025 
- inRecufionen und Bädern, Die,einon eben fo ffädtigen Ein, 
druck re telnın allgemeinen Umlauf ve . 
nem dur! Me. 2 er aa an 


| Daß hörkaens Herr . den Gegenſtand webar Baterfchhr 
dfen wollen, noch fbunen, und alfo zu Ausfülung der Lüden . 
. wa mancher Nachtrag erforbeslich- ſeyn wird, find Dinge, 
bie, dem Werth des Trakrätdgens unbeſchadet, fi ‚vom (eb . 
verſtehn. Größtencheils I von Begehungs⸗ ſowohl als Uns 
sulaffingsfänden darin die Rede; nixgend allo dutſten Be⸗ 
ege feblens und diefe wurden meiſt uon Druckſtuͤcken geliefert, 
"Die im Hiorifnen, geagraphiſchen und lerikograpbifchen Bade - 
ſelt ein paat Dubend Jahren zum Vorlſchein gekommen find, . 
neh jeutiänfien, ;saud dieß wielleidhe aoch häufiger hun wärs - 
des, woͤre für bequemere Giarichtung berfelben glei bey m 
Adencke geſotgt worden. Anf anrichtige Angaben,  Chlkane, 
Parteylichteit und dgl. iſt Nee. nirgend gefioßen $ und. wenn 
er in Betriff ehem dieſer vom Hra. B. gewaͤhlten Belege an’s 
Steine Buch ſelber vermeil’t, geſchlodt dieß bloh deßhald, weil + - 
anch von Ihnen Gericht erſtatten zu wollen, viel zu weit fuͤh⸗ 
zon wohrde, Hier alfo nur: die Anzeige der XL Rubriken, 
soorunter Hexr G. für dleßmal feine Wünfhe, Bemerkungen 
und Vorſchlage zu Kellen rathſam fand. Sind fie nicht alle 
ven gleicher Erhrbtichtelt: fo legt dieſes ebenfalls in der Na⸗ 
aut der Bade; genug, daß es dem bier Vorgstragenen mes 
- Des Ungrund ne Zwechkloſigkeit vorzuwerfen giebt! Siedle 
- sehle Dumer enthält Auftagen, Deren Beantwortung gar 
mie leicht IR: Wie es naͤmlich mir Verbeſſerung überfebs 
en auslänbifcer‘, z. B. biſtoriſcher Schriften zu halten 
Sep? Semelnigtich luft man dad Original ungeändere abs 
Sruden ; amd erinnere das Dischige In Anmerkungen, die uns 
ver den Text geſetzt werden ; mas dann wicht felten zur Folge 
Bat, im dieſem fi von neuem umfeben gu muͤſſen. Noch ums 
.  amgenehufer wenn man mehrere Blätter deſſelben in voller ' 
ASEccherheit weglieft, und enbli auf Selten lange Betich⸗ 
etxtgungen flöße, die das Bergleichen mit dem für fehlerhaft 
aunmehr erlästen Driginal. höchſtbeſchwetlich machen! Chem 
wenig Vertranen zur Urfchrift und Ueberſetzung erweckt es 
wenn bie Arbeit in audret Gerausgeber Hände fiel, die mit- 
dın Anmerkungen ungleich fparfamer haushielten. Hier wird eine 
der Ueberſetzungen von Bibbon’s beruͤhmtem Werke angefühet, 
in deren erfiam Bande es 130. (weißt noͤthige) Anmerkungen 
aM DD, Xxcul.. 1.St. Vs eſt. P au 
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sen und fünften gar keine mehr; obgleith auch hier rs Soff 


wenug dazu gegeben hätte, und bie Titelblaͤtter zoch imme 
Arnmerkungen verfprechen. Nicht minder auffallend und 
— 55* bleiſt es, "wenn der Ueberſetzer die Fehlerhaſtigkeſt 
der Otiginals freywillig eingeſteht, uud wohl gar dagezen 


» 
felbſt anheim ſtellt. Dec. iſt Hier der umvorgreiflichen "Mick 


“zung, daß Bücher, mo es fo ungeheuer viel zu verbeſſern ie 


giebt, emtmeder gar.micht zu uͤberſetzen, ober geduldig ganı 


1 umzufpimelzen," und wo welentliche Suredtrelfungen' wit -I 


\  Bänfig find, dieſe gleich im Tert angebracht werben muͤſſen; 


der Ueberſetzer aber vorläufig, ‚oder am Schluſſe des Werte,  j 
und in wenig Worten, fein Verfahren gu rechtſertigen dan ' 
=. Mothwendigfeit der Abtheilungen Im etwas flarten 1 
NBuͤchetn. - Etwas fo durchaus Unentbehrliches, daß man die 


Wernachlaͤſſigung-deſſelben kaum glauben ſollte, weun nicht 
jede Meſſe uns vom Gegenthell uͤderzeugte — Ueber Man 
del der Inbaltsanzeigen, Zolummentitef, Margimii 


1.08 und Regiſter. Alles hoͤchſt weſentliche &Erfordernifle bey | 
>. Buͤchern, bie nicht Bloß zur Zerſtreuung oder zum Zeitvettrdie . 
be gelefen werden; ſondern deren Werth ſich erſt erprobt, je 


öfter man ſie befragt umd ih mic Ihnen vertraue macht! Vox 


je ber war es dem Dec, unbegteſflich, wie Schrifeſteller, die 
x Seine Maͤhe geſcheut, Buͤcher dieſer Art zu ſchrelben, es die - 


voch an folgen Erlelchterungen für den Leſer konnten fehlin 


Autor, dem ed darum zu thun iſt, feiner Arbelt Die moͤglichſte 


Brauchbarkeit, und das auf immer, zu verfchaffen, ſich die⸗ 
> fer Mühmwaltung Im Norbfalle ſelbſt unterzlehn. an dem 


J 


Frohndlenſt zu erleichtern. ſchlaat Here HG. vor, Die, der etwa 
= oc ſtehen gebllebenen Druckfehler wegen, dem Autor dc 
‚gewöhnlich jugeſchickten fogenannten Ausbängebogen-aund 

dazu zu benutzen, daß er, der Verfaffer, Alles Darin unters 
© ‚fireiche., was in's Hegiſtet kommen fol; welchre dann vor 


dem Drude ſelbſt, noch füglick won! ihm berichtigt werden } 
. koͤnnte. Freylich bleibe dieſes Huͤlfemittel wicht mehr brauch⸗ 
>= Bar, fobatd Autor und Officin gan zu weit austinander find. 


+» 


‚ Iaffen! Was Regifter, befohbers die der Sachen beriffft, .ı 
wvoo derglelchen naͤmlich gar nicht gemiße werden Eürinen, mußeln 
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.., Meber filfärelgende Kontrafte zwſchen Schriftſtelletn 
und Leſera bey Werken vqn vielen Cheilen. Bo näms’' 
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ntaͤge wie ein Ey dem andern Ah 


r t 


die Käufer billtg follten banen konnen ; nicht aber, wie oft genug 
geſchleht, die Fortſezung ganz anders behandelt finden, Sube 


fang vergeblich drauf satten, das Einde wielleiht gar mis 


erleben, oder. vom ferngen Ankaufe gayz abgeſchreckt werden. 
Han ſonderbar war j. B. das Venchmen eines deutichen 
Selehrten, ber um 178% elne Geſchichte des Urfprungs man 
Boregangs der Wifienfchaften betauszugebewanfing ; nusbey Sem 
Dey erfken Thellen es aber bewenden lich, und Die Fottſebung 


(ned) bis Dielen Aüsenbnck IR feine erfälenen) unter andern 
Obeingränden aud) Deßpalb verfob, uin durch den Vortrag 


fo gleichſoͤrmiger Materlen feinen Styl nicht gar zu monoton 
u machen!! da dee Mann doch ſeithem wicht aufgehoͤrt hat 
—* verwandte Gegenhaͤnde zu —— ‚ und alle ſeine Vor⸗ 
n 


Beytẽãge zur Blbliopoeie ie. v. D. G.J. Hibter, 37 Ä 
I der erſte Thell für eine Dee der folgenden gilt, anfble 


& geblieben find! — Ue⸗ 


ber zu weitläuftig angelegte Plane mancher Werte. Ein 


der deutſchen Schriftſtellerey von jeher anklebender, und“ von 
etziger. Buͤcherfabtik fo unzertrennlicher Fehler, daß er nie 


mehr unzer die Ausnahmen gehoͤrt. — Der Schtiftſteller 


"Beide im felmem Berufe. Laſſe z. B. nicht bereits angefan« 
. sone und ale wichtig anerkannte Arbeiten legen, um an meit 
entbehrtichere,, oft is ihm fremde Faͤcher einfdhlagenden, fels 
ne Zeit. zu verſplitteta. — Ueber fertige Werke, die erſt 


- 


. mar zum Gebtauch bey Vorlefungen ausgegeben, aber mad ,, 





der Verſaſſer Tode dem Publikum doch vorenthalten werden, 
Gier ſcheint Here &. für. dergleichen noch nidt publici jurig 


‚geworbme, meiſt uur relativ »Höftliche Nachlaſſe doch wirklich, 


und das viellelcht aus fpecieller Liebhaberey ein wenig zu aͤngſt⸗ 
lich beſorgt. Sind z. B. die für's Mittelalter und dis Voͤl⸗ 
ttwanderuggen vom, unlaͤngſt verſtorbenen Gatterer ent⸗ 


moments finde, — Vom beſondern Abdruck der bey neuem 


Auflagen gemachten wenigen Zufäße und Veränderungen 


der erſten Ausgaben. Wearürlich find dergleichen, wo es det 
Brühe wertb mar, befonders verauſtaltete Abdruͤcke mit groͤß⸗ 


"um Dank anzunehmen, und daher aud den Verlegern aufs 


vworfenen Landcharten noch nicht erſchlenen: fo bat diefe Vers 
‚ iigerung ſchwerlich einen andern Grund, als den ſehr trifti 
gen, daß dergleichen Ardeften nicht im Geſchmacke bes Zelte _ 


augelegentlichite zu enipfeblem, — Leber zu lange Beim, 


Lelder aber And diefe nunmehr oft genug nur gar 31 kurz; 
am Stücke jedoeh meiſt In-Schriften nur und Schriftchen, 
bdie am Ende ſich ſuͤglich gan) — laſſen. — an 

ae, I De , —— die 
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aa. Wermifchte Schriften. 
bie Mede, Bäder föch geheftet auszugeben. Hler trat dnd 

audiatur et altera pars ein; wesbalb Herr 5. au vun, Gel 
dem der Vuchhaͤnbler die Rechtſertigung dieſes Heſtens nicht 


er 


berſchweigt; am Schlüffe aber dennoch wuͤnſcht, die Buͤcher se 


- 


ungeheftet, tole ſonſt, — zu feben; denn mit der 


Kautel, aufgeſchnittene Broſchuͤren nicht wieder zuräd;us 


‚ hemmen, hat es doch in der That eine fehr anſtoͤßlge Bewandt: 


E - a MEI Wie Rec Äbelgen« wicht anders welß, iM dilſeg Heften 


x he bey weiten nicht allgemein, und gleihialls meift nur 


25 Bu Schriften eingeſchraͤnkt, bey denen es ziemtich alelchec . 
Kg bleibt, ob man In fin rehes oder geheſteteß Exemplar fluͤch⸗ 
| + ge Blicke wirft. — Ueber Proben ver berauszugrbenden 


Werte. Mut zu öfe’find jene entweder ſehr unzulänglich 
te, dder die Ausführung ſelbſt entipricht ihnen deſto weniger! — 
A ı Weber topogtaphifäe Schönbeit und Eleganz. Denen heut 
2 u Tage unverantwortlicher Welfe fo manches ungteich weſent 
N here Beduͤtfniß anfgenpfere wird; ohne daß man noch dars 
2 AUher aufs Reine gekommen, was unter dieſer S. umd E. zu 


aͤchern eine wohlfeilen Ausgaben zu gleicher Zeit beſorat 


verſtehen ſey; und mie welt fie gehen dürfen, wenn fein aus⸗ 
N ſchwelfender, das heiße mit deutſchen Geldbenteln nanz uns - 
Kg) vdertraͤglicher Lurus daraus entſtehen fol. Eben fo wenig IE 
AN u k ja verzeihen, wenn von wichtigen, fo unndtblg verzierten 


foerden. Unter anderh Grillen, derer H 5. In diefem Abe ö 


4 


0, Feyt fehlenden LTorm, oder des forchannten Wurms auf 
en der erſten Selte des Bogens, deren Abweſenhelt noch oft genug 


ſchnitte gedenkt, erwähnt er auch der bey virten Druckſtuͤcken 


ſcon Berroferungen muß verutſacht haben! In Hinfihtanfdie 


F burch frgend eine andre Lettetnform zu erſetzende Vielen fumiß» 
fallende Schwäbacherfcheift bezieht Hi. . ſich auf die Vor⸗ 


wlage nes Kunſtfreundes im IX. Bande der N. A. D. Bibl. 
S. 363; dat aber noch nicht In nun gedtacht, ob felc 


ws ._ dem Jahre 1794, da ſolche ſchon mitgetheilt worden, irgend 
| Lerternichneider davon Gebrauch gemacht? Auch ven durch 
| Re Ungleichheit Ihrer Groͤßen dem Auge tiderlihen Ziffern. 
7, wönfdit er endlich eine gefälligere Borm, finder in Hrn Uns 
gers neugm Drude biefe Ungleldhheit noch auffallender ; in 


4 


a Een 


gluͤcklicher vermieden, - 


Des angehängten, nur win balbes Dutzend Mißgefffe . 


berlchtigenden, Erratenblatts erwaͤhnt Bee: nicht etwa arg 
. ' Et 2 ‚ ! \ * 2 i j — R - de . 


Ne 


« 
— 


00" ahdern, bier gleichfalls angegebenen Impreſſen aber fie ſchon 


— 


Beyxraͤge zur Bibliopoele ec. v. D. G. J. Huͤbler. 729 
deßwegen, weil es ſich mit ein paar andern, wlewohl ans 
erheblichen, noch. vermehren läßt; ſondern bauptſaͤch lich da ⸗ 
um, weil der Kuſtos, oder Wink, doß ein ſoiches Errate⸗⸗ 
Kart vorhanden fen, (was z. B. in votliegendem Druckſtuͤhe 
nicht geſchehen) doch wirklich auch unter die kelneswegs zu ver⸗ 
nachläßigenden Nedendinge gehoͤrt. Wie oft fehlen dergieihen 
unangeyeigt gebllebene Eeratenblaͤtter den Exemplaren, oh⸗ 
ne daß der Käufer Ihe Daſeyn vermuthen darf; was dan 
niet felten der Reputation bes Autors ſelbſt vochtheilich wer⸗ 
den kaun- — Mitt Deu. fonderm Gedaͤchtnißſehler find 
6 ohne Zweifel, wenn z. Di: Herr 5. den“unlängk zu Ri 
aigsberg geiozbenen Mangelsdorf In Brantfurt an der Ober 
geglaubt, oder das Im Jahr 1795 erfihlenene Probeſtuͤck «tr 
‚ ner meuen Ausgabe des Terenz dem Herrn Döring hatt Hu. 
Börtiger zugefchrichen hat, diefem Jahre wenigſtens 
kaun nur das viel verſprechende Specimen aus dem Schreibe⸗ 
pulte des letztern zum Vorſcheln gekommen ſeyn; auch wiſſen 
bile Meßverpichnifte gedachtan Jahres von keinem andern, 


Ausſprüche der Minnegerichte, Aus alten Hand- 

- fchriften herausgegeben und mit einer hiflori» 
fchen Abhandlung über die Miunegerichte des 
Mittelalters begleitet von Chrißophor Freyherrn' 
von Aretin, Churfürftl. Baierifchen General -Lan- 

‚  desdirectionstarh — und. Auffeher der Münch- . 

ner National- und. Hofkibliorhek,. Müschen, 
bey Scherer, 1803. XIhu. 163 ©..gr. 8. Mie 
einem nieblichen Titeltupfer von Singenich, Amor 

‚als Richter. 8° —— 


Pie Mianegerichte (Cours d’Amonr), ein Charakteriug oh  . 
der @alanterle des Mittelaltess , ſeiner Denkart und feine , 
Sitten, verdienten allerdings eine Umterfuchung, und daßein _ 
Geſch ich tſoricher zuſammen las, was davom in verſchledenen 
Scheriftſtellera zerſtreut vor kͤmmt. Der Freyhere von Aretin ie 
Muͤſnchen, der feine ruͤhmliche literatiſch⸗hiſtotiſche For ſchbegler⸗ 
de ſchon biter gezeigt hat, liefert hier, unterſtuͤtzt durch die Schaͤ⸗ 
de dos Münchner Mational⸗ und Hofblbllothel, das Reſultät 
DEE Pa feiner J 
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2230 Wernſchte Schriften. 


felner Uatriſuchungen in der vorangeſchlckten biſtoriſchen 


Aphandlung Über gedachten Segehfland. Die drauf folgend _ 


‚den Gelege der Minne und XXI Ausfpräche der Minnege⸗ 


richte Rad aus dem aiten deutſchen Deude: Das Buch Ovir - 


Dil von der Kiebe — 1482 genommen, (Im Vorbeyge⸗ 


Bew erinnern wir, daß la dem Buche nicht das Mindeſte ans 


— 


des Ovidius Buͤchern de arte amandi u. ſ. m; angetroffen 
Age. Der Rec. bat eine Ausgabe diefes Buches vor fi 
‚mit dem. Titel: Sie bebet fich an das Buch Gvidfi von 
der Kiebe zu gpwerben;, auch die Kiebezu verſchme⸗ 
ben, ale Doctor Hartlieb von Latein zu teutſch gebracht 
— Gedruckt vnd vollendet in. der Eaiferlichen Stats 
Yugfpurg durch Anthon Sorge 1484. dol.) 
Wegen der Sprache des Originals ik St. v. A. zweiſelß 
haft, ob es die lateintfche oder italiaͤniſche ſey. In Muͤn⸗ 
chen beſiht man in jener Sprache eine Handſchrift vom 1451. . 


Eine itallaͤniſche, nicht zum Druck gekommene und {m 


- ‘dem. Vocabularie della Crusca angeführte, iſt von 


2408.. Da man num einen gewiſſen Brescianiſchen Rechte⸗ 


gelehtten Albertauus für den Werfaffer dieſes Traktats Hält, ber 


B km Anfange Bes vierzehnten Jahthunderts beruͤhmt geweſen 


ſeyn ſoll: ſo muthmaaßet Hev. A. die Gtundſptache ſeh wahr⸗ 


J ſchelalicher Die lateiniſhe geweſen, weil die italiaͤniſche da⸗ 
mals noch in der Wiege gelegen habe. (Aber das vierzehn⸗ 


te Jahrhundert war ja bereits das Secolo d’oro der letztern, als 
In welcher Dante, Petrarca und Boccaz ſchrieben; und, ges 


> fegt auch, die Drofa feyzu Anfang jenes Jahrhunderts voch to⸗ 
er geweſen, als fie tm Manufleipt vom 1408 erſcheint: fo koun⸗ 
 . 28j8Boctaj, der die Schrift ficher kanute, VBerbefferungen mit 


Dem Styl vorgenommen haben, ba er, nach dem bier mitgetheil⸗ 
sen Fragment aus Crescimbent zu urtheilen, mit bem Boca 
caziſchen nicht wenig Achnlichkeit hat) Die Minchner Bis 


bllotbet beſttzt zwey Handſchriſten der beutfchen Uebetſetzung, 


und die latelniſche Original⸗Haudſchriſt des D. Hartliebs 
wird fm der kalſerlichen Biblioſhek zu Wien aufbewahrt, weil 
das Werk für dem Hetzog Albrecht vom Oeſterreich uͤberſezt 
atte. — R 1, Pape “ i | 
Hr. v.&. hat um fo mehr fich berechtigt aefühle, die Ges: 
wißhelt der Eriftenz jener Qlshesgerichte much einmal zu unter« 
fuchen , da deren Spuren dunkel und wenigen Gelehrten bes- - 


anat find, Sle werden von einigen In Zweifel-gejogen, von - 


& . andern 
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anhoen aur als Soplele des Wien augefüßet ; afein ſte wa⸗ J 
zen oft eriuſthaft; (haz man / denn nicht oſt Klelnigkelten ernſt⸗ 
baſt behandelt ? in den Faͤchern der ehrwuͤtdigſten Willenihafs , . . 
den ſpukte ja bekanatlich Jahrhuuderte durch der Klelaigkeite⸗ 
gelſt, und an kindlſche Fragen knuͤpfte man Bann und ewige X 
‚ Berdammaiß an) wenn aleich ugegeben werden Bann, daß fie 
of Wr ſcherihaft geweſen ſeyn können. Vorzüglich gute Nach⸗ er 
"ihren findet wan Über dieſen Gegenſtand In Roland recher- — 
ches fur les prerogatives des Dames chez les anciong‘.Gau- 
‚+ leis, fur les Cours d’amour, u. ſ. w, Paris 1788. 8. '&ie 
berrfehten um die ſchoͤnſte Dluͤt benzrit ber provenzaliſchen Dich⸗ 
ter, als die limoſiniſche Sprache d — Mutterdee 
ftanzofifchen,. ſpaniſchen und itallaͤuiſchen Schriftſprache über BE 
‚ R2omguedoc, Provence, Arragonien, Valencia, Murda, a 
Möjsrla, Minorta, — ausgebreiter war. Märedasim | 
ganas genannte alte Buch von der Liebe (lareinifh : de ju= - 1 
" diciis amaris) nichefo felten und unbefannt grölleben: fo Härte 
man wenlger an der Wirkfichkelt der Drinnegerichte gezweifelt. 
Die bey Ihnen angeftellten Raͤthe, Prokuratoren und Oubae 
‘teren waren aus den .erften Familien Frankreiche. Körige - 
and Kürften ſprachen, nachdem die Stimmen gefammlet war 
ten, die Sentenz; mehr Gewicht aber hatten die Ausfpräche. — 
.der Damen. — An der Spitze der Ausſpruͤche der Min⸗ 
negerichte (arr&ts d’amour) ſtehet ein Maͤhrchen von einem 
NRitter aus Britannien, der von einer Dame Minne begehrte; 
- welde ihm aber mus. unter der Bedingung verſprochen wird, 
eun er von König Artus Hofe ihr ein gewiſſes Kleinod brin⸗ 
gen würde. Er brachte es; aber ſreylich nach, beſtandenen 
ffuͤrchterlichen Abentheuern, wo es mit Rieſen fo vis zu kaͤm⸗ 
. pfen gab, daß elnem die Haut ſchauert. Au das erbrutete a 
4 Kielnod war ein Zettel gefchmürt, auf dem die Meaelmder Lie⸗ se va 
‚ befanden. Diefe waren, fcheint.es, die Baſis der Diinnes i 
Ausſpruͤche. Wir wollen von ſetztern einige Pröben berfepen. W 


Der achte Aus ſpruch. Da eine reine woblgeſtalte 

WMadd einem Wanne ward vermaͤblt, da wollte fie Ihrem -- 
Bulen keine Freude noch Wolluſt meht erzeigen. Derfelben . 
Frauen unbefonnene Thorheit und ihre unziemlihe Sadewis 

». derſprach die edle Färftinn Narda von Marbon alfo: da dab. - _ 

gene Geluͤbd der Heprath aufſtund, da ward die erite Liebe 

nicht vertrieben, es weilte dann bie Frau Bin von aller 
Liebe lien. 
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233 Bernie Sören 
t. 
Bi neunte Aus ſpruch. Einer fengte » von‘ "denfeißen | 
Frau, ob die Liche grüßer fey zwiſchen zweyen Eheleuten odet 

, dwiſchen zwey Buhlen. — Die Antwort der Dame mar, 
u daß zwifchen Epeleuted Beine. rechte Inbeünftige Liebe ſeyn * 
4 >> „woelen mag. So lautet es auch in det . 


ſiebzebnten Ausfpruc, daß eine — die ihrem PN 

fen ih zum Eheweib anbot, und nachher einen andern Bahr . 
len 'verabſchleden wollte, dazu nicht befugt fey; denn bie Brär 
>... lan von Chompanien habe mit rechtem Urthell bemizfen,. daß 
dzwiſchen Eprkenten kelne rechte elebe nos ne ſey. — 


Es ſcheint alſo, daß in dieſer Liebestafuifiit ettons jefultb 
= fü Kaſuiſtik mit unterläuft. — Dach meint Die votgedach⸗ 
A Foͤrſtinn von Narbon, Im funfzehnten Audfprach, ein Ries 
m tdans von feiner Dame deßhalb micht verworſen werden, 
> wenn er feiner Glieder eins 4 Bein Auge er eine Yen 
‚= verlosen hätte. 





| Eee 6; ubang iſt der aatelnlſche Teyt der —— amoʒꝛ⸗ 
| . and das Fragment bes Itallaͤuiſchen aus Crescimbeni iftor 
nia della volgar Poefie ER | 


— u Er . 
— m bes — Prebigers Habiyos Abkandı . 
lung über die Aufflärung der Bauern. . Bon D. 

| e 2. Teller. Bein bey a 1804, 63 
IR 8. | 2; 


[4 


"Die Erlösung dieſer Hefnen Sariie war uns. feßr ange 

ruchm, weil wie alauben, daß die treffliche Abhandlung des 

Fa Hrn, Prediger Hahazot: uͤber Volksauftlärung ze. (Siehe 
- den: LXXXVI. Band dieſer Bihl, &. 550.) durch Diefelle _ 
dekanntet werden, und überdieß diefe wichtige Angtlegens 

heit durch die —— eines ſo allgemein verehrten Man⸗ 

nes, wie Hr. D. Teller ſiſt, noch mehr Intereffe erbalten 

soled. Here T. ſchelat zwar den Begriff Anger genomnien zu 

haben, ald Kr. H. indem jener tur vom einer Aufklaͤrung der 

ER — Ben en vn nämlid der ee Fr 
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Teller’s Beytrag zu Hahnzog's Abhardlung ꝛc. 333 
gentiffeher je ſeyn, als das Wett Bauen, welchen el Ne⸗ 


benbegriff vom Orobheit und’ Ungeſchliffenhelt anhängen ſot) 


dieſer aber Überhaupt von "Wolksauftlärung redt. Aber es 
ſcheiat nut ſo. Denn es iſt vielen Staͤdtern eigen, alle Land⸗ 
feute Bauern zu aennen, worunser man doch auf dem Lande 


bvloß die Beſitzer der Baterhbſe zu verſtehen pflege. So Idaefne 


es ebenfalls, tie Hr. T. bemerkt, daß die Unterfuchung der 
beydes Fragen: iſt die Voltsauftlärung müslich ?: und : iſt fie 
rarhfam? weiße He. Hahnzog aufwirft, um deßwillen übers 
fiäßig ſey, welt fie wide bezweifelt werden tönnen, ſobald Die 
Hauptſache — dir Nothwendigkeit — entſchieden ſey. Hr. 
H. hatte aber wohl die Hauptgegner der Voltsaufklärung im 
Auge, welche fih elnbilden, die Unterfahung über die Norh⸗ 


wendlgkelt dee Sache befeltiger zu haben, wenn (le mir arofs . 


fen Beſchrey zu behaupten fuchen, daß fie weder nuͤtzlich noch 


ausfuͤhrbar ſey. Wie denn auch wirklich die Wichtigkeit und 


Nothwendigkelt einer gehoͤrig deſtimmten Wolsaufflärung 
von den verfiändigften Männern auerkannt und bewieſen ifks 


gleichwohl aber durch Ihre, ans licht zu begreifenden Brüns 


den, hartnaͤckigſten Gegner wegen vorgegebener Sqhaͤulich⸗ 
his und Unausfuͤhrbarkelt verſchrieen wird, , 


Mun aber gut Cache ſelber. Auf die Frage: wur iſt 


Aufttärung in dem Menſchen Äberhhupt gedacht ? antwortet 


Hr. D. Teller: »fie iſt Bildung zur Menſchheit. Dder genaue 


| 


Ir 


E 


— 
| 


er: PDildung des Verflandes, um Her, Willen und das 
nanze Verhalten darnach zu vegeln, damit jeder den Zweck 
feines Daſeyns fi gemäß vethalte.« Dieſer volkonmen rich⸗ 
tige Begriff ſaßt nun aber ſehr viel in ſich. Mit Recht fast 
daher der Here Verf. nes muB bie zweyte Frage hinzukom⸗ 
ameın: was iſt des Menſchen Befkimmung?« Um aber bey 
der vorhabenden Materle zu bleiben, hrantiwertet er fie nie 
im Algemelnen, daß der Menfdy afie feine Kräfte Eemien kers 
nen, ontwlckein und zu dem beften Zwecken anwenden Soll, 
welches auf ein ſehr weites Feld geführt Haben würde; fons 
dern gebt gleich auf die bürgerliche Beſtimmung bes Lainanite, 
Dun I iwer, wenn die Volksauftläcung mir dem fruͤheſten 
Augendunterrichte anfangen ſoll, nicht fo ganz gewiß emtichien 
den, vwods aus den Rindern zinſt werden woled.. Und wenn 


Re Blſdung zur Menfihheit erbalten ſollen: fo darf man bey 


Ihrer frühen Dilpung den Geſichtspunkt nicht bloß auf dem 


. Stand Ihrer Aeltern einfchränten. Aber wer durch dem Un⸗ 
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a3, \ Vermiſchte Schriften. 
rn 5 “ Bi. es ’ . f 
cericht die Entwideiung der Werkandesiäßläfeit nicht als : 
lich oder doch aroͤßlentheils verfehlt erden foll: fo muß. das; ‘N . 
Bemerken und Urtheilen drs Kindes, aufbear Lande oder im: 
der Stadt, Yleidhviel — an dem gewedt sind geht werden,i 
\ wovon es: umgeben-Ifl, was es ſeit dem fruͤheſten Erwachen 
"Year Derception gefehen and gehört bat, und womit es täglich, - 
umgeht. Ber von Tugend auf geuͤbt worden ft, bag. was. 
- 2 wer fah und Härte, recht zu feben and zu hören, die naͤchſten 
Umgebuägen genau zu bemerken umd zu beobachten, fle, 
nach ihrem relativen Werto, wie auc ihrem rechten Gebrauch 
und Mißdrauch, kennen zu lernen, fle zu untericheiden ‚und 
zu vergleichen, der bat ſich gewoͤhnt, überall aufmerffam ju 
fen und fein Nachdenken zu. brauchen. Ein fo geübter und. 
gewoͤhnter Menſch kann in der Lage, worte er-fich befinden, 


⸗ 
4 


> giädtih vnd hrandbar ſeyn, und es Bann ihm nicht. ſawer 


werden; fich eben fo gut auch in jede andere Lage zu finden, 
wotin er n der Folge kommen möcre. - Diefe früh angefangen 


ie und beſtaͤndig fortgefegte Uchung der Aufmerkſamkeit und 


der Denteraft iſt wohl die eigentliche Menſchenaufklaͤruug. 


+7: Dabed muß es Dean auch um ſo leichter. werden, den Willen 


zum Guten zu lenlen, gegen alles Schaͤndliche Abneigung, 
bdagegen aber Zunelgung zur Olttlichkeit zu erwecken. u 


Das Ales vorausgefegt. kann es eben fo wenlg ſchwer 

werden, ſich Über die Frage zu vereinigen; worin die Jugend 

wis Lanbwolts unterrichtet werden foll? Denn wenndie lebune . - 

gen der Mufmerkiamkeit und der Denkkraft zweckmaͤßig feyn, ı 

follen: —* ſie — auf das gerichtet ſeyn, was dem 
jungen Menſchen zumächft umgiebt, und ihn ſolglich auch am 

' —22 Zur Leſeuͤbung gehören Volleſchriften, zu 


den Rechenuͤbungen Exempel von den. dem Landvolk vorkom⸗ 


monden Gegenſtaͤnden, zu den Schreibeuͤbmgen Vorſchriften 
- yo leichtverſinlichen praktiſchen Regeln und Aawelſungen 
uber vorlemmende Verhaͤltuiſſe und Geſchaͤffte, n.f.w. Auch 
* Ian Mrigen Unterricht Darf dieſer Geſichtepunkt nie verlaſſen 
"werben: Denn es iſt dem denkenden und brauchbar ſeyn fols  . 
tenden Menſchen unentbehrlich, gewoͤhnliche Naturerſcheinun⸗ 
‚gen und Naturkraͤfte, das rechte Verhalten um geſund blei⸗ 
ben oder Kranfheltsanfaͤllen begegnen zu können, ein geſetzmaͤſ⸗ 
ſiges Betragen In ſeinen buͤrgerllchen Berhaͤltniſſen zu kennen. 
7 2 dlefe jebem verſtaͤndigen in feiner Lage moͤglichſt gluͤcklich 
ſeyn ſollenden Meuſchen unentbehrlichen Kenntniſſe, ſchlleßt ich 
Be ae na 
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\" jundhil das an, was er von feinem Vaterlande, vom feinem 
WKegenten und vonfeiner Unteröbrigkeit zu wiffen Braut. Mur - 


gen werde. 


20 Klerben kaum äßer eine zu welt Ginausgehende Auſklaͤ⸗ 
"ung Eelne gegründete Beſorgniß entfichen. Deum ein. rich⸗ 
‘tig demender und Hut geſinuter Dienfch paßt In jede rechtli⸗ 
&e Lage, wendet felne Leibes⸗ und Seelerukraͤfte zu gefegmäfe 
.  figen-und näglihen Zwecken an, er — 


Hr. D. Teller ſagt baber mit Recht, daß es nit ſowohl 

auf dle Frage anfomime, wie weit die Aufklärung gehen foll, 
aid vielmehr worauf flei gerichtet ſeyn fol. Eb laͤßt ſich wahr⸗ 
iich kein Ziel ſtecken, wie weit der denkende Mehl kormen 
fl; die Umfände, das Maaß feiner Faͤhlgkeiten, der eigene 
- Sehtau führen ihn fo weit, als er kommen kann. Dafär 
aber muß geforge werben, daß er ein verfländiger und gut ges 


4 finnter Mehſch werde. Darauf alſo muͤſſen die Vorbereltan⸗ 


gen und dic Inſtruktlonen künftiger Schullehrer gerichtet ſeyn. 
Sie maͤſfen veriändige und gutgelinnte Menſchen ſeyn: dann 
werden fie auch Ihre Schuͤler dazu machen koͤnnen. Auch iR - 
zu wänfhen. doß_e6 Fein In den Mind geredtes Wort ſeyn 
möge , was det Zerr Verf. den Gutsbeſitzern zu beherzigen 
giebt, ‚welches auch bei: koͤnigl. Beamten gefagt\feyn mäg, 
daß fie an. ihrem Thelle auch eine aufgeklaͤrte Denkungſsart 
und Seſtnuung gegen das Landvolt beweiſen moͤchten. Dans .. 
würden ja wohl auch ihre Wirthſchaſtsverwalter und Aufichen 
beſſer werden muͤſſen; denn durch dirfe kaun ſehr wiel Gutet 
gehindert und ſehr viel Wöfes befördert werden. Welche bey⸗ 
‚be Falle leider auch häufig vorkommen. en 


— | Uebrigens verwelſen wie auſere Leſer on die leſenswerthe 
Schrift des Ken. Verf. worin, tie von Ihm zu erwarten 
‚war, diefer wichtige Gegenſtand auf. eine. Art beleuchtet und 


„abgehandelt worden iſt, die Ihn feinem Zwecke viel näher 
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Ä 6. uf € Gärten: s En 
3 Denfwürkigeiten und Togecgeſchichte ber Drrufe 
— fifchen Staaten. Fünfter Band. Jan. bis Im. 
18303. 4116 & Sechſter Band. Yul. bis Hfe: - 
3803. fift nicht weiter herausgefommen) 312 8. 
2778. Berlin, bey Belitz, Jebes Stuͤck einzeln 8 9. 
— — * der Jahrgang auf Druckpapier 4 >. 8 x⸗ 
E u en 5 M: » | 


er 7 Brennus. Eine Zeiefehrife füe — noͤrdliche 
=" Deutfchlaud; -- Dritter Baud. Jar. bie, Jun, 
en Vierter Ban. Jul. bis Dftober 1803. 8. er: 
iſt nicht erfchlenen) Berlin, — Braun a 
© ‚Mit Kupfern, — 


B: j. en Jahrgaͤuge 1801 und 1802 find ». 27 ©; yon 
uunſern Leſern angezeigt worden. Das Journal, das fi Ins ‘ 
Mer mehr vom Plau und Zwed entfernte, konnte bey. dem 
— leſenden Publikum nicht Sintereffe genug erzeugen, umb bar. 
" her If dfefer Jahrgang unvoßendet geblieben. Saß es dem 
Berausgeber an zwedmäßigen Benträgen gefehlt bat, flcht - 
man darauf, daß Abbandfungen philoſcuhlſchen und faryels 
fon nbaits vorkommen „ die zu ten Denkroßrdigkelten der 
Proud. Staaten durchaus nicht gehören. Mer fur in dien | 
ee " yerlodifchen Schrift Auffäpe über-foleende Gegenftände: We 5 
77 der Die Verbefletung ber Kunſt zu usen. — Ueber ‚bie. ER 
1... Verdienfte des Luͤgners um die Wahrheit. — Ueber de 
Moden. — Einige Abhandlungen werben dem Btasifillee 
blugegen willfommen ſehn, u. a. bie Bratringfchen Nachrich⸗ 
ten von Kloſter Lehnin und der Aufſatz uͤber das Oderbruch. 
Der Verſuch einer ſtizzirten Neglerungsgeſchichte Wriedr. lbs | 
delms des dritten (März) enthaͤlt sine weitkihweifige Einlei⸗ 
una’ über die Lage eines Schriftſtellers welcher es umtete, 
nimmt die Regierung eines lebenden Megenten zu ſchiideen 
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0.7. ab darauf ermas über die Verfaffung Frankreichs und Ruß 


lands. Won dem Re egenten, von demi in der Ueberſchrift die 
Rede it, tömmt nur wenig vor, : Diefer Aufſatz, von weh R; 
choem die Fortſebang folgen ſollte, iſt unvolleudee geblieben. — 
Einige blogtaphiſche Daꝛ ſtellungen verſtorbener preuß. Beteber 


Denkwuͤrdigkelten rc. der preuf, Siaaten. 237 


om finden ib bier am rechten Oete. Dan — wie.die 
Nachrichten von Burgsdorf, a. ſ. w. — 


9.2. Dieſes Journal nimme auf Wiſ nſchaft, Volks, 
Bildung und Kultur, Künfe, Gewerbe und Literatur im noͤrd⸗ 
Uqhen Deutſchland Ruͤckſtcho Es hat einige flchende Rubel, 
ten, als Genius des preuß. Staats. Man findet. unter 
dleſer Ueberſchrift neue Berorönungen, Tarın, Einrichtun⸗ 
gen. Miſcellen und Theater enthaltend ein Tagebuch über 
"Das koͤnigle pr. berlintiche Nationaltteater mit einer Beurthei⸗ 
hang der gegebenen Städe und einigen A: mertungen über die ' 
Darſtellung derfelben auf der Bühne. Ferner find Im jedem: ' |. 
Heft dieim Laufe eines Monats vorgefalenen Veränderum :  ' 
gen. und Avancements bey Der kön. preuß Armee angezeigt wot⸗ 
den. Uebdrigens ſtehen unter dee Leberfchrift Nekrolog Im ei⸗ 
nigen Stuͤcken bioqraphiſche Nachrichten won einigem verdiene - ' 
‘ten verſtorbenen Männern, vom Staatsminifter von Hemlt, 
‚vom Öentrallientenant von Ghntber, vom Oberkonſiſtorial⸗ 
said Gedite und dem Hofe. und Prof, Tiedemann In Mar 
‚burg... Einige Auffäse hiſtoriſch ſtatiſtiſchen Anbalts betreſ⸗ 
ten Oſtfriesland, und die darin belegeme Stadt Emden; die. 
"Stadt Goelar, und das Krankenhaus in Paderborn. Aus 
J. der bey Mapdorf in Berlin 1803 erfchlenenen Schrift: Dent⸗ 
F wuͤrdigkeiten der @rädı Rathenow hat der Werf. derfelben, ._ 
Pr red. Wagner, (Zur. und Jul.) einige Oruchfläde, | _ 
en Kurt, Friedt. Wilhelm Yen Großen von Brandenburg ber - 
treffend, abdrucken laſſen. Wir haben im 89 Bte. a St. ©..299 
‚der N. A. Deutſch. Blidliothek unſer Urtheil Aber das ganze 
erk gefaͤllt, auf melden wir uns bejſehen, vornehmlich in 
Hinſicht auf den bey Fehrbellin erfolgten Tod des Stallmei⸗ 
ſters Froben, und den Schimmel, welchen er dem Kurfuͤeſten 
gegeben haben ſoll. Die Anmerkung, welche Wagner (Jul. 
"©. 738) bey dieſer Gelegenheit macht, kann den Geſchicht⸗ 
 forfcher micht befriedigen. Dieſer ſacht Wahtheit in der Kir 
Mitte, unbetämmert 06 die aſthetiſche Schoͤnhelt gewinne oder 
‚perllete Uebrlgens IR es pflibrmäßis, gehau zu forfchen, ber 
= fouders in der Geſchichte, wo man ſo eſt Legenden finder, — 
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——— von Deutſchland, enrhalend ein Intereffune | 
. tes Semaͤlde der tage, Verhaͤſtniſſe, Kultur, ih⸗ 
‚rer Bor : und Ruͤckſchritte in Deutſchland nad) u 


authentiſchen Quellen dargeſtellt. Erſtes Heft. 


Mainz und Hamburg, bi Vollmer. ‚300 ©. 8. Ä 


12 8: 
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- Die in dem Vorb sicht atlaͤri⸗ — des Bar. bleſet — 


ſchrift, das Wichtigſte neuer Erfindungen, Begebenheiten 


nd Veraͤnderungen ianerhalb Deutſchland, koncentrirt, «fü 


" {ad fatuſch darzulegen, -um die Ueberſicht des neuen Zus 


wachſes zu erleichtern, und den Freunden der. Wiſſenſchaſten 
und. ihren fortfchreitenden Ausbildung, and in denjenigen Fa⸗ 


„gern, welche auffer ihrem Hauptſtudium Ilegen, einen allge⸗ 
‚meinen Ueberblick derſelben zu gewähren, ‚verdient :Benfaß, 


"wenn. nur der Plan, nach welchem die Ausführung biefes an - 


ſich ſelbſt gemelnnügigen. Unternehmens. In diefem erſten Heft 


augefaugen iſt, beſſer und zweckmaͤßiger wäre, Um dem’ 


Stanbpunkt, von welchem die Vor⸗ und Ruͤckſchritte der Kul⸗ 


- „tue uͤberſehen werden mögen, zu fixiren, wird ‘ef kurzet chro⸗ 
| = ogiſcher Abriß der Geſchichte Deutſchlande in polltiſcher 


iüiterariſcher Hinficht nach, den Hauptepochen, felt M 
— vorangeſchickt. Dans folgt unter der allgemeinen 


= — gegenwattiger Standpunkt, eine Reihe umgeords 


neter, unvollſtaͤndiger, in rapſodiſchet Form bingeftellter Frat⸗ 


mente. und. kurjer Auszüge neuerer Schriftſteller in den ver⸗ 


fohiedenen wiſſen ſchaftlichen Fächern, welche weder ein Gans 


‚36 bilder, noch ‚In ben einzelaen Atheilungen dazu geeignet 
‚IR, den Zweck des Unternehmens, ein beſtimmt gezeichne⸗ 


tes und. vollftändiges Gemälde von dem Zuſtand der. Litetatur 
Denutlchlandes zu liefern; zu. erfüllen. Die Zeltſchriſt 
iſt bloß als ein ſpeknlatives Verleger « Unternehmen anzufeben, 
das wahrfcheiniich mit fo vielen ähnlichen gleiches Schicklal 
baden, und aa: u Auſang⸗ wleder aufhoͤren mi, = 
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| Da Here Profi @eebah, der ſtch ſeit elnige 


t Zelt als ein ſehr 
ger Sammler zeigt, gtaubt durch die Herausgabe dieſes 


an Sammlungen: folder Hausmittel kelnesweges, bie ſelten 
das lelſten, was fie verfprechen, wovon Rec. In feinem Stand⸗ 
puntt nut zu oft Srfahrungen hat, Nec. ann daher ein biofs 
fes Zufemmtenfioppein folcher Rarhfchläge und Mittel aus 
Journalen, Magazinen, "Zeitungen u. [. w. ohne alle ‚elnene - 
Dräfung and Derichrigumg nicht billigen, da felten die prüfen» 
den Verſuche verftändiger Chemiker, Technologen, Landwirthe 


anfing, offentlich dekanm werden. 


Wer indeß Liebhaber lolcher aufs Gerathewohl bingege⸗ 


und Kaͤnſtler; die fie in ihren Laboratorien und Werkſtaͤtten 


Hoandbuch nũtllcher Rarhfhägene.von Geehaf. 539 


Hörnusgegeben vom E.2. Seebaß, Prof. der Phi⸗ 
loſophie und Sehrer der Mathematik zu Leipzig. . 
teipzig, bey Baumgaͤrtner. (Ohne Jahrzahl.) 376 


— 1 
J - 


— Handbbuchs etwas Gemeinnuͤtziges zu thum. Es fehle Indeh 


i 


sine Hausmittel iſt, der findet In dem vorliegenden Handbuch 
eine große Zahl derſelben; vorzüglich -um zu vergolden, latls 


reg, { Gen, 


Baab erfolgen ſoll. 


* 


kuͤteen, u. ſ. w. Anch find allerley Anwelfuns 
zen zum Beſten der bänslliden und ländlichen Oekonomie an⸗ 
Jehängt Selbſt der Zahnſchmerz und Schlangenbiß iſt im 
bleſer Kompilatlon nicht vergeſſen, wovon noch ein zweyter 


— 
Md. 


Erſtes Stück. aa. gr. 8. 1696 


. fe. 1. wird von dem Herausgeber, der In Stockdolm Schul⸗ 


r. Schvediſches Muſeum. Herausgeg. von Karl 
Neruſt. Erfter Band ‚Erftes Heft. Stockholm 
. und Leipzig, bey Ulrich. 1804. 6 ZB. gr. 8... 
Der Jahrg. aus 4 Quartalheften befteherid 3 Sg. 
2. Hercpnifches Archiv. Herausgegeben von Phi - 


ip Holzmann (zu Goslar) 1864.. Erſter Band 


* 


* 


lehrer iſt, In-WBerbinduing mit mehreren deutſchen, In Schwer“ 
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Kanonikus Wolf in Mörten, | 

Braunfdhre, Carolinum, Sri Hoſtappellan Ochmidt in Wera 

ulgerode nennen wollen, find zufanimengetreten, um die Na⸗ 

— ber am Harze liegenden Länder aufjnklären, ih⸗ 
de 


terſtuͤhung. 


A a 


340°. = MWermifchte-Gohrlften. 


x 


Abhandlung: von dem- dekannten ſchwediſchen Schriftſteller 


Leopold über das Romanhafte: "Züge zu einem Bernälde 


son Stodholm von Schulz von Schulsenbeim; der Anfang 


einer. in die, fabelhaſte Urzeit zutuͤckgehenden Geſchichte des. - 


# \ 5 i h ' 

‚ „bin ſich auffaltenden Gelehrten herausgegeben, und AR Selle 
‚ teiflifiaen, hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen und literatiſchen Jahalte. 
In dieſem erſten Hefte verdienen erwähnt zu werden: Eine 


4 


i 
| 


ı 
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.. Koͤnigiunen von Schweden; von Franzoa, und ein recht astle 
"geb Gelegenheitsgedicht von E. M. Arndt. Alles recht les⸗ 


 böre gute Sachen, aber nichts Hervorſtechendes. — Keo-⸗ 
pold ſagt Abel das Romanhafte nichts, das nicht In Deutſch⸗ 
‚ tand von J. A. Kberbard, Blankenburg u. a, m. beſſer und 


votiitändiger gefage wäre; Schloͤzer, Gatterer, Bebhardi a. 


: 0. haben mehr Licht Über die altwendiſche Geſchlchte und Bas 
bellehte aufgefleür als Framjen; und Arndta Gedichte find 
Bere aus Schillerſchen Reminiſcenzen zufenınungeftoppelt. - 


N. » ſcheint uns ein verdlenſtliches Unterne hmen zu fepn. 


Mehrere verdiente Gelehtte, von denen wir nur Hru. H. M. 


and Dihl. Bruns. In Heimſtadt, Ken. Prof. Dominlkus 
in Erfurt, Hrn: Dlac. Kinderling zu Calbe a. d. Saale, Hrn, 
Br, Gregor, Lehrer am 


btgeſchichte zu erbrtern, ihre verfchledenen Werbältniffe 


- . unter einander und zn andern Staaten zu befkimmien, ihre 
phyſiſche Beſchaffenheit zu erforfchen, Ihre menfmürbigken und 


verbienteften Gelehrten und fonftigen ſchaͤtzbaren Bewohner bes 


kaunt zu machen, wichtige Urkunden durch ben Drad aus : 
ihrem Duntel-zu ziehen, u. [."w» In dem vorliegenden Safe : 


te if ein ſehr gluͤcklicher Anfang gemacht. Die Elze riner 
Drpktogtaphle des Harzes nach der Klaſſifikation des G. Ob. 


B. R. Barhten ift als Verſuch fehr dankenswerth; des 
Forſtſchreiders Waͤchter Auffatz über die Fichte in Hinſicht 


anf den Harj, iſt ein jntereſſanter Beytrag zu einer Forſzmo⸗ 
nographie des Harıes, und die Auseinanderfegung‘der Gräfl. 
Stolbergſchen Anſttuͤche aut Blankenburg verdient bie Aufs 
mertfamtelt der Diplotnatiter. Kleine Auffäge uͤbergehen wir, 
und. wänfchen dieſer Zeitfehrife thaͤtige Aufmunterung und Un⸗ 
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" ertannt baden, hätte ihn nicht die Beſorgnlß ug daß 
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ere, neuere, pol 
ine 


teben Peters des Großen, don G. A. von — 
Zweyter Band. Muͤnſter und Leipzig, bey Wal 
deck. 1804. 425 S. gr. 8. ohne die Inhaltsanzei⸗ 
ge. Nebſt einer auf dem Tite I Schau⸗ 
muͤnze. 2 ‚NE: n 7% — 


Di fünfte — von dem Leben bieſe⸗ berlhmten Ste 
fen, der von dem Siege bey Poltawa bis zu dem Aus: 
" fbier- Srieden, 1709 1711. gebt, ‚eröffnet ben gegenwärs 
tigen Band. Hiee erkennt es ber Werf. für sine minder große 
muͤthige Politi Peters, daß er das won Ihm eroberte. Liefo ' 
land nicht wieder. an Polen zuruͤckgegeben hat. Deineo Gere‘ 
ge fü f die weitere Ausbildung von St. Petersburg wird ges. 
> ... Barbarina, feine nadamalige Gemahltan. 
war fir, als ein fechzrbniäbriges Bel 
ae, bey der Zerſtoͤrung von Mattenburg in bie Hände 
der Nuflen getathen. Die Gefchmeidigkelt, momit fie ſig 
‚ Indie Launen der Menſchen zu f icken wußte, empfahl fie . 
- dem Zar befonders; fie wurde Ihm Immer anentbehrikher. 
Die aͤberſah feine häufigen Liebeshaͤndel. Ihre Untertucrfigs; 
keit, ihr unnachläßiges Beſtreben, ſich ihm gefällig. zu machen, 


eiarigen Beherrſcherinn feines Herzens, uud Niemand miß⸗ 
gonnte Ihr das Gluͤck, das ſie geuoß; deun nie miſchte ſie fie: 
in Geſchaͤffte, uad nur zum Wohlthun nuͤtzte Re die großen 
Gewalt, die fie ſich uͤber des Zaren Gemuͤch zu erwerben - 
: un Schon früh hatte er fie mit dem Nomen Oßudatza 
Canädisfte Grau) beehrt. Sie wußte ſich trefflich in-den new 
eu ©tand zu finden. . Camel] lerute fir die ruffliche Sprache, 
und Ihre Wutserfprachen, die Deutſche und Efthulfche, ſchlen 


fie ganz vergeſſen zu baben. Leſen und Schreiben aber lern - 


te fie ale. Im Jahr 1703 trat le zur grlechtſchen Kirche 

über.  KHelmlich Heß ſie ſich der Zar ſchon im Jahr 1703 age 

‚trauen, nachdem fie: ihm dereits mehrere Toͤchter geboren 
datte. Er wuͤrde ſie laͤngſt öffentlich als feine Se am au⸗ 
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ber Oilit, weähtent Det Brtend feiner urigioßinen Vemeb⸗ 


. Han zu einer zweyten be gu fchreiten, und alu F. auenzim⸗ 


] 


— von u. wiedeiger Kertunft:auf ven Duron zu erbeben, alle 
Anſtoß geben. würde. Endlich uͤberwog die Beirach⸗ 


| Er — die Erbſolge auf dem Leben eines einzigen kranklachen 
6. 


hus Beruße, —— für dieſen Sobr/ ner ven al⸗ 
"In Geleqesheitin fein MißfalUen an des Vatres Neuetungen 

zu ertennen gab, deſſen zweyte Heprath eine etuſte Warnung 
und. Ihm die Moͤgli teit zeigen einne, nie Erbfolge 
au verwirten; diefe Bertachtung übermön jede Wedentiähtelt, 
und im März 1711 wurde aͤff atlich bekauut gemacht, daß 
Catharina Alexiewna des Zaren wahre und — a 
Grmastian fon . Det ungläliine Feldzug am Pruth, Ä 
3371. Im ben Antorrkungen, welche gut: Nebequ milchkeit 
der Leſet ganz am Eude des Dante ſtiden, nimmt es der 
Werk; (©. 353.) nar als eine allaemeias unb wahrſcheiullche, 
wicht widerſprochene Oaqe an, daß: Cacharina die Geinudt⸗ 
Malt an den Grefyesiee sun Foledeneſtiſtuug mit —— 
* Seſcheuten degioitet habe. 


WMWilit dein ſechſten Zeitraum e 72 ". Sr bie Ge⸗ 
bian · vom Huſbier Frieden bis zum Siege bey Cwere. 
‚mönde, und bis zur Eroberung Finnlauds, 1711⸗ 

\ 2314.) fertaefüher. Gorläufig wird biev das Shih 
ſal des ungltuͤcktichim Wexei ans feiner wahren Quelle - . 
- Senpelciter. . Die Ungnase, welche feine Mutter erfahre, wirk⸗ | 
tebey dem Vater auch Haige Gleichaaͤltigkeit genen den Sohn; 

man ließ ihır unter Meibeum und Piafien obne Bildung aufs 

re War «6 zu verwundeen,. daß Mißiranen 67 
" deu Vater, der iän vernschläßiatr, mit ibm aufiwuche ? 

ads Vaters Neuerungen mic ber: Diaffen Auge. 6 
1a?. Peters Beldina td Pommers. eine ungerenhte. er 
gegen ben ichwediſchen ehemaligen: Miniſter, = Piper. 
Ihm wird. dagegen von feinem eigenen Admiralizais Cofler, 
giam Dre gefuchte Deibedemıg gute, Wire Nbnirel verſagt, 
‚weil er ſich auf der Ser nad nict: aenua ſam ausgezeichnet. 
—X nach ee are er bier, 


Siebenter Zeitraum, © 129 F von der — 
barung Finnlands bie zum Anfange des Alandiſchen 


Seiedenstongeeßes,. en. ee Remst den — 
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Uchen Peters des Großet von G. A. v. Halem. 243 
ticachen des Lanbertes duech Beftrofung miancher Groben 
und vieler niedrigen Beamten, die daran Antheil hatten .· 


Oeltie Hanbel mir den Xookolniks. Er ſchtaͤntt dem Keter⸗ 
eftt des Erzb. Javoreky ein/ Mehrere Aufnahme von St. 
Petersbutg mit Schnelligkeit dewirkt. Die von Ihn ariger 
Masterste, "In welcher fein 84jaͤrriger Ingendlehrer, 
row; ben er zum Payſt erklart hatte, eine Haupttolle 
te.  Erenfiäre feinen Mugen, ſelbſt Beifttichen, bie Lie 
einer einfallenden: Songenftaſterniß, bie fonft dem 


_ Ypergiauben veichliäe Nahrung gab. Geln fortgefehter Mich 


mir Ohrorden; er wird Vefehlshaber vun vier vereinigten 
— jefue: Abſichten anf den Befid von Meklenburg. 
a Auſfenthaht in Holland zu ſeiner Belehrung, umb Bald 
darauf in Frankreich, wo er von Ber Sorboune vergebliche Au⸗ 
träge zur Vereinigung der R.kathol. und ruſſſſchen Kirche, er⸗ 
Weit. Ausführliche Erzählung von dem Proceß und der Wer» 
arthellung des Prinzen Alexei. Sach unferm Bf. (S. 2594.) 
Hard er an den Folgen eines Schlagfluſſet. In den Anmirs 
kungen (&. 389 fa.) führer er zwar Die Sagen von dem ger 
waltfamen Tode deſſelben, ader mit Segenaränden ans auch 
Bhfchinge Behauptung, daß der General Weide dem Prins 
zen mit einem Bell den Kopf akgelchlagen babe, nenne er mit 
Befmden. Die firengfle Beſtrafung der Großen, die am 
m Verbrechen Theil aenemmem Gatten. Vlelr treffend 
oflalten Peters, die Haudelſchaft bey feiner Marion tm 


N 


Aufnahme zu Bringen: »Wenn fle nicht den erwarteten Er⸗ 


»folg hatten, fast Sri v. H.: (S. 263.) To lag der Grund das 
zen In dem Charakter der Marion, die zu großen Handels⸗ 
»Unteenehmungen wenig aufgelegt üfl.c " Di 


Sn den achten Zeiteaum (©. 27: fa.) vom Alandi⸗ 
ſchen ‚Seiedenstongseß bis zum VNyſtaͤdter Frieden, 
1717: 1721. fallen außer jenen miähmgenen Unterhandiungen, 
um den Fürdteriichen Bermältungen, merke Peter in Schwe⸗ 

‚Im anrichten fie, feine Zwiſtigkeſren mit dem Wiener Kof, 


an den er fich Dutch die Bertteſduug der Sefuiten aus Ruß⸗ 


fand rädyte, von welchen er in feiner Ukuſe jagte, daß fie ne» 


ben ber Abwertung des Botresdienfies, auch Drikfwechſel 


untrbletten, und ſich gern In Geſchaffte mifchten, die lenichte 


angiengen. Wichtig war die Errichtung der beil. Sonode, 

und die fehr giäckiiche Wabl des Tbeophanes Prokopos 

wisfch, ur feinen Elesus zu — Dieſer — 
⸗ Een. - 
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Die Tenennung eines Patronen; aan Peter, der einen. : 
gelſtlichen Monarchyn verabſcheute, ſchlug fich,aüf die Bruſt, 
und ſagte: hier euer Patriach! uud bie verſammelte Geilttiche, 

keit fcowieg, Et ſchlleßt dem Yyſtaͤdter Frieden, freylich mit 


Aufopferung der Anſpruͤche und Wortheile des Herjoss von 


g ” a B 


( 
- 


‘ Kolfeis, feines beflimmten Sohwiegerſohns; aber Eriegeriihe 


n 


Deforguifte von Geitem der Türken noͤchigten ihn damit zu 
ellen. Cr ward nun Admiral, und bald Darauf nahm er anf 


> den Antrag des Senats und der hell. Synode dem Kaiſertitel 


an, Zauleht folgen die Anmerkungen, van ©. 346 ap. 


Jahre vom der Regiarung Peters noch 
übrig find; aber von jeinerh großen Wirfungskseile noch ger 


mp. Auch im gegenwärtigen Bande If die Gchrefbart ebel 


—Erziehungsſchriften. 


und lebhaft; nur bisweilen für einen hiſtoriſchen Ausdeud 


aſt zu ſchoͤn. 
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‚ Jen. “Entworfen von B. C. L. Natorp. Duise 
“.. burg, bey Baedeker. 1804. 290 ©. u. XII.S. 
Dedifation, Vorrede u. Supaltsverzeichniß, großr 


1 RE . 


Man hat alfo nach einen dritten Sark zu erwarten, Tu 
tdem zwar nur wenige 


— 


* Dier: wohlgerathene Scriſt verdanken wir einem Auſttage⸗ 
welchen Herr Prediger Natorp nebſt ſelnem Amtstollegen 


und den bepden oberſten Lehrern des bisherigen luthetiſchen 


Somnaflums zu Eſſen von der. koͤnlgl. areuß. Organlfationsa 
Kommiſſion erhielt, über die Fehler der Ochulsnfalten feier, 
Gemeinde zu berichten, und Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung zu; 


thun. Dene dirfe Schulanfalten waren {n deu größten Ber⸗ 


- ‚fol gerarhen, wie uͤberall, wo man verſaͤumte, die. Schulen 


nad dem jedesmallgen Beduͤrfniſſe der Zeit und des Orts gen, 


börig zu — Der Verf. ſchlaͤgt demnach vor allem. 


: vor, das bisherigd- Hama verbdete Symnaflum, da nur felteg,, 
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Grundrjſe zur Organifation allgemeiner Stadtſchu.. 
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... - Netorp’s Grundrils zur Organilation etc, 245 ‘.. 
.. Yünge Leute Mefer Stadt fich dem Rakultäteftudlen wibmen, 
in elne Buͤrgerſchule oder allgemeine Stadtſchule um« 





koͤnnte. "Ein: ſicherer Beweis — freyen und sofpeflärten 


\ > 
+ 


zuändern, weiche allen Unterricht In Reuntutffen und Fertige 
kelten, ‚die bloß zu irgend einem befondern Stande und 
Berufe erfordertich ſſud, ausſchlleßt; welche folglich bloß dem 


. Menſchen Im Menſchen ausbildet und Worbereitungsanftalt ' 
., ar jeden kuͤnſtigen Beruf If. Der Verf. theilt nun ſeinen 


Grundtiß einer ſolchen allgemeinen Otadtſchule in 3 Abſchnit⸗ 


2: vom Stoffe des Unterrichts, von der Schuldiſci⸗ 


plin und von der Schutlpolicey, Zum Stoffe des Un⸗ 


terrichto rechnet er ) philofopbifche Einſichten: allgemeine 


Rechtslehre, Pflichtenlehre und Religkonglehre. 2) Hiſto⸗ 


xiſche Kenntuiſſe: Geogtaphle, Naturkunde, d. b. Naturbe⸗ 


ſchteidung und Phyſtk, Technologie, allgemeine Menſchenge⸗ 
Ihre, Keuntniß dar Landesverfaffung und der Lanbesgeſehe. 


48 3) mechanifche und artiftifche Fertigkeiten : Sprechen, 


Rechnen, Zeichnen, Meffen, Lefen, Schreiben, Wuft. 4) 


€ 


. Iogifche Uebungen, oder formelle Huͤlfemlttel des Denkens 


and’ Lernens: Sprachkunde, (naͤmlich bloß deutſche und frane 


nzoͤſiſche) Mathematik, praftiiche Logik, praktiſche Anleltung 
zur Lektuͤre. Hiezu fommt noch 5) phyſiſche Bildung oder 


Bildung des Körpers, S. 46. Esveriteht fi Una ſelbſt, und 


‚dee Verf. beantwortet es ausdtuͤcklich, dB die Schuͤler aicht 
in jeder‘ der angegebenen Wiſſenſchaſten einen ordentlichen 
Kurſus machen; fondern daß nur das Noͤthige mad für die . 


allgemeine Beſtiinmung des Menſchen und Buͤrgers Nuͤtzliche 
raus genommen werden ſolle. Die Beſtimmung des wie⸗ 
viel und wiewenig, welche ſehr ſchwierig iſt, giebt er bey 


dem Unterrichtskurſus nach 5 Klaffen an. Und in der verſchit⸗ 
. denen Beſtimmung des wieviel und wiewenig, nicht in ber 
WBexrſchiedenheit der Unterrichtegegenſtaͤnde, beſtehe auch der Uns 
tekſchled zwiſchen einer allgemeinen Schule für die Landjugend 
und einer allgemeinen Schule für die Stadtjugend. DIE. 
‚verdiente eine eigene Unterfuchung; Im weiche der Verf. ahte 
alcht eingegangen iſt. In Abſicht der Religionslehre In Schn» 

‚In iſt der Verf. der Meinung, tele Rec. ebenſalle fängt - 
begte, daß der Anterricht in Schulen ſich bloß auf _ - 
die Wabrheiten der allgemeinen Religion befchränfen 


und durchaus alles vermieden werden mäfle, was 


den Anbängern irgend einer Eirchlichen Sekte anfld« | 


. 


fig feyn und Sektengeift and Intoleranz begänffigen 
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 Dinkunktert des Mkkl., Ale cini⸗ ‚Benstiäen: che 
achtqhriſtlichen Predigers I Die Realiſtruug dieſes Vorſchl 


. 
die jeder proteſtantiſche Miuiſter des Kiechen s-und Ochulw⸗· 


‚fens angtlegeatlichſt betreiben ſollte, wuͤrde alcht nur zunaͤchſt 

‚babin führen, daß Pänftig bon der kirchlichen Konfelfien bey 

Lehrerwahlen für Schulen nicht mehr die Frage wäre; ſondenn 

fe würde auch noch weitere erfreuliche Ausfichten — 
Edben fo einſichtsvoll erklärt er fich über die Meligionsiehrbt 

‚ der ®. 58. 59. — Unter der gwipten Rubrit, Schuß 





dDifciplin. werunter er Im meltgen latelnlichen Sinve dee E 


Woris, die ganze Einrieptung des Gchulwelehs verſteht, tan 
delt er von der Klofleneintbeilung, vom beſtimmten Zur . 
-füs des Unterrichts füt jebe Kiafle, von der. Ertheilung 


‚des Unter£ichts in der geboͤrigen Solge, non zweckmaͤſ⸗ 
figen Kebrbuͤchern, von der muglichen Metbode, vom 


wohlanzulegenden Lektionsplan und von der weifen Schuls 
sucht. Dieß if der ausfuͤhrlichſte Abſchnitt ©. sosa2g. 


Uederall verräth Herr Natoxp gruͤndliches Nachdeuken und 


reife Einſichten Im paͤdagögiſchen Fache, und auch die dahln 
‚gehörige Literaturkenniniß. Wir wollen Einiges auszeichnen, 


odne jedoch diejenigen Putzkte zu übergeben, worin wir nicht 


7 gans.mit dem Verf. einig fin. ©. 31 Außset der Werl. 
‚bie Meinung, wehr als 20 Schüler in eine Kiaffe aufpineh- 
’ men, ſey nicht varhium.. Dec. möchte die bloß auf bie une 
j -terften Klaſſen beſchraͤnken, In meiden die Kinder noch nicht 
x a froywillige Aufmerkſamkeit gewoͤhnt find; obwohl er Ä 
„bleſe In Ben Schalen Immer die Aärkfien ind. ©. 34. Macs 
- bem der Verf. richtdg bemerkt, daß Sein Lehrer an eine Klaſ⸗ 
Se ausfhließli gebunden ſey; aber die "Verfeledenen Klaffen 
An einander greifen und zuſammen ein Ganzes ausmachen mäfs 
Bee feps er Hinzu: »Es muß Den Lehrern aber frey fies 
‚ben, ſich nach ibren individnellen Zenntnilfen, Ta⸗ 
“  Aenen und IZeigungen in den Unterricht zu sbeilen, 
‚und fie müßen biekäber hey Belegenbeit jedes nen zu 
"enswerfenden Kektionsplang in der Seflion des Schul. 
vorſtands freundfchaftliche, Abſprache nehmen. — 
Bann aber wegen pexfönlicher Umſtaͤnde ‚eine folche 
freundſchaftliche Abſprache um Vertbeilung des Un⸗ 
terrichts unter Den CLehrern nicht ſtatt baben : fo mA 
fen feöylich Die feftfiebenden Klaſſen, wie fie es mei⸗ 
' „ftentbeils find, gvar-beybebalten ı aber es muß Dann 
vom Sthulsoefiande Psgfältig Darauf: gefeben — 
Br a — — ven, 


+ 


8 
(6 


m u _2® _ or ma. m 





: - wo fein Vorgänger 


Natorp's.Glyndrißs xur Otgeniſation etc. Er: 5 
3 1, Daf bein Lehrer den Plan des Ganzen idee oder 
Küden laſſe, und dafk ein jeder gerade da fortfahre, 


‚aufgeböre bat, u. (.w. OSo blicke. 
alfo bey Aeſer Atternative das alte Anger nachtheilige Klafr 


Ffenſyſtem, nach welben die Kinder den ganzen Tag bıufels 


sen Lehrer behalten? Allein nach des Dec. Dafkrhalten, weh ° 
ches anf lange Brfahrung gegränter I}. kann mon es bey dee 






‚ Mioflenwerthetfungr.iche allein aufbtaß freumüfchaftlichenrepublle - 
Bauliirs Einverfkänduiß der Lehrer a’ kommen taflın; fondee  , ' 
Der Direktor muß, freylich Immer wledet unter Aufficht fels 


ser Borarießten, die Lektionen unter die Lebser,, den. Kenne 
niſſen derfelden gemäß verthellen; fon folgen fie mitt im⸗ 
mer der Pflicht, fordern geben au wohl einmal der Rum 
price and andern kleinlichen Leidenſchaften oder Nädfihten _ 


-Roums; und fo vote der Mangef an Binwrfländniß ben dee 


Rektionenveriheileng ein wrzulänglier Grund für die Dey⸗, 


beyhaltung des alten Kiaffenuft:me. ©. 55 IR gut ausgefühet, 


Daß es in efnem Schuimftitut feine Oper: und Untetlebrer 


geben; fondern daß alle einander Ecordintrt ſeyn mäflen, WBie 


‚feben binge, was der Verf. uleBeicht ans Mangel einener läne 


gerer Schulerſahtung, ap der Acht gelafien bat; dah abge - 
Die gefatumten Lehrer einem Direkter , der augleich erſter Les 


‚zer ſeyn kann, fubordiater ſeyn muͤſſen, der ‚im elgentlichen 


| Sinne des Worts Direkter if, die Klaſſen ſtets ir ſpizirt, die 


Methode ber Lehrer beobachtet und leitet u. ſ. w. Ohne einen 


ſolchen geht das ganze Triebwerk nicht regelmaͤßia, und wenn 
man den beſt⸗ n Plau entworfen bat. Ihn mn man forgs 


Ä ‚ fältig auswählen, und.dann dem praktiſchen Manne bie möge. 


Hafle Macht und das größte Anſehen ˖ ertheilen; jebuch fe, 


daß er feld immer unter Oberauffidht ſtehe. Der Verf: 
. rtht freylich von Außorſt :flelötger Anficht des Schulvor⸗ 


flandes ; mernnter er na® ©. 226 einen Schulrath dogs 


a. % 


t . 


ſteht. Mit dieſem IR die Sache bey weitem nicht ausgerichtet, 


da er oft aus der Sache wenig Kundigen oder doch aus. ſolchen 
‚Männern befieht, Die Durch die Befchäffte anderer Hamter m 


der tagſichen Auiſicht behindert werden. Eine Schule und 
. Bhüllebier muß Niemend dirisiren wollen, als wer im Shi | 


fat vorſichtigen a eng derſelben anzura⸗ 
— — F ae t 


| fach. greiebe und gewebt hat, und nod lebe und weht: = 


‚Weber Methode und Schulzucht, freundlich eruſten Umgang 
Der Lehrer mit den Schülern u. [’w. iſt viel Durabautesund - 
Treffiibes geſagt. WBelohrungen verwirft der Verf. ganz, 
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gen!‘ "Mic der Kantianiſchen Msral kann man ja doch Ip . 
der Erziehung bes jungen ſianlichen indes hiche anfangen: _ 
. "man mufi bey dem jum Manne erwachſenen Sünglinge dar 

0 mit fließen. Bon &: 88 an giebt der Verſ. den Unter⸗ 

| richtskurſus an, und entwirft den Kektionsplan für alle 
 ,. fünf Klaſſen der Bürgerfchufes fchläge dabey die erforärm - 
lichen Bhcher und übrigen Kehrmittel vor, umd deutet 

.* Sie und da durch Heine Winte die Methode des Unter⸗ 
richts am. Mit dem Usterticht Im Lefen will der Bf. nicht 
geelit wiſſen; er ſchlleßt Ihn von der -unterften Klaſſe ganz ans 
und. ordnet In dieſer nur Verſtandesuͤbungen, Unterticht Im 
EGprechen, Zeichnen und Singen an. Die verordnete Sprech» 
ABbung, um die Sprachorgane zu Äben und jeden Laut dee‘ - 

BGrrache richtig, deutlich und angenehm ausfprechen zu leb⸗ 

ren, und bie Kinder zur richtigen Benennung ihrer ermorber. | 

"nen Begriffe und zum richtigen Ausdruck Ihrer Gedanten am 
zuleiten, fo wie auch die Uebung Im Singen, um Deullich⸗ 

- 7, get und Anmnth der-Sthmnte und richtlae Detlamation zu 
bexfoͤthern, verdient. die Beherzigung aller Schulle hrer. Des h 
WKecenfenten ganzen Unwillen bat es. Immer errept, wenn er 

V bemerkte, wie wenig die Lehter der nuterſten Klaſſen anf fo | 
— etwas ihr Augenmerk richten. Daber dann auch die Menge 

—uundentlich u. kauderwaͤlſch ſprechen der Menſchen. Auch bis 
= "ge Bee; die WVorſchrift des Verf. nur kleine und kurze 

- ‚Kebrbücher In. Schulen einzuführen ger ſehr, damit bee 
Schuͤler deſto aufmerkſamer auf den Vortrag des Lehrers fege 

lerne, und durch das Buch twerfger zerſtreut werde. ©. 139 

erkläre ich der Verf. mie güten Gruͤnden gegen dem fruͤhen 

N, nn. ber Bibel und ihrer Hiſtorlen in den Londſchulen. 

EEr thaͤt es fchon *9 in Gutsmurs Bidllothet 1803. Mal⸗ 
ſͤck; wogegen fein Freund Buſch Im eiſten Stuͤck des Weſt⸗ 
pbaͤllſchen Predigerjournass die Beybehaltung der Bibel als 

7 eines Lege und Leſebuchs In den Laubſchulen in Schug aahm. 

Der Re. iſt mit dem Verf. einverftanden, daß man zum 

Tempel der Weisheit und Tugend in Deutſchland nicht erfk 

vurch den Vorhof Judaͤns einzugeben brauche. Aber tor 
in blbliſchen Hiſtorien und -Gittenfprfigen nichts vom einge⸗ 
ſchraͤukten oder fa Symbolen und Bilderſprache ich darlegen⸗ 
‚den Juͤhlſchen Geiſte bemerkbar iſt: fo Kegreift er doch anch 
lt, warum wir jetzt fon jene fo ganz und auf einmal aus 

2.2: Bear jugendichen Unterrichte entfernen, und die noch ſchwachen 

Waͤler gegen -uns- anfbringen wollen. JIerdech "ans — 
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E tellen z. B. ©, 181 Acht man, daß fen Vorſchlag ſich nur 
enf die unterſten Klaſſen deſchraͤnke. Beſonders ſchaͤgbar iſt 
es, daß der Vf: überall auf die Ausbildung des Charakters 


und der Beten und moraliſcher edler Sefintiungender Jugend, 


"und Äberbanpt auf ſtrenge Verbindung der Erziehung mir dem . 


uterrichte dzingt, S. 217 fe — Nebrigens bemerfen wie - 


noch, 1) daß der Verf. mit feiner allgemeinen Stadtfchufe 
auch eine Indnftriefchule verbunden wiſſen wi, fo daß man, 
jeto nur in den unterften Klaſſen, die eine Abtheilung um 
Die andere (dern jede Klaſſe theile er in zwey Abcheilungen) 


abwechſelnd zur Beſchaͤfftigung in denjenigen Standen, wo fe 7 


nicht direkte unterrichtet wird, eine Handarbeiten treiben laſſe, 
ED. ſtricken, negen, Schtelbebächer für Die obern Klafſen heiten, 
Netze machen, Körbe, Strohhaͤte, Partoffeln flechten, Pin⸗ 
ſel machen, Uebung In Plaſtiſchen Arbeiten, ©. 124 und 
221. In höhern Klaſſen will er die Urbungen in Jaduſtriear⸗ 
beiten nicht Rate finden laſſen, um nicht den Unterricht und 
Das daranf zu verwendende ungetheilte Nachdenken zu beein» _ 


kfxaͤchtigen. Wir ſind jedoch mie Ihm ber Meinung; dag depde Ab⸗ 


x 


u, 


"ten des Unterrichts wicht wohl In derſelben Anitaftzuugleicher Zeit - 


. mit einander deſtehen kbunen, wenn man den Zweck einer jeden 
ganz erreichen wolle, und daß folglich die Induflele » Anftale 
eine eigene Anlage, eigene Lehrer und eine eigene Organlſa⸗ 


tion erfordere, wenn fie nicht einen bloßen Morhbebelf, bie | 


6b wieder uinen Theil der Schäfer einſtweiſen zu befchäfftigem, 
.... fol. In jener Gegend, für melde dee Verf. ſchreibt, 
wuͤrde eine praftifche Anleltung zum Sartenbew, zum Felde . 
‘Ban And zur Obſtbaumzucht den wichtigſten Gegenſtand einer 

ſolchen Induſtricanſtalt ausmachen. =) Nicht fo einverftan« 
den find wie mit dem Verf. S. 223 ſ. darla, daß Die Uns 

“!germeifung der Anaben mit der Unterweiſung der 


Madchen verbunden werden Töne, weil dieß der Sitt⸗ 


m. >10 Kunden nid Madchen Ne zur Konfirmatien bredy 


hjchkeit hey weitem nicht fo gefäßelich fen, als manche Pädas - 
gogen glaubten, Inden Knaben und Maͤdchen aus) im gemei- 

nen und häuslichen Leben beufammen wohnten, und weil ei⸗ 
ze befondere Maͤdchenſchule auch einen eigenen Schulfonds 

und eigene verzuͤqliche Lehrerinnen und Lehrer erfordern wuͤr⸗ 


- "den.  Afleln ohne die erforderlichen Fonds nud Lehrer wird ja 


„Aberall aus einer Schulverbeſſerung nichts herausfommen, 
und was die Usſchaͤdlichkelt für die Sittlichkeit betrifft: fo 
kang es ja einem Prediger nicht unbekannt ſeyn, mie leicht ba, 


Um 
.—. \ z I 


” [ 
N 3 * 


Ä 
\: 
1m 


* - 
—“« 


5 
* 
° 


. 
J 1 : 
+ 


— 
— 


rechnen, beißt ‚Doch nichts anders, als hie Lehrer über ſich 
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| "Ämter it werberelser werden, fich vie erſten Galnen Liebe⸗ 
. bändel und Drieſwachſel swifeben lhuen -anlpinnen.. Das 


haͤusliche Zufammeafeben macht hier Seine gegründete Fnfanz. 
"—  , Kürzer handelt der Berf. den Dritten Hauptabſchnitt von 
der Schuilpolicey ab, ©.,226 1233: mazu er alles rechset, 
was sur-Defd.dreung der Äußeren und inneren Ordaung eb - 


Sculweſens gebart, namlich Beſtimmungen über deu Schul⸗ 
vorand, Über.die Aufnahme der Kiriber in hie Ochule, Aber 
das Meer der Aufjunehmenden, Aber bie Zahl der toͤglichen 

Anterrichtsſtunden, uͤber Die Schulgeſetze, über die Kerken, _ 

‚ber die Schultonſe eenzen ‚und über die für die Schule ndrkir 


ge Aufwartung. Wir wänfchten, der Verf. hätte Über bie 


wichtigen Punkte fi mebr im Detail erklaͤrt, als über — 
Klafſinorqautſatlon imo er ſich oft hätte kuͤrzer laſſen konnen. 
„Deng uͤbex alle dieſe Punkte gerade verräth ‚ib der durch & 
Praxis gebildete und erfahrene Schulmann. Bielleicht, d 
de Gadigliche Kommilſion hieruͤber ein Mehtetes in dem Gut⸗ 


‚abtın. der heyden oberu Lehrer des bisher beſtandenen One ⸗ 
‚nafiums: zur Benutzung findet. Gleich Im. erfien Deragıge 
phen ſtieß · sol an. Der Schulvorſtand fell aus dem 
Schul, Rendanten, dem Schulrath, und aus den ſaͤmmt . 
lichen Lebrern deſtehen. Der erſte gehört gar nicht in dix⸗ 


t 


Se Kateqorie, ſeudetn maß user dem Rektor oder unter dem 


Schoaſltatheſteben; und hie letzteren mit zum Schulvetſtaud 


felb® ſeigen. Mab,dann soll biefer Schulvorſtand, d. 6. allo 
bie Lehrer mit .eisigefhioffen (nenn ben Rendauten fan Heer 
Dr. doch unmöglich Hier mit beareffen, ungestet er ihn aus⸗ 


Drätiih nicht auenimmı) bey Schallehzretvo ahlen die —* J 


te vorſchlaqen und eine Stimme haben ; Das moͤchte Doch maps 


che üble Folgen haben. Bloß der Menu maß Mitwähles 

bet feyn; der vom. dem Mißuriff die Abeln Folgen .auszuduis - 
den Hat, well ex darum der worfichtigere fenn wird, das heiße 
dor, Direktor. Und diefer muß kein im Predigtamte firbens 


dee Geiflicher; fomdern ſelbſt Schulmann fepa, Nur tags 
*i .um-gebt:es in Lrinjig mit den Wrgenichulen gut von ſtatten, 
vweil wackere Direktoren hefiells find., — . Die. An ® 
: der Kinder macht der Berf. ©. 228 weltfäuftiger, als 5 
eghlg its die Aeltern und. der ganze Ochulvorſtanud folen — 


8 


bey der Aufaahme in dem Schulzimmer zuaegen ya. — 
ep den: Oculorüfungen und Dremstipnen fell der Saul⸗ 
xath die dataach anzuferligenten £ 2 ans in der Ehule 
ie va ofenat⸗ 
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Natorpi Grunde zur Orpaifcn etc. Bu 


Uni vorn ſonders · auch dar die Prediger Agent. 
itich von den Banzeln verliefen laſſen. Das Letzter⸗ alle | 
wir ans wmereern Gtuͤnden gaͤnzlich mißbidiges. Eben fe, 
2 die monattichen Specishönferensen der Lehrer als eine ! 
‚Art von. Kraͤnzchen bey dem Lehrern umaehend gehalten wer 
den ſollen. Die Schalk anſetenzen muͤſſen mir Eraft and Wuͤr⸗ 
de in einem Dazu deſummien Zimwier gehalten und von dem 
Nektoe als Praͤſes dirigirt werden, dem bey aleichgerheilten 
- Gtlinmen die Entfcheibung suflehen muß; — wes⸗ 
den fie bald in eine Anarchie ober in eine ge idy 
te auſsqrien, woron das Ende If, daß nichts sefhlche wder 
doch jeder thut, was ihm gut duͤnkt. Miele Bemerkungen: 
| —— kelnerwegs den Werth dieſes Buchs hHerabſegen: 
— der Rec. dem Vorſchlage und der Ausfuͤh 
— dieſem Buche im Ganzen * ganzen Diyf 
er auch behauptet, daß einzelne Punkte ainer Pruͤfung 
— und er erkennt mit Freuden in dem Bert. einen 
Ä » beutenden, für das Wohl der junaen Menſch⸗ 
u elftig arbeitenden und pätagenlich arichtten ann. ⸗ 
Aber wie nun? Soll der Staat für Die Vorbereitung 
der jungen Stadisenden in jener Stadt und. BegenD 
gar. teine Sorge tragen? Der Ba. antwertet O. 220: 
dieſe — von zweyen Lehrern bee Muͤrgerſchule, die dam 
— Studienkurſus gemacht hätten, zur Akademle durch 
Fribatunte vricht votbeteitet werden; nad an einet andemm 
BStelle ſchlaͤgt er dazu das. in Eſſen befindliche Kapneinertlo⸗ 
fee vor. Den zwonten Vorſchlaßz koͤnnen wir nicht beurtha⸗ 
‚ kü,de wir von jenem Rapucinırgumsaflum gar feine — 
niß haben; wir uͤberlaſſen daher andern zu beurthetlen, 8 — 
bie dortigen: Kapueiner auch in den gelehrten Ochulwiſſeuſchaſf⸗ | 
ten mir Dem neueren ne forsgefchristen find, nad ob ihnen 
die Hierarchie bielenige Lehrfreybrit verſtattot, Die auch juber 
DPhiloiog haben unıß ‚: woran ſein Untetricht fuͤr ˖ des folgende 
BELeben meheſeitig frommen ſoll. Waͤre dieß der Fall: fo wäre 
rd Immer. ein bemerkenswetthes Phänomen! Was aber den 
etſten Votſchlag bariffte Io finden auir ihn nanden Smilies . 
"  gigleima-unterherfen,; werden lenner zury im: dem zu jenem - 
Endiwecd exſordailichen Grade gelehrze Lehrer an der Bürgers 
faule angeſteüt ſeyn ? Koͤnnen dieſe de hden von wenla an bie zum 
I * EEE und age alles Ieiften? tinnen le 
eG": ntlichen Arbeiten de Daegerſchaule "wubander 
angen. Grubltuaten —* Kit Ks — un⸗ 
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252 ra : Gerichte. en ' | 
teerrichten? Rec. iſt Immer der Wikfnimg geweſen, daß Stu⸗ 
— dirende einem Gymnaſſtum envertrauet werden muͤſſen, wo 
. für jedes Hauptſach der Schulwiſſenſchaften ein beſonderer 
Lehrer lebt und abbeitet. Er giebt zu, daß für jede Proumz 
— und daß folglich alle 
übrige jet noch beſtehenden läreiniſchen Schulen zu Buͤrgerſchu⸗, 
7 {ee umgeforme werben ſollten; abet er wuͤnſcht auch, „daß mit 
"ben Baͤrgerſchulen aller Mittelſfaͤdte eine abgefonderte Klaſ⸗ 
ſe verbunden werden möchte, worin die fi zum Studleren bes 
ſtiimmenden (menu auch nur roen oder drey) Knaben taͤglich in ei⸗ 
ner oder 1weyen Stunden oͤffentlich anterrichter ind fÄr das Fhe 
>. lehrte Gymnaflum yorbereitet würden. Denn bie Berbereftung 
i durch den koſtbaren Privatunterricht können nur wenige Bänte 
— .beſchaffen; und oft ſehlt es auch ſelbſt an Selegenheit dazu. Die 
Ä -Btäaarfolite alſo Hier mir feiner Sorge Ins Mittel treten, und dieß 
- Mär einen hell des Salariums achten, womit er feine nice 
reichlich befofdeten Diener in den Mittels und kleinen Bräs. | 
bdten, deren Söhne Tafent und Meigung für geiehete Otublen 
Haben, belohne. N'icht zu ‚gedenken, dag wenn dieſe Gele⸗ 
Zeuheit zur Vorbereitung auf das Symnafium in den mittlere . - 
amd Meinen, Srädten vom Staate wict veranftaltet iſt, ſo 
muancher ſich auszeichnende Kopf der ärmern Bolksklaffin gar 
nicht zum Studien gefangen kann. . — Wir moͤchten rend 
dern Bericht der beyden obern Gchuffehrer mit sem Nlatsrp - 
> ehem haben vergleichen koͤnnen; vorausgeſctzte, daß jene uicht 
Männer find, welche In diten Vorurtheilen grau gewor⸗ 


‚ben End. a | _ u j — 
Krieaswiſſenſchaft. 
Die Feldfottiſikation aus tpeoretifchen unb.proftifihen 
—Gruͤnden hergeleiter, ober ausſuͤhrliche und deut- 

liche Anweiſung, wie man Feldverſchanzungen zweck⸗ 
mäßig anordnen und einrichten kann, von einem 
.. Ingenieurofficier, Holle, bey Schimmselpfennig 
u and. Komp. 1804. ⸗xX und 636 ©, gr. 8. nebft 
N ©... — * 
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N 


| ee : — ee 7 
* * 


De gefortiacon 63 von Insmieurefiie.as 253 
| — — arte 
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I 
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— darfte man wohl beym Leſcheinen og neuen Werke 
| er Feidverſchanzung — ben Der beträchtlichen Anzahl shcon, 
vorhandener — bey der großen Btrauchbarkelt fo mancher uns 
—F ter — Cum hier nur dem zten Th, von Scharahorſte Hand⸗ 
Inh — 3 achs Verlefungen über die Feldbeveſtigung — dem, 
190 Chr der Struenfeefhen Anfangsge. d. Krleasbauk. und 
ſelbſt — Beldingenieur zu nennen) — duͤrfte man wohl 
qerſt fragen : glebt dieſes Werk ung neue anf ichten — berelo 
ſeri es die Alte Wiſſenſchaft? 


Wenn Indeß dieſes and, wie hier der zai, elgentlich 
derneint wreden muß: fo darf Rec. dennoch bezengen, daß dee 
Berf.. Dank verdient von jedem Multaͤr, der, ohne Kennt⸗ 
niß der beſten Quellen und ohne eine Bibllothet oder eines 

kritlſchen Reber zu befigen , „doch ſich ſelbſt vollſtaͤndig über 
diefen Zroelg der Kriegswiſſeuſchaft belehren möchte. Er fins 
an alles. plan, aͤußerſt ſabllch und in zweckmaͤßiger Folq 
üfanımengeftelt. - Vermuthllch hat der Werf dieſem Were 
in Hefte sam Grunde gelegt — wornach er die Willens 
fdaft vortragt, und bieräus And die manwichmai zu weirfäufs 
Kgen Eriäutseungen und die gebänften Fiquren zu erklaͤren — 
der eignen Abficakzien des Lefors: nichts Äberiaffen mailen ; 
B. von &. 44 — 58.nebft 9 hierzu aehörenden Signs 
ten allein über Cremaillairen und deren mögliche und uns 
Sulie Anwendung und Konſtruktion. Dehm Hlms 
mel! wir dachten auf. 2 Selten ließe fih ſchon alles 
erſchͤpfen, was über biefen Gegenſtand verdient gefagt, Im 
sten. Ehen fo über Kommandement und übers 
ment der Feldwetke — an ſich febe be — ausgeführt. — 
ame bis zur Etlchͤrlung belehrend 


"die ©, 423 angegebene weckmaͤßlgere Vekleituagſart 
u to 3 bis 4 Otuͤckuͤbereinandergelegt und durch. 
ar wenlaftens ı Fuß durchareifenden Pfabl zufammenger 
heiten nod ſo durch kleinere Pfaͤhle an die Voͤſchung hefeftige 
mo alſd 4 Faſchinen nur % Pfähle erfordern, die nach der 
gewoͤhnlichen Act bey einer verbeugt, ‚and dadurch die Boͤſchun⸗ 


4 


. S 





np loder gemacht werden, * fie oft — — 


- 
N . 


“ — rein 2 
u. — ber. hei Ancednarg MEERE: — 
Be — beſſeren Art des Verbindens und Veranfeıne Ge⸗ 


ı. brand ‚aemacıt hat, Iegt ſeine Erlaheang zu ber — 
ds VBixf. F J 


Noch m der Bar. de Anwendung. der Zladbermlnen 
J 1 befriedigend ausgeführt, Der Verf. verſpricht In einem, 
2 qadern Werte den Ban der Felbſchanzen dund die Verfertis 
‚gung aller Baden vortommenden Arbeiten abzufandeln. Nach 
"  Sefem vor ung llegenden Werke u urtheilen, hat das mills 
x Melle Publikum gewiß ein ſehr 


rauchdares Buch auch Über. -' 

leſen Gegenſtand von ihm u erwaͤrten, und wir unſerer 
SBSeits konnen nicht anders als — uns nabelanaten gt. gu. ' h 
dazu. aufnuntern. a | = 

ne ee er | ‚DE J 

= — 
— "Sina. Kamerai⸗ ⸗ und ng en 


fen uſchaft. 


r. | Wejeig qm Umerfachang aber die Zuläflgtete | 
und den Nutzen Ger gänglichen 1 — n 
*— — in Schleim Bon FT. Dstel, Y 
t und iminalrath und. fchief, ? 
.. .ı $antfthafes» Gonbifusi Breslan, —— ME 
"= begv hehe. 1803. XVI und go © 3. * 
3, Die Shhrift bes Sim. Merkel Aber ic. nach dem ve 
——— und den erg betr —* 
in denen wir nun einmal uns be finden. sam Majer 
— v. Pofen,. idgan. 2803.10. ©: 8. 
Er E Dark NM. 1. tet Kr: —— Berk mi — 
wen Bieerpegfihen Nachteilen, welche eitte a 
tlon der adlichen Guͤter in Schleſten aothwendig haben müßte, 
on Wlan zwar eine ganzliche Dlememdracion fo 
Be wicht zu beſorgen/ indeſſen auch wicht 5 Iäugnen, daß bie 


der Gutsbeſitzer dazu ep annimmt, * ein —— da 
in — su feinen Zele kĩmmt 
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NMerkels Bopuqg zur Unterfachung Bug 

IXX Atgzumente, Gere ſich der Verſ. 
bedient find folgende, — .. 8 
nn mohtigkeiten an Yleich Orten, folge veob thabende 
and folide "Annehmer iu’ finden, daß le dag Cinflands,ein _ 
und bie Einzichtangstoflen der ihnen Übrrleßenen Gryfien 1 
einge and in der Folge: bie Praͤſtunda alegeit gehbrig lei⸗ 
fen können und werden, en 
_ ‚Qelötgnik, daß durch gämpiice Vertellung großer Ser : 
Knöinien, diejenigen” Vorthell⸗ für. die allgemein. und bey 
—— Eandestulsur verloren geben, welche aut durch grhfe 


) Birigfheken, der Natur der Sacho nab,: 
oder wegen der Kombination erzielt werden fönnen, ober - 


\ ‘ 












f Onnfinen Günen fngrofirten 
alaͤubiger; Sefäßedung ver 
Patlitams, weil erſtere die‘ . 
en Durch die vereinigte Subflang 

umd fegtereg alfo mit keiber, J 

fo in der Butftanı (da eo 

gehe Pflege) verringert: ’ 
Wwertmageru ag der Grund fe für Ben Art: Beforg.- ee 
| gas UNUHÄTLMEMÄBIE Hohen Drrtfes der wenigen uͤbrig 
eK Dominiaiwirchiiaften, eice olsdann: (edigtil | 
von Des teidien Adel abquitict werden würden. - — — 
| ‚ Def Säge, von welden bie beyden letzteru Indeffen is 















BAR fm ben nicht leicht denkbaren Fap gänzlihee — 
REAen voll Kraft daden würden, erflere aber auch — J 
te Dh eu Diemembrationerbeblidifkun, lafſen ſich in | 

dr That ſcher widerlegen, Dezu triet wor, daß bey der erh — 

Werten Seegenbeit für Anbruer, urdares Land zu eröufter, en 
Trieb zur Urdarmachung von bisher angenugten Grumdfir — 
xeren es doc überall noch meht oder weniger giebt, une 
| ; ! 





niche aus daß men Samitien zut Gumdorbeirntie . 
rgen Rand anſetze; daß man Ausiändeen, ‚der won 
lindern Gelegentetewerichaff,, neue Stellen au | | ⸗· 
— en; 


256: Biuangwifienfhafe ::. 
Ben ; letztere wagen aber iheber Buche entwaͤſren, aber 
Stranchwerk auf emtbehrlichen Hemeinbehätungen, oder in 
daolzreichen Waͤlder aussehen; dann werden fie mehr Mugen 
füiften, und die Produktion wird mit der vermehrten Kouſum. 
tion im günfigen Verhaͤlinſß blelben; eine Ruͤckſicht, die beſon⸗ 
ders ia Schleſien, das fo viele wicht produzirende Tinwohnes- 
bat, wirklich erheblich iſt. Bey einer allgemeinen Diemenidra,, ' 
tion, und nach Verhaͤltniß bey einer nur häufigen laͤßt ſich 
. ber gewiß ſehr üble Fall, daß für die Konfumtion in mittlatn 
‚und ſchlechten Jahren Verlegenheit entſtaͤnde, gar. wahl den⸗ 
. £en, und diefen foll und muß des Staat, andy lu der weiteſten 
“ Entfernung abzawenden traten. - Se 
EWEinige haͤßliche Druckfehler Hätten vermichen werden fol, : 
in. z. B.S. 8.: Alivention figtt Alienation S. ıı undıa ! 
ferbeede ftatt bofcheede. S. 68. Aljudikation ſtatt 
Adjudikation. Lane a N 
+: Me 2. iſt ein zwar nicht zugegebener,, aber, wie offenbat 
- Daraus hetvorgehet, beabfichtigter Verſuch, zur Wöinerlen . 
gung und Entkräftung des vorſtehend erwähnten Scheift.. Die 
. Me. Zerſuch iſt aber Schlecht gelangen; und. ohne Dröndng.und 
Öpfem.nur eine Sammlung hingeworfeper qewoͤbnlicher Des, - 
lungen, in einer warmen ſaſt leideaſchaftlichen Schreihart, 
te. ſogar von einer bittern Stimmung: des Verf. zw zengen 
ſcheini. Dieß IR ader auch kein Wunder. Denn Hr. M. feßt, 
unter andern: den Orundſatz auf, gegen welchen doch wobl jer 
Ber Unbefangene ſchwerlich etwas einmenden kann, daß die 
Landfchaft befuat und veranlaßt ſey, die Pfandbriefe auf di⸗⸗ 
membrirten Guͤtern zu kuͤndigen. Den Hen. v. M. wuͤrde dieß, 
wenn es in Abſicht ſeines vor Kurzem dismembrirten Gutes 
Hohndorf geſchaͤhe, allerdings ſehr geniren; daber tadelt er diefe 
aßregel ſehr lebhaft, u. aimmt nehenher Geiegenbei unter off· 
texres Meldung der ihm beywohnenden Lebenspraxis, u. wie ſau⸗ 
ei er ſichs habe werden laſſen, am etwas zu erwerben, feine Diss. 
membration von Hohndorfals wohlgeratben zu berichten, u. dass. 
anes den Schluß auf die Nuͤtzlichkeit der Disgrembration uͤder⸗ 
haupt, zu sieben. Dean finder in dieſen Reſultaten der yom. 
Hrn. v. P. ſich ſelbſt beygelegten Lebenserfahrung In der That 
gar nichts Meues, und eben famenig eine Widerlegung der al⸗ 
lerdiags mehr theoretiſchen, aber ihrem größten Inhalte nach 
durch andere Praktiker wohlbewaͤhrten Bägedes An, M. 


®. ar 


. \ 
R je B — . -. 
- .. he} 2 . u . D 
ee i tel 
. B s 
\ x ‘ s 
. 
* 
v . . 
* s . 
, x - 









, . 
. ji . 4 — j 
x L v 
* * 


— 
— = 9 | 





"dnteitigenpitann 


Brrigrigungen E 


Yaı Inn rien Blarte der Dirßjößrigen Jenaiſen allge. 


meinen Littratüäryeitung, wird mit einer Ueberſicht def 


Reichsliteratur der Anfäng gemacht. Die erſte Zeile ber 
lebt aber in dem Richterſpruche, daß bisbee Feines untere 
den vderiodiſchen Dlaͤttern ſolche vollſtaͤndig geliefert habe, 


Komitial: Jahre 1803 er Vol mondigkeit der — 
Atetatur abgegangen waàre 


"er pP er 


| Befhrderuden, etzenbezeugingen ind OBeränberun 
> (gen des Aufenthalts. % & 


Sy. ur 


W G. Yerker Ir Dresden, ® 
son dem ER. sum Hofrath und Aufſeher 


des :grhnen Gewoͤldes mie Beybe baltuns der‘ Oberaufſicht 
Über die Antikengallerle und das Münzfäblnet, ernannt wor · 
den 5 die Unterinſoektion bey Iekteru e dee Bibllothek / 
GSekretaͤr — ge 


b 


\- 


- Dal nun die Vonſtaͤndigkeit jenes Unternehmens ans eb - 
nem einzigen Blatte nicht wohl beurtheiten läge: fo wird ber 
‚here Rerenſent hiermit vortäufig um eine belehrende Mit⸗ 
' shellung besjenigen erfuche, was ber A. D. Bibl. feit 


Detr! Decentent di der —R 
Sr on Ey — N. Bi 
Te — 


258. s Inteltigengbtatt. 


- 92.88. 1. St. S. 64 das Gegentheil berichtet iſt,) und ' 


’ + & . ir e 
X — 3 * NX 
* J 


Der beruͤhmte Scan. fo tofe auch, deſſen rahmlich er 
kannter Sohn, verlaffen nun dennoch Wien, (obgleich Im _ 


. 
. - — 
— — — — — — —* 


‚find bereits nad Wilna ab ereiſet, wo fie bey der dortigen 


. Univerflcät, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ‚anger | 


ftellt find. 


Herr Hofrath und Profelfor Feuerbach zu Sandehut, 
bat, niesen Ablehnung eines, auswärtigen Rujs, eile Ge⸗· 
haltszulage wrhalten, | 


Der bisherige -ausäbende Amt zu Leipzig, Here Dr... 
F. %. Martens, iſt außerordentlicher Profeſſor der Medi⸗ 
cin In Jena geworden F W 


Herr Hofrath Eichſtaͤdt in na, if FR der —— 

ſitaͤts⸗ und Buderſchen Bibliothek zum Ober⸗ Blbllothekar. 
und Her Dr. Pb. Walch, zum ——— Frau 
worden. N 


Drle ‚Herten Profeſſeren Zegewiſch und —— in 
"Kid a. haben wegen Ablehnung eines Rufs nad Candeput, 
betraͤchtliche Sehaltsvermehruugen erhalten. 


Herr Watt in Berlin, ‘hat von dem Kurfärflen von 
Wuͤrtemberg, für bie bemſeiben uͤberſandte Schrift? 
Deutſchlands neueſte Staats» und Kirchenvetaͤnderungen,“ 
eine Doſe 25 Louisd'or an Werth, nebß einem huldreichen 
en nn 4 A 
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Zonesfi ide 
1804 Ä 


Am usten. Yun. farb zu Däntelssäfl, Herr J. A. 
Druͤßlein, Huf⸗ und Waffenſchmidt, Kirchenpfieget;, Mile 
glied des evangeliſchen Raths der obgenannten Stadt, —60 
Jahre alt; ſ. Meuſels gel. Dentfchland Th. IE. © 309. 


Am aten September zu Potsdam, ber Köntgk.. Preuß, 
Klrchenrath und Hofprediger, Her J. P. nn 
2 g3ſten BERN: 
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F 
„ Inkeltigenzblatt. 359 
Im Anfange des Septemberé zu Berlin, Heir J:. A. 


Riemer, Dr. der Medicin;, Koͤniql. Preuß. Geheimer, wie 


auh Ober » Medicinal s und Sanitätsrarh, und Oberfeldı 
ſtaabs⸗Medikus, 56 Jahre alt, — 


—— iR ‚ ns 


Gelehrte Gefellfchaften und Preisaufgaben. 


Die oͤfonomiſchen Aufgaben der Königl. Secietaͤt dee 
Wiſſenſchaften zu Springen, find 1) für den November 
1804: „die befte Bearbeitung und Charakteriſtik derjenigen 
„Arten und ‚Abarten des Kohls (Brallica L.), weiche in 
„Europa gebauet werden, nebft ihren Namen in den vers 


„ſchiedenen europäifchen Sprachen. 2) Für den Sul. 1805. 


„Die beite Sefchichte der Benugung der Domainengäter von 
„den älteften- Zeiten bis auf die neueften. 3) Für deu Mor 
„vember 1805. Melden Einfluß, oder welche Wirkung bay 


„ben dis verichiedeutn"Arten der Steuern auf die Moralität, ' 


„den Fleiß und die Induſtrie des Volks?“ Der Termin zug 


Einfendung der Abhandlungen iſt für Ne. =; der Monat ' 
‚Mat, für Mr. 3. ber September 1805. 


* 


v 
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Vermifchte Nachrichten und Bemerkungen. 


Auf dem blauen Umfchlage des sten Stuͤcks des aten 
Bandes eines. Magazins allee neuen Erfindungen zc, 
für Sabrikanten, Manufakturiſten 2c., welches in der 


Baumgärtnerfchen Buchhandlung in Leipzig herausfommt, 
wird gejagt: „Dieles Manazin folle an die Stelle des mit. 


ndem Hten SJahrgange ’gefchloffenen Almanachs der Forts 
„ſchritte neueſter Erfindungen und Entdeckungen von G €, 
nd. Buſch, tretens aber meit volftändiger werden.“ Der 


Recenfent, welcher in ver N. A. D. Bibl 89. Bbds. -©t. - 


©. 452 den aten und sten Band des Baumgaͤrtnerſchen 
Magazins recenfirte, Eonnte kein Bedenken finden, biele 


Nachticht für wahr anzunehmen. Hieeruͤber beſchwert ſich 
der. Verleger des Almanachs, Here. Keyſer zu Erfurt, in 
; einem eben nice in 


anftändigem Tone’ abgefaßten Auffage, 
Rz. den 


a 


= — 


\ 


/ 


⸗ Vi 5 


* J u . — 
260. Intelllgenzblatt. 


‚den er in das Jutelligeniblatt der zu Halle beransfonmen. 
ıden Literaturzeltung einruͤcken ließ. Er verſichert, DE 
Buſchiſche Almanach werde ferner Tortgefeht, und befchufe 
digt den Buchhändler Herrn Baamgärıner,. daß er „durch 
argliſtige Kunftgriffe den Debit, deſſen fih Buſch's Al. 
- + „mängd bieher erfreue , auf fein Wagazin aller heuen Er 
5findimgen Überzuträgen ſuche.“ Hollte dieß der Fall ſeyn:?“ 
A wäre es ſreylich ſehr tadeinswärdig ;_ aber Herr Keyſer 
aͤtte fich dieſerwegen bloß an Herrn Baumgärtner halten, 
und nicht den Verdacht der Parteplichkeit auf den Recenſen⸗ 
„Rem werfen ſollen, welcher wohl befugt war, einer gedruckten 
Machricht ga trauen, und auch jetzt noch dahingeſtellt laſſen 
imuß, ob Herr Baymgaͤrtner fid wirklich fo tief folte er⸗ 
— niledtigt Haben, wiſſentilch die Unmahrbeft zu verbreiten, daß 
ber Buſchiſche Almanach geendige ſey, oder vb er ſich bey 
dieſer Betanntmachung nur frete, Uebrigens iſt ber Recen⸗ 
ſent, welcher bloſf ſich auf Beurtheilung der Bücher eine“ 
ſchraͤnkt, und nichts mit den Verlegern zu thun hat, der 
Meinung, daß beyde nuͤtzliche Werke ſyhr wohl neben ein. 
‚..auder‘ befteben koͤnnen, daß bender Foreſebung zu wuͤn⸗ 
—* iſt; daß aber das Baumgaͤrtnerſche Magazin, wer 
nen der lebrreichen Rupferfliche von Maſchinen und andern 
‚ Erfindungen, dem Fabrikanten und Handwerker unftteltig 
“unmittelbar brauchbarer wird gefunden merden, To wie bins 
‚gegen das Buſchiſche Maaazin dem Gelehrten und demjes 
nigen, welcher ſich von der Geſchichte neuer Erfindungen voll⸗ 


ſtaͤndtg unterrichten will, näptifer ſeyn wird. 
— — ⸗ 
a ee RE u Mad. 
J — ——— Su — 
Zu 
‘ . - — 
Pr . Bu | x 
* F J 
FR ° ee N > a " ‚ . 
5 ' 
* ⸗ 
L = 
* 4 u — 4 J X 
1 v 
— % 
— 
5 5 
N 
. 4 . 
= 7 ’ [4 % 
v ; D 45 7 





ET 
— un a TE 
” * - - 
® e * 
* — 
5 * “ 
— 


Reue allgemeine . 
 deutfhe : © 


Sir et. 











. Des XC. Bandes Zweytes Stuͤc. 
RN. bis Achtes Heft, 
m * —* — oberen. —* | 





w i 


Berlin und Stettin, 
vn BEN BERN 1804 








— u rzei —X 


ber. 
"% | im 2, Eiider des zwey und neunigfen Bandes = 


tecenſitten Bücher, 


ee, 1. Proteſtanciſche Gottesgelaßrfel. 
2 —2 — Abfandlungen v. D. W. €. 2, Ziegler. 


- Cinfältiger Hausvater⸗ Bericht uͤb. d. ri. Religion 

an feine Kinder, Nach d, Beil. Seife. Bon M. 

Claudius. 273 

| un d. chriſtl. proreflante Bereit, Bier Predigten v. 
D. J. €, Haͤfeli 


9 
Werteige jur Serbretung. Me selialbfen Sinner, in Pre⸗ 
digten v. J. C. Gaß. Aufl. 279 
Ben 5 — D. Teller u. Seren J. 
...A de CLuͤc. Aus d. Franz. von lebterm mit De 
willigung d. erfleen herausgeg. 280 
_ Weber d. Trennung n. Biedervereinlgung 5. getrennten 
chriſti. Hauptparteven, mit ein. kurzen Hiſtoriſchen 
Darſtellung d. Umftände, weiche d. Trennung d. lu⸗ 
therlich, m. reformirten Partey veranlaßten, u. die 
Verſuche, Die zu Ihrer Wiedervereinigung gemahte 
wurden — v.D. ©. J. Plant: 988 





Ueber d. Offenbarung. Ein Entwurf derſ. mit = Ab⸗ | 
handlung. v. K. W. Brumbey. 290 


Bien unvorgreifl. Sutachten in Sachen d. proteſtant. 
ENT — —— in Deuchans d. Preuß. 


| 
| 


* rDBo. ©. 165: 


N Otaat. RE 294 
| | a er na 


“ 


Veber das Bägnscigängmeicht d Regenten v. den 

richterlich: Ausfpr uch, 2 Verluche v. 299 
GStatute d. Gtadt Frepberg v. J. 1676, Swit An⸗ 
| merbungen u. Opweisutfundeh; berauspeg. v. 2. C. 


F. Gerlach. 302 


838 Meyers bergrechil. Beobachtungen Sep er⸗ 
7 gargenen gerichtl. Erkenntniſſen u. Infſor maten vor, 


d, Oberhatzichen Bergaͤmtern. so 


‚ Abhandlung Ad. d. Entwurf ein: afldepuein. Inſtruttion 
neben beſondern Dienftantpelfungen f. Vadiſche Bu’. 


amte. Bon Baurittel. 303 


Bemeriungen uͤb. d. Verfugungerecht ein. Souldnere 
7 Aber fein Vermögen vor Ausbruch d. Konlutaproceſſes 


v. J. F. Weisbaar. 200 


Entwurf ein. allgemeinen Handelsrechts als Beyirag r R 
ein. ‚Pünftig. Geſehbuche t. Kaufleute, uf SH. 8 
Veillodter. ze Aufl. : "408 

Ueber d. Zuftand d. —— in Deutſchland am 

Anfange d. 19n Jahthund. Von J. Stoͤrzer. 306 

—— ütſachen d, arbrechen u, de Mireel dagegen, 2 


ER NE m. Arzneygelahrhei = 


HSeilmittellehre in alphaber, Ordnung f. Aerzte, 
" Wundäcjte u. Apotheker, wm. ‚38 a, feet. 9b. 


S—Z, Mit doppelt Ara. z10 


u wi: Können” d. Wrenfchen lange leben n. daber frop u. 
| — geſund ſeyn? Nach Hufeland. Fir Leſer, welche 
ſich in die höhere. Kunſtſprache nicht finden können. 916 

... erw. ‘Ehrharts ‚Sammlung von ‚Beobachtungen, ' 

Na Bd. ıs uns Heft, 

— Zuſatz⸗ sum prakt. Handbuche s. Srburrsgälfe fange 
bende Geburtshelfer — v. D. 5.8. Bernſtein. 334 
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Deutſche Bibtorhet, 


ſchon gedtuckte, aber im. einer vollendetern Seftalt, und nach⸗ 
dem er die lebte Hand daram gelegt. habe, aufjunehmen, und 
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ler, Profeffor der Theologie zu Roſtock. Zwey⸗ 
ter Band, Göttingen, bey Diererich. 1804 
XVI und 256 ©, 8. 1 NR: 
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Erſchlenen? aleich leit 1791, dem Datum bes erſten Bander 
"Der thedlogiſchen Abhandlungen des Verſ., mehrere Aufläge 


deffelben in andern Beitfchriften: ſo darf man doc nicht glauſß 
ben, es ſey bey der Fortſetzung der Sammlung ſeiner zen 
lungen aur auf.einen neuen Abdeuck der vorher einzeln 

dreuckten Aufiäge abgefehen. Der Verf, verſpricht vielme . 
in jeden Band. der. Abyandiangen wur eine-mder die- andere 


for enthält auch dieler. Baud zuey bisher ae und aur 


eine zwor ſchon — hier aber. groͤßtentheils umgeartbel⸗ 


tete Abhandlung; damit man nicht daſſelbe zweymal zu kou⸗ 


- fen brauche, wie es zetzt, (bewertt der Verf, , zum Daß 
a theit der Oekonomle des Käufers gar aicht ungewöhnlich iſt. 


Die erſte Abhandlung. in dieſem Bande iſt gine Einiel 
tung in die Brieſe an die Korumther. Diaſe Briefe bedürfen 


deſto mehr der Beleuchtung, welche die- Geſchichte der Zeit, 


worin ſte eutſtanden, und der Umſtuͤnde, wodurch fie verans 
laßt und geblldet wurder, Ihnen geben konn , je mehr 65 
NUDD, KUN, 3,2.9t, Vo Zeit. © In⸗ 


"Ben und aeunzlaten Bandes Zwehtes St; * | 


Beotefiantiige Gottesgelahrheit. J 
Theologiſche Abhandlungen von D. W. T. g. Zie· 
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366‘ ı- Proteſt. Gottesgelahrhelt. 
\ Indhalt fir auf krſondere Umſtaͤnde herKeit. und des Orts ber 
2. zieht, und dem, dee diefe Umſtaͤnde und Beziehungen nicht 
. Ieant, nothwendig Bunfel bleiben und. Storrs Nouitise hi. 
: Storicae leiſtetea viel für ditſen Zweck, und der Verf, würsige 
‚2 fe uͤbetall ats eine vorzügliche Schrift s fie umfaßt aber thells 
niicht alle Punkte einer wollſtaͤndigen Einteltung in dieſe Brles 
fe; shells dehnt fie den Einfluß der ı Kor. 7, ı2, erwähhten. 
Parteyen zu welt, und fait auf alle Umordnungen ig Kos 
rindth aus. Dadusch und durch einige andere Behauptungen 
2» jener Scheift fehlen dem Verf. diefer neuen Einleitung eine 
R nunrichtige Anſicht mancher einzelnen Punkte entflanden zu fenn, -- 
r die nicht weiter fortgepflanzt zu werden verdiente. " Der Vf. 
7 beſchteibt erſtlich dle Lage und den Zuſtand der Stadt Korinth; 
vor Ihrer Zerfiörung durch Mummſfus, und nach ihrer Wies 
derherſtellung, aus den Zeugniffen der bewaͤhrteſten Sefchichts 
M ſchreiber, die In der Urſprache beygedruckt find, Diele Des 
fchreibung der in diefer reichen und üppigen Städt herrſchenden 
| Ve:dorbenheit der Sitten erflärt den Umſtand, daß auch die 
Cbriſtengemelne zu Korinth verhältnigmäßig verderbentt war,  ' 
als andre der Zeit. Auch die gewianſuͤchtigen grlechlſchen So⸗ 
phiſten trieben zu Korinth Ihr Weſen, und der Verf, hat eß 
ſehr wohl bemerkt und datgethan, daß die Worte aoPos, co- 
Vixæ, maıdw aoPıac u. ſ. mw. ſich beſonders auf ſolche Sophi⸗ 
flen und auf Ihre Sophiſtit beziehen, wie Moshelm ſchon bes 
F merkk, und nad) Ihm Schultz deybehalten hat; was man aber 
feltden⸗ uͤberſah, beſonders weiſ man ı Kor. 2, 678. coouc 
und apxXovr&g ToU Hoauov rourdu nice unterſchied. Denn 
freylich muſſen die letztern Juden ſeyn, weil’ es.pon ihnen heißt, 
fig haben Chriſtum gekreuzigt; aber die etſtern ſind voPu, EA- 
Ayvec coMIxH Orewvres, wie Rec. immer behauptet Hat. 
Ä Daun wied von der Stiftung def korinthifhen Gemeine 
durch Paulus, md von deren Befeſtigung durch Mpollos. 
gehandelt, und gezelgt, daß Apollos als mie Paulus einig,. 
nicht als Gegnet defſelben anzufehen ſey7 vielmehr das forte 
geſetzt habe, was Paulus angefangen hatte. Es iſt um des 
ſtoran tzlicher, daß dieß bier fo deutlich erwiefen werben_fonns 
| 80 ; da erft neuerlich bie Vermuthung geäußert wurde ,_Apobr.. 
* 108 ſey zu Paulus Gegnern zu rechnen, und der Brief an die 
MPhillpper beziehe ih aufign. Doc, ſcheint diefe Wermutbung 
dem Verf. noch nicht bekannt geworden zu ſeyn; wenigſtens 
erwähnt er Ihrer nicht. "Aber auch in dieſem Briefe find, die 
Apollos anhiengen ; als ſreyer denkende paulinifche Chriſten, 
En a ae DE) Ta 
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ccht ˖alſs Gegner dee Pauliner zu betrachten. — Von Ser 

Paulus erſtem uns nicht aufbehaltenen Briefe an die Korin⸗ 
"  tber handelt $. 3. und dann folge die befondere Einteltung zum 
ı * teen Briefe, wo zuerſt $. 4 die Veranlaſſung zu dieſem Brle⸗ 
fee, thells ducch die Antwort der Korinther auf Paulus Brief, 
. ihrils durch mündliche Nachrichten von dem zu ihm gefommer 
i en Hausgenoffen ber Chloe, und die Beſchaffenheit der Ges 
!' meine vor der Abfaflung diefes Briefes, ins Licht gefeßt iſt. 
Scharffianig werden aus dem Briefe ſelbſt alle Veranlaſſun⸗ 
gen zudemfelben aufgefucht, und einzeln angegeben, umd dann : 
? wird $. 5. Ferötefen, daß des Brief wanrfcheintih zu Ephefus 
> in J. Ch. 56 ober 57 wicht lange vor Pfingſten gefchriebem, 
t  undanialle, nicht bloß an die Paulisiſchen, Chriften zu Kor 
© slürh gefchrleben fey, Die dunkeln Worte ı Kor. 1.2. ey 
F rævri MORE AUTWV TE X mv verſteht der Verf, fo: fie L 
mögen fich bey euch oder bey mir aufbalten, und ziehe 
Yawv darauf, daß bie Leberbringer des Briefes aus Korinth, 
den er beantwortete, Abgeordnete der Gemeine by Paulus- - 
gewefen ſeyn. Darin kann Rec. dem Verf. nicht beuftimmen. 2 
Der Virf. finder.es ſelbſt wahrſcheinlich, daß jene Abgeord⸗ *25 
neten dieſen Brief nach Korinih mir zurückgenommen haben. 
Dieß vorausgeſetzt dürfte man wohl nicht aunehmen, daß 
"Paulus fagen wolle, auch für dieſe Abgeordneten erflehe ee 
Segen pon Gott; denn wenn der Brief gelsfen wurde, was 
ren fie ja, wie Paulus wußte, niche mehr bay ihm. Rec. mochte 
lieber die Worte aurwv Ts uni jrwu, von den Morten av Zr. 
wayrı aomw trennen, und als eine nähere Weftimmung dee - 
Worte rov aupov yuwv Iyaov ‚Äpısov nebmn ; fo da - 
ſie vollſtaͤndiger hätten beißen follen: rou Kupiov aurav ra 
a Yumv“ Eben fo möchte Rec, unter deu ı Kor. 1, 18.968 
aanutea arokkvusvorc nicht mit dem Verf. bloß Heyden vere 
. fleben; fondern Drichechriften, oder vielmehr Juden und Hey⸗ | 
k' den, die die Lehre von Chiſto dem — verſpottetenn. 
: wie fle IX, 21. o xoouog beißen, welches IX, 2% durch Jou. J 
Sasos v0 EAAyvsc erklärt. wird. Auch duͤrfte oOα zwar * 
vorzuͤglich auf ari⸗chiſche Sophiſtik; aber nicht bloß 
auf diele; ſondern auch auf jüdtiche Sopbiſtik zu bezlehen ſeyn, 
nach 1 Kor. 1, 20. 21. — Der Verf, vermuthet $. 6. daß 
Paulus das Evangelium der Hebraͤer bey ſich gehabt habe; 
weit Paulus fo beſtimmt unterſchelde, über welche Faͤlle Chri⸗ 
— erwa⸗ verordnet oder nicht verordnet habe, und well er. 
jn dem Geſchichtlichen, was er an Kar z. B. daß ar: 
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feiner Auferſtehung mehr alsfünfhundere Chtiſten anf elnmal m 
bein Jakdbus erſchjenen fen, nicht mit unſeren Evangelien, fort 
dera mit dem Evangellum der Hebraͤer uͤbereiaſtimme. Zudem 
— habe Paulus BVuͤcher mit ſich geführt, wie aus dem Aufire⸗ 

| "ge 2 Tim. 4, 1 3., ihm fein Duͤcherfutteral zu ſchicken, eo ' 
delle. So ſehr der Rec. des Htu. Dr. 3. Gelehrſamkeit und 
2 Scharffinn ehrt, fo Hält er doch diefe Stände nice für ent) 
oo ſcheidend. Mag Paulus allerdings Buͤcher bey ſich gehabt 

— haben: fo folgt doch aus den übrigen Gruͤnden nicht, daß et 
gerade eine Geſchichte des Lebens Jeſu dey fi gefuͤhrt babe. 

Mirgends eititt er eine ſolche Schtift als Quelle, woraus er 

höpfe Er beruft ſich nur auf das, was er ſejbſt won Jeſus 

—J hriſtus Geſchichte berichtet hatte. Wenn er 1 Kor. 7..gennu 
ER ängtebt, was Cyriſtus verordnet, ober nicht entfchieben habe, ’ 
und went er des Abendmals Einfekung und die Auferfiehung 
Jeſu, und die Erſcheinungen deſſelben Hacy dee Auſerſtehung 
vnfuͤhrt: fo konnte er das Alles aus dem Gedaͤchtaiß, als aus 
—— der Tradition ihm betannt, ahführen, ohne gerade ein gefchriebes 
— nes Evangelium ben ſich Haben u. nachſehen zu müͤſſen. Haͤtie er 
ernn ſolches geſchrlebenes Evangelium bey ſich gehabt, und daſſelbe 
— vois eine zuverlaͤſſige Urkunde der Geſchichte Jeſu angeſehen, und. 
— waͤre bfeh das Evangellum der Hebraͤer geweſen: fo ließe fich et 
kaum begreifen, wie ein folches Evangelium nicht aud von 
ihm den Gemeinen, melcheer fliftete, haͤtte mitzethellt, und 
- " bon biefen auf Paulus Anfehen,, ats ein vpr allen andern zu 
verlaͤßiges Evangelium angenommın.fepn ſollen. Gerade dat 
Faktum, da® die gefchichrllchen Nachtichten in Paulus Drle⸗ 


— 
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fen nicht ans unſern Ebangellen gefdjöpfe ſeyn toͤnüen, und. 
7 Abe genau mie dem Jnhalt derfeiden uͤbereinſtimmen, zeige, 
a, dag za Paulus Zeit diefe Evangelien eatweder noch gar nit 


Vorhaͤnde n ware, note der Verf. auch anmimmt; oder Kaßfle 
doch, wenn fle vorhanden geivefen wären; Paulus nicht ber 
kanuf gewotben fon, und daß die Geſchichte Jeſu damals 
- Hoch vorzüglich dutch die muͤndlichen Nachrichten der Avoſtel 
 pon Sefu erhalten und Ansgebreiter fey, weiche muͤnduͤchen 
N. 00 Nachrichten als hinlaͤnglich zuverlaͤſſig und völlig befrtedigend 
> geachtet wurden, ba es bey der Geſchichte aar auf die wichtig⸗ 
3 fen Tharfachen ankam, und die Lehre der Apoftel, daß Se 
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fus der Melfias ſey, durch dieſe wichtlgften Thatſachen auf - 


eine völltg genuͤgende Weiſe beſtaͤtigt wurde. 


fen Bihfes an die Korſather/ und zeigf, duß vieſe Die grie 
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Amanuenſis das Aramasliche Ins Griechiſche überlegt babe, 


gründlich widerlegt. Er zeigt, dab Paulus nach dem Zeuge . 


niß der Geſchichte Reden in ariechiſcher Syrache gehalten har, 
alfo au arie chiſthe Briefe diktiren konnte; ferner, Daß die Uns 


terſchriften der Briefe non Paulus Hand In Verbinzung mir 
"den von Paulus eigenbändig aeſchriebenen Briefe an die Bas » 


Ister es beflätigen, daß die ariechifche Schreibart in dem 


Paulinlſchen Brieſen aͤchtpaulinſſch fey, und endild, daß ih 
ot Aramaeismen ia diefen Briefen leicht ertlären laſſen, 
wril 


Pqulus Mutterſprache die neuhebraͤlſche oder aramaslı 


ſche, und alfo auch ſein Gtiechlſſch aramaeiih Grlechiſch war. 


‚Endlich If $. 7. die Eintheilung und der Inbalt des Briefes 
ſebr ausführlich angegeben, ©. 69,96. ı Kor. 15, 29. witd 
nah Nöffelts Vorgang fo uͤberſetzt: »Was würden die für 


»Bortheil davon haben, die ſich ins Elend verfenkin, um au | 


“ x 


x 


»fterben, (und nicht wieder aufzuleben,) ? Wenn ſchlechter⸗ * 


pdinqs keine Auferſtehling det Todten ſtatt finder: warum vers 


‚»fenten fie ſich us Eletzd, um ju fierben, (uud nicht wieder 
ꝓaufzuleben) ?« Auch fie dleſe Ertiärung finder Rec. keinen 
blareichenden Grund. Luc. ı2, so. iſt BarrıcInvas nicht 
calamitatibus immergi, fondern baptizani, ie das dabeij⸗ 


tehende Baurrısua zeigt. Nie wird Im N. T. auch font 


Burzıgeada ſchlechthin In der Bedeutung: fich in Leiden ver⸗ 
fenten „ gefebt, Die Redensart Urep av verpwu für Urep 


‚ Tau sıvaı oder Yırgadaı verpovg iſt auch ohne Beyſpiel. Hebt. 


6, 17..dadanny.srı ro vEnpoig Bsßaw beweiſet nichts; 


denn dasımy smı vivı heißt eine ſich auf etwas hezichinte ı 
Anordaung Hebe. 8, 6. Barrigesda Umep Twv venpwv IE: 


ſoviel als: fich taufen Iaflen, um -Werfiochenen anzugehöreg, 
‚wie Barrıleadaı Umep rou ovonarog'rwv verpwv. GBalier 
‚Ben fib Profelgten des Judenthums taufen, um Abraham, 


Iſaak und Jakob einſt zur Aufetſtehung angugehören; fo die . | 


Chriſten um Chriſto anzugebören. 1 Kor..ıs, ap. bänarmit 


„aKor. 15 19. zufammen, Hoffen wir allein in dieſem Leben 
auf Chrizum, ſcotleb Paulus da: fo find wir die elemdeften une · 


ser den Menſchen! Aber Cheiſtus iſt auferftanden, davon find 
alle Chriſten Aberzengt, ı Kor. 15,70:28. Denn mie thoͤ⸗ 


richt waͤde es, ſich taufen zu laſſen, um Werfiorbenen any _ 
.gehoͤren, (von welchen nichts welser zu hoffen wäre)? Wenn 


"die Todıgw übern nicht fee = warum liche id Jemand 
| — = — —— 
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chiſche Sprache kn; Indem er zugleich Boltens Meinung, 
daß Paylus aramaelfch gefchrieden oder dittirt, und fen 
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kaufen, um dem Todten Anzugehbren A Es iſt t I neuer Stans” 
be,. will Paulas fagen, daß die Todten auferilnen. ET 
untee deu Ehriften zu Korinth gewlß auch ehemalige Proſelt⸗ 
‘ten des Jadenthums, wie Juſtus Ap. Set. 19,7. Die 
fe hatten ſich taufen laſſen, um Abraham, Saat and Jatob 


« anjugehören, und einfk zur ‚Zeit der Auferficbung an ver 


Stäcieligeeit, welche die Juden erwarteten, Theil zu neh⸗ 
men. Diefe erinnert Daulus ſtillſchweigend, dap ja ſelbſt bie 
Juden fchon den Glaubten an Auferſtehuag hatten, und fle 


dieſen Stauden ſchon als Proſelyten des Judenthums defanne ⸗ 


ten, wie die Chriſten, und ſi als Chriften getauft von neuen, 
Diefen Stauden durch die Taufe brfansten. Denn eg war 


Anlchts Neues fi taufen gu iaffın, um Verſtorbenen anjuges 


‚hören. Daın beruft er fi ch auf die Thatbeweiſe ſelnes Glau⸗ 
bens an Unlſerblichkeit, die er durch den Much gebe, wor 
mit er allen Gefahren um des Chriſtenthums willen trotze, 


als ſchlechten Beyſpielen des Unglaubens nachzuahmen. 


FIn der ſpeelellen Elnleltung zum zweyten Beleſe an die 
Korinther iſt $. 8. Veranlaſſung, Zelt und Ort der Abſaſſung 
des Briefes und wer Ihn uͤberbracht habe, gezeiat. Dann 
wird $. 9. das Eitenthuͤmliche der ſchwerfaͤlligen, oft abgebro⸗ 


“denen und fich oft wiederhoſenden, Sprache und Schreibatt 
diefes Briefes, ſehr gut aus den Umſtaͤnden erklärt, unter 


welchen Paulus den Brief, auf der Reiſe in Meacedonten, 
in großer Semäthsunruße, unter vielen Geſchaͤfften und oͤfte⸗ 
zen Usterbrechungen ſchrieb: fo Daß,man namentlich auch kei⸗ 
nin Grund hat, mit Semler und Weber anzunehmen, daß 


u nit dem neunten Kapitel ein neuer Brief anfange. Im 8. 


20, {ff endlich der Juhalt des Briefes nach allen Beziehun⸗ 


gen angegeben, Den Pfahl im Fleiſch Hält auch der Verf., 


wie Rec, für eine empfindliche, den Apoſtel feiner Seibſtmacht 
beranbente, mit Krämpfen verbundene, periodiſche Kranke 


beit. Auch zeigt ers daß nicht von einer blurſchäͤndeelſchen 


Ebe mit der Stiehmutter; ſoadern von Umucht des Blut⸗ 


ſchaͤnders mit derſelben, (ogreia) die Rede ſey. 


Die zweyte Abhaudlung, kiber die Johannestaufe, 
ala veränderte Anwendung der juͤdiſchen Profelyrens 
‚saufe, und über die Taufe Ebrifli, als Fortſetzung 


dev Iobannestanft, beftärige zuerſt Pen Alter — 
ſe 


= 
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. und warnt fie, lieber foichen guten Beyſpielen des Slaubens, 
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elytentaufe der Inden, thelle durch die Bemerkung, es fep 


nicht denfhar, daß die Juden, um den verhaßten Chriften . 


nachzuohmen, die Profelgtentaufe eingeſuͤhrt Gaben follten, 


"und Johannes Taufe ſcheine dem Juden nichts Neues und an 


fi Befremdender geweſen zu ſeya. Es befremdete fie aur, 
daß er taufe, wenn er nicht Ellas, oder ein Prophet, oder 
Chriſtus ſey. Theils werden Zeugniffe beygebracht, aus Are 


- zlan in Epictet. 2, 9. aus der acthiopiſchen Ve: fion Matth. 


‚23, 15. und aus dem nn Cod. Ievamoth fol. 46, a. b. _ 


wo Eihrer aus dem erſten chriſtlichen Jahrdundert angeführt 
Werden, welche die Drofelytentaufe ale einen uralten Gebrauch 


beſchtieben. Mac dem Traktat Keritutb ©. 9. gehörten - 


einer vollftändigen Profeiptenbefhneidung Taufe und Opfer, 
Letzteres Eonnte nur gefordert werden, als der Tempel noch 


- Band. Die Proſelytentaufe iſt alſo Älter, als die Zetſtoͤrung 


des Tempels zu Jeruſalem. Die Gründe, welche die Juden 


bewogen, die Proſeſytentauſe einzuſuͤhren, begreift man leicht, 


4 


da thells viele Trichrjuden ſchon beſchnitten waren, und «6 . 


bey diefen, und bey allen Frauenzimmern, eines andern Wels 
begebrauchs, als der Deſchneidung bedurfte; chells da man 
auch denen; welche die Belchneldung ſheuten, den Uebrrgang 
zum Judenthum gern erleichtern wollte; theils entlih, da 


ſchon Moſes, Abwaſchung mit Waffer als reflgiofe Reinigung 


Aud Weihe zur Thellnahme an der Verehrung Ithovens ans 


geordnet ‚hatte. Dem Argument, welches die Gegner vom 
Stillſchweigen der dem Zeitalter Chtiſti gleichzeitigen juͤdiſchen 
Schriſtſteller hernehmen, iſt vollig befriedigend durch den De; 
weils begegnet, daß Daraus nichts. wider das Daſeyn des Ge⸗ 


« brands der Profelptencaufe gefolgere werden Fonne, 


Durch dieſe ſchoͤne Abhandlung koͤnnen nun wohl die Als 
ten der Streits über die Brage, ob bie Proſelytentaufe älter fey, 


- ale die Taufe Johannis und die chriſtliche Taufe ? als geſchlof⸗ 


ſen angefeben werden. Hiſtoriſch laͤßt ſich Übrigens freylich 
‚nicht beweiſen, dak / di Proſelytentaufe aͤlter, als das baby⸗ 


loniſche Exil, ‚oder gar ſchon zur Zeit der Pattiatchen, wee 


Die Rabbinen behaupten, gewoͤhnlich geweſen ſey. Aber zum 


Beweiſe, daß ein Verehrer anderer Goͤtter, wenn er an Je⸗ 


hovens Verehrung Theil nehmen wollte, nicht bloß feinen 


Goͤttern entfagen; ſondern ſich auch vorher waſchen und reinie 
“Kleider anlegen mußte, dient doch ſben 1B. M. 35,2. 
Daß Johannes Taufe, odgleich — der Proſelyten 
N x 4 — 


raufe, 
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am Bropf Gotengeiaße, 


>Aaufe, doch vos derſelben weſentlich in Kind fhrer Sende 


verſchieden aewelen fey, zelat der Verf. dentlich. ‚Darin aber 
’ ana ipm Rec. nicht beufimen, daß die Apoflel vor Chris 
x Bus Yuferfi-hung nar auf einen künftigen Meiflas, nicht bes 
 ftimmt auf Jeſus Meffios Namen getauft bitten. Dean 
 tbeils hatte ſich Jeſus den Apofteln deutlich für den Meffins _ 


u; erklärt, die alfo auch dir zur Tanfe Kommenden, Jeſum als ' 


Meſſt as zu befennen ‚ auffordern; thells zeugte Johannes 
der Täufer heftimme von Jeſus Melflas; und daraus, daB. 
Jeſus nicht geradr überall öffentlich fi für Sem Meſſias er 
Elärte, darf wohl nicht gefloflen werden, daß er ſich auch 
Bd njenigen nicht als Mriflas bekaunt machen ließ, die fih von 


Pl 


felnen Schuͤlern nad Joh. 4, 1. 2. “um Betennet feinee Res R 


4 f 
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Die dritte Abbaudlunq anthaͤlt eine kurze Geſchichts— 
entwickelung der Vorſtellungen der Hebraͤer von Fort⸗ 
dauer, Leben und Vergeltungssuftand nach dem. Co⸗ 
de bis auf Ebriflus, worin Lasjenige, was der Verf. bey 
fefner Ueberſetzung der Sp-üchr Balomops über das Scheol 

- der. Sebräer gefchrieben harte; und die ı Hante'ns Magazin B. 
V. St. 1. erfhlenene Abhandlung an vielen Stellen umges 
arbeitet und erweitert iſt. In diefer Abhandlung kann Rec. 
. fit von manden Behauptungen nicht überzeuaen. Es duͤrſ⸗ 


-liglon zuwerden, tanfen ließen. 


\ 


it, 


Ei te uͤberhaupt nicht ‚unbedingt von der Geſchichte der Vorſtel⸗ 


(Jungen der Hebraͤet von Fortdauer, auf anhere Völker geſchloſ⸗ 


I 


\ 


fen werben Eünuen; da vielleicht bey ten Hedraͤera der Eifer i 


oo a. weiber deu Hang wir Nekromontie ihn beivor, ihre, 

| ec ung auf Vergeltung aur auf dieß Leben yu beich-ägfen,_ 

die folgenden Lehrer bis anf die Zeiten der Mackabaͤer 

| * nlaßte, hierin das Beyſpiel Moſes nachzuahmen. Kine: 
—*2 änfung, weiche, wenn von VBeraelinag mit äußern od 

Btigeksguͤtern die Rede iſt. fieb: vor. dem ilrtheil Ver Wernunle 

wohl rechtfertigen laͤßer Es tft nicht ertweielich „ daß die Ss 


on 2 braͤer vor dem Exll ſich die Abgeſciedenen im Sheet in ttä« 


ger‘ Ruhe dachten, oder als lebloſe Wilder. Hiob IV, 16. tan 
nichts bewelfen, ‚denn da tft nicht vor etaem Adgeichfedenen bie . 
Mede; auch acht Hiob II. 12 f. we nur. Befreyung von dem 
Uebeln des Lebens gefchildert wird. - Dadıten doch auch andere 
ungebildete Volker es Ab ſo 016 feßten die Todten jenfelts ihre 
Im Erdenleben geliebten Beſchaͤfftigungen fort: warum folltem 
die Hebtärr nicht auch Das gedacht Haben ? Wie der de” 
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be au Mekromantie bloß laute an Hervarzauberung eines, 
Bildes eines Todten geweſen ſeyn? Samuel foll ja dem Saul 
ctwelſſagen, wie während feines Erdenlebens! Wenn Hlob klagt, 
daß kein Aufleben des Todten zu hoffen fen: fo gennt er aus 
druͤcklich feinen Ort, fein Haus anf der Erde, wohin der Tods | 
-te nicht wiederkomme. Auferſtehung glaubte er nichts aber 
lelbſt Hlob 6, 10, finder ih ein Wink, daß Gehorſam gegen R 
Sort im Todegetroft macht. Nach Pf. 49 hat der Siüdlih- 7 - 
ſte der Erde ohne religidfe Weisheit nichs vor dem Thier vor, ' 
aus;. aber Di. 49, 16 der Verehrer Gottes traut feiner Net» 
„tung audı im Tode, da Gore ihn zu ſich aimmt. Da iſt ein 
Unterſchied zwifcben dern Irreligioſen und Religiöfen im Toe 
. de faft unverkennbar bezeichnet. Kaum dürfte mari affo die 
Idee an ein verfchledenes Loos des Böfen und Guten nadı dem 
Tode den Hebraͤern vor dem Exll ganz abſprechen! Die dawl⸗ 
der zu ſtreiten ſcheineuden Stellen reden nur vom Lrdenleben; 
aber freylich die herrſchende Vorſtellung war die von Vergeu 
tung auf der Erde, theils während des Lbens eines Menſchen, 
theils an feinen Nachkommen, die noch Hohn oder Öttafe 
wegen der Vorfahren erhielten. : . u | 


"> Mis froßen Erwartungen ſicht er her vom Geräßmten 
Verf. verſprochenen Fortſetzung diefer Sammlung entgegen. 
N 4 Sta. 
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- Einfältiger Hausvater-Bericht über die chrifttiche 
"Religion an feine Kinder. Mach der heiligen 
7, Schrife Won Matthias. Claudius... Hamburg, . 

bey Perthes. (ohne Zahızapl.) 66.©.8. 8 ger 


SP ag es mit oder ohne Abficht geſchihen ſeyn, dab diefem 
ſeynſoſlenden chrifilihen Religlonsuntercicht keine Jahrzahl 
vorgedruckt worden iſt: fo kann mas doch in ſofern es loben, weil 
dieſe kleine (obglelch im Jahr 1804 gedruckte) Schtift kein 
Proedukt unferer Tage, ſondern aus den Zelten der Jaeob 
Boͤhme und Konſocten au ſeyn ſcheint. Man kennt zwar die 
Art des Verf., über die Religion zu deraiſonniren, [don lan 
ge; aber hier findes man das Aagregat von Dunkelheit und 
Verworrenhelt der Degiiffe, wobey, mie zu erwarten war, 
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eben die ſelbſtgefaͤllge Rechthaberel ſichtbad it, wie Im man⸗ 
chen laͤngſt bekannten Aeußerungen des Hrn: Cl. ber Gegen⸗ 
ſtaͤnde, deren richtiges Verſtehen er asfichtlich zu vermeiden 
ſcheiat. Wenn dem Hausvater die Abſicht gelingt, frine Kine. 
‚der. iq das Duntel feiner Neliglonschzorie einnumeihen: fo’ 
mag es ihm Freude machen, wir wollen es ihm nicht miß⸗ 
A goͤnnen; aber wir münfchen,; daß die Kelebritär, die er fih ere, — 
„worben hat, nicht auch andere ehrliche Hausvaͤter verleite, - 
> x ib diefes angeblichen Relinlonsuntereichts zu bedfenen! Denn R 
„er hilfe aicht dazu, der Jugend deutliche Vegriffe über ben‘ ; 
Iggdalt und das Weſen des Chriſtenthums bengubringen; fonds 
dern die Köpfe zu verwirten, und die Herzen In bie’ dunkeln 
Labyrinthe phantaſtlſchet Träumerelen zu werfenten. Da es, 
wie die Erfahrung lehrt, efne vergebliche A:bett ſeyn würde, | 
mit dem Verf. über feine Nrligionstheorfe zu disputiren: fo 
enthalten wir ung aud alles weiteres Ralionnements darüber; 
Aber um den Lefer in den Stand zur ſetzen, unfer obiges Ur⸗ | 
theil zu prüfen ,. halten wir es für Pflicht, Den Ideengang 
bes Verfaflers,. und ein paar Proben aus feiner Schtiſt dar⸗ 


: ‚ 
Er geht davon ans, daß der Menſch ohne Bie H. Schrift + | 
— »das Buch aller Bäser, worin wie Nachrichten und 
„Motte finden, die kein Menſch ſagen kann, ıc.« won feiner 
Beſtimmung garnichts wiſſe, ‚und folgt nun, nad feiner sigenis. 
thuͤmlichen Anfiht, der Bibel, als ob file ein folches Ganzes wär 
re, das vom Anfange bis zum Ende mit fufiemotifcher Anordnung 
“and zu einem beftimmten ganz einfachen Zwecke verfaßt wäre, 
too alle Theile unter ſich einen aothwendigen Zuſammenhaug - 
bätten. Hler hält er fich aun vollig an die typiſche Theolos 
gie. Nach dem vertornen- Stande der Unfhuld, vin wel⸗ 
»chem die Menfchen gut, weiſe und heilig waren wie Gote,sc " 
. wurden die Menfhennhinausgetrieben auf den, um Ihrents 
1 »bollfen, verfluhten Dorn ; und Diftelader, im Schweiß Ih» 
»res Angefihres Ihr Brod-zu effen, und fi darauf zu nähren 
„»mit Kummer ihr Eebenlang.« Ob fie nun gleich »voller 
»Schaam und Neue und über Ihren Vertuft untröftlich mas 
»ren: fo war doc, für fie und alle ihre Kinder kein Kar s 
»oder Ihr Weſen mußte wieder durch den Gelft Gottes beiebt 


= »und mit Gott vereiniget werden.« Dazu var aber felnamı 


“ R ' 
— * | 


»Gott war, Fleiſch werden folte.« »Diefe Bıranftaltuıg 
* 2 j ». 3 J »iſt 
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Eufulager Hauebater -Berlätre. v: Llaublüs: 75 


plſt gleich den erften Menſchen zu ihrem Trofe« (man möchte 
denken, wenn fie ſich des Troftes beduͤeftig fühlten, wenn fle 
über das begangene Unrecht mit Schaam und Reue ſerſoͤllt 
“und Über den Verluſt des Paradiefes untroftlih waren, daß 
ſiie anf die erften Pfade härten zurädkehren künnın ; aber ein 
: fo natürlicher Weg iſt wider die typiſche Therlogie,) »vet⸗ 
»Fändiger und die Hoffnung der Herftelung und des Herflele, 
»lens als ein heillges Geheimalß, von Vater auf Sohn, 
Hauf die Nachkommenſchaft ſortgepflanzt tworden.« Hr. El.“ ' 
geſteht zwar, daß die Schrift von dem Gebrauch, dem die 
Vaͤter von diefem Geheimniſſe gemacht hätten, wenig Nach⸗ 
richt extheile; ſtadet es aber bedeutend, daß glelch vom Ans 
fang au von Altar und Opfer bie Rede ſey. Um die Res 
gierung Gottes zu rechtfertigen wird angenommen, daß bie. 
WVaͤter, denen das Geheimniß anvertrauet war, »in der Welt 
»geleuchtet und die Auſmerkſamkelt ihrer Zeltgenoſſer auf ſich 
. »gesogen haben.« (Denm außer dem Gehelmulß von dem 
Wiederherfteller war an keine moͤgliche Wiederherftellung zu 
denken.) Aber um jene geheimnigvolle Veranftaltung zu els 
: Ber allgemelneen Kenntalß zu bringen, mußte die Sache einem“ - 
" - ganzen Wolfe anvertraut werden, »das zum Schaufpiel allen 
BWuoͤltern der Erde ward, als deffen großer Meerführer oͤffent⸗ 
Slich und vor afler Welt Augen (nämlidy in der Wüften) - 
nein MBunder- nad dem’ andern. that.« Der »herrlicde 
Gottesdienſt aber, dem Mofes nach Gottes Auweiſung ein« 
- »führte, war fonderiig fighrlich, und follte mie feinen Netr 
- »nigungen und Opfern dutch feine Figuren und Äußere Cete⸗ 
»monſen duf das wahrhaftige Opfer und die wahthaftige Net; 
- „»nigung bindenten, die zukünftig waren; als ein heiliger 
»Fingerzeig, und als die volltommenfte WBelffagung von dem 
»ꝛEr loͤſer und’ dem Erloͤſungswerk, den Sinn und Verſtand 
22der Menſchen beſchaͤfftigen und gaͤngeln, und die Idee des 
„groBen Hells Im ihrem Herzen lebendig zrhalten.« 


Bey der nachherlgen Verdorbenheit des Volks hatte Sort 
aber einen Saamen uͤbrig bleiben laſſen, der das Geheimniß 
von dem Erretter heilig bewahrte. »Endkich als die Zeit er, 
22 fuͤſlet war, erſchien bag Leben hier auf Erden ꝛc.« Schlaͤgt 
weuch nicht das Herz? redk Hier Hr. Ei, ſeine Kinder an. 
» Man wuͤnſcht ſich die zwey Flügel der Seraphim des Jeſai⸗ 
vpas, mit denen fle ihr Anilltz bedeckten.« en 
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Nun fommt der Verf. ‘weiter auf Öl «dutch, Cbriſtum 


veranſtaltete Erloͤſung von der Suͤnde. Wenn er es über ſich 
gewinnen koͤnnte, Die dunkle, von unſern Zelten und von 
‚unferer ganzen Vorſtellungsart fo weit. entfernte juͤdiſche Bil⸗ 


derſprache in deuilichen Begriffen und Worten darzuſteſſen: 
fo mürbe er die Sünde durch das Uebetgewicht der Binhlichs 
kelt über Vernunft und Gewiſſen beſchrieben haben , und ver. 
anlaßt worden ſeyn, die Wicderherftellung des Menfchen dem 
Verſtande feiner Kinder begreiflih, und es ihnen möglich zu 


Pr — 


Gang zum Myſtleismus, woͤrin er, wie es ſcheint, ein Ver⸗ 
dienſt ſucht, laͤßt es ihm nicht zu. So iſts denn auch eine 
ſonderbare Vorſtellung, das Principium ber Sinnlichkeit an 
ſich, bloß weil es In uns vorhanden iſt, »die Erbfüude, das 
natürliche Verderben, des Menſchen, den geiſtlichen Torx zu 
nennen. War denn Dieles Priecinlum Im Stande der Un⸗ 


ſchuld nicht auch (honda? Aber der binfte Myſtieismus, dem 


es nicht genügt, daß der Menfch »tugendhaft werden fann.« 
- .(&. 30. 31,) verlanat etwas Geheimnißvollet und Unbegreif⸗ 


„liches. Nach ibm bedarf es »eites Brodts vom Himmel, efs 


»nes uͤbernatuͤrlichen« Mittels, das ſich mis dem Geiſt des 
. ‚gefallenen Menſchen, oder der göttlichen Nasur in ung, ver⸗ 

einigen und fie roleder ften maches künnte.« (S. 32.) Alg 

5 Cu:ch dieſes Mitreldas Principium der Sinntichkeit geras . 


dezu zerſtort, die geiftige Natur des Menfchen davon voͤlllg 


machen, den Kampf zu wollen und zu beginnen; aber fein ' 


| 


| 


| 


| 
| 
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\ 


| 
| 


iſolirt worden wäre. Das veranlaßt aber. die Throfophen, ' , 


weil ſich nämlich „der Menſch den fleiſclichen Sinn nicht 
»uchmen kann« (als ob die ſinnlicht Natur ap ſich ſelbes ſchon 


der verdammliche fleifnliche Sinn wäre)’ zu behaupten, daß: . 


v * 
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er nichts hun Fonme, als. »ig ſſch ſchlagen, dem fletichlichen 
» Sinn den Rüden werben, und die Haͤude nach Sort auss 
nftreden.« Lauter dunkle Redensarten, wodurch man nur 
“auf ein träumerifchre Hingeben und Erwatten einer uͤberna⸗ 


tuͤtlichen Einwirkung verleitet wird, weil man.nicht unter⸗ 


tichtef wird, wie. man es anfangen muͤſſe, „um das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen der finnlichen und getitiichen Natur Kerns 
ſtellen, der Vernunſt und dem Gewiſſen uͤber die (hädlichen 
Einfluͤſſe der Sinnlichkeit den Sieg zu erringen. Mag min 
- nun dieß mir dem Verf. Buße und Glauben, worin bie gan« 
ae Hlilsoronung befiche, ‚ober anderk neungn: es Eomime Als 
les darauf an, daß, die Vorſchriſten zu der norhwenziuen Sin⸗ 
ueBänderung, oder nach dem Verf, Wiedergebutt, (denn er 
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| braucht durchaus - lieber bildlich⸗ als allgemein verſtaͤndliche 
> Kevenserten) dem ‚gefunden Menſchenberſtande faͤßlich und 
ben Belege des Denkens und Wellens analog dargeſtellet wer⸗ 
den. Freylich hat eine ſolche deutliche Anweiſung kein ſo ſal⸗ 
.  Bunssvoßes myfterlöfes Anſehen, wie das Geſchreibe der My 
Rker, melche lauter bildlihe Ausdruͤcke an einander reihen 
and: ich einbilden, den Beweis durch eine Menge wow bis 


uns erſt weltiäuftiger Srklärungen deduͤrfen, aufs bündigfie 
| geführt au Haben: 2 — 


Wo ſteht mati deug nun alſd, wenn man dieſen fen 
ſollenden Religlonsunterticht mit angefirengter Auſmerkſam⸗ 
keit geleſen hat? — Man hat weiter nichts gelernt, ale daß, 
der arme fündige Menſch nichts iR, nichts weiß und nichts 
kann; fondern alles von dem »Geifttöfer« erwarten muß.. 
Die Were foll er zwar dem Herrn‘ bereiten, bas ‚wird Ihm 
| vorgefchrieben ; aber wie ers thun fol, dag lernt er wicht. 


| . Wir fegen zur Probe von dem Tome des Verf. das Ens 

| de feines Unterrichts ber. »Wenn der Menſch nu: mit ei⸗ 

nem folchen Glauben zu dem erböheten Menſchenfohn auffieht, 

.»und muͤhſehzg und; heladen« (das ſollen and Kinder thum ?) 
»— feine Druß ſchlaͤgt: fo har et. das Seinige gethan, und 


»der Selfthfter thut das Hıbrige. Wein er fo Ach ſelbſt auf- ; 


gegeben und Alle eigene Otuͤtzen von ſich geworfen bat, und 

au zu verfinken und in die Leere und Dede zu fallen glaubt: 
fo Fäfke er wiader ia die Arme des, der aller Weſen Stuͤtze 
nit, und der ihn nur fahren lleß, weil er ſich, ſelbſt Rüpen woll⸗ 

»te; deſſen Arme aber erofg für jeden reuigen und wiederkeh⸗ 


„renden Sünder affen ſtehen. Hoͤret das boidfellge Gleiche 


»niß vom verbornen Bohne aus dem Munde Chriſti ıc. Seht, 
: „lieben Kinder: fo Fänge die Wiedergeburt an, und der dag qu⸗ 
nte Werk angefangen tat, der feßt es, wenn ihn der Menſch 
enniche hindert, « (ſich bepleibe nicht. felber fügen, nicht anf 
eigenen Füßen geben lernen will;) »auch ſott und volführe 


ne6. No unfeem Glauben’ berufet der heilige Geiſt, ews_ 


»feuschtet'und beiliges. Aber der Menſch kann auf mandjen 
sen Weiſe im Wege und bindertich ſeyn; auch, da er das 
»Banfen.des indes nur bört, und nicht weiß von wannen 
ver gommt und wohin et ſaͤhrt, ſehr leicht in Abwege geras 
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bliſchon Geſchichten und Spruͤchen, die aber:größtentheils für _ 


, »then, uud das arımfellge Feuer feines. Heerdes jür Beuer cn 
u ee E h i »Him⸗ 
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a. Protect. Gottesgelahrheit. 
‚Himmel halten.«- (Wenn body die Moſtiker ſich orleutiren 
wollten, ob fie nicht dag düftere Licht ihrer Pharitafie und 

lhres Düntels fuͤr bimmliſches Feuer halten.) »Und das 

»mſchadet ihm und Andern. Dieſer einfaͤltige eg der Buße 

and des Glaubens heißt die Drdnung des Heils, lichen 

‘  »Mmbder, und iſt der wahre und, einzige Weg zum Erben. 
»Sie haben auch andere Weges die aber koͤnnen ‚dahin niche 
»führen,e. Das mögen wie uns geſagt feyn laſſen, wie , : 

. ‚andern. Mur Hr. Claudius keunt, bat und welſet deu 
rechten Weg. Wer es fo gut haben will wie er, der nehme 
die Vernunft unter den Gehorſam des Tlaudiusihen Glau⸗ 

bens gefangen; werde nicht nur, ſondern bleibe" auch in den 
Geſetzen des richtigen Denkens, Pruͤfens und Verſtehens 
unwiſſend, und laſſe ſich ja In feinen ſuͤßen Träumen nice fee 


ge machen, 
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VUeber die chriſtlich proteſtantiſche Freyheit. Vier | 
‚Predigten von D. Joh. Caſp. Häfeli, Prof. ver | 

‚Theologie und Prediger zu St. Ansggril in Bre⸗ 
men. Bremen, bey Senffert. 1804. 148 ©. 8. | | 


Mit eben fo gtuͤndlicher Schägung des Geiſtes der proteſtan⸗ 
tiſchen Freydeit, als mit edler Wahrheitslieb ⸗ und Fraftvoller 
Darſtellung bandeit' der Verf. der wichtigen. Gegenftand über 
.., Die allen vier Predigten zum Grunde gelehten Worte Sal. 5, - 
> 2. »fo befiehet.nun im der Freyheilt, damit uns Chriſtus bes 
»ftenst bat, und laſſet euch nicht wieder In das knechtiſche 
»Joch fangen« ab. Die erfte und zweyte Prebdiar handele 
non dem Jubeqtiff und Werth der cheiſtlich⸗proteſtantiſchen 
Freyheit; die dritte und vierte über die Erhaltungsmittel der» 
ſelben. Bir wuͤnſchen dieſen Predinten viele Leſer, um ih. 
von dem druͤckenden Zuſtande zu uͤberzeugen, woraus bie Chri⸗ 
ſtenheit durch den Proteſtantismus befreyt-morden iſt, und 
von dem Släde, wozu er Ihr geholfen bat, und wobeh er-fie 
erhalten will und kaun, wenn die tuefflich ausgeführten Er⸗ 
daltungsmittel racht erkannt und benutzt werden. Es tft wahes - 
lich jetzt ein Wort zu feiner Zeit geredt, wo theils Gleichgͤl 
tigkelt gegen dieſe unſchätzbare Wodlthat, cheils «ine finfiere . | 
Schwaͤtmerel, wodurch man ſich ſelbſt unter das alte — 
J — che 
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/ Bejträge zur Verbreitung ꝛ⁊c. von J. C. Gaß. 279 E 


ſche Joch gu beugen anfänyt; uud Dianchen zwar Suitmeinen« 
N pn aber zu wenig Unterrichteten unter daflelbe zu fangen be⸗ 


muͤht iſt, immer mebr-einrelßt, Es iſt auch ſehr fobenswerth, h | 


‚af Hr H. von dem Außen Unterſchlede der bepden protes 


ſtantiſchen Kirchen nichts einfilefen läßt; fondern nur von 


den allgemeimen Srundfägen redet, worauf ſſe beyde gearuͤn⸗ 
det ſind. Dieß iſt das beſte Mittel zu wahrer geiftiger Glau⸗ 
benguereinigung., wean beyde Kirchen, der In aͤuberen For⸗ 


min und zeltlichen Beflfungen boſtehenden Weifchienenhetten 


wuerachtek, an den weſenillchen Grundſaͤtzen des Proteſtan⸗ 
mas ſeſt halten, En j 2 


Bepträge zur Verbreitung eines refigiöfen Sinnes, 


. in Pretigeen von J. C. Gaß, Feldprediger des 
8, Pr. Snfanterieregiments don Borke und Gar⸗ 
." nifonprediger in Stettin. * Zweyte vermehrte und 
=; verbefferte Auflage. Stettin, bey Leich. 1804. 
r 260 S, 8. — = “re 


; Rerenſent bat bie erſte Auflage dieſer Predigten nicht geſehen: 
er dann alfo-üder die Verbefferungen und Vermehrungen ders 


U Babes die neue Auflage ader Liefert zwoͤlf Predigten. 


Was nun aber. den Johalt und Werth derfelben aube⸗ 
. gelffes fo hat, mach unferer Uebetzeugung, der Verſaſſer die 


;  Materien eben fo gut gewaͤhlt als trefflich ausgeführn Es 


muß ollerdings.in- unfern Tagen ein Douptiwed des Meils 
gFienslehrera feun, dan lelder fo ſehr erfihlafften religiüfen Sin 
: . wieder zu wecken und zu beleben, und Hr. ©. har es anf eine 
Art gethan, die eben fo weit von den der dunkeln Geſluͤhls⸗ 
ſamaͤrmerei, als von Eraftlofer Trockenheit entferne it, Man 
; finder bier auch nicht bedeutungsloſe, wortreiche Deflamatios 
!- wen; ſondern beſtimmte und deutliche Begriffe und Darſtet⸗ 
| fangen, daß alfonicht die Pbautafleerbigt, fondern dem Moch⸗ 

denten- Nahrung gegeben und der Mille In Thaͤtigkeit geſetzt 


Konnte, daß fie. für vermiſchte tlichche Berfammlangen a 
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ſeiben keine Rechenſchaft gaben. ‚Inder Vorrede wird bloß 
geſagt, daß der erſte Abdruck nur ſirben Predigten enthalten 
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wird. Hieruoͤchſt find dieſe Predigten in einer ſchoͤnen kraftt·⸗ 
vellen Optache geſchrieben, wobey man etwa nur einwendeun 
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| 1280. Proteſt. Göttesgefahrheit. | 
2° Gifhend und kunſtreich ſey; darüber hat ſich aher der Verf. 


— am Schluß der Vorrede binlaͤnglich gerechtfertiget, indem er 
daſelbſt ſagt, daß er behm erſten Konchpiren ſekner Predigten: 
— mehr auf die Hörer, behm Abſchrelben derſelben mehr auf die 

Leſer Ruͤckſicht zenommen habe. 
ü 2, | E 2 ar = z O. 
oo — | N — 


— Privatkorreſpondenz des Herrn D. Telet, Königtie | 
ccher (n) DOberfonfiftorialrath (8) ‚in Berlin -und, 


—— 
—— 


von Großbritannien, Profeſſor (8) der Philoſophie 
—und Geologie in Goͤttingen u. f. w., von lezterm 
mit Bewilligung des erftern herausgegeben: Aug. 
— dem Franzoͤſiſchen überfegt. Braunſchweig, in 
der Waiſenhaus-Buchdruckerey. 1804. 447 ©. 
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nnhrten, bie vom 6 April '1801 augieng, und von Seiten 
0. ‚bes.Hen. Teller, als Kr. de Kuͤc in ſeiner Unertraͤglichke e 
| zu welt gieng, den 22ten May 1802 ſchnell abqebrochen 
wurde, mit einer. einieltenden Geſchichte zu derſeiben und 
unendlichen Aninerkungen bealeltet, fo baß hie Weltläufe. 
uigkeit, die Hr. de Lüc dem Ganzen. durch ewige Wlederha 
lungen zu geben gewußt hat, den Leſer völlig ermifber, und 
alne böchfl unangenehme Lektuͤre gewaͤhrt. Rec. der Bis jene 
7, ah ſtiller Zuſchauer dieſes Streits geweſen Ik, told ſich jene 
— erg ein ganz unparteyifches Urthell daräber zw 
Dr en. — J u — F vom * 


J 


E Um aber diejenigen -Lefer, welche mit dem Anfange des 
Streits und dem Hauptinhalte deſſelben nicht recht bekannt 
0,5 fepm-follteht, gebörig zu oriemtiren, bemertt Rec. horläufie; 
— daß es das Sendſchreiben der juͤdiſchen Anuspäter am“ 
005, Ken, Teller (1799 N. A. D. B. LXI B. ©. 275.) war; 
— ihn nice ee Sqhreiben is. beantworien ,. (Lettres 
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Man finder bier die gande Privatkotreſponden über ben bug ° | 


“ weiches. Hrn. de Küc ganz uttertvartet veranlaßte, diefes am . 
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ı Herrn J. A. de Luͤc, Vorleſer (8) der Königinn. 
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— H. Tellers u. J Abe Luͤex Privatkorreſpondenz. 281 


aux Auteurs Iuiſs d'um memoire addreſſe à Mr. Foller. 
4799. N. A. D. B. LVII. 3b. S. 287.) che aoch Hera 
| Tellers Anıwort erſchleuen war, und daß Hr. de Luͤc nad 

dev. Eriheiuung. der Tellerſchen Antwort (a. a. D, ©. 


678.) und defien »Beichen der Zeit« (M. 4. D. B. LVL. ' n 


5: B. ©. 41,) feine Lettres [ur le Chriftiani/me N. 2. Da d 


DB. LXIX. Dt. ©, u. LXXXVIII. ©. ©. 13.) as Hm: 
Teller addreifirte, wovon er. ihm ein Eremplar mir dem Wun⸗ 
ſche einer mündlichen Unterredung zufandte. "Dadurch 
wurde die Privatkorreſpondenz zwiſchen beyden Gelepriem 


- na fort; dena He. Teller beantwortete jene Dtiefe durch 
feine Schrift » Ueber die neue Schtifteuslegung in Ant⸗ 


— — — — —— 
A ! 
o 


. Küc« (LXIX, Bd. ©: 25.) worauf. Br. de Lüc noch eine OP 


ffentliche Antwort (Lertre aMr. Teller N. A. D. B. LXXIX. 


B. ©. 303.) drucken ließ, und ſich alsdann mic. der Fortſe⸗ 
gung der Privat orreſpouden, begmögte. Der Kauptpunkt 
aber, wofür Hr. de Läc ſo heftig ſtreitet, beſteht daris, daß das 
erſte Buch MoRs und befonders die erſten Kapitel deſſeiben eine 
wörtl:ch infpieiste unmittelbare Üffenbarung und feine 
Mythologie ehrkalten, woraus er alstann die Folgerung 
sieht‘, daß Derienige, der. diefes nicht annimmt, die ganze 
. Bibel als Offenbarung verwerfe. Den Beweis für bie 
'»  anmisgelbare Offenbarung führt er ans der genauen Uebetein⸗ 


ſchon eingeleitet; allein die öffentliche dauerte nebenher auch. 


wort auf Die an ibn gerichteten Briefe des Ken. de 


“ 


ſtiminung feiner_eignen Theorie vom der Eutfiehung der Eu , _ 


He mit der Mofalihen Schoͤpfungsgeſchichte, weil es unmöge 
re tich fen, daß ein Menfe im hohen Alterthume diefe wahre _ 
Entſtebungstbeorie, wozu fo viele phpfifalife, -mineraims - 


giſche und befonders chemiſche Kenntniffe gehören, aus ſich ſelba 
. babe Gerausbringen können. Hr. Teller läßt fi dagegen nice 
gerade zu auf dem Punkt ver unmittelbaren Offenharung. ein; 


Hält über doch die eiſten Kapitel des erſten Buchs Moſes thells | | 


für Allegorie, theils ſuͤr Hieroglyphe. — | 


: Sobeld man unbefangen Aber diefen ganzen Strelt un 


on belle: fo muß es befremden, daß ein Mann, der zwar als Meteo⸗ 
zologe und. Phyſiker nicht unrühmlich befannt, aber kein Thea 
loge iſt, ſich ganz unberufen in ebeolagifche Diskuffionen eins 


miſcht, vie Ihe nichts angehen, und ich gewiſſermaaßen zumtbeo . " 
logifchen Lebrer in Deutſchland aufwerfen, drurtfche Thror 


legen meiftern und teſpektive verdammen will, ohne einmal 


J 
— * 


—* 


A. A. B. B. XCIl. B. 2. St. Vs Seſt. To. der 


J 


wie täße ſich nur. ein günftigen Ausgang für Bm, de Lc aus 


es 


2 | Protefl, Gotres gelahrheit. un 


der dentſchen Sprache mächtig, zu ſeyn. Weit ein une 


abfebbarss Feld von Mißverſtaͤudniſſen iſt hier öffnen, und 


Dem Labpeintbe erwarten, worin er ohne allen Weruf.fich vers 
Aret Hat ? Geſitzt ein deusfcher Nichttheologe fienge In *7 


— laad oder Frankreich einen theologlſchen Streit mir elnheinsis 


ſchen Theoiogen an, ohne einmal die Kandesſprache, die 
Sprache worin die Bücher gekchrieben ſind, die er za defivele 


ten naternimmt, zu verficben: was wuͤrden Engländer oder 
. Brangofen dazu fagen, und wie wüde er ohne Perfiflage heraus 
 Sommen? Gliengen aber felnı Bemühungen noch oben biein anf 
nledertraͤchtige Verketzerungen aus, wie es hler der Fall iſt: 
\ fo wärde er der Vrrachtung kaum entgehen tdanen, und de 
mindeſte Strafe würde ſeyn, daß man fich gar nicht um ibm 


befümmere. Mas gleng Ken. de Cüc, des nach feinem eine, 


nen Geſtqaͤndniſſe In Seosogiicher Abficht wil- gereiſet ſeys, 
das Sendſchreiben der jüdifchen Hausvaͤſer an Hrn. T.\ 
“an? und wie konnte⸗ er ahnr Indiekretion fich überminden, es 


früber zu beantworten als sr. T., da es ja an ihn gar 


- niche gerichtet war? Wie konnte er es ferner mit - einiger 


Deſcheldenhett ıdagen, eine sbeolögifche Brage, die eiae viels 
fache sbeologifche Erwaͤgung erforderte, entfcheiden zu 
wollen, da er fein Theologe war, und auch nie einer wer⸗ 


Bıa wird, well dazu ganz andere Keuutuifle gehören, ale ır ' 


beſitzt? Wie Eonnte er ſich endlich ohne große Selbſtgeſaͤllig⸗ 
keit erfühnen als Nichttheolog einen In der Gelehrſamkeit 


feines Tache beruͤhmt und alt gewordenen Theblogen 
belrhren, oder wohl gar bekehten zu wollen? Gewiß ohne gro⸗ 
$: Sudringlichfeic, die man von einem Hofmanne nicht 


“erwarten ſollte, obne Eigenduͤnkel gıd obne Bang, alleut⸗ 


halben sin dedeutender Diann ſeyn zu wollen, komate. fo ets 
was nicht geſchehen. Bedenkt man, nit no die allenıhals- 
Ben hervoricheinende Sucht, gebaflige Konſequenzen für 


— 


® “. 
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bie deutſche Theologie uͤberhaupt, und beſonders für die des 
Hrn. Tellers zu ziehen, und fie wo möglich zu verketzern: 


b geſchieht Hrn. de Luͤe eben nicht Unrecht, wenn man Im _ 
Deutſchland über dieſes ohnmaͤchtige Unterfangen lacht, und 


zu feiner Ehre wuͤnſche, daß er bey. feinen Wiſſenſchaſt blei⸗ 


+ ben möchte, worin er doch auch noch fo viel zu thun hat, wenn 
exr, buy den Rleſenſchritten, welche ſie ſeit as Jahren thut, mie 


etwa auch zuruͤckbleiben wil. 
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Damit man nicht glaube, Rec. gebe Gen. de Lüc. etwas: 


_ could, welges von ſeiner chriftiichen Liebe fehe antisent fen, 


‚weil er eine Stelle aus den Gegenvorſtellungen an Hrn. Tel⸗ 


ker-Herfeßen ©. 373. »Ich fühle, baß ich Sie beunrubige, 


In Wahrheit, es geht mic-wahel Aber es tft mir Pflicht, 
»und aiſo thue ish es, ohne mie — ſelbſt in Hinſicht auf Sie 


— Borwurfe zu maben. Wahrlich, Sie haben die See⸗ 
»lenrube vieler Menſchen geſtoͤrt, indem Sie ihnen, 
»ohne irgend eine wahre Urſache, das Vertrauen aui die 


»görrliihe Offenbarung genommen baben.« (Woher weiß Hes 


de Luͤe ‚das? umd iR eine ſolche Beſchuldigung obne Bewels 


nic grobe Verlaͤumdung 7) »Und Ih Soſtem aeht dar⸗ 
auf hinaus, die Ruhe der menſchlichen Geſellſchaft 


3u ſtoͤren (hoͤrt den haͤßlichen Zeloten!) »da Sie den Mens - 


fan: zur Beherrſchung ihrer Leiden chaften und zum Ver⸗ 
vwahrunasmittel gegen die Ausſchweifungen derſelben nächte 
»laffen als ihre Versunft!« (As wenn es auſſer vyrruͤufti⸗ 


gen Vorſtellumgen möglich wäre, eine tugendhafte Geſineung 
. Berwar zu beingen!) »Dieie Berrachtung iſt In meinen Augen 


„yon bee alleräußerfien Wichtigkeit. Zualeich aber denke ich 
vauch an Ihre eigene Perſon. Sich.kana mit nicht voeftellen, 
"Daß Sie ihren eignen Zuftand gewahr werden!? 
»Unb gleichwohl mäffen wir alle sem aller hoͤchſten Richter vom 


ler den ſchwachſinnigen zudringlichen de Lic,) »zumal wenn 
»daſſeibe auf nas Verbaiten anderer Mesſchen umd auf Ihe: 
»Gluͤck Einfleß aebabt dar: Um fo mehr geht mie Ihe Zus 


»ſtand nahe, da ih, wie ſchon gefagt, nicht glaube, Daß 
»@ie thn demerken.« (Webade ein foicher Tom, wie ihn 
ein Kapujiner im VBelchiftabl gegen einen armen Sin 


der zu führen pflege!) »Viele andere aber bemerken ihn fo, 
»wie Ih; und ich koante, obne wider mein Gewiſſen zu bass 
„dein, nicht ſchweigen« (die gewohniihe Phrafe aller Infos 
lenten und Istoleranten Ze oten und Verketzerer!) Man giebt 


»fich ja doc alle män.iche Muͤhe, diejenigen zu wecken, die . 


»man-von großer Kälte eeſtarrt fdlafend finder. Oſt muß. 


 pmen zu gewaltfamen Mitteln fchrelten« (wie 3 B. zum 


Seuer!) »um fie zu retten, well ihnen diefe Art des Schlafs ' 


»fo fer. füß If. Indeſſen thut man es, und es betrifft am 
»Ende denn doch wur die Erhaltung Diefes bald woräberges' 


‚»benden Lebenss Könnte Ich ſo ih fon, Sle aus Jbr R 
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‚ \munferm Betragen Rechenſchaft geden,« (nur nicht Ein —— 
Menrſch dem andern, am wentaſten Der gelehete Theologe Tele 
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.  »eer Betaͤubung (!T)jumeden: fo wuͤrden Sle nicht Magen, 
ndaß ich Ihre Ruhe geftört hätte! Und wenn Gieaisdann Ab} 
>16 Jahre betrachteten: fo wärden te dielelben eben fo artz 

' »ſehen, ald.ic mein Alter anfehe: Es Mär uns: keine Belt 
»zant Berkleren uͤbrig. Wir mäflen uns yam-Urbergange im- 
Hein andres Leben Bereit halten.‘ Gelbſt ih: Amt fodert Sis 
„dazu noch yiel Eräftiger auf, u: |, w.« Kein Wunder tn 


Hr T. mach ſolchen Impertinengen die. Korreſpondenz ſchnell 


abbrach, »weil Hr: deLüc ihn wahrlich als einen Knaben aus 
7, Br unterfien Klaſſe eines Schuimeifters bebandie«, uud Hrns 

de Lüc nur noch bar, daß er feine Briefe im Ball des Drucks 

— dieſer Korreſpondenz mit abdrucken fallen mochte. Beſſer wurn 
En 7 FR Tellee geſagt heben »da Hr. de Luͤe nicht wie ein Ge⸗ 
»lehrter za dem andern mit Ihm rede; fondern wie ein Kapım 

seiner im Beichtſtahle mit feinem verwahrloferen Beichttin⸗ 
de.« Dieß IR nämlich das wahre Werbältniß, worin fick 
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— Jener Strie zu Foige He. de Lie zu Km. T. ſehie. — 


Nr App, — umterficht ſich der Ree. zu fragen; — ward 
um (eh fib H. T. mit einem vniviſſenden Wann wie de Lür 

\ ein, da er es Vermeiden konnte ?:Dieß I, wie Mer. glaube, 

= fein Fehler. Er Härte ihn gleich als einen Unberufenen ud. 
————— Th zu uͤckweiſen müflen‘, da er: fon aus Hrn. de 
= uͤc's Schiffe gegen die Juden fehen konnte, weß Beiftet: 


Kind diefer Dann fey, und da ihm feine genaue Verbindung m 


ws mir dem fo ſchwachen als Intoleranten berlinifhen Hermes 
wahrſcheinlich auch ſchon bekannt war, Es ift eine Abel ver» 

e flandeıe Humanitaͤt, zu glauben, daß man fi mit jedem 

2 unberufenen Schreyer einlalfen muͤſſe, wenn man gleich vors 
ausſieht, daß man mic Ihm nicht aus der Stelle tominien- 


wird. Ließ ſich aber Hr. Teller einmal mit ihm ein: fowänfde - 


Reec. Hr. Teller haͤtte ſeinem Gegner die mündliche Unterres 
+ dung jugeflanden, warum biefer mehrmals bat. Es hätte 
> dadurch vielleicht dleſe ganze unnuͤtze Korrefpondenz -vermies: 
dem werden koͤnnen: Lag der Grund von diefer Verweigerung 


in der Unbekanntſchaft des Seren de Luͤe mit der dentſchen· 
GSoprache, alfo in der Schwierigkeit der muͤndlichen Rohvers 


fatiom : fo Härte dieſer Grund wohl angegeben werden knnen 

|. welches aber micht geſchehen iſt. Auf der andern Seite durfs, 
"te nuf auch Die Korreſpondenz won Beiten des Hru. Teller, 
nachdem & fie fortfegte, nicht mehr, fo Eur; und unbrfrledir 


[4 


„=. gend ſeyn, als man fie Hier erblickt; fondern es mußten ale-_ 
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‚Quntte, de Hr. be Läc Geräßete, gtuͤndlich beantwortet wer 


es ſcheint, für ſelde oͤffentilchen Schtiſten; allein alsdang mäs 
+ Be es beſſer geweſen, ſich die Korreſpondenz ganz zu verbitten. 
So faan man es z. B. für E:ine hinlaͤngliche Austunft hal⸗ 
ten, wenn De. T. dem Den, de Luͤc feine Inkompetenz im dee 
Rsehtigen Sache dadurch zu verſtehen zu gebe ſucht, daß dieſer 





biebey fo-fehr nicht an, alg vielmehr darauf, daß Mr. de Läc 
gar keinen Bin für den Geiſt des Altertbums und brfonderg 
des Orlents bass daß er in der Philo ophie fo weit zuruͤck if, 
| and. mit feinem Baco die gange Phllo'opbie. erfchöpft zu ha⸗ 
,. ben glanbts daß er kein Pſocholog und Leim fonderliher Mas 
chematiker it, wie. B. Kaͤſtner, der In feinen vermiſchtes 
Ä gan, andees umd weit zichtiger über die Schöpfung 
cactheilte. ee j 


Ir . de Lie Ian feine ſttenge Dhtisfopbie semöpnt, un 


vermiſcht daher die erſten Begriffe in tiefer Materie. run, 
rerſcheidet nicht eigentliche Schöpfung und Dildung, und 
Cccelnt gar keine Idee von einer unmittelbaren @ chöpfung zw 
', abe. Er haͤlt eine Erklärung der Moſaiſchen Bhüpfunge- 
| geichichte für befremdend, und. bedenke nicht, daß er ohne 
dileſelbe die eigentliche Vorftelung dieler Fragmente gar nicht 
,  Seenusinbringen vermag. Was beißt 5. B. im Anfang? 
belßt es vor der Schöpfung oden bed der Schöpfung ? und IR: 
elses von beuden dir Gall: wie läßt Ni demn ‚eine eigentliche 
F Scthaffung Gottes in der Zeit deuten u, kw. ? Allein dieß 
| Rad lauter Bragen , wodurd die Umkenntaiß und Lapbilofos 


vhie des Hrn. de Lüc. gar wicht Intommodikt wird. Et ſpricht 


‚ zwelmeht wie der Bliode von der Farbe, und bie Idee von 
Fragmenten In den erfien Kapiteln des erfien: Buche Moſes 
bh ihm beynabe gottesiäfterlich. Dennoch IR das Ftagmen⸗ 
taiſche im diefen Nachtichten fo fonmentlar, daB man gleich⸗ 
fam darauf geftoßen wird, fo bald man nit von Vorurthei⸗ 


zu zeigen,: da unter Gachverfiändigen gar kein Zweifel Bars ı 
über ſtott finder, und man nar auf die Kommentare von Ro, 
fenmöller und Vater verweilen darf? Ueberhaupt würde 
es vergebene Nähe ſeyn, alle feltfame Behauptungen des Hu. 
de Luͤe bler einer Kritik zu unterwerfen ; 3. SD. daß bie Jaden 


bloß deßbalb unter den cheiſte geduldet wÄrden, LH 
— 3 as 
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den, welches nicht geſchehen iſt. Kr. T. verfnarte bie, wie | 


die orientalifhen Opracen nicht verſtehe. Darauf kam ef - 


len ‚eingenommen Id. Doc was würde es’ helfen, dieß biee 
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das A. T. als göttliche Offenbarung aunähmen, (Es If ia 
"ber ganzen Welt bekanat, daß fie votzuͤglich ihres Gelbes 
wegen geduldet werden.) Daß er mit der veralteten Theole⸗ 
ple noch ein Protevangelinm im Paradiefe annkatnit, wel’ | 
ches Rein gefander Exeget darin fihden kann. Da er die 
ganze Bibel inſpirirt ſeyn laͤßt, ohne zu bedenken, ob man 
dieſes ohne Abſurditaͤt behaupten kann, z. B. von Ser Zeitge | 
ſchichte, die dee Schriftſteler ſelbſt erlebte? Daß er den ins 
terſchled zwiſchen Keligion unt Theologie verkennit, und 
den ungeretmten &-& aufftellt, ‚Die Vernunft koͤnne ˖ kein! Res 
tigion begründen, wonach es aifo gar keine natuͤrliche Relp 
glion geben müßte; wenn glefch Paufus ‘in ben erſten Kap 
F peln des Driefes an die Roͤmer das Gegentheil verſichert. 
—_ Solche Seltfamkelten und Unbairbackeiten darf mar fen 
von einem Unkundigen evwarter, und Rec. beguägt ſich da⸗ 
wies Hrn. de Luͤes Beweis nͤr die unmittelbare Jaſpiratien 
oder Offenbarung der erſten Kapitel Moſis kurz zu widerlegen. 
Wenn’ die vorher angefuͤhrte Schlußfolge des Hrn. de Ei. 
sur einigeemaaßen erträ. lid ſeyn felte: fo müßte zuvor ange ⸗ 
mnieommen werden, daß feine Theorie von der Entftebung der 
Errde die einzig wahre fen, und daß die Eede urſpruͤnglich 
> ammöglich auf eine andere Art habt entfliehen konnen. Dar { 
aun jwelfeln aber nicht nur febr verſtaͤndige Mineralogen und | 
En A Chemlker, welche behaupten: Hr. de Luc. ſey ie. ſeiner eige⸗ 
“sen Wiſſenſchaft noch ſeht zuruͤck, und wiſſe oft nicht, was ei 
tede. Aber geſetzt und nicht zugegeben, daß Hrn. de Ehe’s | 
Theorie der Entſtehung der Erde richtia wäre ı fo It denn 
dadurch das noch, nicht newonnen, was Hr. de Luͤc will; denn 
der Schluß wuͤrde nun eigentlich fo lauten: Die Theorie 848° 
- Sen: de Luͤe iſt bie einzig wahre und mögliche von ber Ens 
/ fleßang der Erde, die Moſaiſche Erzäslung harmonlrt damit: 
alſo iſt fie tnfpfehet, und deßhalb die einzig wahre. Wirt} 
koͤnute fie nicht dennoch ſehr wobl menſchliche Vorſtellung oben 
Erfindung ſeyn? Hr. de Luc macht eiarn Sprung im Schliefk 
fen, wenn er durch einen Zwiſchenſatz. der nicht in der Schiu 
folge llegt, zur unmittelbaren Offenbarung imd “in 
ſpiratjon übergeht, Sollke feine Solußfolge wahrſchein 
ilch werden: fo müßte ſte fo beißen: ‚Meine Theorie wort 
*  &ntftebung der Erde If vom Gott infpirirt umd unttuglich. 
Man bermontet die Moſaiſche Erzaͤbtang vie damit: ale 
I fie boͤchſt wahrſcheinlich, und ſo gut wie gewiß von Gott 
— auch iuſpitrirt. Dagegen will Hr. de kuͤe durch ſelne Thedele 
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die Sufplgarion. der Moeſalſchen Erzaͤhlung beftätigen,, ofme 
zuvor grämblich erwieſen zu baden, daß fie wirkilch laſpoirirt iſt. 
Deeß iſt ein ſehr plumper Behlfchlaß, wie jeder Sachkundl⸗ 

gt leicht einſieht. , ' ' > 


Davon 'iſt aber noch eine andere wichtige Frage ganz 
unabhängig: ob nämlich diejenigen Spuren det Erde, moto 
aus Hr. de Lüc feine Theorle von der Entftehung drefelben Abe 
Reader ; eine Bolag der urſpruͤnglichen Schöpfung bee 
Ede, oder ibrer ſpaͤtern Bildung und Umbildung find? 
Schoͤpfung If im pbllofophlichen Sinne eigentlide Scheffung, 
‚bie von Bott als einem überfinnlichen Weſen aus als eintns _ 
wittelbares. ‚Aberfinnliches Faktum gedacht werden kenn, 
welches uns »ölig unbegreiflich iſt. Die Moſalſche Erzaͤh⸗ 
3 fung ſpricht aber nur vom einer ſucceſſiven Bildung der Erde, 
welche Beine elgencliche Schaffung Ijt, und entweder vine Folge 
bvon ber urfprünglichen Schöofung,, oder eine Umblidung eis 
nes ſchon vorhandenen Erdſtoffes feyn kann. Apr. de Lüc fan 
wenigſtens Glerans abnehmen, daß es bey dieſer ganzen las 
terſuchusa einer Arengen Polloſoshie bedarf, um nyreinigere 
meaßen ertetaltch über die Schöpfung zu täfonniven, und 
!daß en wohl der Muͤhe wereh If, mathematiſche Philoſophes, 
‚le HB aͤſtner und Kant, über dieſe Materie zu hören. | 


— we j 

Uesrigens if Rec. darin mit Hru. de Luͤc einverftanden, 
daß die Moſalſche Erzählung keine Allegorie und Hieroglyphe ; 
ſondern eigentliche Geſchichte feyn foll. Aus der Unvollkom⸗ 
mwienhelt der Borfiellungen ſieht man aber duch zugleich, daß es 
ein menſchllches Produkt ift, ein Verſuch Über die Eutſtehuug 
‚der fichebarften Weltkoͤrper, umd zwar der beſte, den wir aus 
dem hohen Alterthume haben, weit ſruͤher entflanden, als 
Anaxagoras heraus brachte, daß ein goͤttlicher Nas die Welt 
geordnet Habe, umd eben deßwegen würdig, von ber Dorfes 
Busig in der früheren Offenbarung aufbehalten zu werden. 
Wil Hr. de Lüc fehen, welche Vorftellungen gigentiih bey 
der Molaiſchen Erzählung zum Grunde liegen, wenn. fie ale-. 
Geſchichte erkläre wirbt. fo muß er die vorhet genannten 
neueſten deutichen Sahriſtkommentatoren darüber ſich uͤber⸗ 
ſetzen fa 'Ten, welche Oprachkundige und geſchickte Jaterpreten 
And, denen man trauen kaun. Dagegen bezweifelt Rec., 
daß derjenige Mann, den Hrn. de Luͤc. um Nach; zu fragen 

pflegt, zu diefer Klaſſe au ee ift; deum das Beyſpiel, 
ie . | 4 ee, . 
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Fu 


% 
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779 "finger im SHebräifen, anf in feinem serzen fpr 
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0, BA6:vom fehder Gebehtfchen Erktarung S. 3.5. gelfzfert wird, ? 
gledbt kelnen ſonderlichen Beweis von feiner hebraͤlſchen Sprach⸗ 
»  Bentuiß. Hieru⸗h ſolen die Ausdräde »in feinem Ber - 
»ꝛzen fagend und »in feinem Kerzen denken« von ‚ganz . 
verfchiedener Bedeutung ſeyn weil bie heteätfchen Worte 
fagen und denken verfchiedene Worte find. Es kommt hier.ja 
nicht. auf die Radices NEx umdnanan: fonderw auf Die ganı - 
ze Redensart, und da weiß fogar jeder wohl unterrichteze An⸗ 


“eben fo viel Geift, als bey fich denken... Die Urberfehunig, 

-  Colellelcht von Den. Hermes) it nicht viel werth, wie man ' 
‚fon allein aus der worber aegrbenen Probe wird absehnien, 
>" Ponnen. - Der häufige Anfang der Perioden mit und alfo - - 

ME undenefche Konfruttlom. Druckfehler finden fig auch 
u a = 
| Zum Schluß erfährt man, dag Hr. be Büc au noch  . 
des Hm. Te, »ältefte Cheodicee: oder Erklärung der. 
„U... »deey erften Rapitel der erſten vormofaifchen Gefchidn . 
bpte« durch feine Srundſaͤtze der Theologie, der Cheodi· 
„Pe und der Moral« beſtreiten wien, melde detelts ums 
ser ber Preffe find. Ob Hr, Teller esder Muͤhe werth hats _ 
„een wird, ſowohl auf biefe gedeackt⸗ Korrefponbenz nis auf 
jene Grundſaͤtze zu antworten, muͤſſen wir erwarten. Rec... 
wuͤrde tathen, Hru. de Luͤe getroſt fortichteiben: zu laſſen, ohne 


2 um ide zu befümmern, weil es doch midht zu beben 
es en, L, . = — | — — 
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Ueber die Trennung und. Wiedervereinigung ber ge⸗ 
* trennten chriſtlichen Hauptparteyen, mit einer furzen 
biſtoriſchen Darſtellung der Umſtände, weiche die 
Trennung ber lucheriſchen und reformirten Partey 
veranlaßten, und der Verſuche, die zu ihrer Wie- 
dervereinigung gemacht wurden —- von. D, ©, J. 
Plank. . Tübingen, bey Cotta. 1803, 366 ©, 
en 3 72 5:7 — MER 
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= 8. J. Plank, aibet die Trennung ec. 289 


Deſe trefſtiche Schrift des beruhmten Werfahlers hebarf für 
|" Bie,- weiche fie noch nicht geleſen haben, Bloß Der Anzeige ih⸗ 
res Dafenas, und eier kurzen Andentuing three Hauptinhalts, 
um auch von ihnen, mie fie es verdient, benußt zu werden. 





laſſung gefunden, die Möglichkeit and den Nutzen der Ver⸗ 
Einigung beyder proteflantifchen Parteyen von allen Seiten 
reiflich zu erwägen , um thells den fanguinifhen Hoffnungen 
und Brmäpungen für diefeibe einen Ruhepunkt der Uebetle 
gung zu vriſchaffenz thals auf den eigenflichen ſchwietigen 


‚ mertfam zu machen, und zugleich einige allgemeine Kiugbeitge 
regein anzugeben, wonach eine ſolche Bereimbarung eingelele 
tet werden müßte, wenn fie wirklich zu Stande kommen 
fol. Eine dogmatiſche Vereinbarung duͤrſte kaum mehr noͤ⸗ 
thig ſeyn, da fe ſchon ſtillſchweigend In Deutſchlaud wor ſich gy⸗ 
gangen iſt, wenn map einige Zeloten beyder Patteyen umd 
das ununterrichtete Volk ausnimme. Mar eine Hff-ntliche 

Deklaration IR noch nicht daräber erfolgt; allein diefe möchte 


Hr. D’P.par unfreitig da den Zeitumftänden eine Veran, 


Ductt der. gemeluſchaftlichen Beuntzang des Kircheüguts auf 


! gırabe am meiften Auffeben machen, und den Dertepaeii-am F 


erſten wieder anfachen. Die Regulirung der äußern Verhaͤlt⸗ 

niſſe tiefe ſich nach dem bier: angegebenen Regels auch fchan 

zu Stande bringen, fo bald Biligkeit, Nachgiebigkelt und ins 
parieylichkeit an der Tagesordnung find... Setzt man alfo el 
ne äde rißlihe Erkenneniß und Sefinnung voraus : fo duͤrf⸗ 
’ ‚ te die Unlon der Lutheraner und Dieformirten keine Ochmie⸗ 
. elgkeiten finden. Allein well man darin im Allgemeinen wohl 
noch nicht ſo weit fortgeräct If, als man ſich leicht uͤberre⸗ 
den moͤchte: ſo duͤrfte es am dr feon, dieſen Zeige 

. . panft erſt abzuwarten, ehe man wirklich eine allgemeine Ber: 


Kirchen ſchen anfangen, wo die Umſtaͤnde am günftigften find, / 


-'Dieß And die Dauptrefultate der ganzen ſchonen Ilmterfuchung, 
wobey der Verf. in der erfien Ahtbeilung die Srundfäge 
der Trennung und Wiedervereinigung cheiftliher Perteyen 
überhaupt beleuchtee't im erſten usb zweyten Abfchmitte der 
‚zmeyten Abrbeilung aber das Geſchichtiiche der. Trennung 
‚und Wiedervereinigungsverſache beybringt, aud emp im 





‚dritten Ahfchuaitte Die Regeln für die Bereinigung felbft ſammt 


Seinen Uxrtheile darüber ansieht, Die trefflichſte Seite aber 
deſer Schrift iſt der Geiſt dee —— dee Sumanicht und 
RR ' s = des 
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einbarung verfact. Indeſſen koͤnnte man doc mit einzelnen 
um alodanu nach und nath mit ganzem Ländern fortiefabren. 
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290 ’\  Prosefl. Gottesgelahrhelt. | 
des Wohlwollens, der fie durchaus begleitet, und fle als Ual⸗ 
 onsicheift gerade am Intereffänteiten mache.“ Der Gumanı m 
“fer wicd gewiß dem Verf. mit Bergufgen folgen, und fine . 
Lektüre nur zu früh beendigt ſehen. Haͤtte ein ähnlicher Geiſt | 
‚bie Darteyen In Bremen und andndern Orten beſeelt: fo bät« . 
y ten feine foldde Auftritte erfolgen koͤnnen, als wirklich erfolgt _ 
tan, und no jetzt wird man burch diefe Schrift an jenen 
Orten Aauf die cichtigesn Geſichtspunkte gelritet werden, were ⸗ 
aust dlie Differenzen zu beuttheilen find, Schade, daß kein 
Jahalts verzeichniß woran ſteht, um fi ſchaeller orientiren, 
| ‚ Und das, was man gelefen bat, bequemer wieder finden - 
udu toͤnuen. R a 
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VUeber die Offenbarung. Ein Entwurf derſelben mit 
— ir (zwey) Abhandfimgen von Karl Wilhelm 
Brumbev. "Berlin, bey Schdne. 1804. 120 S. 

96. 8. 23 8. Ei : z ee 

Laut der Vortebde »war es am 8, July 1801, daß ib der 

»Berf: erinuntert fah« (vieleicht fo viel als inſoiritt) »erz 

‚was abzufafen zur Rechefertigumg der Incherichen Wlbelübers "- 

Er nfeäng, -Imfonderheit aber der Stelle = Thefl. 2,7. ie 
gevxelich "Gleb er dabep ſtehen, (warum gieng er benm umels 

.  „gentiih weiter 2). deun das flarke Buch »die zweckmaͤßtgen 
MWegrachtungen Gber die Offenbarung Jobannis« ganz 
2% ya widerlegen würde zu viel für ihn geweſen feyas tadefie 
"2... war eh Ihn doch zu ſouderbat und auffallend, als daB er ganz 

dazu Hätte ſchweigen können. Auf diefe Melle erhaͤlt alſo das Pu ⸗ 
blikum Gier zuerſt einen kurzen ſtelettitten Autzug aus der Dfs 

7, $enbarung Johannis nad) Luthers Uederſetzung, den der Vf. 
a. ſehe unbequem einen Eutwurf derſuben nennt, mis feinen | 

VBernertungen bachber. Diele ſuchen gegen ben Geiſt der Zeit : 
gs beweifen, daß die Apelalupfe als das vorzägihär Bud 
der ganzen Bibel, vicht bloß von jedem Chriſten geleſen 

werden könne s- ſondern auch geleſen werben. müde, 
wenn ihm fein Seeleubeil Iieh fen, Welch ein ſchwaͤr⸗ 

mmeriſcher Anbeter der Apokalypſe Hr. B. IR, werben. ein Paar . 
"Proben zur Genuͤge bewelſen. Nach & 46 6* Duch im 
der Bibel, deſſen originelle Bildetſoeache die 

: ar  reldge : 
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Ueber die Offenbarung von K. W. Brumbey. 291 
reicht bat, ale dir Offenbarung Johannis. Hlehey Kat der 
Berfaſſer niche bedacht, haß ja alle diefe Bliber ans den Pro⸗ 
yörten genommen find, tie Eichhorn in feinem Kommen- 
tar aber dieſes Buch gezeigt hat. Nah S. a7 find daher 
ſchon wegen bieſer himmiiſchen Sthabenheit die Gefichte 
ZIdes heiligen Sehers in ihren höchſten Kunſt ⸗ und Meiſter⸗ 
.— »ſtuͤcken der Zeichnungen und Gemälde derſelben“ (ein ſeltſa⸗ 
- mer Si!) „anfmerkfamer, wohlgefaͤlliger, theilnehmender 
„Betrachtung werth." Deſſen ungeachtet druͤckt erſt der J 
halt feinem Werthe dae OSiegel auf. S. 49. 30. „Slei 
.ꝓwohl beſchlleßt es Die ganze Offenbaruugereiherder Bibel mie 
ogthtem Decht, und zwar in der nänitichen Worfkelungee 
und Oprechart, wie fie Anfoug nimmt (weiches Deu 7) 
3s fuͤhrt indeß deu Plan Gottes fo weit nanmehr” (ei 
' Sehe. überläßlgen Wort!) „hinaus, als es noch irgend für ang 
Menſchen, nach unferer Geflchtalinle erkennbar ſeyn mag, 
| „und täßt'und etwas jenſeits himüberbiidden,, auf die In der 
‘ „Ferne der Zukunft vorſchwebesden großen, göttlich broßen 
„Dinge , die im Ewigkeits Plane entworfen lichen; ‚Die mit 
„allem bisher Geſchehenen und Wirklichgewordenen Imgenaues 
„fen abſolut nochiwendigen Sufammenbange ſtehen, deren Er⸗ 
| fuͤllnng aber dereinft etſt noch bevorſteht. So erlängen wir. _ 
- „einige Rande davon, Erwas zu der uns fo näthigen Noti,, 
7 mbdas wir wiſſen ſollen und muͤſſen, um uns in unfeem Thum : 
» „und Leflen, Hoffen und Erwarten darnach zichten, und une 
„fern Blauben barauf feR gründen zu kbanen. Die Sachen . 
a „alfo fetbft, weiche dadurch umb fo foliten abgebildet werden, 
| „intereffizen uns aufs hoͤchſte, und gaben dem Ganıen ben 
r Werth amd die Wichtigkeit des Goͤtilichen, weil fe, gleich 
3 „alter wahren Offenbarung , von Gott felbft Eommen. Dee - 
| > „Stan, der berunter gebeimnißvoll verborgene Glun, 
] 


| X 


„welcher dem ewlgen Rathſchluß Sottes dem tnenſchlichen An ⸗-⸗ 
„ge nach Verſchledenheit der zum Eckennen noͤthigen und er⸗ 
„Eennbaren Wahrheit mehr oder weniger enthuͤllen ſoll, dieſee 

„its, woran hiebey alles Liegt, worauf alles aunkommt S. 51. 

„Diefem ven Sachen nach zum Gtunde legtaden Sinne laͤße 

ſich unmöglich ſein Urſprung anc einem menſchlichen Gehira 

*zZauuſchrelbenꝰ (wenn doch der Verf. nur erſt deutſch fcheeb _ 
* Ben könnte). „So ungewöhnliche, aufferordentliche, weit 
0 mnusfebemde Dinge, die ganz auganſcheinlich ſich über dleß Le⸗ 

- „ben hincusetſtrecles, Bas nut, Sort wiſſen und offenbaren. 
Dieſes Duch, melches für eine Offenbarung Jeſu — 
a.” Ä & — WIR, 
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iA * 


093 Proteſt. Gottesgelahrheit. 9 nn 
J — 


„witd, enthäft die Hftorie aller Schickſale der Relialon Se 
„fu unter den Meunſchen, und zwar unter ihren Freundenand 
„Beinden, Es If dDie.wahrfl- Kirchengefdiichte dee N. T. 
: „von dem Grifter des neuen Bundes ſelbſt geſchrieben, u. ſ 
„wee "Genug zum Beweiſe, daß fi der Verf, im die De 
wunderung. der Anokalypfe bis.zum Schwindel verloren haf. 


! 


Das Publikum kaun noch Immer von Gluͤck ſagen, dab eß 


wit der Enchüllung des gebeimmifnolen Siuges ſeibſt verſchont 
geblieben iſt. In einem fo feltiamen und Bonfufen Style. 
als Hr. B. ſchreibt, würde Die Enchüllung den Leſern vech 


timmer boppef£ verhuͤllt gebtiehen feyn. Bey foldhen verkehr, 


ten Begriffen von der. Apokalypſe uch allen neuern Erklaͤ 
‘tungen darüber, lleßen ſich die Schmähungen auf die mewere, 


"arten. Allein’ fie wird deßwegen im Weſentlachen uhr au 


ders. werden, als fir iſt, weil fie fig auf richtigere Einſichten 


. gründet ,-als die ditere Th ologie, und Hr. B. ſcheiat nidır 
einmal ein fompetenter. Richter darüber zu ſeyn, weil es Ihm 


ECThrologie und’ dle Vermänfhungen derſciben nicht anders er. 


an aller follden theologiſchen Gelehrſomkeit febit. Davon 


— giebt auch die zweyte Abhandlund »Ueber 2 —— 


»Rechtfertigung der lutberſchen Bibeluͤberſetzung« el» 
nen Dewels. CLucher har dirfe Stelle überſetzt „denn este. 


oget ſich ſchon bereits die Bosheit heimiih, obn Taf, der 


„e6 jetzt auſhaͤft, muß hiaweg getban werden,“ Der Berf. 
der „swecmäßigen Berrachtungen Äber die Offen. 
„barung Johannis“ hatte dieſe Meberfegung alte unrictlg 
getadeit, und dafür folgende ſubſtitnirt: „Die Bosheit ze 


möer ſich bereite heimlich. Nur if einer, der es aufhäkt, bis "| 


„es aus der Mitte entfiebe,“ welches heißen forte „aber els 

mer, deu hr wohl kennt, der Herr aller Diäge, Hält auch 

‚. auf, bis es mitten ans der Kirche hervordreche.“ ‚Diele Ue⸗ 
herſetzung und Erklärung tadelt wieder des Ferf. ale — 


haft (worin ihm Rec. beyſtimmt); wenn hfeih aur weit ſehr 


ſchwachen Gründen. Dagegen würde er, wenn er ein gruͤndll⸗ 
her Exeget wäre, es nicht unternommen haben , die luther⸗ 
ſche Urberfegung zu sechrfertigen, weil er den Augsdruck, obn 


da von dem „obne daß muß“ nichts im Terte ſteht. Die 


OR maß hinweg gethan werden“ nicht rechtfertigen kann, | 


Stelle Heiße vieimehre efgentlih fos „Denn die Zıreltatois 


„tät oder Ruchlofigkeit ſchleicht jetzt neh im Geheim. iur 
„IR noch Einer da, der fie eufhälr Cuovov d xarasgmy aprı) 


„dis auch er vom ber Erde wrggerafft fepm wird (dog om use 
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tiber bie Offenbarung von K. W. Brumbey. 293 
| PIE, „d. b. Is aber: nur ef den Mann, der fie no. 


aufhält, won der Erde geſchladen fen (V. 8.) fo wird dp 


r 


* 


„alsdann a. ſ. w.“ Danit meint der Apoſtel Aa feld. Er , . 


J ſeh daß fie elnige Leute fon zu feiner Betr in Lafer und Ir⸗ 


velfgtohrär ſtärzten, und mußte fürchten, daß aud die Chet⸗ 


flen roheden mit fortgeriſſen werben. Er war ſich ferner ſei⸗ 


ner Wirkſamteit gegen das Laſter bewußt, und Fonnte daher 
Aberzeugt ſeya, daß die Ruchloſigkeit nad feinem Tode mehe 


um ſich greifen würde. Phil. ı, 2305. Apq. 20, 28.30, | 


Dagegen’ ftellt Hr. B. eine ſo feltfame Erklärung ‚In einet ſo 
vermortenen Darfieltung auf, daß Mec. fi naar nicht bevanss 
finden fans. Machdem er zuvor 


wWiben vr auf ⸗das rörbliche Thier tommt, worauf das 
Weib über vielen Weflern ſitzt« vwoeldes er für den 


Stachen?! pält, fährt er in Veiehung auf unfere Stelle 


— 


»BGottloſigkeit verlaſſen, bequͤnſtigen und zudecken. Laͤugſt | 
»fragte fegar Arauiphus, ob der Pabſt nicht der Antichrit 


©. 37 fort: »Zu dem, was. in die ebntfch katholiſche Kirche n⸗ 
»verfaſſang, oder In Ihre Lehriäge aufgenommen worden ik, 
A»gehoͤren außer der Hierarchle und Infallibilltaͤt, alle dieje⸗ 


‚ »nigen Greuel, die Ot. Paulus Im den Worten austräde - 
"»IK 4. Er ver Geſetztoſe (avowos) lebt fi In den Tampel, _ 


Nund ſtellt ſich dar als einen Sort! Mie Hunden Proteftanren, 


rule pie unter dem Schotze der Hirrarchte ! Nie ſtun⸗ 
e 


„den fle unter dem Schutze derjenigen Lehrſaͤtze, welche diefo 


»ſeh? So iſt je alles laͤngſt erfüllt! Was ſoll noch erſt in dem 
»ittzten Zeiten entſtehen? vleſleicht aber und vermuthlich aus 


sden vroteſtantiſchen Staaten, u. ſ. w.« Hieraus muß man 


ſchliehen, doß der Verf. unſere Stelle vom Pabſt und Pabſt. 


% 


‚gelegentliche (Bedanten über SchwÄrmerey.e \. Es: \ 
ſcheint dieß «ing Versheldigung gegen beſchuldigre Schwärmes 


thume erklaͤrt, webey aller Stteit aufhören muß, weil.se 
in der beſſern Exegeſe noch ganz zurüc If. Ueberhaupt ſieht 


ſich Nec. gedrungen, dem H. B. In Dinficht dieſer Abhand⸗ 


lung eben das zuzurufen, was er ©. 77 ſeinem Gegner zus 
suft » Wer es kann, vernehme fich aus einem Chaos von allek⸗ 
»ley Verwirrung, wo das deutliche undeutlich gemacht, und 
»das Helldunkel in Boͤotiſche Finfterniß verwandelt iſt!« Am 
ESchluſſe folgt moxh etwas, was man nach’ der Vorrede dar 
nicht semartichan nämlih: Karl Wilhelm Brumbey (6) 


sep ſeyn zu follens: allein es dürfte cher eine — * 
— den 
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feinen. Gegner mob wegen . 
> Ger Deutung elniger Diellen In der Apokalypſe beftritten has; 
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elben faym, wenn anau 3. 3. folgende: Prasefisflen beher hit. 

©. iıo. »Wean von beſondern geiftlicher Entzädungen, von 

. nungewbbnlichen Bifionen, von anfferotdentlichen Erſcheiaun⸗ 
gen bie Nide IR; fo klingt dieß freylich den Unkundigen | 
ana Schwaͤrmerey· Glelchwohl iſi nicht gu laugnen, daß 
„ie Jemand im Irdiſchen empfängt, was viel Tauſende 
pnicdt erlangen, es ſich eben ſo mit dem Seifllihen verhäͤlt. 


THE if ja nicht zu laͤugnen, daB rote ſich Gott von je am ger : 


proiffen Menichen beſonders uesffenbarer hat, er dieß in 
„vorkommenden nötbigen SAllen und su abfonvderlichen 
»iEndswecken , die feine böchfle Meisheit Allein erkenne, ', 
anoc thun kann.« Oder auch ©. 112. 13.2Dde Br · 
ꝓhaita iſſe der wrientlichen Vereinigungen in der eigene⸗ Per · 
- fon Thrill. wie deren Mittheilungen an feinen Keib, 
»wovon er das Oberhaupt ik, ind dem nashrlichen Mien, 


Iſchen unbegeeiflich, und ‚fcheinen ibm widerfinnig 


>30 feyn, weil fid hicht nach leinem Siane Hab, und er dies 
»fen Stun von Gott nicht may ändern Laflen, um Irſum is 
„der Klarhelt kennen zu lernen. Iſt das Evangellum verdeckt: 
vſo Iiſt es uyr denen, die vrrloren qehen, nicht aber dene, 

‚ »Ns fellg werden „well Icgtern die Die. wergensmmen if, 
und ihnen Ihre Augen aufaethan find Von Dem gebeis 
»men timgange einer Seele mit Chriſto, und. von "der 


. :, „Rebe des Herzens zu ibm, bat der. Weltmenſch keinen 


»Degriff, weit er die. Welt nicht verläugnen will, um is 
das Reich Gottes einzugehen, u. |. w.« Bey einer ſolchen 
myſiſchen Schwönneren kann man keine gefunde Begriffe vom 
Hm. B. erwarten; aber «6 würde auch ganz vergebene Muͤ⸗ 
he ſeyn, Ihn durch Vernunft, die er verachtet, jut Definnung 
"beingen zu wollen. - Mag er allo fortradotiten; Rein wernänfe 
tiger Maun wisd.eh lefen mögen. SE: 


| Zu; z Eau 

Zwey uworgreifliche Gutachten in Sochen des pro. * 

teſtantiſchen Kirchenweſens, zunaͤchſt in Beziehung 
auf den Preuſſiſchen Staat. Berlin, in der Re⸗ 
uiſchulbuchhandlung· 1804. 191 Sa8. 18æ.. 


Deie Verf, ein ſehr denkender Mann und reformitter Geiſt⸗ 
Uddıc, Urfett bier amey Abhandlungen 1) Ueber Die Tren⸗ 
= —F we nung 


— 


-  nung-beyber. proteſtantiſchen Birchen und m neber 
| die Mitrel, dem Verfall der Religion" vorzubeugen, 


5 : ——E unvergreifi ide Busen 1. 293 £ 
| 


works ſehr viel Wahres und Richtiges geſagt If, wenn audp 
mandge Peradupie oder Lebrttreffung mituutertaͤnft/ und 5 


die auf jeden Fall von Sechverſtaͤndigen geprüft zu werden 


‚  wetdlenen. In der erſten Ahhasdiung falibert er Sie großen , 


Unbequemtichtelten und Nachtheile, welche aus ber jepigen 
= Lüge der Nefotmirten une Lusberaner zueinander, beſonders 
in ben Dreußifhen Staaten bervorgeben, bie dem Otaate 

gar nicht gleichguͤltig ſeya können, und giebt die Mittel an, 
wie sine-Werbeffenung. einzuieken ſey. Ob jene Schilderung 


wicht Hin und Wieder etwas übertrieben if, muß / Rec. babim, _ 


laffen., da er ais ein Auswärtiger mit jemer. ‚Lage. 
Sa ben. preupilchen Stasten nice fo genau bekanat iſt. Al⸗ 
> Ita ſſe pird doch unfeeitig im Sanzen zutreffen, und Hk nadıs. 
theillig genug , um dem lebhaſten Wunſche eines Berbefierung 


von einer Koalition der. Siaubensiegten, die theils uunbthig, 
theils unıhunfich IR „und eben fo wenig von allen uͤbrigen 


% 


——* 


dech großen Anſteß, wenigſtens dey dem gemeinen Manne 


ber preußlfihen Monarchie, die bioße — Seiten des 
Siaats, daß die Kirchengemeinſchat unter roteſtaaten 
wieder hergeſtellt ſey, weiche am beſten. a die vᷣffeatliche 
Detanntmachunq Infinnirt werben koͤnne «On es Überall 
weder in bürgerlicher, noch kixchlicher, nach reli⸗ 
. ‚ giöfer —** für eine Veränderung gebalten wer⸗, 
den ſolle, wenn derjenige, der bisber nach dem Ein 
nen Kirus und bey einer Gemein⸗ der einen Konfeſe 
Don kommunicirt babe, in Zukunft, -e8 ſey nun ıms 
mer" oder abwechfelnd, bey einer Gemeine der aus 

dern Bonfeffion und nach dem andesn Ritus kommu⸗ 
nicire.« Von dieſem Erlaubnißgeletz für die Gemeinſchaſt 
der Saktamente, wobey alles U⸗brige mit den werichledenen . 

. Kirchen in feinem jetzigen Zuſtande bleibt, erwartet der Bf. tie 
fruchtbarſten Folgen für das aUlmatige Bufammenflicgen ſelbſt, 






- Be ſchon allein ans diefer Staatserklaͤruug entfpringen- müsten. 

‚ Rec. zweifelt nicht, daß Man in den preußifchen Staaten Dim 
‚ fa Borjhlagund ſelaem gahjen Rn wieer in der — 
— elb 


[3 : 
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"Mitten der Vereinigung, die einen Gewiſſenszwang ode 


mir fid fühlen würden. Vielmeht hält ex für das leich⸗ 
. tee Mittel zur Eialeitung einer wirtlichen Bereinigung iR, 


und zeigt fehr umſtaͤnolich die naͤchſten wohlthaͤtigen Bolgem, " . 


Maum zu geben.“ Mit Recht haͤlt der Iharffinmige Sf, hihi - 
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| ſcch der Verfafler bereis etklaͤrt, dieſelben beantworten juwei⸗ 
* selten zu toͤunen. Er bemarkı Aoſ im Allgemeinen, daheı: - 
baſen · die Ochwehzer in der Wittendergichen Konkordie fon 
‚ ber Auzeburgiſchen Konfeſſton betgetreten find. . Die Refor. 
therauer, hat beyde Patteyen Im gemeinen Leben vwleder für ' 


verzuͤgllch in der Verbeſſerung das Gefangen, der: Predigten: 
des Gebetes, der Feyerlichkeiten des Gottecdienſtes and der 


! 


ern Geſaͤngen im Ganzen noch nicht. ben Vorzug vor den als 


— 


- fen Chriſtus, (uach der Naturesvereiniauag und. Commm- 


u | 


— 


tasgt verwandelu moͤchte, z. B. das Fruͤhliugsfet, das: ZeRder 
Sebornen, Verhelratheten und Verfionkenen’u. ſ. w. Die 


“te, welches nach unferm aͤſthetiſchen Begriffen noch ertraͤglich 
‚ bielbe, beyzubebalten; ſo wuͤrden fie. In dieſer netzen Focrm 


"it wocliegt, beherzigen, yehfen , und die badıp kath 
weh. aufſtoßenden Gchisletigkelten bekannt. machen witd, da 


len. Nec glaubt fi aufies Grande, wnfifiändig-baräher un 
eines Vereinigung. wegen der. Degmen gar nit bebasi, ie 


mirten ſiad wirkliche Vermandte der Augsburgichen Konfeſe 
Kon, und aur dor nachmalige Parteygelſt, befonders der Lu⸗ 


unglauͤcklich getrennut. — Sin det zweyten Abbandiaug ſuthn 
Ber Verf. die Mittel, dem Vesfall.dee Religion vorzubeugen 


Subjekte zum geiſtlichen Stande. Anch bier dt leder viel 
Wahres gelagts aber auch Vieles fehr.übertfeben. Es iſt mahr, 
daß die neuen Geſaͤnge bey weitem nicht. fo kraͤftig umd teils 
siös find, als die aͤltern; aber bewegen kann man den nen⸗ 


ten abſprechen. Was kann mehr die Andacht eines Yebtider 
ten Gemaͤths ſtoͤren, als die alte Biuttbrofogie ‚-umd die gros, 
ben anthropomsrphifchen Begriffe von Wott-, -dem Gottmen⸗ 


nicatio idiomatum)'und Dem ‚Zenfel? Seldld ein veiiatäfes 
Bemuͤth von Otidung verſchmaͤhet es, ſolche Seiänige mitate - | 
zuſingen .· Wollte man’fie aber verbefferm ; um. das. Kraftvoßk 









dem großen Haufen nicht gefallen, dem die alte Form no: 
in getreuem Gedaͤchtniſſe iii. . Auf der andern Seite gefichl. | 
aber Rec. dem Verf. zu, daß ein Theil. der. neuen Geſaͤngt 
zu troden moraliſch, und zu menig moraliſch⸗ zeligiän if: Chem: . 
fo iſt die Beſchreibunz der jetzigen Form der Prebigten zu herab 
wuͤrdigend; wenn gleich auch blieben nach mauche Beybefisrunges 
angebracht werden Eonnten; befonders in Hinficht eines reich⸗ 
altigern Stoffe zum Predigen. Zu dieſem Ende fhtägt Des. - 
Br f. ſebr gluͤcklich vor, daß man mehrere Sonntage in Fer. 


Acgatuͤndigung diefer Feſttagr wilrde auf der einen Säle dem 


Kircheabeſuch einen Reiz. geben, und aui der andern Seu⸗ 
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ede. Auch billiat Bier. als Deizel’ jur Adwechſeſnag dem, | 
otſchlag zu einer regelmäßigen Kirhrtiuflt in Verbindung ., 
"alt einem unfmäßlgen Geſange. Ölur; flebt er nit ein, 
wie dieß auf’ dem Lande zu Stande fomm-n joll, und bung E 
. wenig» was dir Wlederherſtelunq alles Taufens in der Kies 
Ge zur Erhebung der Andacht brorranen fo, abqerechnet daß 
im Winter die Geſundheit der Kinder bierbey ſehr gefährdet — 
wird. Fine Veränderung der Abenbmalsfeper kann Mei, ⸗ 
"uch nur in fo ſern fuͤr Die Zulch vuer erbaulıdher halten, wenn =; 
. eine Beichtrede vor dem Altar damit Im Verbindung gefegt 
vird. Ueberhaupt aber wird es bey allen dieſen Verdaderums 
gea der Foyer des Gottesdienſtes now immer eine Frage blei⸗ 
ben, ob fie ihre Kraft aicht wieder —— ſo bald auch ieeee 
Abaua werden ? Dur das Ungewoöhnliche and die Abwech⸗ Er 


» 


fung haben kinen Reis für den Menſchen, moraus frehlich 
Ä pio@elogifche Reuel ſo!gt, daß man In den öffentlichen 
Wecktesdienſt fo eial Abmechielung ale mbalich bringen, Aber 
: ud dahin fehen muß, daß. dieſe Abwechlelung nicht genägme din 
NUich werde, wen fle nicht Ihre Kraft verlieren ſoll. Dasewi Zr 
Wieberkchren zur beſtimmten Zeit benimmt übe tat der 
Bi wieder allen Re. — Auch ſind dis Klagen beß Df, 
er die vielen unberufenen Subjekte zum geiſtlichen Stande N 
niht ungerecht; aber die Mitt zur Werbefierung ſcheinen .. 
dem Nee. nicht ſehr Ireffend. Wenigſtens find einige daven 
ſebt auffallend. Oo glaubt der Verl. unter andern, ba 
; 8 füc einen fähigen Kopf eine Kleinigkeit ſeya mäfle, Neben. 
der Ehesisgie auch noch eine andere Willenihaft, & Bi die 
Merdicin zu ſtudiren, damit er zu dieſer gerifen koͤnne, wenn 
: ee in der Kolge keine Melaung zur Theologie fühle. Dieſen 
: Ward muß Rec. ſehr ungluͤcklich auunen; denn was kaun anı 
ders baden beranstommen, ale sin Pfuſcher ia bepden Ede 
Gern , weiches bey der Medleia, wo es auf Leib und Leben 
a4ukommt, keine Klelnigkelt iſt? - Licherbaupt aber bat der 
Bert, der dleſem Vorſchlag den Umſfang der theologiſchen 
Möiflenfchaftet ͤberſchen, die moht als irgend eine andre Dies 
AAplia ipsen Dlaanganı beſqaͤfftigen Eounem Rec. weiß nice 
BA er etwas von diefem Miiggriff mit auf den Umſtaud fdyiay 
sen fol, DaB der Berfofler ein reformirter Geiſtlicher If 
Bienigfens geſteht er ſeloſt zu, daß die lutheriſchen Theologen 
Seleheter als die reformirten, Diele aber deſto hefler Prediger 
Wären, weil fie Ihren Fleiß faft allein auf das Dredigen bes 
Un D, ac, B· a. St. Yo He, u —* 
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ſchraͤnlten. Indeſſen räume er doch auch juglei@ die dahap 
entſtehende Und ⸗quemlichkeit ein, daß fich fo wenige tuͤchtige 
— Bubjekte unter den reformirten Zheofogen zu Stellen an Schu 
len und auf Univerſitaͤten faͤnden. Alele außer dieſem Punk 
6 dürfte der Mangel am theologiſcher Gelehrſamkelt noch weit 
mehrere üble Folgen haben, und wer es mit feiner Stande | 
wohl meint, nie der Verf., follte die Gelehrſamkeit des Stan⸗ 
des nie widerrathen, "weil davon ein großer Theil der Achtun; 
beſſelben abhängt. Wie kann z. B. der Verf. die kurſoti⸗ 
ſchen Vorleſungen über die Bibel, und befonders Über dat | 
IM T. für unnoͤthig halten, da man gedruckte Huͤlfsmittel gen | 
\ mug darüber habe? Diefe har man Jebt fait über alle Thei® 
der Theologie, ohne daß die Vorlefungen darüber auf den Unix 
verſitaͤten unnörhig werden. Der. Autodldattus bleibt Immd 
“ein einfehtiger Belehrter, und weiß am Ende ſelbſt nicht, was 
“se dep einer Verſchiedenhelt der Meinungen mit Grund er 
gtrelfen fol. Wer aber durch die lebende Stimme eines TB . 
feinem Fache Erfahrnen gehörig orlentirt If, welß fi betr | 
wach uͤberall ſelbſt zu orlentiren, und ift vor unzähligen Mibs ' | 
griffen geſichert. Wer kurſoriſche Worlejungen über die Ob 
bei hört, iſt aur im Stande, auf die leichtefte Weiſe ben Sf‘ 
der Bibel Fennen zu letnen, und felbft ein Bibelertlärer zu 
werden ; wer aber dieſes aus Bächern ohne ‚alle mündliche 
Aunweiſung fernen will, verwiret ſich eutweder In dem verfchles 
denen Erklaͤtungen, oder wird ein Exeget ohne Selbfifläntige | 
Reit. Doch um: wleder auf die beſſern Subjekte zum geile 
«Gen Stande zurück zu fommen: fo glaubt Mec:, daß fie fd 
ſchon von felbſt finden merden, ſobald Ihnen der Stant AR. 
eben fo reichliches Einkommen ſichert, als ſie Bey. andern DIE ; - 
eiplinen finden koͤnnen. So lange aber bie Juriſten, Kame⸗ 
raliften, Medieiner u. f. wm. ein weit ſolideres Gluͤck machen 
koͤnnen, als die Geiſtlichen To-lange werden fich im -Banzen 
auch immer nur die duͤrftigſten und ungebiideteiten Subjette 
faͤr den gelſtlichen Stand finden: Man wird nur aus Noth 
- bie Theologie ergreifen, weil die Mittel zu den Übrigen Wiſ⸗ 
fenfchaften fehlen; alfo keinen Innern Betuf zum geiftlichen 
wi. Dtande haben, Dieb tft ſibel genisg‘, :umd der Staat wid 
we e am Ende gejwungen ſehen, die geſſtlichen Stellen zu vers. 
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WRectsgelahrheit. 


Veber das Beghadigun srecht des Regenten und Er 


eg richterlichen Ausfpruch, zwey Verſuche von, 


a; der Verf. ein junger Sqtiſtſteller IR, der ſeinen erſſen 


Ausflug wagt, ſteht man fehr leicht an dem mancherley Prͤ. 


ludien, In der Vorrede ſowohl als Im Eingange der Abhandlung, . 

die er geböria abfplelt, ebe er zu feinem eigentlichen Thema ,, 
 füreltet. Den jungen Schriftſtellern geht es wie den jungen , 
Vaͤgeln, die zum erſten Malt das Neſt verlafien wollen; fe... 
‚ bewegen ihre Flügel eine Welle fruchtlos, che fie wistiig im . 
bie Höhe Eommen. 


Bu 


Der erſte Verſuch if dem Begnadlgungerechte, einem 
jſchon viel durchgeſprochenen Gegenſtande, gewidmet. Der 


Vitf, amuͤſiet fi aueh weltlaͤuftig mic einigen Dibßen, die 


ihm eine Wiener Bryoſchuͤte uͤber feinen Gegenſtand giebt. 


‚ Dana hört man das allbekannte Ralfonnemens: zwiſchen dem , 


3 
Vohſke und Regenten beftehe ein wechſelſeitiger Vertrag, den , 
leder von beyden verpflichtet fen zu halten ;, dutch Ole Orasıaa 

gründgefeße werde auch der Regent verpflichtet, melde ep . 
Ä nice allein, und nicht für andere gegeben; fondern melde dfe , 


Nation mir ihm gemeinfchaftlih als Baſis bes ganzen Stange 


didungsrecht nie. anders, als auf ®rfordern des allgemeinen . 
Woble, ausgeübt werden dürfe," welches aber nicht auf Hlofe ; 


| . . x 
enden bare. Daraus folge,’ daß das Begng⸗ 
fe Vũutzlichkeit auszubehnen; fondern auf ſolche Bälle zu bes 


 Ihtänten fey, In welden die Branatigung dem Staate zue 


Erreichung feiner Hauptzwecke notbwendig werde. 


Man Acht, daß der Vf. feinen Segenftand nach Grund⸗ 
Hören des allgemeinen Staatsrechts erbrtert hat. Dabin küns ' 
diget er ſeſbſt fein Vorhaben auch nur an. Aber dom, betrach⸗ 
tt und behandelt er diejenigen als. feine Geaner, welche eis 
en Grund des Beanadigungstechts in Deutfchland dark, 

bbeu, daß der Retent darin ein gutes Hülfsmittel babe, man . 
Ge auf unfere Zelten und Sitten nicht mehr paſſende Gtrens " 
ge der. peinlichen ler, zu mildern. Hier iſt 


Mn 
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er alſo wohl ous feinem, Plan teersus geſatlen unb nie? Ee 
eäums ein, daß die Carolina nicht mehr paſſe fölgert ader 


aAls es durch Begnadigungen zu imlidern. Der Verf. will ab 
So lieben erben, wis nicht recht gefand feym. = © 
a / 


z ei rägen zu müflen: Etſt borgen Die Lehrer des al zemeinen 


: fe in der veränderten Geſtalt den pofitiven Rechtes amjnrlgs 
wweyte, Fehlerz durch jenen wird dem allgemeinen Staatstech⸗ 
- arm geelfe man den Ausdruck Begnadigung aus der berts 


Srundfaͤtzen des Rechts ein Unding iſt. Sier laͤßt ſich nur 


aus ſolchen boͤhein Grundfaͤtzen, welchen die Zwecke 
xung gebraͤcht werden darf. Diefe Faͤlle liegen im der ober⸗ 


- wird daun dergeſtalt rechtlich, daß es unzecbrlich, und zwar In : 


derum der Sache nach Im jone uͤbergeht. 


daraus nur: man ſolle neue Geſetze geben; wolle man aber _ 
den Fehler anf dieft Möriie dicht gründiich heben: ſo fen ee“ 
Saffer,, dae Uebel in feiner ganzen Größe fertdauern zu loſſen, 


r 


5 Rec glaudt diet efnen fehr gewöͤhalichen geboppelten Brhle 
. Qraars s and Kriminalrechts die Terminvtogten und Begriffe 
dei pofitiven Nechten ab, rektificiren darauf felbige nad if» 
sen allgemeinen Principien, und Heben fie danm guckil, um . 
neh. Das Mehmen iſt der erſte, und das Burädgeben der 
te zu nahe getreten, durch Disfen den pofitioen Rechten. War 


frenden Terminniogte der yotiven Rechte auf? Es verfieht 
ſich ja wohl von ſelbſt, Bay eine Begnadigung nach allgemeinen 





yon ausgenommenen Fällen fprechen, in melden die ertannte « 
Strafe Aus Brundfänen des Rechts, — aämlid \ 


« 
{ 
| 
x 
\ 


det Strefgeſetzes untergeordnet find, — nmicht zur Austüh 


Ren Grdingung der Krlminal s Eegisiaslon, umd verdienen .; 
auch darla namentlich ansgedräct zu In; die Straflohgfit | 





dem hboͤchſt moͤglichen Grade unrecht ſeyn würde, fie nicht fatt , ! 
firiden zu laflen. Wie ih es moͤgiſch, diefe Falle des Rechts \ 


unter den Begriff der Gnade zu bringen? ünd was bered) 


tigt dann wollnds noch zu dem zweyten Schritte, den Des 
griff den Gnade In der verfkümmelten Form, _wämlich ganj 
Auf die Fälle des Rechts zugeſchaltten, in das pöfitive Recht 


uuxruͤck zu ſchick n7 Es iſt gewiß ein ſeht ver daͤchtiget Verkehe 
azwiſchen dem Pofltiuen und ber Gpekulation, wenn fie Wor⸗ 


te und Sachen fo gegen einander rintaufchen„ fo, dag die Spe 
tularton den Worten nach In das Pofltive, und Diefes. wien 
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Verla, Über den richtetiichen Aust, 

3 — en, fängt mit ©. 43 an. Der Zweck des 

; + iſt, zu zeigen, mie der Richter zu Werke zu gehen Gabe, 

um die ⸗Rechte und Geſetze nicht an Gefühlen, am. eingebilde⸗ 

‚der Dißlgkelt, an einem Heere von Milderunzsgruͤnden, — 
au der. Wißtährlichkeit eines ſchtaakenlaſen * tlichen 
nr ſcheitern zu baſſen. Was der Vf berüber ſagt, 
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bach und Grolmann find die Maͤnner, denen ber Verf. 

einzin huldizt. Engau wuͤrde ſchon weniger mit ihm zufeker 

N den ſeyn, auf den er S. 5. verweiſt, um den Satz zu belegen: 

F auf men 9 Abolision aenne, menn ker Menent die Stra 

dor heendigter richterlichen Unterfuchung erlaffe. Engan hates bal⸗ 

jer gewußt, daß vot beend'gter Unterſuchung won kelner Otrafe, 

Aalſo auch von keiner Erlaſſung der®trafe die Rebe ſeyn kann. Am 
alletwenlgſien aber langer ſich won Denen, Männern Beylallv 
ſorechen, gegen bie er fich mit Beuerbach recht eigentlich in Br 

‚uud Glied zufellem gelacht herz die er Inder Votrede zu feinge 
GSaerift mir chen dem Uetheile bemißfommt, womicer Re auf der 
‚Igter Geite des Wertchene ensläßt. Hort heißt es »Mielleiht 

gilicheumniere Rechtegelehrten am Ende des neunzehutgn Jahr⸗ 

. bapderts- ein, was man beym. Anfanıe deſſelben noch aldıt 



















- Sb Reiminaleccht In Hlo ſicht feiner wiltenfhaftiichen Behand⸗ 


rädafäh'e baben.« Hier grarulies er der Wiſſenſchafc, daß 
de Carprave, de Quiſtorpe, die Kreſſe, Meiſtere u. 


and wine; * bie Kleine, die Koche, die Stäbe, - 
We 

2 Algen wahchten,« Ä 

Sdo ſtagt Bereits das —* — uf en 
‚u aus dem Diele —— — Daß ſich der Verſ. doch mit 
der Ehre degnuͤgen möge, ein ſehr leidliches akademuſches Oper 


: müßt, feinen Lehrern nechzudenken! Fuͤr die — 
Krach * a alchts gewonnen. 


siuugeftchen wagt, daß ein Koch, ein Alein und Konforten 


+ 


fh dey Feuerbach heffer und vollſtaͤndiger leſen. Genen 


! 


lang, amn Leinen Schtitt vorwärts; fondern gar mächtig zus " 


km. auch getadedſo ziemlich In Vorgeſſenkeit gekommen find, 
Weſtpbale, wie Blobige und — ifen — - = 


er 


‚ Cape aelleſert zu baben, aus welchem man ſleht, wie er fichh . | 
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Statute ver Stadt Freyberg ven Jahre 1576. Mie 
AAunmerkungen und Beweisurkunden; herausge- 
| geben von Joh. Chr. Se. Gerlach, Buchdruder 
0. aundiduchhändler zu Freyberg. 1803.144©.4, 
De Vorrede zu "Folge Hatte ſchon der ehemalige Oberſtabe⸗ 
 fareiber Klotſch die Abſicht, dieſe Statuten, fo wie des 
. alte Stadtrecht, mit erläuternden Anmerkımgen, - bee 
ausjngeben und einen Anbana vom. ellf dazu. gehörs 
'gen erkunden henzufügen. Das darüber "vorhändede 
'Manufbelpt, deffen Abdruck durch feinen 1789 erfolgten Tod ' 
vereitelt wurde, kam ia die Hände bes Hrn. Matkſcheider 
U eelsleben zu Freyberg, der es ohne Zweifel dem Hen. Heraus⸗ 
geber in der Abſicht uͤberlaſſen hat, am dieſe ſtatutakſche en 
| | * durch den Druck bekannt zu machen. Obgleich dieſen | 
— Statuten bie laudesherrliche Beſtaͤtigung abgehet, und inſthin 
a ſelbige, wie Hr. ©. ſelbſt bemerket, Erine volltommene Sehge " 
“N Peafterlanget haben mögen: fo llefern Re doch einen nuͤtz | 
# Begytrag zum dentfchen Rechte, und in dieſer Hinſicht war die Des, 


NV 


/ 


er" fannımachung derfelben um fo mehr ein verdtenftliches Vaters 
— nehmen, da fie theils mit Anmerkungen erläutert, thells mit 
um miehrern Urkunden verfehen find, bie Zur Kenntniß der polle 
rn Men Werfaflung der Stadt Freyberg nicht ohne Nupenfiad, 

J nund beſonders für den Einwohner manches Intereſſe haben. 
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mi. © 8 Joh. Fried: Meyers, koͤnigl. Großbrit. auch 
— Kur» und Fuͤrſtl Braunſchweig⸗Luͤneb, Zehnder 
J - am Unterharz, Bergrechtliche Beobachtungen bey 
N. ergangenen gerichtlichen Erfenneniffen und Inſor⸗ 

= maten vor den Oberharz’fchen Bergaͤmtern. Leip⸗ 
zig, bey Weygand. 1803. 246S. 8. 1 Rg!4 3%. 
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* Vorliegende Schrift enthaͤlt die Bemerkungen, welche der 
J Verf. als ehemaliges Mitglied des, Bergamts zu Clausthal 
während eines Zeltraums von 18 Jahren zu ſammeln Gelegen⸗ 
im _ beit Hatte. Diefelde ind in 32 einzelnen Auffägen, und fünf J 
Ze 3 n ange⸗ 
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u Meyer's bergechtliche Brolochtungen 1. 1203 


angehängten Abbendlüngen vorgettagen. Biker. bat die mel⸗ 
ſten derfelden mit Vergnügen burchgelefen, und neben mans 
Gm weniger intereſſanten oder bloß auf befondere Statuten 
AG bezlehenden Abhandlungen, auch andere mehr allgemitn Ins 
- ‚wereflante gefunden. Wenn fich nur der Verf. einer gedrädge 
‚tern nd tichtigeren Sprache beflieflen haͤtte: ſo würden fels 
‚ne fonft gut gewählten Aufläge, In deren jedem der Verf. ein _ 
felb gewähltes Thema bewieſen oder ausgeführt, and zum 
Tell am Ende mit einem bergamtlichen Spruch belegt bar, 
unter den Bergbeamten und andern, denen die Keuntnlß der 
Bergrechtswlſſonſchaft noͤthig iſt, noch mehr Beyſall finden, 
-Die Dergmännfhen Kunſtwoͤrter finden ſich hie und da bey 
F Gelegenheit erklaͤrt. 


N 1 
3Z3u den wichtigeren Abbhandlungen geboͤrt die IXte: »In 
gevirrien Feldern auf zwehan unter einander Legenden Fıbs 
yvdjen weicht der jüngere wicht dem Altern, auſſer In der Vie⸗ 
„arangı« “ Kllte. »Ob eine Glube während eines Darüber ges 
I rrfüßtten Proe⸗ſſes Ins Freue’ fallen Eoane ?«. welche vernei⸗ 
.  nend entichleden wird. XIXte. »Von Yenusung ber Schlar 
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»ken Auf ein anderes. Metall, als die Muthung beſagt.« Die 
XXV, XXVI, und XXVIIte, ferner die XXIXſte »Bon dee 
erbſchaftlichen Legittination zu Kuren, Infonderbeit im nie 
ı  ..»fern dabey eine Ediktalladung Statt finden könne ?« Hier - 
wird die Meinung einkger, als ob die unbekannten Erben ei⸗ 

u. 266 Sureninhäbers, ** auf die Ediktalladung nicht er 
ſcheinen, praͤkludirt werden Fonnten, aus richtigen Groͤnden 
\ "widerlegt. Uater den angehängten Abhandlungen iſt beſonders 
f Bie vierte: »Vom Rechte der Kure, Infonderheit nach am 
I . &Befegen , und der Bergwerks verfaſſung am Oberbarze« le⸗ 
fenswürdig; auch die kurzen Nachrichten von ven Rammele⸗ 
bergfchen Berg» und Hüttenwerken bey Goßlar, (nach wel⸗ 
hen der Urſprung der Mariengrofchen und Matthier ſich nen 
dieſen Gruben herſchreibt) verdient bemerkt zu werden. . 
Be” = = u | z “ Mr, 
. Abhandlung überden Entwurf einer allgemeinen Ju 
.ſtruktion neben befondern Dienflanweifungen für 
51 Babifche Beamte. Mom — Baurit-· 
Ma. — tel. 
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= „ &räggen, feines Sriäffttreiten, feine Verbaͤltnifſe gegen dem 
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J ‚Rat dobin pi 


> wohn, kann a“, feinen Depiak nicht vertagen, 


gel Kurse, De 1803. “or 


Dr 8. :fafler diefeg: dem Ehnfttn iu Baden der 

"wirmeten Aufſatzet, entſcheldet die Frage: il eine Bewer 

Yneafle ‚Reukıiom neben deſondern Dienſtanweiſuugen für Me _. 
’p&adenichen Beamten nügtıch und -Wünfcheugwerti Fa deja⸗ 
bend. Damit eine talche Generslinſtruktisn won MNutzen ſep, 
muͤßte fir dem Beamten den Umfang felner Geſchäffte und die 


Landreherrn uno deſſen Ditäſterien, gegen medlate Dienfe 
ftellen, —— und andere Untergebene, In wie gegem " 
Auswaͤrtige bekaunt machen. Der fgeeiefe Then wäh die | 
Vorlchriften entoaften, noch welden ber Deamte die ii 
- äbrtaffenen Be häjfte {a RAdnar auf Matetie and Form ber 
Handeln ſoll, dem Beamten wegen Praͤpatation ober Ausfäe 
un der-Rollegialbeib:üffs-die a LEO Un, u 
"id. anweilen, wie die-Manipulation. der Geſchäffte, deren 


Sana, und he Eistichtvug im Varjen un feinen Inden 





Sie —* ———— —R —— 
Aach welchen die aBacmeine Ieſruktion ebzufaffen wäre, jemat 
von · drattiich· Brianzunn des Verf, ; auch den Proben / wie 
is ber. Ansiuh unag eindelae Gegenſtände zu behandeln ſeyn 


"Bm Salo bar der Bert, otla⸗ndige it 

N dm Pain Ei aaͤmlich auf Fu Fade —ã 
Lane. u. ſ. w. des Orss grönden > Dienftampelfungen für nen 
‚angehende Deamte auf eine aͤber zrugend⸗ — dergeigan. 


Bemerkungen über das Verflgungerehtnines Esußr 

ners über fein Vermoͤgen yor Ausdruch des Kon⸗ 
kursprocçeſſes, von Jac. Fried. Weishaar, Wuͤr⸗ 
tembergiſchem Hofgerichts⸗ Advokat. —ã— 
ber Koh 1303. 46 S.8. 38. 


a dieſer kleinen Sehrift, zu welcher ein Rechtsfall e Ver· 
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3. J. Behr Benungen ic. I3 
u durch feine Flucht, amd. ich die Obiguetion und ebrig⸗ 
keitliche Ertichtung eines Vermdgenslaventarinums das Rest, 
Über fein Vermoͤgen zu verſuͤgen, adch nicht verliere; viel. 
wiehtꝰ allein durch bie Eifeanung des Oantproceſſ⸗s (weile. 
h — Wirtemberqiſchen Selen aur durch einem Regler 
ruagsbefahl geſchehen kann) und Die darauf erfolgte heric·· 
che Beſte lung eines Wöreroflegers der Verwaltung feines Gers 
\ moͤgers entfegt werde. Da Übrigens der Richter wit abne 
geg ündete Bermuthung von der Zaſolvenz des Schuldners | 
| zur Jöventur ſeines Bormdaens fhreitei : fo giebt. ee gu. daß. - 
» Zeräußerungen, die der Schuldner zum Nachtheil der Bläu 4 ° 
‚biger nach der Snventirung voreimmt, und befonders U an 
vfandebeſteangen Für ale Bauiden sun den Biäublgern da⸗ 
| deſochten werden tännen, und bebamp*er, daß rin Biäubigen, . 
| der Ach von. einem infelventen Schuldner zum Machtheil ef. 
| mon weil Adıkern Nechten verfehenen Witglaubisere Dia 
" Ama verſchafft dat, von Diefem nach Wirteınberaffihen Rede — 
24 zur Zuroͤckzabe des Epfangenen gezwungen werden tͤnnct. 


NMec. IB durch bie von dem Of, was cber flaͤchlich augen 
| führten Gtuͤnde nicht Üb:ryrugt werden, und ber gegen deu von - 
' Dabeiow aufgefirlien Gap: „inen müfle anmehmen, af 
. boder Schulbues durch die Biuästergreifung fein Vermogen dir. | 
5 wetlingaire habe,“ angehähete Grand ı „daß nad Diefer Won. 
. nansisgung jede: das Recht hoben ahßte,: ſich dar Bremir 
gen eines Füchtig gewordenen Schulduers zapusigmen,. und. 
‚ben. Wiänbigern deſſelben zu Hpeee Mefrteblaung nit abi 
„in loffen,* iſt mit den Achten Wrgrifien des until Rebe 
NY 3 ‚(über unirerfitae rorum, und wit bes Anaisyfe von. haredi- 
"  sas'jacens) nicht Abereinfitumend: zur 


— Entwurf eines ollgemelnen Hondelsrechts de. 
-  fräg zu einem Bänfeigen Gefegbuche für Kaufleute, ° 1° 
2 von L. Ch. K. Veillodter. Zweyte Auflage. W 
2 Branffur aM, den Berkard. 1803. 4288.8. 
oa IME- SH: ler ” — | | 
Dieeke sicht umwlarlan Wert iſt dio gan unuımänderte jene 
34 Auflanae eines ſchon Im Jahr 1799 ben Moatlor erſchlenenen 
im sı Bande H. 1: ©. ws FRE 
- EN 2 a . 5. | J * 
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6 | 
— Wie verwelſen alſo lediglich anf unfer dord gefͤtes 
stheil, ee ee 
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“ Ueber ben Zuſtand des Kriminalweſens In Deutſch⸗ 
nr + fand am Anfange des, ıgten Jahrhunderts. Won 
2. Rofeph Stürzer, Doktor und Profelfor der, Rech⸗ 
- te in Landshut. Landshut, bey Kruͤll. 1803. 
| 44 S. kl8. Er | 


ü Ns Unterachmen Biefen Gegenſtand zu bearbeiten, verdient 
> “ —: allen Beyſall. Auch wird die Ausführung deſſelben Das, 
(bon aud.einer fruͤhern Schrift: Ueber die Ruückſichten, 
welche der Befetzgeber bey Abfaffung eines Strafko⸗ 
Der zu nehmen bat. Landehut 1801.38. (m. f. diefe Bibt. 
35 ®.©. 328.) von dem Verf. zu fallende Urtheil, als eines 
- mie Nachdenken, Fleiß und Geſchmack zu Werke gehenden 
— Dehrifiſtellere, beſtaͤrigen. Der Betf. bar ſich bierbey nach 
| ber Voreringerung bie Beantwortung ber Bräge zum Gegen⸗ 
ande genommen: auf welchem Grade der Kultur ſteht die 
GWiſſenſchaff dos peinlichen Rechtes? durch welche Reformen 
Jeichnet in Lieſer Hinſicht der neuere Zeltgelſt fih aus ? was muß 
cc) geleiſtet werden? und melde Grundſaͤtze muͤſſen einer. 
richtigen Behandlung bes Straftechtes zur Grundlage dienen; 
feine Betrachtungen Beziehen daher auch na ©. 16. auf 
DER eine Darfiellung 1) ber Borzäge und 2) Mängel der neueren 
2 x Behandlung. des Kriminalrechts. Die erſtere gefchieht von 
©. 17550. bie letztere von &; so bis zu Ende. Der Berf. 
J Gebe mit einte kutzen Darlegung des Geiſtes der Behand⸗ 
(ung des Kriminalrechte Im 16ten bis zu der Haͤlfte des 18ten 
‚ Jahrhunderté an; und nennt ale Vorzuͤge der neuern Bears 
. beitung S. 36, hie. durch ſit hervorgebrachte Uebetzeugung, daß 
bbo dividuelle Sichetheit gogen die Willeähe Des Geſetzes, und 
noch größere gegen die Willkuͤhr des Machthabers die Haupt⸗ 
forderung des Bauͤrgers an den tan fen; S. 28 die-firenge 
Sonderung des Rechttichen von dem Morallfchen ; S. 43. die 
F Berbannung der Meinung, daß bey,unvolltommenem Bemweife, 
Me Hälfte des In dem Strafgeſetze angedroßten Strafuͤbels 
. ans muͤſſe; und ©. 47 die genaue Meltimniung der 
\ 2 r 
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ayen für den peintihen Richter und'die Tilgung der eb 
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terlichen Wiltaͤbr. Oietouf folge zur Darfrllung-dee Maͤͤy 
gel ner neueren Behandlung des Kriminalrechts, eine Eizaͤg⸗ 
Aung der Brände dieſer Mängel, nämlich theils der Geiſt der 
- , Verfaflung der peinlichen Gerichte in Deutfchlaude ibeus die 
. ” Unetaigtelt unter den Gelehrten ſtibſt. Als Beyſpiele der 
Mängel felbft, werden ©. 68 fg..d'e och nicht erfolgte Was 
- gränzung und Bezeichnung des Gebietes der Krimmalrechtes . 
wiſſenſchaft, und ©..73 bie Verfchledenbelt der Meinungen - 
-in der Lehre von dee Notur und den Gründen der Strafbar⸗ 
„Leit, von dem oberſten Grundſatze des peinlichen Rechts, von 
Bar Anwendung des Sttafgeſetzes, von juriſtiſcher Imputg-· 
tion ,. von. deren Eiafluß auf die Strafbatkeit ver. Handlugs 
gen in concsero, vom Rechte Her Wellderung und Schaͤrfung 
‚uud yon fabjsktiver Ottaſbarkeit, angegeben. . Allen diefen find _ . 
| ſehr leſenswerthe Betrachtungen Äber einzelne Grundſaͤtze vin« 
{ ‚zelneg Theorien, und uͤber das Verhaͤltniß der Theorien gegen 
2 einander eimgeflochten. — 


* 
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Sdo gut dieß aber auch iſt, fa wird man doch folgende 
u Ausſtellangen an der Schrift felbft machen muͤßen Zuerfi lei⸗ 
Net fie nicht, was der Tirel verſoricht. Eine Drpeichnung bes Kir 
2 „salnalpefens .Ift vorzüglih. Darftelung des Geiſtes der. Gigs 
fee way ihres Verhältniffes zu dem Giiſte des Rechtsgeſehee 
nuberhaupt, des Zehtalters und, der Marlon, fo wie Beſchrei⸗ 
bung dee Beſchaffenheit des gerichtlichen Verſahrens in Kri⸗ 
winalſachen und der dabey getroffenen Zwangsanſtalten, ihr 
T7er Rechtlichkeit und Zweckmaͤßigkeit, us f. ve, Won dieſem as 
len aber findet ſich hier nichts; das Wenige ansgenoms 
men, was der. Verf. ©. sı u. f. Über dea Schaden geſagt 
"bat, den den Kampf zwiſchen bloß philoſobhitenden und 
vVloß an den pofitiven Sefegen hängenden Urtheilsſprechern 
ſtiftet. Was der Verf. liefert, macht nur.einen Theil des in - 
Dem Thema Ilegenden Gegenſtandes aus; und auch diefen hat 
ar, wie fid) aus dem vorhergehenden Auszuge etglebt, nicht 
erſchoͤpfend bearbeitet „ indem er fiy bloß an einzelne Lehram 
der neuern Theorien hält; die ganze Materie der Theorien nach . 
den verfchledenen Thellen der Kelminaltechtswiffenſchaft aber ' 
nicht betrachtet, und mer weniger etwas vom der Form oder 
der wilfenfchaftlichen Bearbeitung ermähnt, wobey bie, ob⸗ 
(dom mir Pacteylichkelt und Eiqeallebe abgefaßte, Reviſion 
Des Kriminalrechts der letzten Quinquennien in den 
Ergänzungfdläntern der Jecaiſchen Allgem. Lit. Zeit von ! 


1833, 
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so08echtsgelahrheliti.. 
„ . s - 2800.M. fh. au benusen geweſen ſeyn würde. ©, Br *— 
2den auch ander pelulichen Geſchgedang, ſeibſt feit der F 
tkedes vorlgen Jahrhunderts, bebeutende Fortſchritte gerät, 
. "We dich nicht geſchehen And) wie avch der Verſ. ©: is. und 
Par ſtillſchwelgend zugiebt. Nach ©. ı7. fol der Geiſt der 
\ wiffenfheftlihen Behandlung des veinlichen Rechtes im 16. 
33, und la den erſten Decennlen des ı 8ten Jabıbuwberts, fo wie 
Ver Seit der arfehlihen Verordnungen ſelbdſt rein royalis 
ſtiſch und bloß auf das landesherrfiche Jater⸗ſſe gerichter ges _ 
weſen feya. Zum Thell wer dieß wohl der Ball; aber weit 
mehr war der Geiſt pietiſtiſch, wie der Baf. S. 20 und 29 ° 
cheils ſelbſt geſteht; theils bey einer genaneren Betrachtuug 
72 der Geföge Über Sotteslaͤſſerung, Ketzeret, Klechenraub m f. 
= w. und dit Schriften aus jenen Belten, vorzäglids von Janis 
nacius, Carpzov und Mattbaei, hätte bemerkt werden kon⸗ 
Web die Ausſchw ungen bey Ausübung des Be⸗ 
gunadlgungsrechtes, bewelſen michts für die Meinung des MR, 
indem fie mehr In der geringen Kultur bes Otaaterechtes, alt 
| ‘in der Lehrart bes peinlichen Rechtes Ihren Grund ‚hatten. 
— Der Verf. erlanere fich une auch an die noch Im vorigen Jahe⸗ 
u bunderte gewöhnliche Lehte des Grundes der obrigkeitlichen 
BGemwalt, (aach Ihr war die Dbnlnkelt von Ware) uud an dei 
Arnklage⸗HProceß, (der erſt duech Carpyovs Schriften vorzüge 
fi vgedrängt ward) bey weicher die Straſe mehr ala Genug⸗ 
time für den: Beleidiaten gehalten wurde. — Was ber 
7er 97 nad fg. gegen Koch und Qu ſtorp fagt, ſcheiut 
tn Rec fehe unbillig; denn wenn fie in Ihren Werten die altem 
harten Strafen und die Wolter beſchreiben: To iM dieß wide - 
ihre Schuld, weil der Serichräbrauh zu ihrer Zeit hietouf 
nad dielt und es damals noch wicht Otte war, In prattifchen 
Werten uͤber Geſetzgebung zu phflofopflren. Was Insbefon« 
dere Quiftorp’.äser Todesfirafen, verflümmelnde Gtrafe 
ne und Tortur gedacht babe, giebt fein Entwurf eines peialichen 
Biüſehzbuches hinlaͤnglich zu erkeunen, er war chen fo meine 
freundilch wie Fenerbach und Grolmann nad vor dielen 
Mb es laͤnan Becearia, Gmelin, von Globig und 66: 
- Per, Wieland u, a; m. geweſen. Eben fo ſehr jun mihhilks 
gen iſt es, baß ver Verf. &. 54 das fonderbare Urtheil Aber 
Earpxov, von Didenburger uud Malblank, daß er nam⸗ 
— ,lich alle Monate dag Abendmal genoflen, und 20000 Menſichen 
das Todesarthell geſprochen Gabe; fo hlindiinas machgeicheies 
x ben der Carpzos IR im Yabe 1620 anffererörnificher Bu 
ee se, =. fe” 
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Joſeph Stuͤrzot über den Juſtand ic. 304 
- Bien des Ohäppenfiuhles Im Lilktenderg geworden und ka 


bis 1653 das Amt eines Urthellsfprecbers verwaltet. ¶ Von 
3.716537 1661. babre.st als geheimer Rath In Dresden und 


⸗ — 


zvieng erſt im J. 1662 wegen Alters: Schwäche pleder 


mac Eeipjig. Auf das alierhacits Lana man alſo nur 33 Jabıe 
"annehmen, die Carpzov als Urtheileſprecher verliebt hat, 
umd gelegt auch, er daͤtte dieſe Zeig über mir gleicher Thaͤtla⸗ 
Gebt gearbeitet, was doch feiner Altersihwäde und felger Ans 
lellung als. App: Hationsrarh In Dresden.vor dem Jahre 1645 ° 
wegen, nicht der God ſeyn kann: fo müßte ev doch Jedes Jahr 
32648. Todes» Urtheile, folglich jeden Tag mehr als eins ges 
madır haben , was In jeder Hinſicht unmbglih if. Bo me. | 
lg gegrönder des Verf, Tadel ciniger Gelehrten iſt, ſo unge⸗ 
"gründet iſt auch oͤſters fen Lob Anderet. ;. D Sin Bergk's 
8. 46; Da es ſich unflerblidge Verdleuſte ermorden haben ſoll, 
ard au Aadern dergleichen bepgrlegt werden: fo widerſpricht 
on des Wesf. Lirehitl Aber dem Zuftand des Kriminairechtte 
ſichem Lede, meswegen ihm Männer ohne Duoͤnkel keinen 
Dart bringen werden, wie j ©. Nr. Feuerbach, der nach 
©&.57 das alte Gebäude eingeürzt baden toll. Das hemm 
Ir. Srör 


"Ueber dielirfachen dee Berbreden, und bie MNitret dar 


2 


- gegen. (ohne Druckort 1802.) IE S. kl 8. S8. 


zet nicht geyruͤft, was Feuerbachs Vorgaͤnger ge 


Oifdenn aud die vorliegende klalaz Schtiſt weder anf Neuheit, J 
noch auf Vonſtaͤndigkeit Auſpruͤche machen kann: — 


Bach dns Verdienft baben, gute Bemerkungen und Vorſchlo 
won neuen wieder Ins Sehährnib zu Bringen, wotan es I 
Der That Sitzes (chi Sie zerfällt In zweh Abſchaltte, wo⸗ 
‚won ber erſte, die Urſachen der Verbrechen, ber zweyte bie 


Mitwel gegen fie aufſtelt. Gebr gi Dr iM ia dem ef. _ J 


über die Gcatd der Aeltetn und det öffenslichen Erziehungse 
Hnftalten an Verbrechen gelprocens dagegen vermißt man 
"per ‚die Anzeige einiger vargäglichen Quellen der Verbrechen, 
"usa weidhen. Jatoba, Sören Über Gegenſtaͤnde der Rıla _ 
—— — &yi. 1793. ©. 13 100. gehandelt hat, 


Mangelpaftigkeit unferer Geſehe, bey * | 
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| Are offenbar Ein gegen die Verbrechen unzulugliäts ‚inte ' 
ı " Undes Verfahren Eingang ‚gefunden, und Mangel an Furcht 


. x... vor der Strafe nach ſich gezogen Kat. Hietauf hätten ſich | 


h ‚auch befonders im zweyten Abfchuitte die Vorſchlaͤge zu Mit ⸗ 
x gel gegen Verbrechen beziehen folen. Die bier angegebene 
"find vorzäalih nur auf Polizeyeintichtungen berechnet. — 
UN Mach dem Leipziger Meßkatsloge von Oſtern 1809, Heiße ber | 
| Verf. dieſer, Schrift E.& Hörner, und die Verlagthandlung i 
iſt die Erbardiſche Buchhaudlung In Stuttgart. —— 
\ ı. ——— hi a -Gn. . > | 
Arzneygelahrheit. >. 
a j i 4 \ —F 
Pharmacologiſches Lexikon, oder medirinifch-- chirur⸗ 
Dgviſche Heilmittellehre in alphabetiſcher Ordnung für 
NAexzte, Wundaͤrzte und Apotheker, ingleichen für RR 
Oekonomen, befonders für. Thieraͤrzte. Deitter - u 
es «und letzter Band — von S bis Z.. Mit einem, 
. doppelten Regiſter. Mainz und Hamburg, bey “ 
2» MWöllmer. 1803. 4805, 1 ME. 18. . Ih 
a | — | | z 
Pie eben der Ordnung. Gonauigkelt uud Bieiß, wie dieere J,. 
ftecen Bände (M. Aug. D. Bil B. 62. ©, 322.) Hl! auch * 
>. gegenwärtigen otitter abgefaßt. a zo @2 le 
Wenn auch ein jeder von denen, Hr weiche dem Atel zu id 
N ge das Ganze beftimmt iſt, Einiges zu feiner Belehrung! -, —3 
aden wird: jo moͤchte ſolches doch für den Arzt und Aporhes‘ - * 
&er bas mehreſte Jntereſſe haben, und da die Motijen'mie - 


Sachkenntniß und In gedrängter Kürze zufammengeſtellt find : | 

fd kann Rec.’ daffelbe befonders angehenden Aerzten empfehlen" 

Machftehruder Sag, welchen derfetbe ans dem leiten Artikel: der 
Tincum außgehoben, mag zu deſſen Beflätigang dienen, ' "' R 


| e — 24 
BG.. 419. »Die Zinkblumen hat'ein empiriſcher Arzt in Am, 
Holland, mit Namen Ludemann unter dem Titel Luna: 94 
Kata, ald Hin Mittel in Aufnahme gebracht, welches dag! w 

»Etbrrchen ſillt uud Kraͤmpfe hebt. inubiner verein: 1: | 
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pharmacologiſches Aritkon. ii 


»für Zinkblumen erfännte; fand’ dfefe Wirkungen Leſtaͤtigt 
‚ »als er fie In ſo kleinen Gaben reichte, daß fle kein Erbre⸗ 


"dien machen, konnten. Nach ihm Haben denn andere von _ 
‚ »ipnen Gebrauch demacht, und fle in krampfhaften Zufällen, 


»beſonders bey Kindern, Im Zuckungen und Krämpfen von 
»Wäsmern, von Säure, vom ſchweren Zahnen, von freif ns 
»der Schärfe In der Haut, wie in Blattern, die deshalb im 
»Ausbruc zögern, von zurädgettetenen Mautäusfchlägen, im 
»Keichhuſten, im Waflerkopf, im der engllfchen Krankheit: 
‚»aber auch bay Ermachlenen in Krämpfen von Card, von 
Sunterdrücter Ausdünftung, Im Magentrampf mit Etbre⸗ 
»chen, In der Fallſucht, Im Veintaif, tn der Mattetbel 


»ſchwerung, In ber unordentlihen Monatsreinigung, In Zus 
»dungen der Ochwangerq, in derframpfhaften Engbruͤſtigkelt, 


ee — in Wechſelfiebern und gegen die Würmer, 


fonders gegen die Maſtdarmmaden dienlich befunden, Sie: . 


»fheihen vornehmlich da gut zu wicken, wo fie eine Saͤure im 
Magen antreffen, mit der fle ein Mittelſalz bilden, das.dem 
»Magen zumider ift, Ekel ertegt, den Magen und durch dies 
Afen zugleich das ganze Netsenſyſtem erſchuͤttert, dadurch 


»Kraͤmpfe hebt, die Ausbünftung Hefördert, und Ausfchläge 
 »beraustreibt — denn es iſt bemerkt worden, daß fie gewoͤhn⸗ 


lich nur bey Kindern, die Immer viel Säure bey fi führen, 
Ayute Wirkung gethan haben; bey Erwachſenen aber, denen 
nes an derſelben gebricht, unwirkſam geblieben find. Wenn 


»baßer alle Saͤure von den Zintblumen verſchiuckt worden, 


»und keine mehr vorräthlg IR, die fie zu einem Mittelſalz 
»macht, unter welcher Geſtalt fie ſich allein wirkſam zeigens 
»ſo iſt natürlicher Weiſe keine Wirkung metzr ven‘ ihnen juers 
m„warten, und nicht weft, wie Herz, arzumhmen, daß die 
Nerven gar bald hegen dieſe Art von Eiabruck unempfindllch 


»würden, und daher hartnaͤckig in Ahrem Zuftante beharrtem, 


»wenn der Kranke auch ‘Immer. größere und größere Bahn 


> 


»befäme, Der obgedachten Verbindung der Zinkblumen mie - 
»der Drägenfäure, und der Dadurch bewirkten Erfchätterung 


»des Körpers iſt nicht nur die Auffebung und Stillung des 
.»Rrampfs, Beförderung des Schweißes und Blatternaus⸗ 


»bruchs , fordern auch die Auflöfung und Fortſchaſſung des 
»Schleims Im Magen und auf der Bruſt in Wechſelfiebern 


»und der ſchleimigten Eugbruͤſtigkelt zuzuſchreiben. Die Ga⸗ 
»be derfelben If für Kinder L-r+2'&r. fuͤr Erwachſene Sr. 


1025320 Gr. und noch meht nad) und mal, ja wohl 90 
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„Gr. wie einmal Seol — reichte, und zwar im. 
vPulver mie Zucker oder Ouͤßholz, oder init Milch und Three, 
»ober auf Dutterbrod, Im dar engliihen KR antnele mr Rba⸗ 
- „border, in Wechſelflebern mit China, Stark verordnet 


>fle in Zuckungen mir 3 Theilen W-Infleinrahım zu 4,6 Er. 


und ſteigt dann Immer höher. Große Gaben verurſachen 


vleicht Magendruͤcken und Erbrechen. Machea ſle, z. B. 


n ße intorsekt ii — 


»im Anfange viel Würgen oder Eibrechen: e Aebt nen da 


»Dplat darneben.« 


Gaede, dah der Styl des But wie aus Eispspendem 


V. 
6“ 


= Wi Können bie Menſchen lange leben und babet fiog 


: und geiund ſeyn? Mach Hufeland. Kür Leſer, 
welche fich in die höhere Kunſtſprache nicht finden 
"können, Minden, bey Undauier. 1801. 183 
© 8 


Des Smelanätishr ar⸗ — vertiefen wia⸗ 

ik, boffenstich wir ver. Eiuw iquag des Vf, ausgejngen und . 
mit ſreher — im Zufammenbange wieder vorgeteae 
gen, ſo daß. Meier Meine Dach nur ı33 Gelten elankmir, 
da hingegen dat 5 bee erſten Ausgabe. 696 Seiten 
Zum Beften baren, weichen das Oeiginal zu theuer IR, 


| SE die many zmedimäfis fepn; Abeigene IR Kufelattds Bu 





vieige un Veiſe latetniſch ausgetchdte Bensanungen - 
. abgereihmet, ſo verRändlihh, dad itam-nidt möchig Hat, mie 
— Monieaa⸗ betanut je — wm td Du Dow 
| —* u 
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Ankuüͤndigungen. 
* — 

| Der Herr Prediger Dapp In Elein⸗ Schoͤnebeck bey Ber⸗ 

Jin , welcher ſchon ſeit vielen Jahren durch ſein Pr̃edigibuc 

für chriſtliche Landleute sur nuͤtzlichen Andacht and 

zum Dorlefen in ben Birchenauf ‚alle Sonn .umg - 
| Sefltage des ganzen Jahres, ſich um die Landprediger 

| wm um die Lambirute verdrent gemacht bat, har fer dem 

4 Jahre 1793, ſechs Jahrgaͤnge Eurser Predigten <umd 

ä Predigtenswörfe tiber die gewöbnlidsen Sonn ud | 
| Neſteagsevnngelten, nebſt einenr Anbange von Kafuai⸗ 

pprtedigten and Neden,: beſcrrders für Lanblsus and 

Kandprediger/ in meinm Veriaze Gesamsargehen. ." im 

‚ Weis Bart mit Dem (echten Jahrgange (wos on die Auen. 

Abthellung: in Der-Ofttentefle 1805. herauskemme) geſchloß 

n werden ſoll: ſo will derſelbe ſtate deſſen, km. mel 

Verlage, ein Gr ee ——— 
—— fuͤr Prediger auf dem 
Kande und in kleinen Staͤdten, melde legterede - 


— — 


8 


er sol ur Ackerwirthſchaft. haben, — 
heraͤusgeben, wovotr die erſte Ihtheilung in der Oſtermeſſe 


Umſtanden allenfalls auch erweitert werden koͤnnte, ſoll is 
fünf Abſchnitten folgende Begenfjände umfallen: ., . 


2 Emmwärfe, fürs‘ erfie Über ie enifloktichen Werten . 
yet, nach der Örtpung der Som⸗ und Feſttage bes game 
den Jahres ſu Zukunft, wenn das Journal Beyfal finden) 
auch Über die evangeſchew Perikopen. Beſonsers mern m - 
RU DD. XCH, 9.2.6. Vo HSeft. & der 


N 


a 
. 


-& 3. 3805 erfhelnen wird. Gen Plan, nelber nah . 


” 
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de man preußlichen Litutgie mehrere Wwangeliſche und eyt⸗ 


ſtoliſche Abſchnitte vorgeſchrieben werden ſollten. Hiernaͤchſt 
auch ——— uͤber freye Teyte bey beſondern Veranlaſ⸗ 


ſungen. 


2. Ueber dad Landſchulweſen in ſelnem ganzen Umfange, 


aà. B. Katechlſationen, Nachrichten, Vorfepläge x.  : 


3. Ueber titurgiſche Gegenſtaͤndr. J Micht ſewohb For⸗ 

mulare, woran es nicht meht fehle, gam; 

| “vorzüglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen’; ſon⸗ 

dern Reflexionen Über "Tina, Abſtehdt und Gebraudy dee 

Liturgle, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen Bes 

— darzußtellen, and Ihre Srordapägfgteit zu bee 
rdern. / 


4. Vltrachtungen, Nachrichten und Vorſchlaͤge ůber 


Prediger⸗ Acker⸗ und Hauswirthſchaſt, eigene Beſtellung, 


mafıcheriey Arten der Verpachtungen, gute oder ge 
Mutet zu dkonomiſchen Webeſſerungen A 


5. Feuchtbare ‚Betrachtungen, Naseisten ’ Anekdo⸗ 
— den Landpredigerſtand, Amtafuͤhrung und. Amtes 
Eimgheit deſſelben, : Hindestiiffe und Befoͤrberangsmittel Fels 


wer Wirkſamkeit, zu beobachtende Morfiche in feinem haͤusli⸗ 
chen und oͤffentlichen Betragen, Im Umgang mie Vorneh⸗ 


ern, Seinesgleichen, Geringern ꝛꝛc. zus. Belehhrang, Wars 
mm 'undb Aufmunterung: wie auch über Denkungsart, 
. Oltam ; Lebeneweiſe und Gewohnhelten des Landvolks, in 
wieſern dieß zur. Lenniniß des Landpredigers gehoͤrt, *. 


Jeder Band ſoll aus drey Abthellungen in gr. 8 beſte⸗ 
ben; welche, jedoch zu unbeftimmten Zelten, auf einander 
folgen werden, Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 
ſtark werden, als ein Band der furzen Predigten bes — 
Herausget ers, und and, denſelben Preis haben. 


| ' Wenträge, unter der Vorausfegung, daß man dem J 
Herrn Mrrausgeber die Erlanbniß ertheile, fie nach ſeiner 


Anficht zu beurtheilen‘, ob fle ſich zur Einruͤckung qualtficiren 
oder micht, werden mit Dan angenommen. Sie können 


enttveder an den Herrn Herausgeber in Klein Schoͤnbeck 
Ben Berlin, oder aud an mid), ben. Verleger, ledech vicht 


auders ale Portfeer ae merben. 


Ipecieße File und. 


_ he _ 5 
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Win, hen Herten Prebigern auf dein Lande oder. In &täd» 
tin den Ankauf dieſes gemeinnünigen Magazins zu die 


leichtern, wird, wer ſechs Exemplarien fammelt, und’ 
das Geld poſtfrey MIR: dag BiEDENIE Exewplar — 
erhalten. 

Berlin, den aaflen Jullas.1304. 


— — Fr. nicoiai 


⸗ 





—— ——— und Wer inderun. 


gen des Aufenthalt. u 
Der bieherige Rektor, Herr P. X. Schellenberg zu 


Lahe iſt Pfarrer in Dinqlingen geworden. An feine Stelle 


"= 


— — — | — [r 


IB der blsherlge Kontektor am Pädagoglum zu Doſte in 
Herr C. 9 Haͤnle, gekommen. J 


Here Prediger Schwarz zu Muͤnſter im Heſſen ⸗ Darm⸗ 
Mhötiiben, iR Drofeflor‘ der Theelogie in Heidelberg su 
worden. — 


Die Akademie der Kuͤnſte u Wien, Sat den Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter, Erzherzog Karl, welcher ihr eine, von 
ihm ſeibſt getufchte bandſcaft. einen Seeſturm darſtellend, zu⸗ 
geſandt hatte, zum Ehrenmitgliede gewaͤhlt. 


An die Stelle des nach Jena abgegangenen Herrn 
Profeſſors Ackermaun, iſt Herr‘ Dre. J. Wenzel zum 


Hrefeſſor der Anatomie und Phoſielogie in Mainz ernannt 
F worden. 


Die — Akademie der — hat den Hertu 


Mebleinalrath und Proielfor E. von Siebold, To wie den 


Heren Profeſſor und Oberwundarzt am Julius⸗ Doſpieale zu 


Würzburg, Hertn B. von Siebold, in Eprenmirgliebern 


5 aufgenommen. 


Der Drofeffor. Here Benfen in Erlangen, iR ale. Pro⸗ 
Y feffee der Kameralsolfienfchaften nach Würzburg beruſen, und 
dat, biefen Ruf angenommen. 


: Xa Hatt 
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Herr 5. Schals. in Berlin, Verfaffer eines Werks 


„über den Zufammenhang die Hoͤhen,“ iſt ———— | 


2 Ansbach geworden, 


Here. aharhematitus Yhger in Ortsden⸗ hat — 
"Stelle eines Rektors an der dortigen DR. —— 


in der Neuſtadt erhalten. 


Bar Dr Gennicke, Redakteur des ——— 


m zum Herzogl. we ⸗ Welmarſchan Letatlonsrathe ernannt 
worden. 


Her: Profeler Abicht geht. ale Peofeſſor der Pott. 
phle von‘ Erlangen’ nach Wilne, mit ãanem ana von 
1500 Rubeln. ' - - 


a Der. bekannte, huwiotiſtlſche Schriſtleler, "Sept 3:Pp. 


Sr. Richter, welcher unlängft von Meinungen nach Kon 
burg 309, hat auch diefe Stade verlaffen, und BR uw 
jenem. Wohnorte gewaͤhlt. | F 


Herr. Dr. Gutjahr, Beyſitzer des Saronenodia zu 


Leſpzig, geht, mit dein Charakter sines Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Inſtizraths, als zwehter Profeſſot der Rechte, nach, 


Grelſswalde. 


Die durch Herrn 5. von Almendingen Beförderung 
erledigte erſte Profellur der Rechte in Herborn, hat der . 


 ztVegte Profeflos der Rechte daſelbſt, Herr utene mit de. a 


ner bie in 100 Guiden erhalten, 2, 


- 
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J odesfä er’ 
1 8 0 . ne 
Am roten Jul. ſtarb m Ken, Herv J. von Bene... 


2 


Dr. und Profeſſor der Nechte, K. K. Ben 
Frath, 54 Jahre eat, 7 


An taten September iu Ofterwiek der: — und 


Oberprebiger.,. Hert ac ga ge Im" 


soſten Jahre. ke \ 
N — | Ai 


— c , — / 


Pr 
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——— Zarelligenzblait. Or 
Am »iſten September: zu Magdeburg, ve Konfiſte⸗ 
rialrath, Inſpektor ber teſformieten Kirchen und Schulen, 


üund erſter Bi ber reformirten Gemeine dafelb u j 
| Barl Dan — Im 78ſten Jahre. — 
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Er Chronik deutfcher Univerficäten. 
ee ae "telangen 1804. We 


. Am sten Jun. vertheidigte Herr E. $_ E. W. 
Schnitzlein feine Snauguraldiffertaion: de ſedo aeri \ 
i _. » 380g. 8., ‚und erhielt die mediclniſche Doktor 
- or 


’ - Am Sten Sn, ertheilte die pblloldd hiſche Jekutele bem 
"  Biefinen. Roftor der engliſchen Sprache, Herrn J. €. Sid, 
bie Magiſterwuͤrde. u 


Am ;eten Jul. erhielt dieſelbe Würde der ſich hier a J 
haͤltende Kandidat der Ahestoale, Heit I, &. G. Mei⸗ 
necke, Mitglied der mineralogiſchen Geſellſchaft zu Jena 


Am aaiten Jul. erfchlen die Inauguraldiſſertation des 
Herrn Kandidaten I. C. Chriſtenn, durch welche er ſich 
die mediciniſche Doktorwägbe erwarb. Sie iſt betitelt: de 
nova Lichotomia Guecini, 3 Bog. R mit a Rupferftich. 


| Am aoften Jul. erſchlen bie Smangurofbiffetatfon De. 
„Deren Kandidaten 3. EC. 5. Sambſtag, unter dem Titel: 
de arufta.laftea fragmenta, 30 Seit. 8., durch welche @ 
fich dir mebleinifche Doktorwürde erwarb. 


‚Am: sten Auguft ward’der Geburtstag Gr: Mai. des 
Königs, im. großen Auditorium durch eine Rede gefeyeit, 
. welche ii Kichter,,; Mitglied des Inſtituts dee Metal, 
und der ſchoͤnen Slfenlaaten, 9 hielt. 
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Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgnben. 


| Die Leipziger Stonoimifche Societaͤt giebt a Erfußen. 

 "Shres ordentlichen Mitaligdes, des Herrn Gehelm. Narhs 

ne er Rieſch, ‚auf Neſchwitz, folgende zweh Preisaufgaben 
au 


ı) Die Angabe eines durch Erfahrung bewaͤhrt gefunden 
Mittels den Hederich (Raphanus Raphaniftrum,) , "aus 
Gerſte und Hafer zu vertligen, und‘ bewaͤhrte Beyſpiele 
‚von dem Erfolge ‚diefes Däistels anugebin; Dreis 3 

AR Friedtichsdor. | | 


2) Eine einfach. ————— dauerhafte, leicht zu be⸗ 
wegende, nicht über 40 Thaler koſtende Hand⸗Schrot⸗ 
muͤhle zu erfinden, und das Modell derſelben einzuſen⸗ 
den, mit. welcher ein Mann fuͤglich täglich einen halben 
Scheffel oder zwey Mann taͤglich zwey Scheffel us 
fertigen koͤnnen. Preis 8 Friedtichsd'or. 


> Die Einfendung der In’ deutſcher Sprache aan 
ber‘ Abhandlungen wird vor Ende Aprils 1805 nah Dress 
den, an den Sekretair der, oͤkonomiſchen Socletaͤt erwartet. 
.  Midaelis 1805 werben von demfelben die Preife, fahg die 
" Aufgaben zureichend gelöfer werden, nn 


⸗ 
/ 





ER 
ne Brei ingen. 1804 


2% : Sa der Verfanmianp der Koͤnial. Societaͤt ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften am 28ſten Jullus, hielt Here Profeſſor Heeren 
sine Vorleſung, worin er den Stoff eines Denkmals aus 
dem Mufeum des Kardinale Borgia, wovon diefer Ihm els 
‚nen Kupferftich sugefandt hatte, zur Darlegung feiner Ideen 

Eentwickelt; Explicatio Planiglobii orbis terrarum faciem 

‘ exhibentis, ante medium Saeculi XV. fumma arte con- 
Jedi ;‘ agitantur fimul de Hiftoria Mapparum —— 
‚ ram rede. infiruends, conilia. x" .. 
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Sönf und swansigiäbrige Stiftungsfeyer der Zand⸗ 
Iungsfchule 30 Magdehburg, nebff einem Verzeih« 
oo. niſſe der bisherigen Zoͤglinge, und einer Nachricht 
von der gegenwaͤrtigen Verfaſſuig. Magdeburg, 


bey Beil, 1804. 8 Bog. 8. 8 GA 
F In bee an, der Spitze dlefer Selsgenbeitsfcheife heh n⸗ 
den Geſchichte der Entſtehung der Magdeburg. Handlungs⸗ 


=. Sehule, weichy den Direktor derſilben, Herrn Kunz, zum 
Berfaſſer hat, wird der ſich vom ıften Jun. 1778 ‚ber dati⸗ 
rende Urſprung dieſes Inſtituts, fein über alle Etwartung 
gluͤcklicher Fortgang und feine bisherigen Schickſale erzähle. 
Erierer beſtand darin, daß ein. Am Handel unglücklich ges 
wefener Kaufmann, I. 5. Beller, eine Privat, Diechens. 
and Schreibſchule ereichtere, weiche durch die Bemühungen 
der, nachher in. Hainburg verſtorbnen damallgen Magde⸗ 
burg. Geiſtlichen. Brack und Berkhan, fo wie des Kaufs,, 
manns Focke, ſich za einem feltenen Flore bob, und zu ei⸗ 
nem Öffentlichen. ſehr woblthaͤtigen Snftisute ward, welches 
wie das hier angebängte Verzeichniß zeigt, 800 Zöglinge ger 
bildet Hat. Die hier abgedruckte, bey der 25 jährigen Biif⸗ 
tungsfeyer des Inſtituts gehaltne Rede des einen Kurators. 
deſſelben, des Konſiſtor. Raths Ribbeck It, wie man dieß 
son einem fo.geühten Kanzelredner ertvarten durfte, durch 
Inhalt und Vortrag ein Wufter, wie man Veranfaflungen . 
r Diefer Art zweckmaͤhig benugen fell. Die am Schluſſe mitz 
I gerbellie Nachricht von der Jegigen Verſaſſung biefer Schule, 
zeugt von dem wohl durchdachten, dir Beflimmung des . 
Zoͤglinge angemeflenen Plan, welcher dabey zum Grunde 
liegt, und von dem Deftreben der Direktoren diefe Anſtalt 
— jetzt die ältefte unter ihren deütſchen Schweſtern — dep . 
/ Vollkommenheit Immer naͤher zu bringen. 


> 
⸗ 


-Cömmentationis in Epiftolae ad Hebraeos. Caput III. 
Specimen, quod Vıro S. R. — M. Jo. Frider. Guil. 
-- Tifcher, Paftori primario et Superintendenti doee- 
+ feos Plavienfis - — diem natalem. gelebranti . pia 
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Selehet Geſellſchaften und Preisaufgaben. 


| Die Leipziger ötondmifche Societaͤt giebt auf Erfuhen 
ihres ordentlichen Mitaliebes, des Deren Gehelm. Raths 
J — Riefch, auf Neſchwitz, ſolgende zwey Preisaufgaben 
au 


1) Die Angabe eines durch Erfahrung bemährt gefundnen 
Mittels den Hederich (Raphanus Raphaniſtrum), ans 
Gerſte und Hafer zu vertilgen,, und bewaͤhrte Wenfpiele 

von dem Erfolge dieſes Mäittels anzugeben; Preis 5 
Zn Friedrichsd or. 


2) Eine einfach zuſammengeſetzte dauerhafte, leicht zu be⸗ 
wegende, nicht über a0 Thaler koſtende Sands Cchrots 
muͤhle zu erfinden, und das Modell derfelben einzuſen 
den, mit welcher ein Mann fuͤglich tägtich einen halben 
Scheffel oder zwey Mann täglich zweh Scheffel Sarıt 
fertigen koͤnnen. Preis 8 Friedtichsd'or. 


> Die Einfendung der in deuticher Sprache abzufaffen 
ben‘ Abhandlungen wird vor Ende Aprils 1805 nad Dress 
den, an den Sefretaic der. ofonomifdhen Societaͤt ermartet, 
Muichaelis 1805 erben von demfelben die Preife, falls die | 
u Aufgabea zureichend geloͤſet werden, ausgezahlt. Wu 
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u” der Berfammlnna der Köntal. Socierät 
ı fenfchaften am agjten Sulins, bielt Herr Drofeſſt 
eine Vorleſung, worin er den Stoff eines D er 
dem Mufeum des Katdinale Borgia, wonomplah 
‚nen Kupferftich zugefandt hatte, zur Darfeae 
entwickelt: Explicatio ——ã r 

exhibentis, ante medium Saet >» 

Jedi; agitantur fimul de E Hit 

‚ rum rede. inftrueo a 


N u — — — 
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"mente offers Angaftus Riderie. Traugeu Linke, Rev. 
Min. Cand. — aa ne 31 Seit. 
„a. (1801.Y, 


A Conimentationis in Epitt ad‘ Her 
: cap. IV., Specinien II., quo Viro S. R. — M. J. F 
riſeher · — — inter 'tertia faecularia hisde- 
mise Vitebergenfiy‘ facra ſummos in Tbeologia hono- 

zes capeflentii — — — gratularur M. A. F. T, Linke, 
v — bauſanos. 30 ‚Belt, gr. 8. (1803.) 


Die Säfte bes: verſtotbeuen moru⸗ Gaben ge et, 
‚ Alert," feine Vorleſungen, nach feinem Tode, wider 


ausdruͤcklichen Biken, durch den Druck bekannt: — a 


Seine vorzüglichften Vorkeſangen, welche Nec: zu bhren Ge⸗ 

legenheit gehabt Ant, waren ohnftteitig die Aber den Brief 
an bie Hebraͤer, bie über die Galater, und. die über das 
Evangelium Johannis. Die betden letztern find in einer 
ſehr duͤrftigen Geſtalt; die erſtere aber gar nicht herausgege⸗ 
ben worden, Doch hat Here P: Dinndorf iu feiner Aus 
gabe ber volumindfen Vorleſungen des ſel. Erneſti über den 
Brief an die Hebraͤer ‚die Bes verſtorbenen Morus bier und 


da benutzt. Here Diakomus Linke feine ben obigen sr 


ciminibus mehrere hanbſchriftuche Vorleſungen des ſel. Mo⸗ 
rüs, die er zu verſchiedenen Zelten uͤber den Brief an die 


u Hebraͤer gehalten, verattchen zu haben ; um eiwar Volfäns 


diges zu liefern, toas Rec. fehe billigt. Aber er hut effenbae 
Mantes wegaelaſſen, was ganz Überftäflig war, dageaen 


ſowohl aus feiner. eigener Beleſenheit, als auch aus“ andern 


neuern Interpreten, namelitlih aus Deren: Heinrichs Roms 
inentar, manche Erffäcungen und Spracharuͤnde hevarfügt. 
Die Geſchicklichkeit und der — des Keen Mag. Kinte, 
verdient: alles eb, ee 


* a [3 
2 “ 
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‘Nr 141: Schreiben Wilhelm Friedich, Eıbpriozen von 


Orange, Fürften zu Folda an die allgemeine Reichs- 
ve 
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eine authentiſche Erklärung des ea der 
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“ verlamerlung. d.d. Falda, den ı3. Jul. 1804, Nebk. 


> ..Promemoriar Diltstam die 6. Aug, 1804. 4 Bog. 
.. Folk . er 


Eine Rekursſchrift, welche bis jegt keinen Offeke Hatte. 
Sie enthaͤlt die; Anzeige eines Erbanfalls an den Maipe von 
Bibra zu Bamberg von feinem Bruder, dem. Fuldaiſchen 
Probſten, welcher zwar am ısten November 1802 von 
dem päpftlihen Stuhle, eine Diapenſatlon von ken Ordens⸗ 
gelübden, und, unter einer gewiſſen Modifikatlon, auch von 
dem Geluͤbde der Armurh erhalten; jedod) davon weder bey 
Lebzelten einen ſoͤrmlichen Gebrauch gemacht, noch die Be⸗ 


ſtaͤtigung bey dem neuen Eandesberen ausgewirkt hatte, — 


Bon dem Reichskammergetichte ſey am ı ten Mopember ein 


Mandatum fine claufula auf die Herausgabe der Erbſchaft, 


‚und am ısten Mat ein Pasitorien trtheil erwirke. Das 
Kammergericht Habe‘ alfo in der. vorliegenden Dache gegen 
Bte Landesverfallung und! die befonderen wegen der Fuldai⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit beſtehenden Statuten, und eben fo gegen - 


den Juhalt und Sinn des neueſten Reichsſchluſſes, fo wie 


gegen he, der Meichdiciedeng s Deputation ers 
kannt. Der Külft träge darauf an, alles weitere Verfah⸗ 
zen in dieſer Sache gaͤnzlich zu unterfagen ; dabey Aber zur 
Vexhuͤtung Fünftiger Erkenmniſſe in aͤhnlichen Faͤllen durch 


Entſchaͤdigungsſache, “eine geſetzliche Beſtimmung dahin zu 


geben, „daß bie Sätularlfation‘, beſonders der regulären 
- sgeiftlichen Stifter, eine vollige Saͤkulakiſation derer zu den» 


” „felben gehörtgen Individuen keineswegs bewirkt Habe, dieſe 


Zalſo Ir Anfebung 'der zeitlichen Guͤter, beſonders nach der 
„beftandenen Verfaflung auch fernerhin zu bemeſſen, und den 
„dagegen etwa ausgerofetten päpftlichen Dispenfationen und 


„Indulten, nur alsdann in Anfehung der zeitlihen Guͤ⸗ 
Fer eine Wirkung beyzulegen ſey, wenn fie Durd)-Tandesherte ' 
che Genehmigung die, nach flaatsrechtlichen Grundſaͤtzen 


erforderliche Santtion erhalten Härten” — Dieſer Ans 


rag har eine große Bedeutenheit in ſtaatstechtlichen Were 


Hättniffen. Bald nach Erfcheinung einiaer Zeitungsartikel, 


5 ließ der Mejor von Bibra no einen Vachtrag druden, 


Fa we — — se X J— Nr. 142. 
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' Nr‘ — Schreiben der Wäürzbürg-Bambergilchen Dom- ‚ 
kapitularen an die Reichsverfammlung. d. d. Würz- 


burg, den 31. Jul. und Bamberg, den 7. Aug. 1804. 
Dictatum die 13. Aug. 1804. 2 Bog. Fol, 


vr Diefe Reekursſchrift iſt genen daß, von der geifiitchen 
Suſtentations s Kommiffion” zum Unterbalte der Kischenanis 


ſchen Geiſtlichkeit und Dienerſchaft in Anſpruch genommene, 


Fünftel eider jeden Praͤbende gerichtet. Man beruft ſich 
Fatin auf den $. 75. des Neichsſchiuſſes, und anf die Depu⸗ 
‚tationsalten. Zuglelch trägt man auf eine authentiſche Aus⸗ 


ledung des erſtern über folgende vier Punkte ant 1) ob die - 


doppelt präbendirten Domkapitularen nur von einer, oder 
son jeder befigenden Präbende, zwey Zehntheife zum Unter” 
hatte der Udberrheiniſchen Geiſtlichkeit und Dirneridiaht bey⸗ 


guttagen haben. =) Ob auch von den Digniräten diefer Ber " 


“trag gu dem fubfiblarifchen. geiftlichen Denfionsfonbe zu lei⸗ 
ſten ſey. 30) Ob die Kapitularen der Ritterſtifter, als Ne⸗ 
Genftifte, eben biefem Abzug unterworfen $ und endlich #) 
‚05 fogar von jedem, der mehr als eine Kongrua bat, ein 


‚‚gänftel m ‚den dleſem Endgwede abziehen fen? - 
Das Stchreiben iſt von zwanzig Kapitularen unterjchde 


net, und als: Anhang ein Landesdirektions⸗Protokoll d 4. 
oͤeꝛburg/ den "4. Wal 1804 beygefügt. == 


Nr 14 3, "Schreiben derer K, x. ea von — 
and von Fahnenberg an die aligemeine Reichtrer- 
Sammlung. .d..d, Regensburg, den 24. Anp- 1804. 
Hiauiam die 25. Aug. 4 Bag. Fol, 


Mebergiebt eine Motifitationsnote des heygederkreu Pa⸗ 
tens über die. öfterreichifche. Kaiſerwuͤrde ii vor Anfegung 
‚der Ferien’ auf den ıaten November. m. Peblieiten 
‚ bieten ſich mancherley Beobachtungen ſowohl nur Die Gade 
ſelbſt, als über die Yrt und Weiſe, Form und, Weſenheit 
dieſer Kommunlkatlon dar. Diele. Kaiferwücde wird die . 


nicht durch ein Hoef⸗ und Kommſſionsdekret, ſondern nur 


pro notitia, als Note und Schreiben, durch zwey reichs⸗ 

ſtandiſche Geſandte, ei nn durch den del Kos Kom 
Ge en, 

— | ; i * 


XRF 


| 


. 


‘ 
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* 


miſſair, angegeiat. Ihn Datente wird ſich anf das Beofpiel 
von Mußland und won Frankreich; in der. Note aber .tioß 


auf das Letztere belogen, und für das franzöfifche Kalſerthum 


iſt die Anerkennung fein darin verflochten. Ueber beydes 


wurde dadurch einer reichstaͤglichen Berathung vorzubengen 
geſucht. Das Reſultat iſt alſo blog Moͤttheilung, daß man 


zu Wien beſchloſſen, die Kaiſerwuͤrde anzunehmen. 
Rec. Meinung ein konſequentes Bevyſpiel für die ſelbſtſtaͤn⸗ 


dige Beylegung von Kalſers⸗ und Koͤnigs⸗Kronen Innerhalb ' 


* 


des deutſchen Reichsverbandes. 


Sonderbar war es, daß bey dem urſpruͤnglichen Wie⸗ 
ner Abdruck des Patents ein erheblicher Druckfehler Im Titel 
ſich eingeſchlichen, weicher jedoch In der Wiener Hofzeltung 
bald berichtigt wurde. — — 

Bey dee Raths⸗Sitzung vom 27. Auguſt wurden zwi⸗ 
ſchen den oͤſterreichſſchen Geſandten und dem Reichstagsdi⸗ 
rettorialin, die erſten Komplimente über dieſe Kaiſerwuͤrde 
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Nr. 144. Schreiben des Königl. Schwedifchen Gefand- - _ ‘ 


- ten von.Bildt an die Reichsverlammlung. d, d. Re- 
gensburg, den 26, Auguft. Dictatum die 27. Asguſt. 
.ı Bog. Fol | 5 i 


Ueberlieſert dem’ Reiche mittelſt Note die Erklärung, 


daß der König ald Garant und als Reichsſtand eruchte, wie, 


am Meichstage, daß mehrere Geſandtſchaften die Eriftenz : 


der Senenfland mit der ofterreichiichen Kalſerwuͤrde wohl 


nicht bloß als eine Anzeige; ſondern auch noch aͤls ein Be⸗ , 


rathſchlagungspunkt der Neichsverfammiting vorzulegen fepn 
möchte, damit die ſaͤmmtlichen Mitglieder Gelegenheit ers 


hielten, Ihre ‚auf die Konſtitution gegründeten Sedanten _ 


2 
x 


3u äußern, 


Nr. ı45. Promemoria tiber das neue Erzamt für Kur- 
Neſſen. ı Bog. Fol. | 


Citkulirte anonymiſch und Anfangs ſogar fa Insaehelm 


Saure { 


⸗ — —F 


⸗ 
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aus auswaͤrtigen Blättern erfuhren. Es wird darin ausge⸗ 
fuͤhrt, daß die Regenten des Kurhzauſes Heſſen, den Aurfürs 
ſten Wilhelm IX. mit eingelchloſſen, ſich mit dem tapſern 
. Wolke, das fie biherefihen , durch kelegeriſche Thaten hervor⸗ 
gethan .: und für die Inabhängigreit Deutfchlands und feiner“ 
Berfaſſung gefochten. Altes ſpreche lauf dafuͤt, daß das 
Aunmt eines Erzheermeiſters oder Erzfeldberrn ſowohl 
den Verdienſten: dieſes Kathauſes um Kaiſer und Reich, 
als deſſen vbeſondern Verhaͤltniſſen, am änqemeſſenſten ſey, 
u. ſ. w. Eigentlich war dieſer Aufſſatz nicht für die Publici 
taͤt geeignet; ſondern war nur pon dem Kur: Heffiihen Kos 
mitiaigefandten an Die des Kur⸗Erzkanzlers und von Kur⸗ 


e. 
‘ 


’ 


Sachſen vertraulich mitgetheilt. F 


— = 


Nr, 146. Bentheimifche Begebenheiten — — — 
Jul. 1 Bog· FoIJ. = Kane 2 


N r2 
= - v 





. ie — 3 j) W F 
Ein woͤrtlicher Abdruck der Hamburger Zeitungdärtifel 
über die Beflgnahme der Graſſchaft Bentheim; Wentheim, . 
Aurch deu Grafen. von Steinfurt, mwelder am aten Auguſt 
von dem ReichserbmarfhallamtsrKanzelliiten Preu am Reichs; 
tage kolpoctirt wutde. — 2, 


. 


“ 4 * 5 „. 
Nr. 147. Wahrhafte Erzählung der, von .dem:Herrn 

. Grafen von Bentheim - Steinfurt durch franzöfifche 
: Frappen -widerrechtlich vollzogenen, Behirzeahme der 
‚vergfändeten Reichsgrafichaft Bentheim, nebfi einigen 
-. befonderen Umfländen,, weiche jene gawaltlame 
Handlaung begleitet heben. ı Bog, Fol... - — 


⁊ 


Wurde im Anfang Septembers zu Regenhburg anony⸗ 
miſch in Umlauf gebracht, und. betrifft die Vorſaͤlle ſowohl 
während der Beſitznahme der Graffchaft am’ ıgren, Fsten . : 
- Und ıöten-Zul,, als au das, was bis zum arten Audn 
daraus erfolgte, bis zur Abführung des Regierungsraths 


Peſtel in die Geſangenſchaft nach Aachen. 


€ [4 \ . 
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Nr. 148. Staatevettrat 2wiſchen Ihro Römifch - Kailen. 


Majeftät und: dem Fürften von Oranien-Fulda. d. d. 
« Lindau, den 23. jan.-ı804. 2 Beg. Fol. | 


Wurde, wie die Konvention mit Wuͤrkemberg wegen 
Heilig⸗Kreuzthal feit dem zoften Auguft hey dem Neichstage 


privatim verfauft. — Wegen Ver Präponderanz des Erz⸗ 


hauſes, die dadurch in Schwaben vorzüglich in Ruͤckſicht auf 


— Baier befeſtigt wurde, und als Dranifche Finanz :Spekus 


lation, it diefe , Konvention ſchon an fich bemerkengwerth. 
Außerdem wird ſie es durch den Anhalt, welcher (Act! ı7.} 


des oͤßterreichiſche Heimfallorecht bekräftigt, und dem Oraui⸗ 


x 


bin inſtruiet waren, mie dieſe Sache ſich in keiner Keiches 


ſchen Hauſe den Hobeits ⸗ Titel ſtitſchweigend zugefteßr: 


VNr. 45. Das erbliche Kaiferthum "ron Oefterreich, 


‚Y'Bog. Fol. = 


Kamelliſten Preu, fellgebeten wurde. 


Rt. 150. Schreiben des Herm Grafen von Leiningen- 


, 


"Guntersblom an ihren Regierungs- Kanzleyrath vom - 


‘  Eggelkraut zu Regensburg. d.d, 31. Jul. 1804. 


Wurde im Druck nur Anczugsweiſe gegen Anfang 


—————— hekannt, und betrifft eine Eheſcheidungsſache, 


woruͤber Fraukreich ſich die. Gerichtsbarkeit angemaaßt hatte: 


J 


» 


Der, Sraf drinat darauf, daß fie am Keichsrage jur Eipten. : 


che komme. Er bsruft ſich dabey auf Gründe, die chu nie - , " 


bloß allein bareffen; fondern bey welchen die Ehre dis: gan⸗ 
zen deutſchen Reichs und dle Unabhängigkeit feiner Stände. 


gleich hech⸗iligt IR 5 Gtuͤnde des Voͤlkerrechts, worauf sur 


8 


. ter.allen grahen Nationen dag deutſche Reich allein Verzich 
than. wäh, wenn es. feine Staͤnde und Unterthanen cm 


fremde Berichtaftellen menden wollte, u. ſ. w. — Nichts. 
deſto weniger erfuhr man, daß verfchledene Gefandten dar 


be» 
FF Zu‘ . , = 


a 


a 


— Iſt ein Abbdruck des Patents und Hofberichts aus dab - | 
Wilener Zeitung vom sten Auauſt, welcher privadm zu 
. Regensburg am zıften Auauſt vom Reichserbmarſchalamte⸗ 


' 


a 


', 


J 


Kommiſſair zu erfuchen ſey 
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091 bevarbäng qualifieire, und daher bloß der Kaiſerl. Lon- 


1? 


» folge an Seine Raifert. Mai. 


als Reihs Oberhaupt zu bringen, um fie buch, deſſen Ver⸗ 
\ ’ N 


wendung in Paris zu verm 
ze, NP. 151. Von Hertwich ; 
ber 4804. 3'Bog, Fol. 


⸗ 


itteln. 


‚Abhandlung für den Septem. 


U 


Hat folgenpe fämmtlich gut ausgeführte Rubriken: 1) 


Bewaliſamer franzöfifher Einfal in Das Kurs B 
denfche Gebiet. 2) Des Annögrafen zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt Anſpruͤche auf das Kreis/ Ausſchreib · und 
Direktorialamt bey Oberrhein. 3) Vertrag zwiſchen 

sr ven K. K. und Rur  Würtembergifchen Yofe in 


, DSetreff der Abtey Keiligkeenschal, und anderer Ins. 


demnitäts  Nöpertinensien in Vorder; Defierreich. 4) 


Militairiſche Immiſſio 


n des Grafen CLudwig zu 


Bentbeim in die Grafſchaft und Burg Steinfurt. 
59) Surſtl. N. Oranien ; Fuldaiſcher Rekurs gegen das 


. - BRemmergericht, die Pe 


Bibra beireffend. ‘ 6) Einführung der- erblichen Bat, 


slaflenfchaft des Probfien von 


ferwürde bey dem Erzhauſe Geſferreich; vorläufi ge 
Betradbuungen. 7) Aufrichtung des Über. Appelias 


tions: Eribungls von. Seiten des Forſu Gehmae. 


| Baufes Naſſau. 


x 


— Sie Reichhaltigkeit dieſes Stoffs witd duich ben ges 
 " brängeen Inbalt noch erheblicher; die Anſichten über dfe 
neue Kaiſerwuͤrde find ſehr uͤberraſchend. Der Berf. ſetzt 


‚zit Recht voraus, Daß Über kuez oder lang durch die Zeits- 


ereigniſſe einer der drey Bälle herbeygefuͤhrr werden könne, 
imiich daß entweder 1) das denifhe Reich als Gouveräner 


Great feine politiſche Eriſtenz werliere, oder =) das Cry . 
Baus Defterteidh die deutſche Kalfer- Krone von ſich abzueh. 


nen, beſſer finde; oder endlich) 3) das Kurs Rolrgiam, aus . 


andern Abſichten geleitet, 


ſolche durch die. Wapt auf einen 


| andern Regenten übertragen wolle. Auch iſt bey diefem 
„Artikel die kuͤnſtlich eingeflochtene Allegation det Exekutions — 


Ordnung vo 
Io 3 


—— — 


n 2555 bemerkenswerth. 


— 
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ag die Rlvalltat der beyden Heſſiſchen Hauſer be⸗ 
trifft: fo iſz Ree. jedoch verſchledener Meinung⸗ Die Haus⸗ 


veriraͤge koͤnnen naͤmlich dabey von Darmfldde nicht gegen 


Kur-⸗Heſſen angezogen werden: ' Noch’ weniger Hefe ſich 


ader aus der Suckeſſion in das Bisthum Worms die Praͤce⸗ 
denj des Ranges herlelten. Se El, er rn 


—— 


— a En A u ? = 
Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
dert Thibaut, Mitglled der.Königt. Akademie der 


Wiſſen ſchaſten zu Berlin, dee ſich aber nunmehr in Parls 
aihält f Hat ohnlängft ein Werk herausgegeben, Das den 


Xitel füher: - Mes Jouvenirs de vingt ans de stjour . 


a.Bexiie.; In dem sten Bande deſſelben finder id) (&. ’ 
ar0) folgende, Die zwer Preisichtiften über die Allgemein 


heit der franzoͤſiſchen Sprache, (wovon die eine von mir, 
"Me andere von den verſtorbenen Grafen von Rivarol iſt,) 
betreffende Stelle: Zu en 


* „Entre ‚vingt - unes pidees qui nous vinrent, jl y en 
‚„eut deux, qui fixerent d’abord tous les fuffrages : 
„une frangoife, qui n’avoit guöre que 21 pages in 4., 
„et Pautre allemande, qui <ontenoit 101 pages in 

. „folio.“ Zu 


Hieruͤher bemerke ich, daß, da ich mein Manuſktipt 


nicht mehr dey der Hand habe, ich die Anzabl der Seiten 
deſſelben nie genau anzugeben im Stande bins daß ich mich - 


aber noch fehr gut erinnere, dab mein Manuftripe nicht in 
Solio, fondern in Quart war. Ich pflege Überhaupt Ders. 


\ 


gleichen Abhandlungen nicht in Folio zu Ichreiten. Das; 
Souvenir des Herrn Thibaut iſt alſo in | dieſer Sinfihe 


niche_ richtig: 


Was das Verbältniß der Bröße zwiſchen meiner und — 


der Rivarolifchen Abhandlung betrifft: fo laͤßt ſich ſolches 
aungeſaͤhr aus den gedruckten Preisſchriften beurthellen. Es 
exiſtirt bekanntlich eine von der Akademie ſelbſt veranſtaltete 


"Ausgabe, worin beyde Preisſchriften In 4, beyſammen ges 


druckt 


Ay 


“ss 


ar 


_ 
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druckt find, Hler enthält meine Preicſchriſt 87 Seiten, die 
Rivaroliſche aber 52 Seiten. Wenn auch der etivas kiel⸗ 
vere Druck bey der’ erſtern in Rechnung gebracht wird: ſo 
Eoınmt doch das von Herrn Thibaut angegebene Verhaͤlt⸗ 
niß nicht heraus» denn nad ſolchem müßte meine Abhand⸗ 
lung 4 bis 5mal größer geweſen feyn, als die Rivarolie 
- She, ba fie doch hoͤchſtens nur amal größer gewelen ſeyn 
kann. Stuttgard, den 18ten September 1804. .. = 


" — IJ. €. Schwab, a 


Dieß It noch einer von den Eleinften Fehlern des Herrn 
Thibaut, ohnerachtet er einen Beweis von deſſen unbegreifli» 
chem Leichtſins glebt. Wem daran gelegen iſt gu tiffen, 
welchen Werth. diefe Souvenirs haben, der kann im Oktober⸗ 
ſtuͤcke der Berliniſchen Monatſchrift Proben finden von 
Thibauts grober Unwiſſenhelt, von ben falſchen Nachrich⸗ 
een und laͤcherlichen Irrthuͤmern, wovon fein Buch wim⸗ 
melt, fo wie auch von feiner Kunft, ganze Erzäblungen Mi 
erdichten. Und von: diefan Buche werden in dentſchen 
Journalen fhon kahle, und zum Thell falſche Erzaͤhlungen 
überfegt, und es iſt ſoaar eine deutſche Neberſetzung aller 
"fünf Bände angekuͤndigt — 





s Vu Te 


"weniger duͤrfte es rathſam 


Neue Allgemeine 





\ 1 


2 und — Bandes Zuweptes Seid, 
"SräRes Heft 





Argnepgelaprpeit. 


"Gottlich v. Ehrharts , des Jüngern, ‚beyder — 
kunde (!) Doktors, Sammlung von Beobschtun- 
‘ gen. Nürnberg, ‘bey Grattenayer. 1803. Ertlen 
B. ıs H. 129: a H. 185 8. gr. — — Hett 


ER 


geh. 16 K. 


Die erſte Abſicht dieſer Schrift gehet auf — — 


wichtiger oder durch ihre Darſtellung und daraus gezoge⸗ 
nen Wahrheiten wichtig gemachter Beobachtungen; die 
zweyts Rubrik ſollen Aufſaͤtze über Gegenſtaͤnde aus der 
geſameten Arzneywiſſenſchaft ausfſllen, "in fo ferne fie 


ptaktiſches Woment haben, gunädft Üver- die jekt gang⸗ 


baren deln und Syſteme der Aerzte, dann aber auch 
Über die Meinungen und Vorftellungen älterer medicini⸗ 
ſcher Shrififkener. Über diefe gweyte Rubrit paper, 


nach des Rec, Urtheil u nicht zu dem Titel; nd 
eyn, ſich Über Meinungenund 


— Älterer Aerzte gu verbreiten, da die Zeit 


m 


binreiht, alle die neueften Binreichend zu ſtudiren. 


pie dem Verf. har fih eine anfehnlihe Menge achtunge⸗ 


werther Aerjte vereinigt, um feine Sammlung zu untere 


"Fügen; ‚leider Gaben aber, mie es fo gewöhnlich ger 


Schicht, mehrere derfelden, wenigſtens in diefem ‚Bande 
‚bep dem bloßen Verſprechen es laflen ii Den groͤh⸗ 


Li 


„AED KO. D. a. Si. Vis heſi. a) zu 
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u u P | Ans a ( { 
ten Theil des Raumes vom 1. Hefte nehmen Beebach⸗ 
tungen und Bemerkungen über die Bubpoden ein, uns | 
"ger welchen das Intereſſanteſte Folgendes if: D. Gaß— 
ner zu Günzburg impfte Kühe mie Menſchenblatterngift, 
“welches haftete, - und von welchem er vier Kinder impfte 
Die Kuhpocken erfolgten fehe-fhön. Die natürliche Kube. ⸗ 
poctentrauthelt beobachtete der Veterinär Benedikt Scheh 
let daſelbſt. (Hr. G. erlaube uns, an der Aechtheit bey 
der. Beobachtungen fo lange zu zweifeln, bis mehrere Falta 
aus der Grgend.die Richtigkeit derſtiben beftätigen! —) 
Als Merkmale unaͤchter RP, giebt der Herausg. an, 
vie falſche KP. erſcheine ſogleich in betraͤchtlicher Groͤße, 
ohne die charakteriſtiſche Delle und den wulſtigen Rand, 
feg ganz gefüllt mir Lomphe oder Eiter, vertrockne teche, 
und gehe .in. eine ungleiche, rauhe, gelbgruͤne Krufte uͤber, 
- die Roͤthe zeige fich. fruͤher, dunkler, ungleich ausgebrei⸗ 
ter. Der Urſachen zu falſchen KP. fuͤhtt Hr. €. leben - 
an, tin geringerer Grad der Intenſitat der RPLytuphe, 
"rine Eigenthuͤmlichkelt der. Konflitution des Smpflings, 
"Mangel: ber Receptivitaͤt bey demſelben, Zerfegung der 
-Lymphe bey der Aufnahme ,und Trocknung, die: Impfung 
mit Fäden: (das iſt noch gar nicht ausgemacht ; gegentheild 
befommt man jetzt .aus dem berähmten Impfanſialten zu 
Berlin. und Kaflel die Lomphe in Faͤden zu weiteren Im⸗ 
pfungen,) Impfunq mit Blafenpflgfiern und mit truͤber 
Lomphe. (Ueber das impfen mit der Krufte bar fid der 
Verf. noch nie ausgelaflen.) Den regelmäßigen Ders " 
‚Kauf der verfhiedenen: Perioden Hält er für das Beiden 
der fhüßenden Eigenfhaft der KP. Auſſer diefen Ads 
handlungen von- den, RP. enchäle dag ıte Heſt eine hoͤchtt 
‚intereffante Geſchichte eines Miferere von Darmfchwar: 
gerſchaft, v. Herausg. mit K. Die Schwangerſchaſt 
konnte während des Verlaufes der Krankheit nicht erkannt 
werden. : , Dann Fragmente über Humoralpatbhologie, 
nebſt einem Anbang über Saulfieber, v. Brueber zu 
Babenhauſen. Der, dentende Berf. nimmt mehrere Sate 
aus der Humoralpathologie gegen die neuere, Arzneylchtt 
. Schuß, und zeigt beionderd, daß das Blur allerdings 
aud qualitativ verändert werde, folglih auch. die man⸗ 
cherley Schärfen die Aufmerkſamkeit der Aerzte verdienen. . 
Der Abſchn. uͤber Faulfieber ſcheint aber gewiſſermaaßen 
wieder zu beſtreiten, waͤs der Verf. im erſten — 
on 4 
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behauptete , namlich es ſeh keine Faͤulniß im lebenden F 
Körper moͤßlich, die‘ Symdtomen der Faulkrankhei en 
feyen auch audern Krankheiten gemein, der Bleichſucht, 


dem Seorbut. (Jr aber dabey nice eine qualitative Spe- 


cifisitäe ſichtbar ?) Riechcade Abfouderungen gebe es au 


behy eganthematifgen Fiebern, Kopfgrind, ſchwitzenden Fuͤſ⸗ 


ſen, Caber-auch Hier finder ein ſpecifiſcher Unterſchied im 


Geruche ſtatt. Die Ausduͤnſtung beh Faulfiebern iſt aas⸗ 
haft, deym Frieſel faner.) Die Erſcheinungen der Faul⸗ 
fiber ſeyen volllommen analog mit jenen der Nervenſie⸗ 


ber, (Auch nice! . Es giebt offenbar verfchtedene Abars 


’ 


im, obwohl wir gugeben wollen, daß man bebde Arten 


unter die Bartung Tpphus zuſammenfaſſen könne.) Die .- 


\ 


Urfache des Faulfiebers ſey, wie bey Mervenfiebern ſchwaͤ⸗ 
hend, die Heilmethode bie nämlihe. (Auch nit! Das 
Faulfieber fordert Säuren, welche der reine Nervenfieber⸗ 
äzufßand nur ſchwer ertraͤgt) Beantwortung der, Frage: 
Mie kann man auf eine leichte und’ nicht allzu koſtſpieſnige 
Ars den Landwundaͤrzten beſſern Unterricht beybringen ? 


v. Herausg. Gehört nicht zu Beobachtungen, und iſt 


überhaupe nicht von Erheblichkeit. Beſchreibung, Bes 
febichte und Keichenöffuung eines fonderbar mon, 
firöfen Kindes, v. Herausg. Der Unterleib war ſtatt 
Ber. Integumente mit einem membrandfen Sacke überzos 
gen. . Das Herz lag in der rechten Bruſthoͤe. — Den 
zweyten Heft füllen,, aufler mehreren Raceinationgges 
ſchichten, eine kürzere Beobachtung einer fonderbaren - 

onſitroſitaͤt des Maſtdarms und der Zeugungss 
sbeile . bey einem meugebornen Rinde, v. Herausg. 


welche wirklich ſonderbar genug, ohne Kupfer aber nicht 


en 


Deutlich iſt, und ein weitläuftiger Juffeb (v. ©. 23-185.) 
Theorie und .BliniE des Sabnens der ‚Kinder, v, 
Herausg. aus. Dieſe Ash. if größtencheils nah Soͤm⸗ 
merring und “unter, was das Phoſlologiſche anlarigt, 
fonfk aber, die übergroße Weitſchweifigkeit und das Ver⸗ 
irren auf andere Difeiplinen der Medicin obgerechnen, mit . 

vielem Fleiße, mit Nücternheis und Mäßigung ausge - 
arbeitet. Wäre mehr Präcifion in derſelben, fo wuͤrden 
wie’ fle uneingeichränft. empfihlen. Unter dem Zahnger 
(häffte verſteht der Verf. den eigenchämlichen Entwick⸗ 
Iungsproceß, welcher in der Hoͤhle des Kiefers und in deu, . 
Zahnzellen vorgeht, und in der re 

2 


ie 


[1 — 


—2 — 


— 


— 


. 6 * 
— 4 .. 
. ee - 


= . : = , / — 
332 Aryneygelahrherxt. 
dieſer Thetle und der Entſtehung oder Germination der 
Zaͤhne Peſteht. (Dem Nee. gefällt dieſe Definition durch⸗ 
we aus nicht. Micht die Entſtehung der Zähne begreifen die 
5,7, praßtiichen Aerjte unter jenen Ausdrude , fondern die große 
Enltwicklung, welche dem ganzen Nutritionsgeſchaͤffte des 
Kindes eine eigene und bedeutende Richtung giebt, und 
ſich gewiß nie bloß auf den Ort des Zahndurchbruchs 
reinſchrankt.) Unter Entwicklungsproceß verſteht der Verf: 
eine Concentrirung und exaltirie Thaͤtigkeit der Lebens⸗ 
kraſt in einem Organe nach eineim in die Natur oder den 
-” DOrganifmug gelegten periodiſchen Geſetze oder Inſtinkte 
mit Beybehaltung eines gewiſſen Normalverhätmifies. 
(Huch gegen dieſen Begriff werden nenere Aerzte Manches 
nenn Haben!) Man kann dreg Klaffen von Ent. 
wicklungekrankheiten annehmen: a) reine, mit eigenthuͤmli⸗ 
dem, Harakterifiifhen Symptomen, b) mit andern Krank 
1.7 Delten komplieirte, e) verlardte mie eAufcherden Symptd⸗ 
— men. (Die ganze Lehre von den Entwicklungen — 
‘per, Verf. nach Hopfengaͤrtners bekannter Schriſft ab). 
By dem Entwicklungsproceß der Zähne muß ein Stoff. 
giſchaffen oder / abgeſchieden Werden, wel her vorher nicht 
vorhanden war. (Mit dieſem Stoff deutet der Verf. auf 
"die uranfaͤngliche Bildung der Zahne, wogegen wir, ſchon 
oben Etwas erinnerten,) Giebt es eigenthämliche, cha⸗ 
rakteriſtiſche Symptomen des Frankhaften Entibid:ungsaer 
ſtchaͤfftes des Zahnens? Die diagnofifhen Zufälle find 
von den Weränderungen herzunehmen, weilche fib im 
Eranfen Zuflahde in der Zahnhoͤhle ſelbſt und in der Zahn⸗ 
maͤſſe ereignen, Beym Eatwicklungsproceſſe zeigt ih im 
Entwicklungsorgan erhöpte Lebenskraft, verriehrter Waͤrme⸗ 
ſtoff, groͤßerer Zuſtuß von Säften, "vermehrte. Mervens 
“kraft, maere Agitation, eraltivte Erregbarkeit, vermehr⸗ 
2 te Kohäften und Geriunbarkeit. Beſonders ſcheint dieß 
dep Fall bey, der Zahnentwicklung zu ſeyn. Iſt die Ser 
benskraft im Entwicklungsorgan zu ſehr erhöht, ober vers ; 
mindert, oder in aßwechlelndem Zuſtande: fo erhalten wie . - 
die eigentlichen organiſchen, idiopathiſchen Eniwicklungßs | 
krankheiten der Zaͤhne 1) ſtheniſche Enıw. Kran d. ß. 


— A) eimfaces Entw. Fieber der 3.; P) ſtheniſes Entm. 


Fieber der 3.\ 2) aflfenifche Eñtip. Krankh. der 3. a) von 
abſoluter B:rminderung der Gewalt des Incitamentes, Dir 
sehte Aſtheuie; b) von velatiyer .Werminderung, nice, 
FR Do me la ir ” gera⸗ 
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I geradezu, gleichſam durch Umſchweif (7 entſtandne, im 
direkte Aſthenie; hler geht der Entwickli ngsproceß der 3. 
uuvollkommen, unordentlich (beydes muß auch wohl bey der 
ſtheniſchen Entwicklungekrankheit der Zaͤhae der Fall fepn,)- J 

langſam von ſtatten; ber Grundmiſching ſelbſt, dem germis. 

nirenden Keim fehle innere Volllommenheit (eine bloffe 
Hypotheſe, woren dev Verf. den Beweis ſchuldig geblie⸗ 
ben tft), inmre Kraft und Energie, (dem Keime. h. 

‚dem Zahne ſelbſt?) Aſtheniſches Entw. Fieber der 2. > 
| Der’ Verf. hält dabey defonders das Athemholen für cha 
rakteriſtiſch. 3) Gemiſchte Entw. Krankh. der Z. (iſt nicht 
genauer beffimmt: und nun der Theorie gu Sofallen, wie 

es feine, angeführte worden.) 4) Anomalie — nad 

Hufeland angenommen und mit der Zahnruhr, old Deys 

fpiel derſelben, belegt, aber nit genau auseinander gs 

ſetzt. Auſſet diefen Klaſſen von krankhafter Zahnentwick⸗ 

lung fuͤhrt der Verf. noch Verſchiedenes von kbomplieirten 

Entwickluugskrankheiten der Zihne an. Das Geſchaͤfft 
becs Zahnens wicd durch ſchon beſtebende Kraͤnklichkeiten 

und Krankheiten, durch veraͤnderte Diät und diaͤtetiſches 
BVerhalten, Einfluß der Jahreszeit und epidemiſchen Kon⸗ 
ſtitution beſchleunigt, zuruͤckgehaiten, erſchwert, oder er⸗ 
leichtert. Die komplicirten Eatwickelungskrankheiten der 
Z. koͤnnen in fieberhafte und chroniſche getheilt werden,‘ 
Es giebt nun noch eine Klaſſe von Krankheiten, die gern 
unter. einer andern Form oder Larve, als des gewoͤhnli⸗ 
hen, erſcheinen; das find die: periodifhen, zu welchen: 

die Entw. Krankheiten der 3. oft gehören. Der Grund 
3 derſelben liegt. in der Idioſynkrafie und kraͤnklichen Sym⸗ 

:  "pathie. (Es If aber von bdenfelfen weiter nichts angegee 
ben.) . ‚Allgemeine Prognoſtik der Entw. Krankh, der 3. - 
Allgemeine Therapentik. Theradeutik ber. Natur. Die 

“ Heilkraft der Natur errege Fieber, um zu Ihren wohl 

thätigen Zwecken zu gelangen. Allgemeine Theorie der 

Heilung -dee Entw. Krankh. d, 3. (nach Huſelandſchen 

Principien abgehandelt, ohne ſonderlichen Werth!Es iſt 

unter andern dabey eine ſpecifiſche Methode aufgeſtellt.) 

.Deffnen des Zahnfleiſches miiteiſt eines Einſchnittes ver: 

wirft der Verf, (wie Rec. glaubt, mit Rebe.) Mur wo 

bie Entwicklung ‚des Zahnfleifhes Ach durch irgend einen.  , 

partiellen Reiz. verſpaͤtet, (töeldher Reiz follte das ſeyn ?) : 
- ber Zahn wirklich zum Bun reif, aber das . ;: 

ei: er * Fer eiſch 
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Vorbereiten iſt; möchte die kuͤrſtliche Trennung des Zahn⸗ 
fleifhes Mugen haben, Auch tan, wenn jene Entmides 


lung dea Zaanfleifches gehörig geſchieht, die des Zahnes 


\ 


’ 


a ” hingegen ihm (ihr 2) vorſpringt, oder die Entwidelung des 


\ 


Zahnes zu fpät und zu langiam vollbracht wird, nachdem 


das Zah fleiſch die Perioden feiner. Entwidelung ſchon 


Dver moran erkennt man diefe chimaͤriſchen Fälle 


durchaemacht hat. : (Mec. hält das für bloße — 
Ueberhaupt muͤſſen mir bekennen, daß das Detail diefer 


Abb. ung bey, weiten weniger Genuͤge geleifter hat, ale 
wir nach der. allarmelnen Einfeltung erwarteten. Der. 


Verf. miſcht fo verfchiedenartige Principfen durch einans 


der, daß ec am Ende ſeibſt nicht weiß, was er eigentlich 
wollte. Wahrſch inlich wollte er damit Allen stfallen, und. 
wird vielleicht Allen mißfallen! Wir wolln jedoch nicht in 


Abrede fellen; daß durch fortzefegtes Etudium bei Nav 
tur und Kunfk:der fleiffige und talentvolle Verf, noch mans 
des Gute leilten werde.) | 

t \ * — 


Zuſaͤtze zum praktiſchen Handbuche der Geburtshuͤl⸗ 


fe für angehende Geburtshelfer — v. D. J. G. 
Bernſtein, Herz. S. Weimarſchen Hoſchirurgus. 


Lewzig, bey Schwickert. 1803: 176 ©. 8. 
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freuet dieſer Flelß und das 
eben damit oͤffentlich abgelegte Zeugniß "von Bee Verfs. 
fortgeſetztem Studium ſeiner Kunſt. Wenn es nun gleich 


beſſer und wuͤnſchens werther griveien waͤre, daß der Vrf 


in kurzem eine ganz neue und an: manchen Gteflen ums 
gearbejsete Auflage jeneg Handbuches moͤchte zu veranflafs- 
ten gehabt haben: ſo hängt das doch leider nicht immer 


; von dem Schrifiſtelier ab, und das Publifum muß es 


dem Verf. un) dem Verleger Dank wiſſen, daß fie ihren 
Büchern nur auf die vorliegende Woife Immer mehr Vers 
volfommnung zu geben ſuchen. Inzwiſchen gehört: zu fols 
Yen Sammlungen, wenn fie nur irgende Nutzen haben 
2 J Si; s 4 | fol», 
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Se ‚Da Verf. fährt mit ruͤhmlichem Eifer fort, an feinen . 
| viel geleſenen Schriſten A beſſern, fo viel es in feinen 
Kräften ſteht Den 
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aber glaubt, daß Den. Auseinanderfehung 
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das Bure deutet und auf das Unbrauchbare durch Wars 


anngen aufmerkſam macht. Umd das war es, was Mer 


m:t anehzeren feiner, Kollegen Immer an Hrn. ®., tadelte. 


. Ein Mann von des Verfs. Kenntniſſen und Erfahrung 


ſollte fidy nicht alsbald vor Feder Autoritaͤt beugen; fons 
bern wenigfiens durch Zweifel feine jängeen Amtsbruͤder, 
für, welche doch feine Schriften zunaͤchſt beſtimmt find, 
zum Nachdenken und zur nöthigen Pruͤfung ber dargeleg⸗ 
ten Meinungen und Vorfchldge anreisen. Mit Vergnügen 
fiche taher Rec. aus Heilen Zufäßen,-, daß Hr. ©. ſich rin 
Bıschen mehr. tritifihe Sreyhelt genommen hat. Dieſes 
iſt 5. B. der Fall bey Oſtanders Ausdehnungswerkzeug — 


einer Ausgebart müßiger Stunden, die burchaus keinen 
Bepfall gefunden. hat. — Dieb Hätte auch geſchehen ſol⸗ 


ken bey Hrn. Oſianders imgefenflerter Zange, welche un ⸗ 
laͤugbar den gefenſterten nachſtehen muß. Vorſicht haͤtte 
Hr. B. ber Oſianders Vorſchlag, In und waͤhrend einer 


Blutung aus der Gebaͤrmutter den Zuftand diefes Theiles 


ſelbſt ſo gerrau als möglih gu unterfuhen, empfehlen koͤn⸗ 
gen, . Löfflers Empfehlung des Sandes gegen Gebaͤrmut⸗ 
terblutſtuͤrze hätte der Rec, gas nicht des Anfuͤhrens werth 
geachtet. Auch unter dem Artikel Mämmae find einige 


⸗ 


Vorſchlaͤge beygebracht worden, welche Hr. B. ohne | 


Nachthell haͤtte übergehen koͤnnen; z. B. die Saͤugema⸗ 
ſchine des Hrn. Fiebing &.99., welche ihrem Endzwecke 


nur hoͤchſt unvollkommen entſpricht. Ein wenig brollicht 


wird der Verf., wenn er ſich ©. 101. gegen dag unbe 


dingte frühzeitige Deffuen der Milchabſceſſe erkldrt. Er 
legt dabey, mie er ſagt, die Hand auf den Mund, weil 
man großen Maͤnnern nicht Öffentlich widerſprechen duͤrſe. 
Dielelben großen Männer belegt er doch unmittelbar darauf, 


wieder mis dem Mamen: Sünder! Hrn. Zerholds Wors 


ſchlag, ungeborne todtſcheinende Kinder bey Wiederbele⸗ 
bungsverſuchen mit dem Kopfe abhängig zu legen, S. 108. 
biſligt der Rec. eben fo wenig, als er von. Hrn. Moders 
Augenwaſſer bey der Pſorophthalmie der Neugebornen gute - 
Dienſte erwartet. Ueber die Loͤſung der Nachgeburt iſt Br. 


B., wie u erwarten war, Hrn. Koders Meinunz. Ree. 
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foflen ‚ei kritiſcher Bei, welder nicht Alles und Aller⸗ 


ley, fondern nur das Gute fammelt, oder wenn er ja 
der Bollftändigkeit halber Altes umfaffen will, nur auf 
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der Umftänte, wann und wo die Nachgeburt zu bdſen, ober 
niiche zu loͤſen ſey, jeder unbefangene praktiſche Gebugtehelr. - 
3.7 fer unterſchreiben koͤnne und muͤſſe - Wir heff⸗n, der Verf. 
werde nicht aufhören ‚ an feinen näglihen Schriften zu Gl 
- feer, fo lange es möglich it, um fie einer Höher Vollkom⸗ 
mendheit immer nähe: zu Bringen. . ... are 
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Aundweiſumg, Die Gefundhelt der Yugen ‚zu erhalten, , 
J „ und die Krankheiten derſelben, fo weit es moͤglich 


— 


iſt, ſelbſt zu Heilen; ſuͤr Blindheit befürchtende, 
kurzſichtige und jeden Freund der Geſundheit ſei⸗ 
2 ner Augen; von Guillaume Boulanger. Pirna, 


beſd Frieſe. 118 ©. 8. 10%. 


i - 


TU 5 Fur einer ziemlich gezierten Sprache Hält der Werf., gleich 
ı  genem Profeffor der Anatomie und Phyfiologie, eine Vor⸗ 
F teeſung uͤber den Bau, die Wirkungsart und die gewoͤhn⸗ 


liochſten Krankheiten des Auges. »Das Auge, faͤngt er an, 

ri dast koͤſtlichſte Werkzeug, das der Himmel dem ars 

men Sterblichen gad, der edelſte Sinn; mittelſt welchen 
oo Cdeffeh) er unter feinen Bruͤdern ‚mir ber Auſſenwelt tritt, 

u. ſaf. Seht dieſen Augapfel, geldſet iſt er aus ber Ends 

chernen, * Hoͤhle im vordern Seitenthelle des Schaͤ⸗ 

= dels ꝛc. Lehe uns ihn näher betrachten! Verwellen wir 

noch einige Augenblide bey der undurdfichtigen Huͤlle, 

Ä mit der wir unſere Betrachtung anflengen! — Ich thue 

—einen kleinen Schnitt in die leßtete! — Ich gebe weis 

x tert Mit Behutſamkeit amd. zartem Meſſer loͤſe ich Pie - 
Eu harte Haut ab, da wo fie der Scheuerve burchbeher. Ich 

kehre fie um! Ich nehine einen zarten Malerpinſel, ge⸗ 

2. „sandte in das reinſte Waſſer — und ſtehe dee u. ſ. w. So 

demonſttrirt dee Werf., er erzaͤhlt, wenn und wie er feine 
ne Diocette zwifchen die Binger nimmt, um den oder jenen 
0 Theil leife oder feſt zu fallen, und Diefen oder jenen -" 
Schnitt mit dem Biftourk rechts oder links zu machen. 
Das kann aufmerkſamen Zuhoͤrern auf Den Baͤnken eines 
anatomiſchen Theaters wohl gefallen, aber gebildeten Les 
ſern ſchwerlich. Setzt man fid jedoch über dieſe Affekta⸗ 
. tion hinweg: To finder man eine ziemlich gute, freylich 
nicht bis auf unbedeutende Kleinigkeiten ‚genaue — 
u Hase Em 0.00. Bang 
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3 Anw die Geſundh. b. Nugen zu erh.26.0.Boulanger. 337, 
| = - Bang des ‚Auges und der gemöhntichiten Fehler bes So 
Bette, dee Schielens — hiergegen wird eine Brille, deren 
| x äfer verſchiedenartig geſchliffen ſind, auch eine Schei⸗ 
dewand auf die Naſe und ein Staͤckchen Hol; zum Ger 


Kındern das richtig geftellte Auge zu, und läßt das ſchielen 
de. offen... Manchmal hilft auch dab Bedecken des ſchielen⸗ 
den Auges mir einer Pappe, weiche in der Mitte ein Poch - 


imey verſchiedene Arten :_ Empfindlichkeit, wogegen niche 


durchaus Dunkelheit und Lichtſchtrme helfen, ſondern eher 
. Me Entfernung alles deſſen, was ſtark glaͤnzt, und eine flete, 
nicht fadelnde Erleuchtung; dabey wird anch größere Sorge 


fuͤr 
empfohlen; Mangel an Empfindlichkeit des Auges, woge⸗ 
ge: Brillen nugen, Kurzſichtiakelt, Augenſchwaͤche vom ' 


Mißbrauche der Glaͤſer, von Anflrenguna und Krankhei⸗ 


Rſunde 


ugen zu erhalten und behalten.’ (Hiebey ergießt 
ſich des Berf. in Verſen!) Vermeidung allzu ſtarker und 
langer % A der Augen, beſonders nad Tiſche 
und im Halbdunkel, Vermeidung der Nachtlichter im 
Schlafzimmer oder des Eindranges des vollen Mondlichts, 
0 Mermeidung aller blendenden und glängenden Gegenſtaͤnde 
em Tage, vielen Rauches, Staubes und anderer Unrein⸗ 
lichkeit, flelßiges Auswaſchen der Augen. Im Anhange iR. 
die Rebe davon, was bey Verletzungen J Augen burch 
— fremde Körper, Sand, Juſekten u. ſ. Wo. zu thun fep. 
Man bebe mir den Fungerſpihen die Augenlieder in die Hoͤhe, 
und von einander, laſſe einen Tropfen Del, Rahm, Mild- 
ins Auge falten, {läge warme Mild wir Hollunder abs 
efocht über, u. |. mw. , Gegen Stoͤße und Schläge ins , 
Ange empfichlt der Verf. eine Abkochung von Meiran in 
Eſſig und Waſſer, und ſchwach biephaltige Augenwaſſer. 
Gegen Gerſtenkoͤrner ſoll man erweichend verfahren, fleifs . 
fig Mandelbl oder Mich Anbringen, des Nachts ein Li⸗— 
niĩment aug ungefalzener Butter, Liliendl und Eyweiß, ober 
» Aepfelmart und Safran anwenden, — vs 
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zum Sehen hat.) — GSawäche der Augen, fle zerſaͤllt ig 


— daB es Morgens nicht zu hele fy, 
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ſichtspuntt empfohlen. — (Der Rec. bindet bey zatten 


ten, "An Ice im Adgemeinen, Degen, um ges = 
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338 Argmengelahrfeit. 


Ueber Enchauptmg im Aligerseinen u und über bie, 


"ur Phyſiologie und Pfychologie, von D.J. Wendt. 
Auf Koftendes Verfaffers, Breslau. 2803. 438. j 
‚808%. we | 

“ a Bewels, daß ein vom Kumpfe ‚getrennter Kopf 
. fogleich das Bewußtſeyn verliere. Nebſt Erklaͤ⸗ 
rung ber an dem Kopfe des enthaupteten Troer 
: wahrgenommtenen Erſcheinungen, von A. Th. Za⸗ 
dig. Breslau, bey Korn. 1803. 488. 368 


er Verf. von Ne. i. iſt mie Soͤmmerring völlig’ übers 
zeugt, daß die Enthauptung eine der fhwerfien Todesftras 
- ‚fen ſey, weil der abgerrennte Kopf: noch eine Zeitlang Leben 
und Bemwuftfeun behalte. Für diefe Meinung ſchickt er 
‚erfl einige theoretijche Saͤtze voraus, und erzähle dann die 
Verfuhe, melde er hierüber mit dem eben abgefchlagenen 
\Kopfe des bekannten zu Breslau bingerichteten Troer's ans 
zufteflen Selenenheit hatte. Der erfte Verfuch war eigent⸗ 
Ih nur ein aanz überflüniges Vorfpiel mit Antegung de. 
Galvaniſchen Bogens an die burchfchnittenen Musteln, in 
welchen bie ärkfien Zufammmenziehungen ‚erfolgten. Dag 
Antlitz des Hingerichteten war erft volfommen ruhig und 
ohne aller Bergeerung. — Um fo iveniger hätte fonleich 
mit bem ſolgenden Verſuche dee Anfang gemacht werden 
follen. — Nach Einer Reizung des durchſchnittenen Ruͤcken⸗ 
marks mir einem Troikart verzerrten ſtch die Geſichts⸗ 
muskeln zum Ausdrucke des Schmerzens, und als man das 
mit nachließ, kehrte in wenig Terzen die Ruhe: im Geſichte 
wieder... Indem man mit den Singerfpißen fchnell gegen 
die Augen fahr, fehloffen ſich die Augenlieder, und daffelbe 
geſchah in dem’ gegen die berabfcheinende Sonne gerichteten 


En 20 


— 


» Troer « in das Ohr, Iffneten ſich die Augen, und wen⸗ 
daten ſich nach der Seite hin, woher der Ruf kam. Eis 
nige wollten dabey auch ein. wirkliches Streben zum Spre⸗ 
chen bemerkt haben. Nach einem nachmaligen Einbringen: 
- dei Troikarts bis gu einer höhern Stelle des Rüden - 
J— matks ee sananabe Zudungen der Geſichtsmus⸗ 
keln, 


Auge. Mad dem zweymaligen ſtarken Rufen des Namens 


® 


7.) Zabigs Beweis, baf ein vom Rumpfere. 339: 


Bla wie im Ausdrucke des hoͤchſten Schmerzens. Ein 
= > zwifchen Die Zähne gebrachter Finger wurde. um fo fefler ges 
halten, je höher. das Inſtrument drang, , nach deſſen Her⸗ 
Austahme abet ſich feine ‚Spur, des Lebens mehr bemerken 
lieg nschdemifo a Minpten 40 Sekunden unter diefen . 
Berfuchen verfloffen waren. . Dieb find die Erfeinungen, 
“ans welchen nun Hr\W. auf ein fo Mares Bewußtſeyn, im 
‚ ‚abgerrennten Kopfe , ſchließt, daß er nicht zweifelt, Troers 
Kopf haͤtte ihm davon ein Zeichen, z. B. durch Sptgen des 
Mundes zum Knſſe oder durch Naſenruͤmpfen u. d. gegeben, 
wenn er wur vorher jo etwas mir ihm verabredet bätse, 


Nicht fo der Verf, der Gegenſchrift Mr. 3... dee erſt 
elnig ˖ theoretiſch Gage des Hrn. W. beleuchtet, und danı 
jene Erſcheinungen aut dit entgegengefegte Weiſe erflärt, 
naͤmlich fo, daß alits Bewunftſeyn dabey ganz aus dem Spies 
fe Meibe, Woher, fraat Ar. 3. ſogleſch, woher jene vollen» 
dere Ruhe in dem Anclige des eben vor wenigen Sekunden 
vom Numpfe aetvennten Kopfes, wenn noch Bewußtſeyn 
feines Zuſtandes in ihm nn md? Er antı 
toorter darauf! Troere Kopf Hat die tiefſte Ruhe ausges 
drücke, mweit er feine Empfindung und kein Bewußtſeyn 
mehr. hatte, Burg weil er todt war. Allein für fo ganz . . 
todt hält doch wohl Hr. Z. ſelbſt einen: ſolchen Kopf nice, 
ba er ja alle Abrigen Erſcheinungen an demfelben aus eis 
nem Weberrefte vo: Meizempfindlichteir erklaͤrtz nur daß er 
Sem Bewustſeyn allen Ancheil daran abfpricht,. Usd fo 
ah Nee. Hin. 3. im Weſentlichen Benflimmen ; denn jene 
„Werſuche beweifen doch nur, was wir ſchon willen, daB 
namlich im abgeſchlagenen Kopfe (bekanntlich auch im Hums 
pie). ‚die Faͤhigkeit, gewiſſe auſſere Einflüffe aufzunehmen, 
und das Vermögen, auf Organe, mittelſt einiger mit ih⸗ 
nen noch im unverfehrten Zuſammenhange fiehender Ner⸗ 
ven, zu reagiren, tod eine Zeitlang nad der Trennung: 
fortdauern koͤnne. Aber Bremußtfegn beweifen jene Erſchels 
nungen, ſo Dewißtfegn täufchend ſie auch waren, keinese 
wege. weit fie ja noch ohne dieß Bewußtſeyn ecklaͤrt wer⸗ 
Den koͤnnen, wie Hr. 3. wirklich chut, und weil Bemußts 
, ſepn mit Erregbarkdit überhaupt durchaus nit verwechſelt 
werden ea Ja fie machen das noch beflehende Bewußt⸗ 
—feeyn auch nicht einmal wahrſcheinlich, da fie vielmehr ſelbſt 
-  beftätigen, daB der som Diumpfe getrennte Kopf, trotz jer 
ee i 2 r f ’ ner 
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ſollte«, die nicht nur zu jener allgemeinen Erregbarteit, 
3. ſondern auch zum Bewußtſeyn, und zumgi'’zu einen fo 
"0. Maren, wie es Hr. W. voraueſetzt, erforderlich nr Soll ” 
=. ge dabon ja noch Etwas übrig bleiben, fo möchte es wohl 


ſchwerlich mehr fepn, als das dunkle Bewußiſeyn eines 
Sterbenden, und -das- wäre fo. viel als keines? Dieſes 


— Blaubens iſt wenigſtens Ree., und —— und Meinen 
Alles, was a en finden fan, | 
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Was fordern ‚die Modiciöal — von den 
Apothekern? v. I. F.Meyer, Königl.Preufsifchen , - 


- Hof- Apotheker, Aſſeſſor des poinmerfchen Pro- 
‚ Vincial- Collegii medici’et Sanitatisetc. Berlin, 


—— ‚ Inder — — 1803. VIII. a, 


* 8. 20 æx · 


Vohꝛglich müffen dieß Bus Aerzee leſen, ls: — 
ſitzer der Collegiomm medicorum und Verfaſſer von Dies 


J— — dicinal⸗Ordnungen find oder werden wollen. Der wuͤr⸗ 
dige Werk. ſchreibt mit Ernſt und Würde, über Die, vg" 


Biefen den Apotheken überhaupt und deſonders zu Gun⸗ 
ſten der Aerzte aufgebuͤrbeten Pflichten, und zeigt das 
Uünnuͤtze, Unausfuͤhrbare und Eigennuͤtzige mancher diefer 
Kufbürdungen — Ber edſamkeit. Rec. iſt der 
Aerrzte einer, hat. ih mit Allen Medicinat: Ordnungen 
befännt Armadt, worüber der Verf. fih Außert; auch And 
ihm Franks und Scheefs Werke und deren Inhalt wohl 


bekannt, und muß gefichen, daß in allen diefen ein Geiſt 


gerifht, nämlich der des ärptlichen Egoismus, welcher 
nur von den Pflichten ber. Mpochifer - gegen das Publi⸗ 
“um und bie Aerzte, Und nichte von denen der Aerzte 
gegen die Aparheter Ju fagen weiß. Wenn letztere folche 
- Männer ind, wie.fie feyn follen, (und andere will man 


— * pirgenb dh) fo ſind fie- nu wohlgeſiu 


A 07, tele 


u. | Angrtpefee. 


wei 2 eins Ertgbartlit;, bo Aubal dar Hin⸗ 

— oder im Uebergange zum. wahren Tode begtiffen 
„Wie unwahrſcheinlich iſt es nun, daß in dieſem Zus 
— biejenfge Integritaͤt des Senſortums noch bleiben 
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Was fordetn die Medicinal-Ordn, etc,v.Meyer. 842 


2 tete Männer, denen wahrlih der Befehl, gegen Aerzte ber 

ſcheiden ſich zu betragen, und von. viefen fich meiſtern ju 
laffen, nur don wgoiftifhen Aerzten erthetit werden kann, 
und ſchmerzhaft feyn muß, weil fie dadurch gegwungen 


And, oft: ſehr unwiſſenden folgen Menfhen eine unver« 
Biente Ehre wiederfahren zu laffen. Allein dieſer Defehl 


war doch auch für diefen Fall nothwendig. Dem wären. | 
. Die,dlerjte, wie fle ſeyn follen, gutgeflitete, gelehrte Maͤu⸗ 
- ner’, denen ohnehin Ehrerbietung von allen Menfhen 


gebührt? ſo werden die Apotheker es von ſelbſt an Be⸗ 


Scheidenhelt gegen fie nicht fehlen laſſen, ohne einen Bes 


fehl dafür zu bedürfen, Nun abet giebt es beſonders im 


den neuern Zriten unter den Aerzten Doktores, Die. gar 
nichts von Beſcheidenheit gegen den verdienteften Apor 


nicht wiſſen, wie hoch fie fih über die erheben ſollen. 
ſeichter Kenneniß, wenigftens in der Pharmacie, die mehr⸗ 


Dieſe Herren find gemöhnlich von ſchlechter Erziehung und | 


fien vom Scheerbeutel oder ver Apochekerlchre. ab zur Uni⸗ 


Derficst übergegangen. und haben, ohne Sprach⸗ u. a. 


Schulkenntniſſe zu brfigen, fo wiel-von der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft gelernt, daß fie mie genauer Doch den Doktorhut 
fich erwerben konnten, Rex. kann unpartegifch verfihern, . 


das ihm in 3sjährigem Umgang mit prattiichen Aerzten 


‚Seine „gegen Apotheder. und Wundaͤrzte ſtolzer vorgekom⸗ 
en find, als ſoiche, die von niederm Stande herſtam . 
mnend, entweder Apothekergeſellen, Barbiergeſellen, oder 

Kompagnie s Feldſcheerer geweſen waren, Wird ein ſolcher 


mmel mit guter Geduld, obigem Befehle nachzukommen, — _ 


——* Poyfitus, fo ſtaͤrke den armen Apotheker per 
i 


Henn gegen Die Undeſcheidendeit diefer Menſchen deckt ihn, 


* 


leider! noch kein Geſetz der Medicinals Ordnung, — Es 
iſt ſehr ſonderbar, daß. die lateiniſche Sprathe von jedem 


| AIpetheker Lehrling und ſo hohe Gelehrſamkett von jedem 


Aotheker gefordert wird, da fie doch vielen der Herren 
Doktoren ſeldſt ganz fremd iſt, die alle Examina gluͤck⸗ 


lich uͤberſtanden haben, Warum fordert die Med. Drbn. 


nicht von biefen, denen fle doch noͤchiger noch iſt, ein 


Sielhes? Warum weiſet le ihre akadenitfäien, wedichnis 
ſchen Landes s Fakultäten nicht an, unlateiniſche Studenten 


Heringer Herkunft abzuweiſen, und ſolche niche zu Doktoren 
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au maden? — ‘ Die Sprachkenniniß, Bekanntfgaft mie 
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ihrier kehnen, und Kıafı der Medicinaſ ronung ſeiboe 
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‚34 en er Arzneygelahrheit. N 2 | 
der Shemie, Botanik, Phoftlic. zieren ben Apotheker, 
‚und maden ihn zum Gelehrten in feinem Bade: allein | 
von allen, Apothetern ſolche Einſichten unbedingt zu "fors 
dern, grängs.an das Uebertrlebene, was niemals'erseihe, 
‚wird. Man muß do nur zufrieden ſeyn, -in ihnen zes - 
“ übte, treue Arzneykuͤnſtler zu beſitzen, Die in ihrer Wans 
renktunde, deren Herbeyſchaffung und Berritung genaur, fey ! 
Bauch nur handwerfsmäßige, Geſchicklichkeit Haben, wels | 
ches die Hauptfache ausmacht. &o piel Latein erlernt‘ ja 
der Lehrling leicht ans der Uebung, als erfordere wird, ein 
J Receyt zu ieſen, und das Diſpenſatorium zu verſtehen, wie 
— mavrcher Phyſtkus. Und Apotheker dieſer Art muͤſſen dang | 
ıflch ſelbſt geſtehen, daß ihr vorgeſetzter Phoſtkus leicht eine | 
‚  böhere Stufe von Keuntniſſen erlangt habe, ünd.fie hm -_ 
SGeßhalb Die gebührende- und gefegmäßige Ehre ju erjeis . 
gen fehußdig find. Auf diefe Arc Apotheker iſt gewiß auch i 
niuv die Meinung der Medicinal:Drdn. zu deüten, dern, 
.. es in. jedem Lande, trotz der hohen Fordetungen des ärztlie “ 
cqchen Kollegiums, doch die mehrſten giebt‘, da die Weyer, 2 
Wieglebe, Weſtrumbe, Hagen, Hermſtaͤdte, Klaprotb | 
noch immer unter die Seltenbeiten gehören. : 


PK. 
} J v R u 
! 1} ” N . 
j 


se; 


Zwey Krankengefchichten. .Die erfie betrifft ein 
Weib mit einem Loche:in dem Magen, uebſt 
— Unterfuchung der Verdaulichkeit der Nahrung- ° | 
miitel und einiger Arznryen. Die zweyte ent | 
hält eine durch die Btuft in den Magen gedrun- 
‚gene und glücklich geheilte Stichwunde.. Her- 
‚ausgegeben von Z, Helm,. praktifchem Arzte in 
Wien Mit einem Kupfer. Wien, in dep Came- 
.. Äinsifchen Buchhandlung. 1803. XVI. 64 8. 9 
| 8*8. CE 
‚ Dieſe Heine GSchriſt iſt intereſſant genug, da die Beob⸗ 
achtungen getreu erzählt zu feyn feinen, und bepbe Fälle _ 
unter bie ſeltnen gehören Des Weibes Loc iſt in Kupfer 
deſtechen. xt — 
a De 1. Veber 
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Merkwuͤrdige Krankengefchichte eines Mannes, der Ä 
verſchiedene fremde Körper, nämlich, ein Scheer⸗ 
blatt, ein Meffer und einen Hammer verſchlun⸗ 


Einfluß bet. 
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Ueber Pulsationen' im Unterleibe /'in einem Briefe 


an den Hrn Oberbergrath Reil in Halle, von 
D. F. A. Albers, Bremen, bey Heyse und in Leip- 
‚A 


J 


Osgleich diefe Schrift keine vollſtaͤndige ‚Monographie if, 
IE fehle es ihr Boch nicht an inndrem Werihe. Fremdbe 
‚ und eigene Beobachtungen find hier zufammengetragen, 
um am Ende ein. Reſultat über diefen Rrankheitszufahl 
herauszumitteln, welches auf deſſen Heilung den größten 


zig, bey Crafius. 1803. 659.8.6. 


dem Wagen und Darmtanal gedacht, und die Hellungsart 
derfelken erzählt, welche Rec. aus häufiger Erfaprung für 
die vortheilhaftefte empfehlen kann, und. in den mehreften 
Sällen au das Pulſiren im Unterleibe vertilgen wird, wo 
. Eeine Desorganifarion zum Grunde liegt. 
Rm. 


vo. 


gen; und während einer Reihe von Jahren bevfich 
behalten hat, und unter den ſchwerſten Zufallen 

‘  erbalren worden ift. Zur nähern Beherzigung ber 
Aerzte und Sreunde der Arzneykunde. Beobachtet 

und herausgegeben von D. J. F. W. Ritter, aus⸗ 
uͤbendem Arzte zu Altona. Hamburg, in Kom⸗ 
miſſion bey Kratzſch. 1803. 5B. 8. 6&æ. 


“Weber kulsationen im Untetleibe,etc. v. Albers, 343 - 


Benylaͤufig wird Aud der Blutungen aus. . 


1 
= 


Die ganıe Befdißte iR gewiß Täufgung gewefen, wie . 


mehrere gefbielt worden find. - Die Sache veräielt Ah 
'alfo: Ein Schiffebootsmann, .mit Namen Heinrich Da⸗ 
niel Peters , befam 177 1 nach Erkältung im Seewaſſer die 
Sicht, money er zwey Monate lang aufferordentlid am 
Schmerzen und Krämpfen im Untecleite Tag. und Mache 


litte, davon er ohne Diarrhoͤe und ohne Zufäle von NHäs : 


morrhoiben, mit bem Otuhlgange ſchaͤumendes Blut pen 
———— | ee 


ı/ 





304... Arzuengeloßrheie | 

‘ter den heftigßen Schmerzen anspreßte. Schon damals 
behandelte ihn D, Ritter. Diefer Petets reifte hierauf 
‚zus Erhohlung in feine Heimath, auf welcher er wieder 
eine Erkältung. erlitte, und wiederum Schmerzen im ln: 
terleid bekam, die er durch eine Opiattinktur ſtillte, wor⸗ 
auf er, da er die Doſe übermäßig flark genommen hatte, . 
48 Sauuden anhaltend ſchlieſ. Segen den KHeroft deſſel⸗ 
ben Jahres AB er ein Gerichte Füche, wobey ihm eine 

"große Graͤte queer im Schlunde ſtecken blieb. Dieſe fuchte 
er mit ‚einem Scheerblatte, ſechs Zoll lang, herauszuzie 

hen, indem er den Ring deffelben vormärts in den Schlund 

‚brachte. : Dieß entſchluͤpfte aber feinen Fingern, und blieb 
im Schlunde ſtecken. Hierauf ergriff.er ein Tiſchorꝛeſſer, 
das einen Endchernen Griff, der. am Ende dickknotigt mar, 

. und eine abgebrochene Klinge hatte, die noch dritthalß 
Zoll lang war. Mit diefem fließ er ‘das. Scpeerblast in. 

. den Magen hinunter; aber auch dieſes blb darauf im 
Schlunde fieden. Nun verfhlacte er einen kleinen Ham 
mer ohne Stiel, und damit brachte er alles durch An⸗ 

. firengung in den Magen hinab. - ‚Eine Zeitlang hatte er 

darnach "Schmerzen im linterleibe, die Aber wieder nach . 

Ueſſen. Nachher erlitte ev mancherſey Zufälle, we BD. 
Ritter erzähle, wobey lesterer ihn alfo ‚ofe und lange ber 
‚handelte... D. Kitter perfichert, dieſe fremden Körper im - 
‚dem Leibe des Patienten, auch sie fle fortgerädt, und 
ihren‘ Aufenthaltsort verändert, gefühlte zu haben; Der 
Patient Hat aber verſichert, daß er nie etwas davon abs | 
sehen geſehen habe, ob er gleich. alle Aüfmerzfamkers date 

"anf gerichtet. Endlich ſtarb dieſtr Perers im S. ıscı,: 

- an einer Leberentzuͤndung. Der Kreisphoſikus D. Arber "" 
ger aus Malchin öffnete, in Gegenwart gerichtliher und : 

“anderer Zeugen, die Leiche. Der Magen und ſaͤmmtji⸗ 
der Darmeahas wurde in feiner Länge gedffner ; aber es 
fand fit darinnen durchaus keine Spur eines fremdartis 
gem Stoffe, weder Würmer, noch fonft erwas-.Kıanfhi 
306. Der wenige duͤnar Unrath betrug. kaum einige 
gen. Alle Organe des Um rieibes wurden natuͤt ſich befans 


dan, außer Be Milp, weſche Iowärzich nd duberfl de) 


Ge, und die Leber, weiche dunkelblau. nlit Zafeıfl A _ 
zogen war, am Volumen excedirte, und eine ‚hieyerde 
Schwere und. Harte hasse. : D. Ritter flelt nam zwar 
einige aͤhnliche sDeyfpisie. fuͤt (sine. Meinung aufs, = nd 
‚ \ — * —— | ud. | 
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Matthias Sortorphs: gefa 
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mmelte Schriften. 345 
u". 1 deweiltu, daß dieſe fremdartigen Körper dur 


die Länge der Zeit — und unmerfli abr : 


gegangen ſeyn Loͤnnten. 
am Ende and noch erklaͤret, daß ihr Wann ſpaͤter ent⸗ 
deckt habe: daß er. zwar ein Weeffer, halbe Gcheere und 


rinen Hammerkopf verfhludt habe, melde er aber ale 
Konditorbaͤckergeſell felbft wkrfertinen gehabt hätte; und das 
bey Hingngefeht: der if. kein Narr, der eine Unmadre . 


heit erzähl, ſondern der ſie glaubt. 


Peters Wittwe Bat. aber 


Matıhias Saxtorphs gefammelte Schriften, gebutts. 


hätflichen, praftifchen und phyſiologiſchen FJuhalts. 


Herausgegeben und mit deſſen Biographie beglei⸗ 


- tet von D. Paul Scheel. Mit Kupfern. Kopen⸗ 


hagen, bey Brummer. 1803. VIII. und 352©.. 


8. 1 M 12 98 | 


Saxtorphs Name und Sqriften find nicht ephemeriſche 


Erſcheinungen; ſondern fie werden auch für die Zukunft 
von Gewichte und, Werthe bleiben. Durch dieſe Samm⸗ 
fung derſelben, befonders daß fie hier verdeutſcht erſchei⸗ 
nen, iſt manchen Aerzten und Geburtsdelſern ein Dienſt 
geleiſtet worden. Die Vorrede hat auch des Verewigten 
Sohn; der wuͤrdige Nachfolger im Amte, Job, Sylveſter 
Saxtorph, als Herausgeber mit unterſchrieben. Bon 


4 


. den Bartorphifhen Schriften haben ſte Jeine Lehrbuͤcher, 


die bloß für Hebammen beflimme waren, ausgefthloffen, 


fo wie auch feinen Umriß der Ebtbindungskunſt, der ebens 


falls verdeutſcht, In verſchiedenen Husgaben, ſchon erſchie⸗ 
nen, und daher leicht zu bekoumen iſt. 


Der erſte Auffas in Bentfiher Ueberſehung iſt der 


Traktat von Saxtorphs theoria de diverſo partu ob di» 
verſam capitis ad pelvim relationem mutuam experien- 


‚rtia. fündara, welcher zuerſt 1772 erfhien, und der für 


jeden Seburtshelfer wichtig und kehrreich ſeyn wird,’ da 
mehrerer. Berfhtedenheit und Verhaͤltniſſe berrifft. Dleſer 


Auffap füllt allein zu6 Seinen. Die dazu gehörigen . 


Kupfer, die bey der lateiniſchen —— — find, 
— = 


\ 


A. D. B. XCIil. B. a. St. Vis “ein, 
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“en alles Wiſſenswerthe enthält, ‚mas die Kopfgebur in - 
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wertiffen wir hier. 2) Wan ben Ruoten,und Verſchlin⸗ 


gungen am Nabalgtang⸗ lebender Kinder. 3) "Von dem 


tenlage des Gefichtes. 4) Bon dem auf dem Mauttet⸗ 
wunde befefligten WMuttertudhen. 5) Bon einer ſiltenen 
Geſchwulſt, die bey zwey neugebornen Kindern beobachtet 
wurde, und welche bey dem vinen die Geburt verhinder⸗ 


ge, bey dem andern aber gar feine Schwierigkeiten made 


te. 6) Brepbachtung über die Verbefferung der Lage der 
Gebärmutter und der Frücht unter >der Geburt. 7) Von 
den verſchiedenen Umfländen , welche verhindern, bie Nähy 
"ge der Hienſchaale und ihre Fomanellen während der Ges 
burt zu finden. ' 8) Harnver haltung von der ruͤckwaͤrts 


gebogenen Gebärmutter. 9) Beobachtung der auf eine. 


- befondere Art. wieder hergeftellten Sprache eines hyſteri⸗ 
ſchen Franenzimmers. 10) Vertheidigung des Gebrauchs 
der Levretſchen Zange, bey dem chief auf dem Seitenran⸗ 


de des Bedens ſtehenden Kopfe. 11) Bemerkungen über 
eine während der Schwangerfcaft erfolgte Zerreißung der - 
“1.7 Gebärmutter, nach welder die Brau noch ſechs Werben Ice 


te. 12) Bon einem, neugebornen Kinde mit offenem Uns 


ierleibe, beo welchen die Eingeweide des Untertribes mit 


dem bloßen Darmfelle bedeckt waren. 139 Beobachtungen 
Über den innern Gebrauch des Bleyzuckers. 14) Ein tödts 
licher Mutterblürfluß , der nach der Loͤſung einer-anf dem 
Muttermunde befeſtigten Nachgebutt erfolgte. .ı.5) Bꝛob⸗ 
achtung über-die. Schwangerſchaft mit einem fogenannten 


toadkalde, : 16) Von den verjchiedenen Arten ver Mutter⸗ 


umftülpung: , 17) Beſchrelbung zweyer Kinder, denen die 


— WBedeckungen des Unterleibs fehlten, Nah dieſen Auffägen 
foigen biogıaphifche Nachrichten von — en | 


an „ Scheel mitgerheiit,- 


i Bir haben mit Bedacht die Auſſchtiften von — 
Gier. be ſindlichen Ichrreichen Auffägen mitgetheilet, bamit 
Aerzte und beſonders Srönrtshelfer aus dieſer Anzeige 
doch ſo weit unterrichtet werden, mas in dieſe Samm⸗ 
kung. von den Sartorphiſchen Schriſten, die. vorher alle 


.ſehr zerſtreuet waren, aufgenommen worden. Bey dem 


. vor. uns liegenden Eremplare befinden fich Kupfer, die 
aber zu den ——— dariane nicht paflen. _ 
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Guter Rath an meine Freunhe ac. v. Beder, 947 


u —J 
Gurer Rath an meine Freunde, die Hypochondri⸗ 
Men, Fuͤr Ale, die an dieſein Uebel leiden, dder 
doaran zu leiden fuͤrchten. Bon D. G. W. Becker, 
— qusuͤbeadem Arzte in Leipzig. Leipzig, bey Jako⸗ 

ber. 1803. VIII. u. 208 S. 8. 168. 

— on De ta VE —— 


$ ‘ 7 — 
Hiermit wieder eine Wolkoſchriſtz die aber ulche ſo ge⸗ 
rachen iſt, wie fle für den Layen eigentlich ſeyn follte, 
Der Verf. iſt behende mir feinen Fingern; "denn er. 
kann, wie er's leider! ſchon bewiefen hat, Wiek in kurzer 
Zeit zuſammen Ichreiben; das Meiſte davon iR aber.fad 
weil es nicht gehörig Übers und durchdacht worden MR. @ 
fpiegelt zwar vor, daß er ſelbſt ein Jahr long ein Hypo⸗ 
ondrift geweſen fey, und. will damit, feine Lefer giauben 
machen, daß er fie and der Fuͤlle der elgenen Erfahrimg:-bes 
Ro Leſſer belehren könne, Dieb iſt aber ein abgenukn 
— Aushängefhild; das nur Wenige taͤuſchen wird.  .. 
= In vier Abſchnitten handelt dee Verf alfo: 1) dem 
-Weſen der Hypochondris; 2) von der medicinifchen Ber - 
‚bandiung der, Hyopochondrie; 3) von der diatetiſchen Heil⸗ 
‚ort derſeiben Cnoc das Belle won Allem); und 4) von | 
‚Der, pfochologiichen Hellart. In einem-Anhange nod: von 
——— der Hypochondrie, und von der Auswahl eines 
— B IE — 
Daß der Verf. die Layen in der Arzneykunde, an die 
bdoch eigentlich dieſe Schrift gerichtet if, Die Blutanhaͤu⸗ 
«Jungen des Unterleibes fennen und zu unterfcheiden Ichren 
„will, iſt doch zuviel unternommen, ba dirfe zu erforfchen 
‚für den Arzt vicht immer leicht IR, und mehrere Vo kennts 
niſſe dazu erfordert werden. Der ate Abfchnite gehört el 
genttich, mit fo .Helen-fchönen Necenten ausftaffirt, welde 
freylich die Kaͤuſer um fo mehr anloden, nicht in eine Volls⸗ 
ſchrift, "weil, der binzugefügten ernfllihen Waraungen 
vdyhngeachtet, viel Schaden damit gefchehen kann; zumal 
wenn die Vorſchriften zu ſtart wirkende Mittel enthalten, 


| u KR ä s n | — — ⸗ Lo. i 
Handbuch der Zoopharmakelogie für Thieraͤrzte, zum 
WGebtauch bey Vorleſungen in der Koͤnigl. Thier⸗ 
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340Arzneygeiahtheit. FRE 
2" amnepfchple'gu Berlin. Von Chr, Nageburg 
5 Apotheker: und Lehrer der K. Preuß. Thierarzued⸗ 
ſchule. Zweyter Theil. Bertin, bey Maufe.1803:' 
BGao S. gr IR 18 æ. er 


2 Her erſte Bahd iM ©. LXIX, &. 318 MA. D. B. 
von ⸗ einem andern Recenſenten ongegeigt worden. Der ges 
‚genwärtige letzte Band liefert die Naturgeſchichte und den 
BGBebrauch aller in der Thierheilkunde angendendeten Arzney⸗ 
Arper, nach den drey Klaſſen, des Thierreichs, des Alam 
Jenreichs und des Mineralreichs. Der Verf. fein ſich 
Dauptfäaͤchlich Vollſtaͤndigkeit als Zweck vorgeſteckt zu har “ 
"ben, und er hat deßwegen alle ven Thieren wirkſame Heib 
pittel, wenn auch manche noch nicht angetvendet und ettn 
„jfoblen sborben- find, aufgenommen und beuttheitt. (Et 
“7 gelgt hierbey viele Pünktlichkeit, chemiſche und literärifge 
Kenntniß. Eine Auswahl des vortoͤglichſten Arjneyaors 
„raths, mie Ruͤckſicht anf die Dreife,. würde für mandye 
Käufer no ſehr erwuͤnſcht geweſen ſeyn. Seloſt Die obs 
| ‚feketen und obfcenen Mittel des Thierrcichs Haben, um der 
—, Mollftändigkeit willen, Hier ihre Stelle erhalten. | 
3.» Bew einem fo veichhaktigen Gegenſtand iſt es eine 
ı deichte Sache, Stoff zu Bemerkungen oder zu Tadel gu 
” "Anden. Rer. will nur einige Bemerkungen, die ihm beym | 
Durchleſen vorkamen , aufzeichnen. Die Buttermilch, für Ä 
Schweine eine fehr gute Arzney, für Pierde rin Ei, 
‚- Sehle- Daß das Oel Kräfte gegen die Schaafraude habe, 
iR ungegründer,, Wenn der Pfeffer gegem kalte Fieber 
‚enıpfohlen wird, fo iſt diefe Angabe und Beftimmung. der 
kalten Fieber Hey ı Ihieren noch ein ſchweres Peoblem. 
Eher hätte man bier von dem Gebrauch des Pfeffers in | 
der Rindviehpeſt Etwas erwarten follen. Won dem Ge - 
Brauch der Haſelwurz in der Rindviehpeſt (von meiden 
n. a. Barberet viel Intereſſantes fast), der Ehrefche, die | 
det Reichsanzeiger 1796 dringend empfahl, und des Schöle . ': 
trans finder man nichts. Weber. den Waſſerſchieriiig 
feine Wepfer's unfterblihes Werk Ken, X. undefannt 
geweien zu ſeyn.“ Daß ı Pfund Zimmt ı Drahme Dei 
gebe, möchte wohl nicht Der Fall feun. - Warum Spargel 
und weiffe Ruͤbe Hier eine Stelle erhalten Gaben, Febr‘ 
Rec, nicht ein. Daß ſchwarzer Rettig, anf die bloße Kant 
Fair: E u | ‚gelegt 


X 
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siegt, eine Möthe verurfacht, U bey Thloren nicht den. 
al. Eben fo wenig wird polygala vulgaris Die amara - 
legen; wenn man glei zugeben muß, daß. nicht in ale 
iu Apotheken. P: amara vorhanden if.  Ononis fpi- _ 
nola iſt ein bekanntes Purgiermittet, ſeibſt für Pferde. 
Ueber den Gebrauch des Tarus bey Pferden vermißt mem 
bie intereſſenten Bemerkungen von Viborg und Arte 
r mann. Daß der Staub des Boviſts Yugenentzündung 
r.‚ made, hätte erwähnt zu. merden verdient. Die Wirfang . 
> des Eſſigs bey Pferden If durch Verſuche noch zw wenig l 
deſßtimmt, um Darüber etwas Gewiſſes angehen zu koͤnnen. 
Die Bierheſe, ein treffliches Purgiermittel bey größeren , ' 
Tpieren, und bey Menichen In dem Typhus vor kurzem 
empfohlen, vermißt man bier. Selbſt von Keich’s ber 
sühmt.m Blebermittel, findet man hier nichts, fo wie von 
Kdarısbaufen’s Erfahrungen über die Phosphorfdure, 
Pelfina’s intereffante Erfahrungen konnten. bamals Hrn, 
R. noch nicht bekannt ſeyn. Ueber die Wirkung, bes 
Büblimats bey Pferden hat Buſch nice unintereflante 
Verſuche bekanut gemacht. Kupferfeile ift ein bekanntes 
Mittel gegen hie Hundewuth. Won dem innerlichen Ges 
bhrauch ‚des Bleyzuckers hätte ſich noch etwas hinzufügen 
laſſen. Daß Arfenik für wisderfäuende Thiene kein Gift 
MR, Hätte Erwähnnug verdiene. Eben jo, daß Steinäf 
bänfig gegen das Aufblähen, empfohlen worden if. Ges 
‚gen die Würmer bey Kaͤlbern führte es ſchon Zancifi an, 
Geblaͤtterte Meinfleinerde iſt der Thiecargnegkunde, Übers 


ßuͤßig | \ 
| Sobald der Verf. von Krankheiten redet, wird er | 
oft ganz, unverffändiih. Was iſt z. B. wurmitihige 

Beinfäule, S. 198.7 Der Aufſatz, eine anſteckende 






‚Krankheit, & «873 Augenwuͤrmer der Pierre, ©, . - ". 


274? Bas Scropbelteankheit bey Thieren iſt, bat 
‚Aber geftehe Rec. feine Unwiſſenheit. Die Krankheit der 
Pferde, welche die Engländer farcin nennen, . hätte ſich 
doch wohl dur ein allgemein bekanntes deutſches Wort 
ausdrüden laffen. Die Stelle ©. 263 » bey Dur chfaͤl⸗ 
km, wenn nad gehörigem Rhabarbergebrauch Die —— 
heitsmaterie gehoͤrig ausgeleert worden“ zeugt von dun⸗ 
Sein pothologiſchen Begriffen. Man ſtoͤßt auch auf meh⸗ 
rere Madläffigeeiten im Ausdruck, z. B. ©. 397 »den |ls 
ſchen betaͤubt er (die Kokelskerne) get, wenn fe ihn wers 
> F— 3 / ſchlu⸗ 
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30 Arzneygelahrhelt. 

ſchlucken e Doer S. 452 der Alten ihr firet Salpeter.« 

Der Depblogiſten S. sis, ſoll wohl dephlogiſtifirte 

kuft« heiſſe 0° ee ME. 
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w Ze Zimmermanns Verhaͤltniſſe mit der Kalſerinn Ka- 


‚ sharing II. und mit nem Herrn Weikard.“ Nebſt 

“ einer Anzahl Original⸗ Briefe der Kaiſerinn· Von 
H. M. Marcard — Bremen, bey Seyfferten 803. 
2XvVtu.u. 396S. gr. 8. MR. 1680. 


\ — 
ge iſt des Freundes heiftgfte Pflicht, die Ehre feines 
r. Kr..ındes gegen Äble Nachreben zu retten, Wenn dieſer 
ſelbſt es nicht mehr vermag, und gewiß, rs ift ein ſußes 
Wefuͤhl, dieſe Nechtfertigung fo voliſtaͤndig, To unwider—⸗ 
ſprechlich und fo edel fuͤhren zu koͤngen, als Marcard hier 
‘feinen Freund Zimmermann gegen die Weikardiſchen Ver⸗ 
unglzmyfungen vertheidiget. Weikard hatte in den’ Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten aus fainzr Lebensgeſchichte die Aſche des ver⸗ 
elbigten — beſudelt; - er hatte ihn dee Tret⸗ 
loſigkeit, "der Heimtuͤcke, des Hochmuths, der Habſucht, 
and einer kalten und feigen Rachſucht beſchuldigt; er hatte 
3. on mit der großen Kaifertun Katharina I. 
in ein ſehr unguͤnſtiges Licht geftiüt, und dns Publikum 
zu bereden gefucht, mur ihm habe 3. die Achtung zu vers 
danken , womit ihn die Katferinn beehrte, und: die‘ große 
Frau habe Z., ale W. aufhorte, fein Freund zu ſeyn, nicht 
nur nichts geachtet, fondern wirklich verachtet; W. hätte 
> liſtig demuͤht, diefe entehrenden Beſchuldigungen mit Yes 
egen zu bektäftigen, und da die Weikardiſchen Denkwürdig⸗ 
feiten , vermuchlich Ihrer 


. 
ü {1 
. ‘ 


‚dreiften nd mannifaltigen Aus⸗ \ 


fälle und Anekdoten wegen, viel’ gelefen würden: fowar 


‘allerdings zu beforgen, mande er. die Z. nicht naͤher 
kannten, möchten das von Wäaufgeſtellte und verzerrte Bild 
dee beruͤhmten Mannes für ihm aͤhnlich haſten. Marcaro 
fühlte ſich »ſchon ats uͤberlebender, vieljaͤhriger und ver⸗ 
»ttauter und mannichfach verbflichtetev Freund des ſeel. 
23immermanns unerlaͤßlich verpflichtet, ſolche -unmäßige' 
v  sRäjterungen dieſes würdigen Mannes nicht ſtillſchwrigend 
, »Äingepen zu laffen, Und vollends daburch von: aefafen fi, : 
: ’ ©. ...h » & x 
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pa Niemand v lũ, der von eben diefen Dinge 


Zimmermanns Verhaͤltniffe m. d. Kaiſ. Kath. N. 513 
— we ; ei N ; 


“vor langer Zeit her, fo unterrichten wäre, felbſt Nach⸗ 


»terialien fo wie er gebrauchen könnte... Es war nichtmögr - 


Zrichten Garüote in Händen hägte, amd Die vorhandınen Mies . 
i 


-  »lih, Zimmermanns Andenken ehrwuͤrdig zu erhalten 
“ . ohne zu den Handbriefen der Kalferinn ſeine Zuflucht gu 


anehmesn; in Betracht, daß fie niche fuͤr oͤffeneliche Bekannt⸗ 


ꝛimachung geiehmieben find, bat M. nichs ale, fonbdern nur 
»diejenigen eingkruͤckt, Welde zu feinem Zwecke Etwas be⸗ 
»meifen, und felbft in diefen viele Stellen unterdruͤckt, deren 
Beziehungen fle dazu, gu beflimmen fchienen, oder Lie Jer 
»bende Perfonen berrafen.« Es iſt hier der Ort nicht, Die 
Bercheidigungen und Nechtfertigungen des veremiaten Zims 
mermanns gegen Weikards ihurbane und atrogante An, 
‚ Elsgen’im Detail anzuführen. Jeder, ber fih Äber immer, 
manns Menfchenwerth, und über Verbälniffe ein Urtheil 
anmaafler will, worin 3. gegen die große Kaiferinn fand, 
muß diefe Schrift ſelbſt leſen; er wied darin mit Freuden 
de Humankltät, dad Edle und Achiungsmärdige, und den 


wohlwollenden Geiſt ſehen, der bey ‚erheblichen Antäffen a 
" , Zimmermanns Handiungen und Berfagren leitete, and’die 


Berhältniffe in ihrem Ihönen und wohlthaͤtigen Licht kennen 
fernen , worin 3. mit der großen Mqnarchinn land. Ueber 
Weikards Stmörhsart und Wahrheitskan iR sten fispläh: 
ein duͤſtrer kalter Schatten verbreiter; abet wo Zimmer» 
manns Ehre zu vindiciien war, da konnte Weikards Ehre 


nicht geſchont werden; Überdieß war Marcard ſo edeiigu - 


j 
eilen, um feine Ehrenrettung Zimmermahns ned) beym 


Leben Weikards bekannt zu machen, da dieſer feine Ans 


vectiven gegen 3. erfi nach deſſen Tode druden ließ! Der 


‘  ‚geinfle und der größte Diamant, den Marcard In bie Lor ⸗ 
beerktone geflochten hat, die er durch dieſe Schrift auf.den .. : 


SGarcophag feines unvergeflichen Freundes niederiegte, find 
> bie Seiten 301 396. oder der Anhang, "welcher einen 


Theil der Aorrefpondenz der Raiferinn mit dem Rit ° 


ser-von Zinimesmann enthält, Es find dreyßig in frau ⸗ 
zoſtſcher Sprache geſchriebene Briefe, wovon 21 von der 


großen Monarchinn an Simmermann, und 9 von diefem - 


an Die Raiferinn gefhrieben find. Der erfie Brief der Kai 
\ + ferins iſt vom 22, Gebr. 1795, und der letzte yom 16. Ses⸗ 
termber- 17915 fie ind’ die unwiderlegbarſten und bie ehren» 


/ 


vollenſten, trefflichſten Zeugnifle ‚gegen Alles, was. in 
= ' * 3 4 | 1 . Ri 


⸗ 
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, 99 a neygelier. 


| Miende dieſes Bricfwedifels und ber Achtung veſzchelogen 
16 erdreiſteie, mern Z. bey Katharing II, Rand. Das 
Wert if feines Verfaſſers und feines Segenſtandes wuͤr⸗ 

3 Zimmermanns Denen und ſelne Breunde und Vers 

ee hienieden werden fich deffelben freuen. Die Berfi 

ö Bat ale und auch die klcinſte Ber Neßeln, miele bie 
= ſfaeloſtſuchtige Hypochondtie Weikards darauf pflanzte, mit. 
: lem Unmwillen und mit der Aemſigkeit der Liebe und 
a Srenndfhaft von Simmermanns Grab ausgeriffen, daB 
a Sue nun der Wanderer bloß wur die Zopreße, den Lorbeer und 
‚ bie Palme daranf finder, die ng Bene) in feinem 

eben datauf ausfaͤete. w 
0. 


. Id . ‘ € Ss } 
/ 


s) De —R der Jugend, oder praftic 
ſche Anwekſung, wieman in der Jugend den Grund 
»- au einer dauerhaften Geſundheit lege, und fie bis 
ins ſpaͤteſte Alter erhalten fönne, vn DE. A. 
Struve, Arzte zu Goͤrlitz. Hannover, bey den Ä 
Sebrudern Hahn. 1803. 199 ©, 8. 10 82. 


| ; Der mediziniſche Rathgeber in ben gewöhnlich“ | 
—— ſten Krankheiten. Ein alphabetiſches Taſchhenbuch 
>, ydunaͤchſt für den Bürger und Landmann, von D. 
—— - &.9. Struve, ausuͤbendem Arzte zu Gerittz. u ſ. w. 
Ebendaſelbſt 1804. '231©. 8. 16 æ. | 
Son erhalte den vielſchreibenden Verkaſſer! e⸗ gehet 


‚Ach hurtig won der Kauft; aber gewißlih chne Gewinn 
je für- die Arzneykunde. In Dr. 1. wirb unter 35 Rubriken 





Extwas Über Erhaltung und Gefdrdrrung der &efändheit 
ae geſagt; aber fehr oberflächhlidy und fluͤchtig, und noch oben⸗ 
7 -,. beein zuit eiasm Geſundheits freunde des Alters gedco⸗ 
5 det. In Nr. 2. iſt das Kranfenbuch, Breslau 1798. anf 
eine andere. Manier ernenert, unter der Firma: »Fuñür 
0.0. den gemeinen Mann.« Alſs ein abırmaliger entbehr⸗ 
a Ucher Beytrag zu den ungäbligen Pfuſcherbuͤchern. der 
den Verf. niche viel Muͤht machte; aber auch Bi viert 
Benfal u den ae verſchaffen wie! ©. - . 
hf x | | Ne 
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_ Die Kinderſnche rc. von 3. C. Kofenmäler., 353 


. 


¶ Die inderftube von ihrer phoſiſchen Seite dargeſtellt, 


zur Beherzigung für ae und Hausmuͤtter, 
‚denen das Gluͤck und die Sefunbheis ihrer Kinder 


am Kerpen liege. Mebit einer Vorrede darüber 


von B. J. CRoſenmuͤller. Mit Kupfern(2) Leip⸗ 
zig, bey Schaͤfer. 1803. 142 S. '8. 20 8. 


Eine populaͤre Schrift über bie phyſiſche Erziehung ber | 


. Kinder in den erften Lebensjahren, yum Bepten der Muͤt⸗ 


ger, die ſelbſt Hand an das große Wert legen wollen! 
Gott bewahre uns vor Franzoſen und Sranzöfinnen, ale 


Paͤdagogen, auf immer! - Wan finder hier Die. beßtem 


und ausführbariten Rathſchlaͤge uͤber Pflege, Wartung, Nabs .- 


zung u. d. ın einre faßlichen und herzlichen Sprache, und 
daher ift dieſe kleine Schrift allen Müttern aur Befolaung 
gu empfehlen. Die Borrede zeige Hın. Rofenmöller, 


: Ben guten Anatoniiler, auch als einen mohlmeinenden 


Praktiker, der das Nachtheilige der bloherigen Erziehungss 


ers kenijt, und die Negierer der Staatın auffordert, unds - | 


Kuh einmal diefe wichtige Sache, ſals Natidnalſache, ga 
Berarhen, aber — er predigt Hoffentlich tauben Ohren, 


Bir wollen hoffen, dab es in der behten Welt eudlich 


einmal beſſer werde! | Pa: 


— 


Formulare oder Lehre der Abfoſſung von Rezepten, 
‚ ſyſtematiſch bearbeitet von D. Karl Wolfart, 


Prof. der Phyſik und Heilkunde zu Hanau, Brun ·˖ 
nenarzte am Wilhelmsbad u ſ. w. Frankfurt a. M. | 


_ bey Guilhauman. 1803. 145©. 8. 14 32. 


Es IR cine auffallende Erfiheinung, dab jest iinmer ein- 


neues Rormalar das andere treibt, und dennoch. läßt ſich 


Bier it der Hauptſache nichts ändern, als — bie alten. 


Megein in neue ohilefophlfd noſologiſche Worrformen ger 


bracht, Hier und da das Alte neumddifch definiee, und 
Das Ganze mit einer hoben Miene wor Verbeſſerung ans 
‚ .gelündiat. Eben fo unfer Verf, Er reder in der Einlei⸗ 


una von. Deſtimmung, Produkt, Vorousfetzungen und 


Eincheilung bes Kormulare, giebt im erſten Theile die 
e Ines 35 Theo⸗ 


r 
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De a =, 2 A We Fans j BEN 
J ehe >; — u — ar. — on, | 
7354. .3, Atineygelahrheit. 
7 — — 
— Theorie nach ber Fundamentallehre, (Receptur uͤberhauph | 
= "Mach der Formallehre (Meceptur insbeſonbere), und ae 
- ‚ Drä’ctintionsiehre‘ (die eigentkiche Anwendung der Regeln 
> Yard Armeyvorſchriſten)Die erſte liefert in der Gpras 
2 Mi der Maturphliofophie, einfache und zuſammengeſetzte 
—— Arzneyformeln, (ejgentlich neuphiloſophiſche Terminoles '. 
| . gie für das Geſetzte und Producirte). Die zweyte bes 
e ftimme die.einfache feſte Sorm. (Subſtanz, Pulver, Pie - 
Je, Leckkuͤgelchen, Biſſen, Morſelle, Pflafer, Stuͤhl⸗ 
a sdnfchen), und Die flüßige einfache Form, (ausgepreßs 
> zer Saft, Aufiöfung, - Emuifion, Aufguß, Abfud, "Tros 
0 ren, Eſſern, Elixir, Latwerg, Reibſalbe, Trank, Gur⸗ 
u gelwaſſſer und. Einfprigung, wohin aud das Kinftier ges 
“0 Tehner iſt, und Baͤhung.) Die gemifte Form, und 
"00.1. war vorerſt nieder die feſte gemifchte Form, (Sube 
„7. flanpulser, Ormahs, Pflufter,) und die flaͤßige ger 
miſchte Form, (Mictur, Latwerge, Satke, Abfubaufr 
guß; zum Beſchſuf einige andere Gattungen derſelben, ale 
1.7 Bufammmenguß, Brifane, Gutgelwaſſer, Einfprigung, K⸗ 
Wien, Baͤhung, Abſud, Kufldfung und Aufgub : Aufldinug, 
Zn “mir dee Würdigung.) Die dritte giebt die Arzneypor⸗ 
\.-„ frife (mit Verwerfusg der alten, und mit Sildms eis-“ 
ver neuen kunſtgemaͤßen, in Befliminung der Sprache, 
NMomentjlatur, Abkürzung, Zeichen, Gewicht) Die Eins  - 
- .. thellung (die. Anzeige der Heilmittel, die. Anweifung zur 
8 Behandlung der angezeigten Heilmittel, die Gebrquchsan⸗ 
— zeige, die Ordnung der Arzueyvorſchrift und ollgemeine Eine 
richtung). Endlich folgt im zweyten Theile die Anwen⸗ 
“dung (nah obiger Stellung), und gulegt ein Anhang, 
-.. per die neue. Montenkiatur der Arzneymittel und - eine 
27 Zabelle des neuen franzöflichen Gewichts enthaͤlt. Aus 
Dieter Angahe tft zu erfehen, daß bier nichts nen fi, als ° " 
| : die philofophifhe unverſtaͤndliche Sprache, bie uns fooar 
‘ Dinar erfiäter, welche jeder alten Fran bekannt ſind; 5. 
gt ‚wdie Verbindung von Heilmirieln muß moͤglich ſeyn; "aß ' 
-" kble gegebenen unphlloſophiſchen Definitionen die Sache ſelbſtt 
dunkler machen, als ſie vorher war, (fo wird S. 63. vbie 
= .  Prifane beſchrieben, als Flußigkeit, welche nur in ver⸗ 
haltnißmaͤßigen geringen Graden Heilkraͤfte in. ſich enthaͤlt, | 
—— Yo, daß fe in groͤßern Doſen genommen iwerden-fann, ' ' 
wis. dieſes bey den äbrigen fläßtgen Formen ber Fall iſt;? « 
daß die neue Stellung der Formen: "ganz N 
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Formulare ob.ſehte d. Abf. v. Neceſt. ꝛc.v. Wolfart. 35353 
748, Chenn das Einfache und Zuſammengeſehe ‚Tan. am 
ſich nichts 4üdern, und bie. Präfkriptionsiehre ſollte bilſi 
voran gehen,); daß grade dieſe Oetzung unpharmaceutifi 
tk, und uhnüge Wiederholungen nöchig macht. Dean 
nady den-hemijchen Bereitundsarten,, die ‚der Verf. vor 
der feidigen Demonſtrir⸗ oder Setzſucht nice zu kennen 
ſcheint, mußte hierbey ganz anders verfahren, und jede 
‚Species unter das nathrlihe Genus gebracht werden. 
Wir koͤnnen alſo dieſes neue Machwerk nach der Natur⸗ 
— nicht loben. Der junge Arzt würde bey der 
Zeftüre Ba werden, und der alte Arge muͤßte 
über die gelehrte Thorheit unferer jegigen philbſophiſchen 
Medicinal s Profefforen tächeln. - Wehr der fernera medi⸗ 
riniſchen Aufflärung , menn ein folder Wiyficiemus, Schel⸗ 
Ungismus, Kilianismus, und jede andere Form von Je⸗ 
‚ Serwelsheit auf Akademtren oͤffentlich gelehrt, arfihäge, 
autöriflre, und fogar. fanftionire wird! Eine folhe Pe - 
Jofophie führer enblich ins Tolbaus, und mache endlich 
die Aerzte gu wahren Bedlamsbtuͤdern. Dafür dewahre 
uns, lieber Heise Gott!! SE 
een Ä Sm. 
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Pneumonie und Pleuritis in nofologifcher und the- 
. repeütifcher Hinficht, von J. W.H, Conradi, 
. Doct, und. Privatlehrer:der Medicin zu Marburg. 
Marburg,‘ in der aksdemilchen Buchhandlung. 
1103. 1503, 8./20 8, 2% 


Dee Werk. ih ein gemäßigtee Brownlaner; daher der \ F 

Schluͤſſel zur ganzen Schrift gefunden. Er giebt die Ber 

ſcchreibung der Prreumonie und Pleuritis, die er, aus ver⸗ 
fchieden, von. jener, anſiehet, die Erklaͤrung der Erſchei⸗ 

—mungen, ben. Verlauf und Ausgang, die Proansje und 

Arſache, die (vermeintliche) Complitariey. und Therapte, 

(antiſtheniſche und antiafiheniiche), fur; und gut, nach 

‚den Formeln des Syſtems. Wir haben nichts Neues und 

: Eigenes. Gefunden, das bemerfenswerch wäre; aber au 

„Beine hervorſtechende Ketzerey, und Daher konnte dag Werks _ 
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Men wohl ungedruckt bleiben. _ a 
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Verfuch über den gegenwärtigen. Standpunkt det z 


Theorieen der Medicin, v S.Breinersdorf, Arzt 


in Breslau. Breslau, bey Korn. 1804. 1168, 


8. 12 ÆE. 


E⸗ iſt eine Eigenthuͤmlichkeit unferes Zeitalters — eine 
Folge unferer aufihreitenden Humanitat und. liheraleren 


 Brpehung! — daß Sep weitem mehrere junge Männer 
als Schriftſteller zur Ausbildung der Wiffenfhaften übers 


haupt und der Medicin insbefondere beytragen, als man 
‚son den Altern Zeiten gewohnt if, Unlaͤugbar entipringe 
daraus ſehr viel Gutes für die Wiſſenſchaſten ſelbſt; es 
laßt ſich aber bezweifeln, ob gerade für die Medicia ſeht 


viel Vortheil daraus erwachſe. Die Medkin iſt und 


bleibt eine Erſahruegswiſſenſchaft, und. je inniger beydes, 


': Erfährng und Theorie, miteinander verbunden find, des. 


flo richtiger wicd man über die Medicin, ale Wiſſenſchaft 
and als Kunft, urshrilen können; deſto ſchuͤchterner und 
beſcheidener wird. man aber auch über medicinifches Wiſ⸗ 
‚fen und Medicin urtheilen, eingedenk des alten bekann« 


gen &orihmwortes: Quantum eft, quod nefimus! — 
Die Hitze jugendlicher’ mediciniſcher Schrifiſteller, der 


angel an Erfahrung, das Selbſtvertrauen derſelben, der 


ei Glaube an. die Untruͤglichkeit ihrer (oder ihrer Leh⸗ 


rer) Philoſophie hat, nah des Rec. Dafürhalten, geößtens 
eheils gu dem Umſchwunge und dem chaotiſchen, revolutionaͤ⸗ 

‚ zen Wefen beygetsagen, in welchem ſich Die, jeßige deutſche 
„Medicin befindet. Ein Syſtem folgt dem andern, jedes 
- wird für das einzig möglide und wahre gehakten,” jedes 

wird mit Heftigkeit vertheidigt, ſedes mit der herrſchen⸗ 


"den Philoſophie verflochten, welche war der Mebicin zur 


Selie Reben, die Wege beleuchten muß, auf welchen der 
Arzt wandeln fol; dutchaus aber nicht die unbekannten 


Regionen, in deren Inneres Fein ärztlicher Geiſt dringen ' 
wird, vollkommen und dis zur Untruͤglichkeit erleuchten 
kann. So war das Schickſal der Medicin von den aͤlte⸗ 


ſten Zeiten bis jegt, von dem neuſten Eklektieiſmus an bis 


7° zum Browniſchen, Roͤſchlaubiſchen und nafurphiloſophiſchen 


Syſteme. Unter den neuſten medieiniſchen Soſtemen ſchien 
die Erregungstheorie ihres Sieges auf lange Zeit aewiß zu 
ſehyn, und ſiehe! jetzt ſagt man grade ‚heraus, daB auch 
un j j ; x fie 


I 


1) p 


Verf. üb. d. gegenw.Standp.ctc. v,Breinersdoif, 357° 


Ne vichts all Mangel und Ungergläpehten enthalte; Daß iht 
ganges Meſen empiriſch ſey, und man an ein neues Syſtem | 
‚denten müffe, welches auf halttarerern Gründen berupeg 7. =, 
u Dieb ſoll auch in gegenwärtiger Schrift. gelehrt werden, - r 
J Der. Verf. hält zwar. die Erregungstheorie für die beßte, j 
and in technifcher Hinſicht für die heilbeingendfte Theoriez 
7. gllein es genuͤgt ihm doch fehr Vieles nicht an derfelben, z. B. 
gleich der Begriff Erregbatkeit. Anders ſey es mit dem 
Begitlffe Erregbarkeit, wie der große Schöpfer der Natars 
phlioſophie, der sroße Scelling ihn deduckre. Ar. 8, 
läßt ſich darüber weirläuftig ans, und verwickelt ſich mitun⸗ 
ger wohl gar auch in Widerfprüche, indem er die Erregbar, 
tert bald zum Phänomen macht, bald’als bloßen Begciff . 
anfieht. Nachdem diefe Vergleichung der Röichlaubichen 
und Schellingſchen Erregbarkeit vorüber iſt, geht der Verf, - 
nun die einzelnen .Dijeiplinen der Medicin, Phyflologle, 
Pathologie und Therapeutit durch, und zeige, daf Allee - 
sin denfelben bisher nur Stäcdmert newefen fy,. In den 
Phyſiologie Habe man befonders von Keil große Erwartuns 
gen: gehabt; aber auc er. ſey auf Admege geraden (ty. - 
a. Einen ausführlihen Beweis von Der Unhaltbarkeit einer 
| ſolchen Phyſiologie / welchen er leicht Cd. h. nah feine  _ 
Arty) führen könnte, bleibt er ſchuldig. Aug Brown 
wußte nich, was Phyſtologie feys fein Begriff vom Orgas 
. "nifus iſt zu oberflählih, er blieb auf einer zu niederm , _ 
+ &tufe leben, (der gewöhnliche Auedruck der heutigen na⸗ 
z turphiloſophiſchen Aerzte) eine Phyflologie erfüllt die For⸗ 
derungen der phllofophifchen Popflologie nicht. . Phyſlologie | 
iſt das Organon zu einer Theorie der Medicin, ohne we ' x 
Ä ches ‚Leine Heilkunde konftruirt werden kann. Ein ſolches 
_ , Drganon fehle uns aber noch. Pathologie war bisher eine ER 
bloße Hiftorte don Krankheiten, eine Symptomatologle und SE 


— 
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sorlter nichts... Da man feine lautere Idee vom Organife 
müs hatte (das glaubte man freplicd, bisher nihr, und es. 
-  glaußen Viele. noch nicht, daß die jehigen Ideen lauterer 
per geläuterter find, ale jene!) die Geſetze deſſelben gar 
nicht ausfsähet (quod negandum!): fo konnte man Feine 
wahre Pathologie liefern. Nachologie muß auf richtige : 
(ganz Recht; aber das If fa eben der Streit und die Frage - - F 
Seſehe des Organiſmus aufgeſtellt ſeyn. (Der Verf, unters 2 
ſcheidet nun zwiſchen Parbologie oder Noſologle, die ſich 
ale Konſtruktion ber Krankheizeformen, „Patbogenaloge 
. “ . 1 —— a 8 es. 
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Bar. 3. Arznengeiahrheit,! Da 2 ch, | 4 
Oder richtiger Pathogenie, die ſich mie Krankheſtskouſtruktiou 
abgiebt.) WBromn hat zwar mehr geleiſtet, ats die Aerzte 
vor ih” iſt aber dochh noch vom wahren Ziel entfernt: 
Seine Definttion iſt nicht Konfteuftien, Krankheit IR ges - 
1, WB etwas anders, als zu fehr vermehrte, oder vernuinderte 
Erregung. Sie iſt das Produkt der veränderten organi⸗ 
fen Proceſſe, melde das Urſachliche der Krankheit ſind. 
Diefes Diedukt kann uns aber nicht jo ſehr Intereffiren, als 
dag Hervordringende deſſelben, B. 1. die Kraukheit ſetbſt. 
(Oder vielmehr die Konknrrenz von Umfländen, durch weis 
ehe die Krankheit Hervorgebradhı wird.) Eben "fo- mangels 
haft erſcheint, nach unferm Verf, die Hisherige Therapie,” 
7 Me unfere fogınannten Therapeutiken repräfenticch ein 
Chaos von Spigfindigkelten, Hypotheſeukraͤmerey und niche 
1.  felten ein grobes Sefpinaft von Unſinn. (Dennoch nannte 
open der Verf. die Therapeutik der Erregungetheorie ſehr 
heilbringend? Und follte nicht die Zeit kammen, wo die 
som Verf. jetzt angeſuͤhhrten Benennungen auf die nature, 
pstlofoppifhen Therapeuten. angewandt werden dürften ?) ; 
‚Die Tendenz ‚der eigentlihen Therapie muß dahin gehen, 
dle geſetzte Krankheit zu rekonſtruiren. Haͤtte unfere The⸗ 
rapie einen hoͤhern Standpuntt, als den gegenwärtigen em⸗ 
‚pteifchen; woher kaͤme denn unter audern das Schwankende 
und Anjichere in der Beſtimmung dev Gaben der Arzney⸗ 
mlttel? (Mer. hat Urſache gu fürchten, daß auch des Vſs. 
Theraple dieſes behalten werde.) ‚Eben To auch die Aus⸗ 
wahl diefes. öber jenea Mittels: Der Verf. Ift übergeuge; 
daß der Brand, warum man hier Rüchtige, dort permanens . 
te’ Reize anwendet, in etwas anderm, als In dem Perma⸗ 
nenten oder Fluͤchtigen des Reizes liege. (Moͤchte er und 
abber doch darüber einige nähere Belehrung gegeben haben)1 
/Die Behandlung’ der" Sthenie zeuge auch vom der gerügsen 3 
Empirle. - (9.76. wird von Hrn: Markus in Bamberg  , 
gelagt, daß auch-fein Willen noch-unvolltdminen ſey!) N 
- Man Tehe ſchon daraus, wie wenig rationell man heile, Ä 
da' man bey Behaudlung der Sthenien dem Organifmug A 
Safte entziche. Man wird in Zukunft Sthenien helfen \ 
Finnen, auch ohne dirfes noͤthig zu haben. Endlich 
kommt Ger Verf. auf die Materia medica. Hier walte 
die größte Irratſoualitaͤt und Inkonſequtn; ob. Es fehlt 
an Einheit im Ganzen, an einem Princip, nad) welchem 
. der Vorrath von Arzneymitteln georduet werden — 
— | Eine 
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Cine wahre Malerla medica kann nur. erf? dann gellefere 


werden, wenn man in ber ſpekulativen Phyſie größere" Ä 


Fortiepritte ‘gemacht haben wird. (Der Rec. Hält ab 


die ganze fortulative Phoſik noch für prekaͤr, und alle 
Fortſchritte derfeiben” für mißlich, wenn fir nicht mit. 


pöchfer Vorſicht gethan werden.) Zum Schiuſſe verwahre 


ſich der Berſ. gegen. Diejenigen feiner Lafer, welche etwa 


die Schrift: Differenz der ächten und unichten Erre- 


4 


"gungtth, v. Kilian gelefen, und Cie der Rec. nicht me | 


einige , fonbern die hoͤchſte) Aehnlichkeit mit der ſeinigen 
gefunden Gaben, um nicht Inden Verdacht einer Benugung 
der Rilianifhen Schrift zu kommen, damit, daß er fagt: 


“ fein Werk ſey Thon‘ in des Werlegers Händen geweſen, 


als erſt Kilians Scheife erſchien; K. ſelbſt habe das Diftpr. 
davon durchleſen, bevor deſſelben Schriften herausgekom⸗ 
men find. "Entweder hat 'nun ber Bert. Killans Ideen 


“ in Re: Vorlefungen, oder K. bar unſers Derfs, Ideen 


benude; Aehnlichkeit Haben beyde Schriften allerdings. 
Dem mag fenn, wie ihm mil. Wir. halten den Verf. 
für einen denkenden jungen Arzt, der gerne aufs Reine 


mit feiner medichnifchen Ueberzeugung fommen will, und 


dahin durch die Nasurphilofophie zu kommen glaubt; wir 


weifeln aber fehr, ob er dieſen Glauben noch nach ro 


abren. haben werde. Gewiß umarmt mander "junge 


— in der Narurphilofsphie eine Wolke, ſtait ver 
UN! BR Sn ' Re _ | 


Mn 
Handbuch der praktiſcken Arzueymittellehr e für 
‘ Aerzte und Wundätzte. — | 
Ze Auch: 


Anweifung zum richtigen medizinifchen und chi-- 


‚ rurgifchen Gebrauch der königl. preufs, Landes 
Pharmacopöe von Ernf} Horn, D.d, A. KR. 


— 
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Prof. d. medlæ. Klinik und ausüibendem Arzte_ in 


‚ Braunichweig,etc. Berlin, bey Oehmigke dem 


. füngern. 1803. XIV. u 8643. 8. MR, 16 9. 
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360. : Arcdyneygelaheheiit. 
ach ‚feiner eignen Anficht der Erregungetheorie, die 
8 Leſer aus fruͤhern Schriften des Beris. bekannt ſeyn 
dann, und, wie er derfichert, mach eignen.reinen, viel⸗ 
: mals wiederholten Erfahrungen, -ipricht er Bier über Die 
. ‚Wirkungsart und Anwendungs - Beftimmmung der 4. M. 
weiche das Preußiſche Apothekerin; von der Deaffe uns 
‚ fieg materia medica Ausgewählt hat. Im Ganzen fin 
des an nichts Neues von den wirtfamften Hellmitteln; 
ſondern Seffätigung des Bekannten unter einem: befan» _ 
pern Geſichtspunkte dargeſtellt. Die Vorrede giebt zu 
erkeunen,, daB dieß Handbuch für akademiſche Vorleſun⸗ 
den eben ſowohl, als zum Gebrauch preußiſcher Prakti- 
Janten beſtimmt td; daher der doppelte Titel. — Wer 
wird dieſe Spekulation auf gutem Abſatz dieſer Waare 
radeln? — Es ſcheint Aber. zum erſten Zweck nicht ge⸗ 
eignet; die Ausarbeitungen der elnzelnen A. DM. ſind zu 
weitlaͤuftig, deklamatoriſch, und bie. Auseinanderſetzuug 
des Tadels als des Lobes ſo worttelch, daß dem Lehrer 
wenig veyningen üßrig bleibt, wenn er mie dem Verf. J 
gleicher Meinung ſeyn ſollte. — Zum Unterrichte fuͤe 
FIchon etwas Eıfahene kann es eher benutzt werden; doch 
fallen auch bier die vielen Wiederholungen ſehr kaͤſtig. 
Wären dieſe und jene. Wehfhweifigfeit ‚vermieden: fd | 
naͤhme das Banze einen, Driteheit weniger. Raum ein, 
Wecil diefe Arbeit der zum Grunde liegenden Pharmaces ' | 
.vpoͤe folgen muß: ſo war bie Beobachtung der. alphabethi⸗ 
ſchen Ordnung nicht zu vermeiden... Da nun aber bier Ä 
‚einem. Spfteme für Vorleſungen zuwider läufe: fo ik in 
der Einleitung eine, praktifche Eintgeilung ber A. M. vors | 
angeſchickt; auch ſoll noch ein ſpſtematiſcher Leitfaden zu 
WBorleſungen ber die A. M. Echre/ als Anhang gu dieſem | 
- ansführlidien Kompendium nachgefcgickt werden. — Keis ’ 
nem Goyſteme unbeſtinimt zugethan, tadelt der Verf. Im 
der Einleitung ſowohl, was die Humoral⸗ und chemiſche 
—F $. 6. 7., ale was die Browniſche in der A, M. Lehr 
ze Untlarhaftes $. 3 — 17. angenominien Hat, nad Wibkte 
legt Letztetes deko erufllicher,, da es noch fo viele Slinde 
Giaͤutige findet, alſo der Menſchheit deſto nachtheiliger 
ik. — Die Eintheilung der Reizmittel nach Brown Tu 
permanente und  flächtige iſt dem Verf. nicht befsteb 
gend — »mit ihrer Unzulänglichkeit: gängt Ade zweifelhaft | 
\ te Lehre von direkter und indirckter Ochwaͤche auf.das - . 
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den ganzen Organismus ſchwaͤchend, alß die Kalien, Mit⸗ 


= s ar j u J Na; N u r . 
 E.Horo’s Handb. d. pr. .Atameyiklttellchre etc: 86p > 


— 
Genchſte zuſanimen: De Dageiffe von andtanrandef und 
„flächtiger Mirtung der Thaͤtigkeies. €) usnıehrenten Mit⸗ 


stel, find — beſtimma, uud der Unterſchle aunde 


—3 


Sudbdjekte zum | 
begänftigte. = „Auch findet man Arzaepmittels: Die bey 
3mMiſchung ihrer Beſtandtheile nach, ſawohl: uͤchtige als pexe 
„manente Bickungen äußeren,“ — Mit deu Einthelungeg 
ſejner Vorgaͤnger unzufrieden, läßt der..Wesf. eine ſolche ere 


‚mebsenden +?) biefsibe. vermindernden⸗ | 
vom erſten Grade der Wirkſamleit, b) nder. vom zweyten. 
©) oder memw- dritten. Die erſten find In der Wirkung die 
getindeſten, und die letzten die ſtaͤrkſten, die zweyten Rechen - 


alchen permanent um 
aagroß, no für. die Klinik ſehr wichtig, da Arzucymittel, 


abenen man permanente Miertuna zuſchrie, ſehr ſchneu vxx e 
ubergehende Wiekung wahrnetzmen ließen und andee z. B. 
Opium, die Naphthen und andre ſogenaunte flüchtige Meipe 


„mittel eine außeroudeptlich. langdaurende Mäirtäng in des 
„Erfaheung zeigten.“ 5. 26: = War dieß wirklich reine 
Erſahrung: ſo bag dabey ohnſtreitig eine Wefonderaheie den 

Grune, di⸗ eine folche: Ausnahme : der. Regel 


ten, weile auf reine Erfahrung Heflägt,. beftiebigend, 
Riniater,, volllommter; und ailo für dir Klivit hoͤchſt will⸗ 


kommen iſt. Diefe beſteht nun darin, deß die Arawenneingf . 


ya Kloſſen ausmachen: 3) die Thaͤtigkeit der Organe wars 
Jene And 2) entweder 


zwiſchen beyde. In Der erſten Ordnung rechnet er z. B. Die 


maßig bittere Mittel; zur zweyten alle uͤbrige bittern, zu⸗ 
ſammenziehenden, horzigen, aromatiſchen und ſcharfſchma⸗ 


ckeuden, die Eiſen⸗Arzueyern, und alle, die man ſonſt pes⸗· 
wmanent wirkende nennt; zur deitten die ſogenannten fluͤchti· 
gen Rehzmittel, Opiam, Kampher, Moſchus, Wein, 

ANapbihen, und alle ſoirituoͤſen, ommoniſchen, aͤtheriſchoͤli⸗ 
gen Mitch. (Die fprcififche Reizfaͤhigkeit der Kranken wird 


au bier manchen Widerſpruch bemerklich machen.) Die 


zweyte Klaſſe, naͤmlich die Thaͤtigkeit mindernden (ſchwaͤ⸗ 


cheuben) Arzneymittel, begtelft drey Arten: a) mittelbar 


durch Ausleerungen ſchwaͤchende; b) unmittelbar durch Yo 


und. fluͤchtig iſt Im Allgemeinen wader ſehr 


Minetalſaͤuren, ſchleimigte Subſtanzen, Oele, Zucker, und 


tive und abſolute Verminderung der Lebenschätigkeit ſchwaͤ⸗ 


ende wirken. an) entweder durch mechaniſch⸗ Hemiſch⸗ vitale 


(alles auf einmal) Weleibigung der Berdauungsmwerkjenge 


(dieß if aber ſchou Effekt der Thaͤtigkeitsverminderung) auf 
V. A. D. B. XCII. 9,2, St.Vls heft. Aa tel⸗ 


i . x . 
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alele, a — |. @ätmir, bickeninihe Beil 2) 0m 
bb) ' anferbem duech aßjeläte Antisttalitäthgewalt, Bi 
"wer. Hilde Acıneymictel, Eiſen aucgenommen. — 

I gupente Kiaſſe iR fr das. Syfiem die ſchwierigſte in der Er⸗ 
Lriarungeart ihrer Wirkung.’ Dan kann Ih die Relzkraft 
nicht abfptechen, ‚und dennoch wird durch fie vos Wirkaugs⸗ 
vermoͤgen ſo wenig in Thaͤtigkeit geſetzt, daß vielmehr die 
8585 vermindert wird. Dieß, fogar. noch ober 
"als eing Beleidigung der Berdauungewerkſeuge wahenehm⸗ 
bar ff. . Alfo wuͤſſen fie wohl lebenswidrig wirken, 


und leichwehi ſetzen die wenigſten / vnır ihnen das Leben in 





r, wenigſtens find die Mittelſalze, z. B. Salperer, 
"wir giſftartig wirkende — obgleich dieſes (ſ. Kali 

nicrieum) als. „unmittelbar ſchwaͤchendes (welches der rei⸗ 
er Cefahrung gemäß. IR) geradezu vltalltaͤrewidriges“ (dar⸗ 


imn die reine Erſahrung micht einſtimmt), eben fo das Kali _ 


werkam (®. sir) wie der Gpieglany‘ Cf.: Stibiom> ” 

De Quelfilseepräparate ( S. 489. :491) worgeRrls 
u obgleich von’ letzteru O. 484 geſagt wird, daß fie 
Anqreifend wirken, im ymphatiſchin Syſteme hervorſto⸗ 


Er Veränderungen hervorbringen, Cboch . 


BHerwinderung der Vitalitaͤt) —— Druͤſen erwei⸗ 


hen, Drüfengelhwätte mneljen und zertbeilen.“ EEE. 
verſteht ſich von ſelbſt, daß bier nur won der Wirkungeant 


pedachter Arzneyen bie Rede ſey, welche fie Bann Außern, mern 
"Re in Eleinen, keine — erregenden Gaben ange⸗ 
wandt werden. — Fuͤt — kann alſo bieſe Einthei⸗ 
fung des Verſ. nicht gon gelten. Auf (peeiffche Wirkung 
der Arznenmittel die Erregung. einzelner Organe woriugss 


- weile zu offlelren, wicd In derfelben Beine Nöte gercora⸗ 


men, ob fe, gleich von bem Verf; (Binleit. -&i 10) ans 
Tanne; umd.in den Abpentiungen des — — 


—* beygefuͤgt wird. Bu 


Ein Buch von der Wichtigkeit, wie def, erfordert "ehue 
‚ "genauere Anzeige; darum mögen hier noch einige Bemerkuns 


er über die beſondern Abhandlungen der Armneymittel 
gen. 8 


Acetum ern, in dem⸗ Verf. ®. & „ein, gelinbes 
wThätigkeit vermehrendes Mittel, S. 67. in Fiebern von 
' „geringen — als Zuſetz zu deu übrigen Settan⸗ 


= — ——— —— | 
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mad Sefellen-Eonzentriet oder verbännt, außerlich und ink | 
J Ya gegeben — van, Kl - Eins kann wirkt 


—— 


Horte Hani, ar Arieyaeie ei. 26: J 


—— vortommen, md. bie 
‚zeigerider bey Wafferttinfern -und- Rindern, ats SA): Wein⸗ 


a“ und Salateſſern. — De: BWetiemtett — 


ee am die betaͤubenden Mieſungen · der.: Opiat⸗ 
nfterten. und gegen ande ,. bie —— * 


—— In Umſchlaͤgen gegen Mutterblutguß, find — 
* sheutender Tiigie e vermehrender Kraft deſſelden; Die 
| erf. wohl zu gering: aufhlägt: > NE 34 HR fa a 
— „den donzentrirden Effig auf fchwefelfandes Die - 
Ä - un gießen, um ein flächtines Micchmittel zu berei⸗ 
ruͤhrte fie auch. von Mönch u. a: nad Weftembosf' 
— ein ‚groben chemiſcher Fehler begangen, der dahin zu welt 
deſſern IE, daß auf Effigfaures Mail kondentrirte Sthevefel⸗ | 


Täure gegpffen werden uf. Acetum raiae; kann In 
Ermangelung des aromatifchen Effige mit Kampher verſetzt, 
ꝓauch innerlich gegeben werden.“ Der aromatifhe Eſſig nee 
Hört zu den Reigmitteln bes zweyten Grades; der Nauten⸗ 
eſſig wird erſt zu, dieſer Höhe durch den Kampher puſatz erho⸗ 


ben; er iſt aber doch gewiß. ſtaͤrker als der gemeine Effig, und 


alſo sin Mittelding wiſchen dieſem und jenem, folglich fo 


wenlg vom erſten ale zweyten Grade der Wirtſamkeit, und 
— darum aus dem tabellarifchen Verzeichniſſe der Armeye⸗e⸗ 
mittel weggelaflen? — Acidum aceticum. Wolte mau  _ 
"Durch. reine Erfahrnug fi von der Wirkſamkelt ver Eſſiz⸗ 


füure überzeugen: fo Mäßte Diefe gebraucht werden, — 


 renomanatpen felgen, —ebrigeus finder man Sen Es | 


_— 


‘ 
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. Nelpmittel viele handert Fieberkranke geheilt zu Haben. — 
Biele taufend'Aerıte kbanen eben fü wahr ſugen ‘DhB ein 
Jeder von ihren fo viele mit gain andern Witten und-fo wer 
nig & la Reich, noch a 1a: Nora geheilt haben, — Reich. 
muß aber doch ſehe vlele gluͤckliche Kuren mit biefer San 


x exrlebt, und dadech die Ueberzendang der -Antrüglichtelt 
fetner Hellatt ertanat: haben, mir weimte er fein Weitel' an⸗ 


peies. — Was folge Daraus? a6 Un jeder Arseiie 
rtboben und Tbrarken, „Deo @gelsmus verfkhre zum Sorı 


.. Methelle der tiverughichteit. — Acidam -fuccinieumäfteht 
mit dem Eſſig in einer Nethe der Mdinnittel. Es har dire . 
vegen des ash auklebenden Umpytenmg viel mehr Reizkraft, 

und giebt darum mis: Hirſchhornſuze ein kraͤftigeres Meictei⸗ 

fat ala der Eflig ober eine andere⸗Saͤure; ſ. Liquor ammo- . 


ii: faceiniei.. -.- Adam falpbusionm dilurum niniie 


bder Mech, gegen neuere Arrzte In Schutz; ge es aber gen 
ö WBeſond 


‚gen: die Lodeserhehungen aAllerer ‚Mächte har 


onders 
Hat es ſich ihm gegen aſtheniſche Rarfäfle oe agua 58* 
als mei We 


Saige Mad: denr Dterus wirkſamer bewieſen, 


borie nuch von elmem ſo geind relzenden WRictel warten 


ſollte, ‚und als andere Reizmittel vom ebſten zweyten wıb 


deitten Grade der Wirkſamtelite (S. 979" mwehlk in dieſer 
Ferm des chron ſchen Webelbefindens den vberdannten Dies. 


wanten den Verzug laſſen muͤſſen. — :"Diefe Neußeilung 


Beil — | 
Aether falpkuvices. S. 266 gehhet zu den 2 
dr 


beweiſt, daß der Verf hier von der Theorie nicht gebler⸗ 


a * « 


„üdhen Kelsmitsein Bes vierten Art, muß heilen‘ 


* 


Sen. —BS118 Wi der Verf cus dem Yaritifihen 


N 


\ 


. 
nr An 


‚bern. Verf. innerlich gebraucht, ein eben_fo deprimirendes 


Auaenſdeine die Tutir weggelnflen wiſſen; allein did Oki . 
des Weins löfer In der Digeftion einen- heit! Sfefes Bine 


erybs Auf, und bringt dadurch no ein wirkfames Ingre⸗ 
diens in die Miſcha Ammopium murialicuns iſt 


= 


Armeymittel als der Satpiter, das auch Lariren wie Biefer , 
wacht; „Äußerltch aber ein frhe gutes Relgmittef gegen Falte 


| 
j 


„Briäwälße, Waſſeranfammiungen afes- Are, —— 
F u 54lau 


2 s v 
4 ‘ \ x * — 
\ ‚ 2 5 R .® N 2 . 


be — ——— —W N z 
e B z s N 
K ti. . S 
D ü z * 
J J 
og ‘ ' Pi | vv, . „31V e { 
— 5 
364 2... Arznmmgelaßegelt, " .. caetik.d 
s ‘ —8V — uw wi 
j i 7 » r a 5 x ” 


'qu wenig. entſcheit en. —:\. Arien. Smierinrizie ER 
Reichiſche allgemeine Flehermittel wird nicht wenig hetumen 
gelegt. Der Berf. verſichert, ohne ale Sure Bo dar 
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Acen⸗en bey Susctkhuunsen , affiven Caffhentfüend Ent: 
usäntungen, u. 1. w. mie Waller, Eſſig ober Weingeiſt auf⸗ 


N 


ogeloͤſt, anzuwenden.“ — Hiler kann es doch nicht anders: · 


als excitirend auf bie lebenden Organe wirken. Iſt es nun 
unter der Rubrik der ſchwaͤchenden oder Bärkenden Arzneyh⸗ 
mittel aufjufäheen? — Die reine Erſahrung entſcheide; 


bes man urthelle Baräher ohne Verurtbeil. Go viel Ik ge 


‚ wiß, daß der Salmlak mehr auf das Hautoraan winkt, und 


weniger Laxiren erregt, als irgend ein Mitteifal, — Am- 
monium. muriat. iartiele, wird Pr dem Degriffe von 


dee Wirkung des unatuich gebt auchten Salmiaks hier bene. 


theilt. Es iſt doch ein Dem gan entgegengeſetztes Mittel, 
ober. Sauber. 


— was eine Miſchung des Elſens mit Salpeter ober 


geben wuͤrde, wie die zeine Erfahrung beſagt. 

'dglas dulces „And ©, 143 ſchwer verdatich,“ in, 
leidigen alſo leicht die Verdauungewerkzeuge, md find doch 
nicht antiſtheniſch; wohl aber ©. 144 „Nahrungsmittel für: 
ſtheniſche Fieberkranke,“ Deren Verdauungskraft geſchwaͤcht 
zu ſeyn pflegt? — Man traue Ihnen nicht zu viel zu. Mit. 
den Eumuifionet wird fe fchon viel Unfüg getrieben, die, Tiſ⸗ 
fos ſchon im hoͤhern Schwächegrade bey Fieberkranken nad - 
teilig fand. — Agua calcis, Wer der Grund’ des bal⸗ 


‚digen Entm * — deym Auſbewohren keunt, kann 


zcht die Vork 
ogß jedesmal zum Gebrauch friſch zu machen. Die vortreffliche 


\ 


zung treffen, es Immer ſtark zu. erhalten, ohne 
„Branntalbe“ ©. 149, tann das Kalkwaſſer ganz. entbeh⸗ 


en; mir welchem das Baumoͤl in der Wirkung fo wenig har⸗ 
wonirt. Die Stabliſche Branntſalbe mit Oplum, giebt 


deſer nichts nad. — . Aqua vulneraria vino/a, wird 
durch aromatiicdhe Welzaufgälie ganz enthehrkih. — Asphal- . - 
iu; ‚Der Berf. ift Bein Freund: bauen, umd entziehi Ihe 
ohne Gründe das von Andern bepgelegtilob. — Agari- 
cus igniarsus ſtillt das Minuten. nice. Immer: durch gleiche . 


. Burtheilung des von, außen angebrachten Druds, wie Bas: 


Durch, den aufgelenten Zunder erfolgende Bhutftifen dee vom !- 


 Barbieren geſchnittnen Wunden beweiſet. — Tacao if zu 


unbedingt für „ein ſtark naͤhteudes, und zugleich retzendes 
Nahrungsmittel“ ausgegeben, Das Ihm behwohnende Ge 
woinjertige, iſt gegen felne Maſſe dien. Oele, das ſchwer 
verdaulich iſt, ganz unhedentend. Wo nit gute Vers 
Dauunasfraft zu Huͤlfe kommt, wird bie Chokolade nie Hark _ 
rad und bie ———— Br bringen ihr Die ra | 
EL — 
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kraft 6: —Calchris Jaiehurter, Äksunten delaer Radett 


der Atzriegmlttel aufgeſuͤhrt. Wirkt ſie etwa gar nice auf 


Sie Erregung mad nur chemiſch gegen Folgen von Metallge⸗ 

branch und Vergiftungen (G. 1974.77 —- Culteria ſal- 

phurasto ftibiata wird, tole ae Opießglammittel, nn er 
LanpRO- - 


= ausgefrdten, Antivitajitärsgerwalt verdammt, — - 

. va; ein Lieblingsmittel, wie Oplum, Moſchus, Naphthen, 
:Welh, u. ſ. w. von dritten Grade ber Wirkſamkelt telzend. 

Mochte die Vorſicht eben ſo ſorgfaͤltig, wi die Dreiſtigkolt 

‚ nthufiaftifch angeprieſen iſt, bey dein GErbrauch aller dieſer 


hetoiſchen Mittel empfohlen ſeyn!“ Dadurch würden Miß⸗ 
griffe verhuͤtet werden Tonnen, wozu Jinge- raſch verfahrende 


. Aetzte ſo leicht verleitet find. — Caflorenmm lebt der Verf: 
‚nit. — : Conferva roſarum. Dan jellte doc lolche ge⸗ 


uber reizenden ‚Mittel, wie dieß, nicht zuruͤck 


linde an 
fetzen,well man ſtaͤrkere hat. Ste thun in deſtimmten Gta -· 


den der Aſthenie, und denen auf dieſe dernhenden Krantheigs⸗ 
formen mehr Dienfte, als die ftärkeren auch In verringerten 
Gaben teiften. — Cortex. Cafcaritine iſt ſowohl flüchtig» 


, als permanent⸗ reizend, jenes wegen fein Häufiges aͤtheriſches 


Oel, dich wegen feiner firen Beſtaudtheile. Wegen vehder 


“gehärt er zu den wirkſamften Mitteln, und nad der Bromne . 
ſchen Eintheilung der Arzneymittel ſowohl zu den flüchtigen 


als permanenten Reizmittein; nach Herrn Horn in die zweyte 


und drirte Drbnung der Thaͤtigkelt vermehrenden Arzneven, 
wenn er in Pulver gegeben wird. Das von ihm deſtiflirte 


Del und Waſſer, giebt das Mächtigreigende, Und das gekochte 
Extrakt das permanente Mittel allein. Das waͤßrige Er⸗ 


"trat iſt das am meiſten permanente Prodit: von ihm; wel⸗ 


ches aber. durch feine große Ditterkeit allezeit Zunahine der 
Wärme macht, well vs die Lebengthaͤrigkeit veimehrt, laß 
dies ganz ungegränder von: unkundigen Abrzten dem na) 


benwohnenden Harkatin sugelchrfeben wird... — Basar 
fuſum Hat berderley Reitkraͤfte, und. wenn es mit Wein bes 
reitet iſt, liefert es ein ungemein nuͤtzliches Heumittel in vie⸗ 


dem; aſtheniſchen Krankheitsfotmen. — Ctdrex chinas iſt 


— nach Verdlenſt dargeſtellt. —Cortex chinae. raber, 
ne von dem Verf. für immer theurer als die gemeine: 
Reeberrinde gehalten "zuı feun da ſte Doch gewoöhnlich A 
feilern Preſſes iſt. — Cortex cinnumomi, den die preuß, 


Pharmakopde nicht fuͤhrt, iſt hler eingeſchaltet, und det 
Bebtauch daven gut dargeſtellt, da die Guftohetr deſſiden 
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5 er "E Hor’s Handh. d. pr. Arne ete. 37. 


"340 wie ana pe cken, es (9 Caffim Cinamsomnen od 
Caisse. - Eliwir ex Jucco liquiritiae, Die wiek⸗- 
— Beſtandthhelle deſſelben And Lig. ammon. aniſat· und 
nctura ‚opii crocats, Die Gabe zu So Gran enthält von 
jenen 24, von biefen 4 Grau, und von ben übrigen a's 
; aqua foenicali 24, und Succus liquiritine 8 Öran, wel⸗ 
qes zue Wirkſamieit ſehe wenig, und aus zur Veranderung 
"bes Geſchmacks Etwas betragen kann. Um aber eine ſpeci⸗ 
de Oruftargnen 7 su bilden, dazu iſt Die, Gabe der Teprerg 
zu stringfügig. — Emplaſtrum cantharidum ordina- 
wine, _ Das darüber zwar etwas tweitlänftig Sefagte, ‚vers 
dient Webeszigung, fo. wie in dem Artikel: Extraftum am ,- . 
Kinrhii, das von bitteren Mitteln Angegebne. Bey der el 
genheit erklaͤrt ſich der Verf. ©. 363 Über dfe antiaaftrifhe . 
Methode in der Nachkur nah akuten Flebern dahin: „Ba 
„im Falle, wenn bie Verdauungsorgane nad weiter von dem— 


FEGeſindheitepunkte abſtaͤnden, als der uͤbrige Geſammtor⸗ 


ganiemus, man freygebiger mit dem Zuſatze ber flüchtig rei⸗ 
senden Welttel zu den permanentreigenden feyn muͤſſe, ums 
pdas Lehel felbR zu heben, ohne auf die Gordes und Sale 
„Ichere Erfchelnungen (dem Effekt von jener) Ruͤckſicht zu 
nehmen, vorfk: Busch unmittelbare Ausführung, der in den ı - 
oębtanken Organen eutſtandnen Unreinigkeiten der Krantkheits⸗ 
sure Diele Oegane nur erhöhet wird, ‚und die vorge ° 
 „Rantheitefoum ‚von neuem oder elue ander⸗ —— her⸗ 
‚mvorgeht.“ Wie dieß nun gerade der alten Regel, in folgen  ' 
Nrachkuren Abführungemittel au geben, widerſpricht, day 
man diefe und jenes gie zwey Extreme anfeben kann: fo liegt 
diet Die Wahrheit in der Mitte, - Ummelnigkeiten als Innere 

lich Ben mirkende Potenjen betrachtet, ſind nicht iminer 
nad, Äberkandnen akuten Krankheiten vorhanden ; und dam 
‚sb jedes Beſtreben dergleichen zu entfernen, ein nachtheiliges 

- Wymehmen des Arztes, weiches zu feiner Belt Ludwig [don 
sabelte. -Btnd aber wirklich folche — vorhauden: 

- fo kann deren —— Ka übrung nicht anders als 

wie bie Ära — immer gelehrt 

‚Bars waht aber ie besi mit dieſer Ausführung —— 
Weriuſt gutes @Aäfte nachtheilig werben, melden ber Wer 

- Ära Sinne gehabt. haben mag; biefen muß ber Arzt zu ver⸗ 
haten ſuchen, und daher In der Wahl der Ausführungsmit- 

gel vorfichtig gu Werko geben. Aber dieſe Lnteinigkeisen gar 
nicht loan 


ale permanent zu ·retzen, dae iſt nicht der tecte Raib ‚det 
den Kranken aus der Moth prd'ben Arıt aus ‚der. Berleg: ns 
heit reißt — AÆxtraffum hiyajeianıi, ug, wenn es fol 


. ges Del macht ſie ſtuͤchtig retzend 
‚tiorum verhält es fih eben fo. Vanges Kochen madt den 
Extratt daraus zum blaßen permanenten Mittel. Als fol- - 
ches ſah Geſenius das. Dekokt für wirkſam an, und ver⸗ 


* 


+ 


ein Surtogat des Opiums. ſeyn, in ſtaͤufrer Gabe verordnet 


werden, nd alsdaun wirft es auf den Stuhlgang Aben auch 
wie Opium. — Extractum eaſoarillae und campe/ciasi 
ligni haͤlt der Verſ. dem Eutr. abfingbii gleics Indeſſan 
haite jene den Stuhlgang.am, weiches dieſes nicht thut: alſo 
find fle ihm nicht gleich — Ferrum:oxydulatum har ale 
-Halbwerkalftes Eifen Vorzüge wer dem gauz nztaliiden, weil - 


es Trichter zu verdauem it, und weniaer Mafle:ficfigas. zu 
lieſern vermag. — Flores. chamomillad find nur weg 
Ihrer blttern Beſtandthelle permanentreizend.. Ihr fluͤchti⸗ 
Mit den Folis suran- 


vordnete darum das lange Kochen. Wer dir Hücslaen Theile 
für thaͤtiger haͤlt, glebt ein Infuſum davon. So Jeder nach 


der Weiſe ſelner reinen Erfahrung. — Herha miilo ſolii 


haͤlt wohl den Vergleich. mie Aoribus chamemillag nicht 
aus; mohl aber. flores millefolii.. —. ıHirmlines viuae. 


BSBSB. 473 widerraͤth der Verf. Ihre Anmenbeung in, aſtheniſchen 
. Entzündungen ‚wo Heberfüllung des Als ke: Otgguen flatt 
finde Mur (S. 374) bey ſichtharen Blatkaodungen, von, 
SDuuaillationen, aroken Haͤmorthoidaltknoten, wo ‚Leine 
Hoffnunz der Einſaugung mebe-übtig ift, find fie anzuwen⸗ 


den. Im erfien Kalle ve-mehte der Blutverluſt die Aſthenie, 
und dadurd das Uebef. — Dennoch aber Fann hier bie 
Furchtſamkelt auch zu. weit fuͤhren. Ein ſehr bog:r- Grad 


pbqedachter Meberfälung wird am wohlihätigfien durch ſolche 


örtiiche Wlutausieerung und ahne darauf erfolaende E-hmär 
de gehoben.“ Diele Ausleerung entzieht der Neizſumme -um 
fo weniger, da die tleberfühlung erregende Blatmaſſe Hegeiis 


von · der Reinſumme abgegangen war, indem fie die Ueber⸗ 
kuͤllung machte. Wenn alfo nur dieſe ausham Korper fließt: 


ſo kanij babucch die Schwaͤche nicht geinen. Cams und 
aber verbäft ec ſich mir jeher. anbern Aderlaͤſſe. — 
ariſtolachiae rajunılae . 640 „hefüpt; wenig Reizenitts“ — 


J ein Ausſpruch, den⸗ ſchen die ſcharfe Bleter keit, hinlaͤnalich 


widerlegt. wie hes Wirfung gegen aftheniſche, chroniſche 
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rd Ä I. 
F. Horn Handb..d. pr. Atꝛneymitiellehre ete. 369 ° | 
AEAnd bey vorhandnen gleichwirfenten, einhelmiſchen Wittig 
N wohl zu chen, ibm. Der Berf. hat fi 4 — 
"  Bpieglanzmittel nie bedient, kann alſo keine reine Etfah 
tung davon haben, amd fein Urtheil entſcheidet aiſo mihıd . 
bleräber. — - Syrupus opiatus bat die nachthellige Eigen. 
ſchaft, das Oplum aus der Miſchung fi entfernen zu laſſen, ‘ 
Indem es fi auf den Boden abſetzt. Es ift alſo nie gm , 
werfäffig. — Rec. muß den Naum zu fchonen bier abbre 
‚hen; Eanm aber nie umbin, die jüngern Amtsbruͤder zu 
wärnen, ja wobl die Zuftände der-Aftbente bey sorfoßenden 
Krankheitsſormen zu beurtheilen; nur für die höhern Grade 
derfelben die ſtaͤrkſten Reizmittel zu werfparen, und ülcht in 
jedem Sale damit loszufiäemen, well, wenn. dennoch die 
BSchmaͤche zunehmen foßte, keine Huͤllsmittet dagegen meht 
anſchlagen erden. Gegen dieſe Vorſicht wirt, fo häufig in 
, anfeen Zeiten geſuͤndigt, daß es Bald noͤthig ſeyn muß, gegen 
den Gebrauch der flüchtigften Reizmittel eben fo zu elfern, 
wie vor Kurzem noch gegen dan Mißbrauch der Ausleerungs⸗ 
. mittel; denn jene ſchwaͤchen indirekt, wie diefe.direin Ei ., 
nige den Sinn verſtellende Druckſehler find. folgende: &,' 
. 396 Lin. 2. Monatsblutfluß ft. Larsen. S. 333 Pin. 
uffallende ft. aufhaltende., G. 373 in. 8. Intermireieng 
den f. Intereemittigenden. S. 615 Bin, i. in das Dei ſt. 
da Die: Pflanze. ©, 299 Pin. 12. apratum fl. aaramum, 
‚©. 803 Ein. 2. und 3. von unten ver⸗ derben ff, ver⸗ erden. 
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 Phärmacopoea Pauperum in ulum Iofituti clinici 
Be. Se Hamburgenfis, edita a Societate medica. : Ham- 
‚bwgi, funitibus Hoffınann, 1804; 33 Seit. $, 

Be a A 2288. Nie \ u E ee ——— r 


Be art Heine Schrift iſt aanz Ihrem Zweck entfpregend; die ' 
7. Kormeln find aut gewaͤhlt, ohne Weitſchweifigkeit, und aus 
wilrkſamen, und meiſtentheits wenig Koffbaren Digger zue 
 . ‚fammongefeßt., Rec. moͤchte ſolchen wie z. B. @. ı7 Euux- 
Nrum 'antacıdam: -Rec.  Extra&. Quafliae drachm. nam, - 
" aqu, Cale. viv. Upe. octo, odet S. 24 Linimentum vola- 
sis phosphoratum, Rec, Phosplior.. urinos. gran. (ex. Ol, . . 
nn .das amygdal, ' 
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we, hygdal. Tee. unc: anam tere exact; — digere ih‘ 


baineo nariae, et adde. Camphor. et Alcali volstile 2d 
ran, A u, derzl. eine allgemeine Aufnahme in unfere. 
‚Apotheken wuͤnſchen. an 
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Hmietel nach dem Syſtem der Natur — bey den Pflau⸗ 
* ik ebene: he ea nad Ainnte sn 
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—2 — ind — des endemiſchen und —* — 


41 


F nhen Fiebers von Robert Jackſon. Aus 


Ä i | — —— überfegt. Stuttgard, bey Metz 


— ler. 1804. — Exit. 8. UNE. a # 


_ Koten Sitten; A der gelehrteſten unter den’je eieben. 


gie in Jamaika, als ein forgfältiget Beobachter der Eri 
Kbelnungen am Krankenbette, und der. Fleber erzeugenden 





NY. Etnstähhle‘ bekannt. Auch das vorliegetide Werk enthält in- 


7... :geseffente Deſchreibungen ber epidemiſchen quſteckenden und 
endemlſchen Fieber in verfchiedenen Segenden und. Kilmaten, 


0... eine Menge neuer Jdeeny trefflice-praftifte Grundfäge, 


und einen Schatz wahl benutzter Erfahrungen, Eine. aus⸗ 
Ebeud⸗ Anzeige von dieſor gut gerathenen Ueberſetzung zu 
“gehn; erlandt der ee Inhalt der Schrift, und der 


— — D-IM niär; ec. finder 16 and def 


n meißen Oaͤnden des beſſern Theils deutſcher Aerzte ſeyn wird. 
bie das darin enthaltene vlele Gute dankdar anuehmen, und 


sun einige wenige parador ſchelnende Behauptungen des 
Ber, in Ruͤckſicht feiner Therapie , nicht irre geleitet were 


— Fur Andere aber, die biefe Berlie noch nicht kennen, 
* wid — Anzeige Ihres Inhalts, nebſt beugefügten kur⸗ 
2 5 yin 9 


— — genus fon, ‚um ha er ee — u 


ANGE 7" R . 


Boraueſchict iR ein Batnenverplänig ver einfolgen — 


den Aerzten Engianda, in durch ſeine Abhandlung Aber die 


nicht nothg, weil Re: wahrfcheinlich bereits in den : 
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TR: Jacſoas Geſchiche⸗ und Heilart sc. 370 
+. Eeſtis Kapltel. Marge Geſchichte des anfteckenden Nie 


bers, fo wie es ſich nuter verſchledenen Diviſtonen der engti⸗ 
ſchen Armee während. eines Thells dee Jahres 1793 ,- I 


% 


. "ben Jahren 1794, 1795, und zum lim Sabre .1796 


zeigte. Für Beldärjte, und Oekonomie⸗ Beamten bey Kriegs⸗ 
azarethen wichtig, und der Beherzlgung werth! Zweytes 


Kapitel. Wernerkungen aͤber die Beſchaffenheit Anzeiner 


Segenden von St. Domingo, die von den engliſchen Trup⸗ 
pen befetst waren, nebft einer kurzen Geſchichte der allgemei⸗ 
nen Formen der Krankheit, die unter den verichlehenen Abs 
eheilungen: der Armee, an verfchledenen Piägen herrſchte. 
Eine zweckblenliche medieiniſche Topograpfie von St. Dos 


. mingo , und kurze Befchrelbung der dort herefchenden Kranke 
‚heiten. Aus der bishenigen Erzählung erhellt, daß die au⸗ 


. gemelnen endemifchen Krankheiten von St. Domingo, und 


% ‘ 


vielleicht von allen übriien weſtindiſchen Inſeln, vorzuͤglich 


Bieber, Bauchfläffe, Fußgeſchwuͤre, und freflende Geſchwauͤre 


anberer Arc ſind. Diefe Erankbaften Zuftände Kehen offen⸗ 
bar in Verbindung mit einander, fo, daß man annehmen 
kann, Re hängen’ srfpränglich von berfelben allgemeinen Ur⸗ 
fache ab, deren Wirkung auf den Körper durch die verſchie⸗ 
denen Jahrszeiten und Gegenden verſchleden beſtimmt wird. 
Drittes Kapitel. _ Entfeinte Urſachen dis Fieber. Wach 


des Verf. Meinung hängen die endemiſchen und anftecken⸗ 


den Fieber von zweyerley Quellen ab. - Die erhe Queſſe iſt 


eine” vegetablliſch⸗ animaliſche, die man gewoͤhnlich auter 


dem Namen von ſumpfigten Ausduͤnſtungen kennt. Die 


zweyte Quelle hänge unmittelbar von einer veränderten Be⸗ 





chaffenheit des lebenden thieriſchen Organismus ab: iſt in 


dem Wirkungskreis deſſelben beſchraͤntt, and kaun Aut durch 


Werübrung , oder durch Annäherung, oder mini eines 
Medtüms, das mie der Quelle in Verbindung ſtehe, mie 


— 


gerhelle werden. Viettes Kapitel. Krankheitsgeſchichten 


won anſteckenden Flebern, und von, endemiſchen Flebern. 
Fuͤnftes Kapitel. Beſchteibung des Elebers. Erſte Abtheie 
lung. Beſchreibung des anſteckenden Fiebers, To wie. va fi 

‚unter der engliſchen Armee in England, KHolland'’’und Ir⸗ 


land in den Jahren 1793, 1794, 8795, und gan: Theil 


Im SYahre 1796 zeigte. Erſte Klaſſe. Fieber, bey welchem 


die Aeußerungen des Wirkungsvermoͤgen cher vermindert und 


ſchwach/ als wirklich erhöht find, oder untegelmäßte auf tits, i 
ander felgen. Diele Form hat werflzdene Modifikationen 
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377... Ürauspggläßrfelt.. 
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bnna des heftigen endemilhen Flebers ıropifcher Kllmate, das 


' x 
N N 
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one Sende , iſt von venfcleben langge Dauer und während 


ben -Verlouies. manchetlen MVeränderungen unterworfen, 
Zweyte Klaſſe. Zieber mit erhöhter Thaͤtigkelt. Dritte 
Klar. Oertliche Fleber. Zweyte Abtheilung. Peſchiei⸗ 


unter dem Namen des gelben Flebers bekaunt iſt; beſonders 


aber des Flebers, fo wie es ſich unter den engliſchen Trp⸗ 


peu- in verſchladenen Gegenden der. Inſel St. Domingo in 
den len 1296, 2797.und zum Thell im Sjabse 2798 


zeigte. Fb. Bleber, bey welchem in der frühe:n Perlode der 
Krankheit zu große Reizung und erhöhte Thaͤtigkeit des Ge⸗ 
iApbeſyſteine, uyd Ipäterhin Störung In den Verrichtungen . 


einzelner wichtiner Organe vorzuͤglich ſich zeigt. II. Sieber, 
Bey weicern die Thaͤtigkeit ded Gefäßelnkerms vermindert ober 
untẽrdroͤckt zu ſeyn ſcheint, und wo das Wirkungsvermoͤgen 
des Muskularſhſtems geſchwaͤcht iſt, oder wenigſtens Bie 
Vertichtungen deſſelben unregelmäßig: von, Starten geben; 


HR Fieber, dey welchem das Ausf-bin der Kranten geroäbig 


x 


Sich dunfal und trüde iR, wie Im Skotbut. Zugleich iſt die 
Tyaͤtigleit des Gefaͤßcſyſtems zuweilen erhoͤht und unsegele 
mhßins im Allgemeinen aber achenımg und. unterdräck, 


KV. $iebee mie beſtimmten Zeitläuftgn. Sechſtes Kapitel. 


Leichenoffnungen. Siebentes Kapitel, Charaktteriſtiſche 
Metkwale des endemichen und des anſteckenden Fiebers. 
Astes Kapitel. Prognoſe, oder Zeichen, des guͤnſtigen oder 
angäniigen Ausganges dee Krankheit. Neuntes Kapitel, 
Keitiſche Tage; — fle werden aus den regelmäßigen Typus 
det Fieber erklärt. Zehntes Kapitel. Bon der naͤchſten 


aArſache des Fiebers ‚oder won der, unmittelbaren Wirkung . 
Ber Flederutlache überhaupt. - Lilltes Kapitel. Heilqrt dei 


nnſteckenden une des endemiſchen Fleberk. Zn Den, Bemer⸗ 
Puasen über die Mittel, die im Sieber augewandt werden, 


+. 
u nn nn Ann 


x 


S 


" ünmt der Gerf. dir Brechs.und Abſuͤhrungsmittel; beſon. 


pers aber ‚die Mderläffe in Schutz. Auch machte ex mit dem 


Zamespuiver, mit ‚oder ohne Zufag von Kalomel,. einen 


- Kr ausgedehnten Gebrauch. Eigene Wahrnehmangen fin - 


tee man Über die Auwendung der warmen und kalten Däs 
Ber und der Blafenpflaſtee. — Bemerkungen über Die. vers 
Fledenen · Setmethoden. Imblftes Kapitel, Folgen des 


‚Biebers... Anaiomiſche (in den Leichnamen entdeckte) Ver— 


andernngen. Ruͤckſaͤlle des Flebers.. Krankhaſte Werändes 
Rauhr. 


rungen der Eing⸗eweide. Eiterung den: Elngeweide oder 


— 


D.®, m. Brei ati ein, ofaoge ꝛc. * J 


Buße. "Berpiehntee Kapieel,” urſorunglich zetliche Fleber 
urchfall oder Ruhr. Hautausſchlaͤge oder Bußgefhmärk, 
letzebutes Kapltel. Vordanutigstar.. Bünfiehntes, Kaph 
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er einer — und Therapie. der — 
m im Allgemeinen, nebft.eitigen Bemerkim 
gen über Horn's Echrift ‘von der Pyeumonle. 
Won D. G. M. Fegelein, ausuͤbendem Arzte zy 

. ER : Bamberg. und Wuͤrzburg, bey Bin 
x. baebe. 180g 316.8 it. '8. U DR- Ba 


| ; 

In der Einfelrung dieſer Sarift, die; wie der Bafı ofen 

erzig geſtehek, fuͤr nichts mehr umd nichts weniger amd Big 

r- eine Erlaͤuterung Noſchlaub ſcher Ideen angefehen wer⸗ 

ee wird die „vorläuflge Bermuthung“ aufgeſtellt, daß 

de ©tregungsthröke unter allen- bisherigeit"am meiſten eicht 
Wet die‘ Entyänumgefegng- verbreiten werde. > - 





ud. eig ‚Afdantit. serheörfe det Entzuͤndung im Aus⸗ 
‚meinen und Kur berſelben. Das erſte Kapitel handelt von 
dem Begriffe der Entzuͤndung. Der Verf pruͤft die von 
Reit, beſonders von Sprengel aufgeſtelten Begriffe der Ente > 


%. 
A 
‘ 


zündung nach den Erforderniſſen zur richtigen Definitlon eis _ 


ner Krankhelt, und fucht Ju‘ beweiſen, daß diefe Wännse 
gar- feinen Bearfff derſelben aufgeftelle haben. Manche Ein⸗ 
wendungen ſind wohl gegruͤndet; dieß haben aber,außer 
den genannten Aerzten, Richter, Frank und Andere — die 
völffen, wie unpaffend der Ausdruck Entzuͤndung für jenen. 
guftand fen, welchen wir damit bezeſchnen wollen, und wie 
ſchwer es ſey, denſelben Zuſtand mit einem Worte peſſeud 
auszubräden — “ſelbſt eingeſehen. Mande Einwendungen 
aber find ungegruͤndet, 9... daß der’ Grundſatz: vdi irri« 


. 32% "ratio, idi affluxus, falfch ſey. Es iſt unfern jungen fetbfle 


enägfamen Kommmentotoren, die dieſe Roͤſchlaubiſche Weis 
BE er blind nachbeten, in’ diefer-Bibtiorhet wiederbolt 
Die Duelle angegeben worden, wo das Gegentheil erwiefen 
iſt —— ri, nach: der a 

, ener 
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er Oh Srung- Bes normalen 


me Grad — 
* —E einiger otganiſchen Schilde zu der fe 


wbensthärigkelr der Äbrigen, vernoͤge welchen ſowohl in den - 


— ats ſersſen Gefaͤßen derſelben Gebilde eine 


gefogt wird, daß nothwendig da⸗ 


0.9 
ee der Funtcinen, Geſchwuiſt, Roͤthe, Gige 


„und Schmerz In denſelben entſteht.“ Die Nichtigkeit die⸗ 


Mt are in Aus aten Kapitel, aus der Geſchichte der 


k 


alt die beſtiaſte Bbeastigfie ri‘ Orittes un 


Bnyüntung bewirſen werben: Me. Entzuͤndangeteſchichte 
wird, na ã in fünf Otadlen, naͤmlich in — 
anfangenden lehelfegns, bes ſich ‚bildenden Uebelſeyns, der 

aisgehlideten Entjünduhgeforn,. dev Abnahme ber Entzüns 
nag, und des nach‘ der "Ent; nbungsform' roch vothande⸗ 


. m Uebeiſeras, eingetheilt. Aus der aßgemeinen: Geſqhichte 
bern Zueyhubung, die der Werft, U vad in Beziehuug bar 


den Definition fi folgerecht erzaͤhlt hat, ergeben ſich 
8 4) Entzuͤndung IE als ſolche jeder⸗ 
; eine partielle, nie totale Krankheit... Sie kann fie 
h über mehrere, nie über ale Organe zugleich. ausbreiten 


‚Das. mit ihr meiſtens verbandene Fieber: (Entzuͤnduuige fie⸗ 
der), gehoͤrt gicht zur Weſenhelt derſelben und. begekehinet ' 
ineẽ andete Form des Webelfepns,,.. welche oft, aber, nicht 


rk m gleicher Zeie mir ihr tm — (nicht aber 
———— Drganen) vorhanden IR: .; Die entrandete 


* Gt fiebert nicht mehr; ſondern bloß bie, augrängenden | 
Siellen, Die fiebeende Stelle iſt noch nicht. entzuͤndet. Dee ° 


Anedruck Entzändungsfieber iſt aiſ widerßnnig. 2) Ent 
‚zindung Aft de «ine — (primäre) fondern jedeus - 
zeit ſekundare Form des Mebelfegns. Ihr acht allezeit Fie⸗ 


derform, entweder oͤrtlich oder allgemein (bemerkt oben nicht 


hdemerkt) vorher. . 3) Entzuͤndung iſt der boͤchſte rad von 


Uebelſeyn tinos ocganiſchen Gebildes, „d,.h. ‚als oͤrtliches Lies 
belſedn iſt die Entzundung eines Theils ein am weite ſen von - 
er Norm entfernter Zuſtand deſſelben. Fleber, Verlegung 
jer Banktion,, Kongeflion nd Zuſtaͤnde, weiche weniger von 
dir Notm abweichen. x Über Entzuͤndung hinausgeht, 


noch entfernter von der: Norm iſt, Heiße nice mehr Krank⸗ 


chelt, ober Webelfeyn; ‚dort exiſtirt Citerung , Drand, Auf⸗ 


adung, überhaupt Tod. Entzuͤndung, wenn fle Ab uͤber 


eben fo viele Gebilde verbreiten und allgemein werden kaͤnnte, 


wie. Fieber, würde weit -nefähtticher , ſchwerer heilbat ſeyn, 


im⸗ 
F ar er 
' — 


ne FE Dan ann. }. 


— 
* 


— er w; Be u Fe | 
f vo —— — 
| D. G. M. Fegeleins Verfuch ein. Noſologie ıc. 375 


Wiuthellung deu KVachſtadung. Jedp Art von 5** | * 
| -  berube zunaͤchſt auf Aftbenie ; nur in Ruͤckſtcht ihrer Entſte⸗ 
a hl 
in hypet e und aßbenifche € n. 
ſheniſche Entzundung eniſtebt nänlih,:menn-enmwebe 
„durch ſtarke Einwirkung des Incitaments die Lebenothß· 
Itigktit der meiſten Organe des Organiemus ſehr - euhäher 
„worden iR, während dein anf ein oder einige Organe. (nodp 
aelnige Zeit) dieſeſbe Incitaments⸗Summe ſortwirkte, aber 
abenſelben gar noch mehr Incitament entzegen wuͤrde, As 
welchen beyden Faͤllen die Lebensthaͤtigkeit der erſtern Gigs 
„gane ungleich energiſcher werben, und den mit geringerer 
‚„OSnergie zuruͤckwirkenden Organen mehr Blur zugefuͤhret 
„warderi wußte, als der Norm nach nothwendig wear, wo⸗ 
ꝓdurch alfe Bintanhäufung In diefen Gefäßen und ihren Forte 
wſaͤtzen entflanden if. Die afibenifche Entzuͤndung cuts 
sfabt, wenn nicht mus in den entzündsten Ouganın; ſotz⸗ 
adern auch in den aͤbrigen, die normale Energie des Lebens⸗ 
wthäeigteit vermindert worden iſt; doch fo, daß hie aröfte 
MDoerminderung derſelben, in. dem entzünbeten Organe ums 
awittelbat, und zuar in einem ungleich hößern Grade vor⸗ 
handen iſt, ale in den nicht entzuͤndeten; oder wenn die 
: normale Energie der.Lebenstäätigkeit der nicht entzuͤndeten 
Organe: Cuody eine Zelt lang) gleich bleibe, während deys 
durch beträchtliche. Incitament⸗Entzlehung eines andern 
Organs doſſelbe abſolut geſchwaͤcht wird.“ Wiertes Kapl⸗ 
‚tel, Urfaden-r- Aulage der Entzäntung. - Gelegenbsitse 
aurſachen. By den Einwirkungen, melde bloß. durch Schwaͤ⸗ 
= dung der Lebensthaͤtigkeit Entzuͤndung hervorbringen, gehe 
te vorgäglich die dynamiſche und mechanſſche Wirkung der 
atmesphoaͤriſchen Luſt, ſchwaͤchende Leidenſchaſften, mechaul⸗ 
ſchhe Impedimente, und deſtruirende Einwirkungen. — Die 
Anlage iſt partlell oder total, Fuͤnſtes Kaditel. Diagnoſe 
nd Prognoſe der Entzuͤndung. Sechſtes Kapitel. Aue " 
er Entzuͤnung im Allzemeimu. Der Heilplan beſtehe Jar 
derzeit in der gehoͤrigen unmittelbaren Erregung der ntzün 
deren Organe ‚ vermoͤge melcher bie Lebensthätigkelt derſeiben 
wieder prsportional wuͤrde mit der Lebensthaͤtigkeit der übe. 
gen Organe, Sohin wäre die Kurmerhode ber Entzündung  ' 
E" .entmieber Srtlich, oder allgemein, oder äufammengefegt. Dies 
fes Rapitel:ik mit Bleiß bearbeitet. Wenn ‘aber Here Fege⸗ 
lein bedauptet, daß Iay aͤußerlichen Cutzuͤndungen, die, * 
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F Ye ausgir acht⸗ Wahrheit hält. Er wird dann gewahr wer⸗ 
gen, daß man In ber Bräune... bey einem: Subjekte -onn 


x > s — 
..* N s [5 
.. s u T * > \ 
2 EEE - N 2 Ue er N 
& ‚ x ! * 
.. 
A X 


326 Ahanewheleheheie = u 
fſeiner Theorie durch eine berruͤchec⸗ — art | 


zfehung entſtanden And, Alles angezeigt ſey, was die 
"fang an fi bält, oder durch einen anderm Stoff inritirend 
wiret, ſo ſolgt das zwar ans feiner Theerie, m aber aus 


u der ng die hoffentlich dem⸗Herrn Verf. Verein 
Maunches 


ale Irrthum einſehen lehren wird, was er ieh 


— — 


hoperſtheniſcher Veſchaffenheit, nicht Linimentum volstite 

in den Hals einreiben dürfe, wenn wicht in dem entzüͤndeten 
Orqane „mitteilt der gefammten Reaction der organiſchen 
Sontheſis eine ſolche ſtatke Erregung entſtehen fol, ni . 
Ber Datlent, mit braunem Geſichte, geſchwolener, und ans ' | 
dem — haͤngender Zunge, in Ocfahr kommt zu em 
Riten; daß es ein großer Irrrhum fep, der S. 137 0 


— hanptet wird, daß die theumatiſche Augeneatzuͤndung (ds 
2. den Maͤdchen, wenn ſich hie erſten Menſes vinſtellen wollen, 


‘oft ðeobachtet wird) „bloß allein dutch Kampher ‚oder Kuie⸗ 


Sypterfädchen ſchnell geheilet werde 5“ denn..„indem da 


4 


„die Erregung der entzuͤndeten Augengef —* beſenders dur 
„KRonjunktiva durch unmittelbare Einnikkung vermehtet 
„wird,“ vermehret Ach auch zuverfäffig .die — 
und daß endlich in eingeklemmten alten Kothb die kal· 
een Fom⸗ntationen vortreffliche Dienſte leiſten, bedarf feiner 
WErinnerung. Ber zweyte Adſchnitt Handelt von der Lungen 
Atzandunq, und enthöft eine Kritik der Horn'ſchen Gqhrift 
‚Aber die Pneumonie. Gegen Hot n's Definitton der Prueumo _ 
nie und andere Behauytungen dieſes Schriftſtellers, werden 
einige gegruͤndete Erinnerungen ˖ gemacht; die aber dem Ber: 


the der Schrift keinen Abbruch thun. Der Verſ. dringt anf 


‚eine gehauere Bejeichnung en no. Begriffe ; aber 
‘verba valent firur nummi. Mad ihm beißt Lungenentyäns 
"dung jener Grad von ——— des normalen — 
ſtimmens det Lebenathaͤtigkeit der Lungen, vermöge d 


ſowodl in den blütſuͤhrenden als ſeroſen Gefäßen der Lungen 


eine fo große Blutanhaͤufung gefekt wird, daß dadurch riet 


“ ‚wendig Gebrung der Mefpiration,. Geſchwulg a | 


Aoͤche und em in — um Ale we 


oben! er 
, B ' | , n * * 
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Df. G. F. L Grioſo, üb. daricht, Anwendang etc: 377 


Veber die richtige Anwendung’ des Äderlaffens,, 
aebſt. einer Anleitung, zur Diagnole des fihe-, 
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niſchen· Charakters einer Krankheit, von Du 
» Georg Friedr. Ludu. Griefe, privauficendem 


Arzte.-(wo? 2) Braunfchweig, in der Schule \ 


,” Buchhandlung, 1804. 159 Seit. 8, iz. ge. 
z Der Ber}, Hoffentlich ein Junger, aus der Schule entiajfen 


⸗ 


ner Mann, fast ung mit der Wiens von Wichtigkeit nichts 


weiter, dls Mas jeder denfende Praktiker längk wußte — 
man foll bioß In ſtheniſchen Kraufbeiten zus Ader ah — 
lles Andere iſ jugendliche Deflamarion eines angeblichen 
enkers aus der Schellingihen Schule, det zwar (f. Vorr.) 


ein Schuͤler des Herrn Prof. Cappel iR, aber ÄAlles aus 
A geſchoͤpſt haben wills der zwar Brownianer iſt, aber, ' 


feinep Angabe nach, ohne Roͤſchlaubſche Formeln, kurz aus 
‚ . bee fpeinpenden Naturphilolophle das Geſetzte gefunden har: 
„man muß nicht zur Ader laflen, wenn es die Kräfte nicht 
„Hlauhen.“ Was mir dod gegenwärtig alles ‘von den jup« 
‚geh Herren hoͤren muͤſſen, und von ihnen lernen foflen! 


. 
- 


Wenn fie doch wor der Belehrung erſt ſelbſt vernänftig ‚prafe - 


tleieen In, und nad zehnjaͤhriger GSelbßerfahtung ihre 
Konfeſſionen oder Retraktationen ſchreiben wollten! Dann 
er wollen wir einander wieder ſprechen! — 
| = . — J 
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Baur: Die Gallerte aus Knochen uf, von 
D. G. W. Ploucquet, Proſeſſor der Medicin In 
Tuͤhingen. Tuͤbingen, bey Heerbrandt. i 804- 


a0 GSeit. 8. 38. 


— — — 1 

| Br haben die Cadetſcho Schrift bereits angezeigt; es I 
Fr billig, auch Diefe Anmerfangen. vamlt. zu verbinden, und 
das Suum cuique unferm Landsmanne zu vindiciren. Dies 
ſem aehörer die Ehre des patriotiſchen Vorſchlags, den. Cadet 
De Vauxr mit ſo vlelem Geſchrey erneuert, und das liebe 
deutſche Publikum, wie gewöhnlih anflaunt. "Nest Pl. 
BVB,/ii. O. B. XCII.B. a. St. Vis Seſt. Ob geb 
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Anmerkungen über die Schrift Herrn Cadet de 
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Pin beh Ar dämatthen affgeitefnen era ‚Yin 
* — Anweiſang. wie man oͤhne Fruͤchte * ge⸗ 


= guor Boften, Jich dennoch ernäbren koͤnne 24 - 
eit. 4. 


. die durch‘ literariſche Kabale nicht in Umlauf 
foms er läßt alſo dieſelbe bier ven G.5 — 25 wörtlich ‚wies . 
Brr abdrucken, um das. Tadekſche Plaglat Errintlich zu mar 


den, - Außer andern efbaren Subdſtanten, ſchlaͤgt er-, ats, 


neues Nahrunasmittel, vor — die „Anochen geſchlach⸗ 


zieter Tbiere*. ©. -I5 imd zeigt, daß Im - denfelben: eine 
—8* 


uabrhafte Gallert aus nöllig ausgearbeneten rhierb 
‚„ichen Theilchen?“ befindlich ſey; daß dieſe, in kleknert 


— Theile aufgeloͤſten Knochen nicht im Magen druͤcken, daß fa 


ar ſchwache und empfindliche Perſonen darang eine gute 


ie | Säle kpchen können; daß biefe Speſſe nicht ekelßaft fen, 


sund von den Zuſaͤtzen den Geſchmack annehme daß ı Dfumb’ 


Zuhereiteter und mic. a fund Mehl vermifchter Knochen ſo 


wiel Nahrung enthalte, als 4 Diund Met, folglich ı Pfund 
‚folder Knochen fo’ viel werth ſey, als: 3 Pfund Mehl, daß 


‚man, bloß in Tübingen, fm einem ZJahre 94,600 Nfund 


x 


v7 


, „ſogar verfpottet.. O deutſcher Parrioriemus I. 
BVon B.27 oh dafumentlre der Vetf., daß Cadet | 
nlchts Neues habe, außer dfe Differenz der Chen) chemi⸗ 


D 
* 


x 
. 7? 


Knochen den Rindvleh md Kaͤlbern, im ganzen Tahbe 
o, 1042, 357 Pfund erhalte, daß dadnrch der Manget vom 


mals bevorſtehenden) Erudte uͤber so,coo Muſchen go 
Tage lang ernaͤhret werden koͤrnen. ben fo gieht dee B I u 
©. 23 die Bereitungsatt der gettocknettzn, gerafpeklen, 
durchgeſtehten, und allenfalls mit Mehl. gernifehten Knochen 
an; .und dennoch blied dieſer Vorſchlag imgenuͤtzt, wurde 


37.2767. Scheffel Frucht erſparet, und dadurch bis zut (da⸗ | 
| 
| 


| 


‚fen Analyfe. Er berichtigt Ihn dig und’ weder, fehläge 
„bieß thieriſche Nahrungsmittel für die Landarmeen, Gofptde 
"Tee, Zucht⸗ und Wapfenhäufer, Seefahrer, u, deral. won 
als Knochenpuſver und afs getrockerte Galler, zur Werde, . 
kung einen Ofen aus Gußtelſen, der. bier genau deſchrieden 


Fa, laßt der ausgegoffenen Maſſe etwas Mehl zufeßen,, amd 


fe ansgtogenen Knochen noch, at Dänget, nägen. 


- Mf6 Chr; dem Ehre gebäßret,: dem Erfinder , tele | 
dem Eenöuerer, und: von Seiten der Werfotgungsanftalten 


‚ „pankdare Anwendung!" Denn An din gaflertrefdhen Knvchen 
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N. Thomanı’s, Profeflors zu, Würzburg, An- 

.. malen 'der .klinifchen Anflalt, in dein‘ Julius. 

: Mofpitsle: zu Würzburg für- das Jahr 1400. 
0 Würzburg, bey Stabel. 1803. Mit a Kupf. ı 
EWR. 12 æx. — Bu — 


— Wenn die praktiſche Arzneywiſſenſchaft rgend vervolkomm⸗ 
"net werden kann: ſo muß es, nicht durch apriorffhe, myſtl⸗ 
ſche Schwaͤrmereyen, dergleichen jetzt jeder Tag eine neue 
a fondern durch unbefangene Beobachtung vieler kon⸗ 
‚ereter Krankpeitsiäfle, von einem ſachkundigen, geübten und 
zuverläffigen. Manne, aufgefopt und ungeſchmuͤckt erzähfe, 
. Zeſchehen. Aber unumaängii — gehoͤrt dazu ob⸗ 
Jettivelne Mehrheit maunnichfaltiger Krankheiten, um an Ihe 
nen — erkennen, In welchen Stuͤcken ſie mit, einander übers 
einſtimmen, und wordt fie ſich von einander ichtferhen,, und .- 
dafaus zu erfeßen, welcher Genfug der hertſchenda, und wel» 
e Heilmethode für jetzt die beſſere ſey; fubjektiv gehbre dam "- . 
theoretifche und praktiſche Kenntniß, um zu wifſen, was \ 
man eigentlich beobachten wolle und mäfle, Undefangenhet: 
im Bllde, um nicht aus Vorliebe für ein Syſtem das Auge : er 
für gewiſſe Erſchelnungen zu Öffnen, und vor andern zu ver⸗ 
j gehen: Vebung im Geſchaͤffte des‘ Heilens, um nicht das . - F 
Anwichtige mit dem Wichtlaen, das Alcäalicke mit dem Uns ‘ 
nzewoͤhnlichen zu eetwechſeln, und. endlich hiſtoriſche Wahrheit 
‚und Treue, um das Beodachtete fo wiederzugeben, wie eßs 
‚bie Nasur ausſprach; gber nicht , wie es dem Wunfche oder 
Sboſteme des Beobachters annemellen iſt. Feblt, eins dieſer 
Mequilite: fo harten die Beobachtungen feinen Werth, ſſe 
. mögen nun in Magazine, Journalen, ıc. noch ſa fhön er⸗ 
zaͤhlt ſeyn. Dey Herrn Tb. vereinigt, Ah Ales, un von. 
| om einen pelchen Zuwachs an Verbolfammnung für die sen 
‚Deilfuude, erwarten zu dürfen. , Die Näcternteit und. Mäfe 
Ngung, welche derſelbe in feinen theoretiſchen Meinungen ges - 
„ . selgt bat, leine Geſchicklichkeit — der Lecel der —W ". 
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Dee Ge Reichtbaltlgkelt dar Anſtalt, welcher er vorſteht, berech⸗ 
— tigen zu jenen Erwartungen. Auch bat das. Publikum ſchon 
0x, einen Thell dieſer Annalen mit Beyfall aufgenommen; und 
077,88 wide diefelben nach. mit größerer Freude. empfangen sa« 
203 ben, wenn Herr Th. eine ſtrengere Auswahl in ven erjägle 
| ter Rfantheitsgekbichten beoßachtet hätte. Hleruͤber bringe. : 
7.7 ber Verf. zwar In der Vottede zu dem jeßigen Bande einige 
Eneichulsigunasgrüdde vor; fle find aber nicht wichtig ge 
nug, und dennoh mit vieler Bitterkeit tingirt. Fuͤr Harn 
. Zus Schuͤler alein koͤnnen unmöglich die Annalen gedfudt | 
> feyn; diefe konnten fie im Wfpte. bekommen; und das große”. - 
‚ Buslitum fordere Etwas mehr, ats die Schuler fördern. 
Intereſſant find vornehmlich. die monatlichen Ueberfichten der 
derrſchend gewelenen Krankheiten, die wie dahet auch kürze 


Fo | ich den Lefern mitcheilen wollen, damlt dieſe fle mit eigene 


Beceobachtungen vergleichen künnen. Yanuar. Der Verf. 
F „bemerkte, daß Nervenfieber ziemlich deutlich (2) und auss 
> 7 = 7" .gebreitet herrſchten, und alle Krankheiten nahmen den tier 
voͤſen, aſtheniſchen Charakter an. Die Urſache däven, ſagt 
der Verſ möchte man wodl vergebens In dem der Luft bey 
Tr Tr gemiſchten Kontaalum ſuchen. Eher möchten gerolrkt haben, 
2.7: Me Jahreszelit, Nebel, regnichte, maͤßig (7) kalte Witte⸗ 2 
„7 rung, die ſtete Abıpechslung derſelben, der ſchwete Erwerb J 
IR bder Nahrüngsmittel, die Sorgen, die groͤßere VBolksmenge, 
| | - bie Vermehrung der .Lazarethe, mo nervoͤſe ‚Fieber haͤufig | 
3 herrſchten (entwickelt ſich bier Fein Kontaglum?) Mangel | 
——— an Lebensmitteln und an Wein, Tbrurung. (Beym Lpide⸗ | 
"5 Anilchen Typhus iſt nach des Nec. Beobahtungen ein Kontir - 
0 glam nicht zu verläugnen, beym fporadifhen man es fehlen.) 
*, Zeägerilch ıdaren ben den damals herrſchenden Prieumonlen ' 
‚die Aeußerunzen der Krankheit; es galt nicht die alte Regel; 
fo lange und oft Blut abzujapfen, bis der Puls weſchee 
ward, die BDruſtbeſchwerden nachließen, der Kranke ohnmaͤch⸗ 





"a, ta Binfane, und das Dkut Feine Speckhaut mehr zeigte. 
yo ken. (Wer wird denn aber das als Regel annehmen?) Der 
BVerf. mag Überhaupt Das Aderlaffen bey allen ſtheniſchen 
2.77 Maöumenien 'eingefchränft baden. (Iſt irgend das Blutlafr 

: fen ben Srhenten nothwendiq: ſo iſt es bey der ſtheniſchen 


Pneumonle noͤthig, weil das Organ fo leicht Sa aden lei 
det.) VBormmsgegangene Sthaͤdlſchkeifen, Lebensart, Lebh 
beskonſtituton, 2c. nicht die Erſcheinnnaen (&emprome) -- 

muͤſſen dabey entſcheiden. (Auch das glaubt Rec. nict ) 
| , N * — — Ron. | 
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; Wiotn res seuiß,. wenn er die Eefheinungmn ganz ver⸗ 
geyiogen ‚werden. Dieſe ganze Apoſtrophe gegen. Aderlaſſen 
Be. Äberhaupt au weitaͤuftig, und nit genug begränden, 
.Wenn der-Werf. fragt, 0b man die Entzändung an zinem 
"Beihnanie bemerken fhnnes fo’ fann man unbedingt mit Se 
antworten. Aber auch die Ahenifche Entzuͤndung in der 
Beni en dem dicken, ſeſten Extravafäte der plaſtiſhen 
Lomphe, den Pſeudomembtunen ꝛc. etkennbai. Wenn bes 
en — daß voller, hatter Puls, ſchwerer (kurzer) 
hem, öfteren (kurzer) Huſten, ja ſelbſt die Opeckhaut auf 
tem Biute nichte für. einen ſtheniſchen Juſtand beweiſe; fo 


hat er, in der Reget, wierder nicht recht. Den Kopfaußs 


fhtan heilte der Verf. jedesmal bald mir aufgeſtreutem Kohe 

enpylner, welches dann mit warmem Seifenwaſſee abger 

waſchen und erneuert wurde. Dieſes diente auch bey Kraͤtzt. 
— BSe a3 iſt von einer Druſtentandung die Rede, welche 
“won hꝛftigem Zorn und ploͤblicher Erkaͤltung eniſtanden war. 
Mun heißt es: Da die Erſchelnungen ale auf eine — 


— und auch die Urſachen ſo en — 3 * — 


erdleſe zu erregen Im ®tande waren: ſo ꝛc. Jedoch 
es weiter unten, trauten wir nicht, Ader zu taflen „. weil 


grade eine aſtheniſche Epldemie bereite, und weil der Du} 


wicht die Härte hatte, die 5 bey: dem ſtheniſchen Sehtenki 
haben pflegt. (Dieſes Alles widerfericht theils ſich ſelbſt, 
I —4 auch Derrn Tops. obigen Lehrſaͤtzen! — Die Kran 
denegeſchichte uaͤberhaupt iſt, fe viel wir urtheilen konnen 
niicht ganz muſterhaft; der Krauken mußte wahrfcheintich wie 
’ derholt Blut geiaffen werden, wenn fie geheilt werden folltel - 


= wabf. Belonders müffen: Re. deh Prenmonie in Wetrade 


1 nt 


Zuwey Quenten Tartar, ſolub. in ſechs Uazen Wafler, Eonnte ,. 


 werürlich nichts helfen. Halo iſt das Geſtaͤndniß, daß han. 


ben der Settion eine noch kaum mertiihe Syur von En oc 


Jaudung gefunden habe, "außer an der hintern Fläche der 
Lunge, welche dunkelroth, Hart, und nicht leicht zu durch⸗ 
ſhneiden ·geweſen ſeyn — Fehruar. ; Mervenfieber, new 
vdſe Lungenentzuͤndung, Halsentzundung, Rbenmatſmen · 
Mothlauf, Kataerhe, Ohrenweh, Augenentzändune, Blat⸗ 
tern waren Yerrihend. Bey der legten nimmt Here Th. die 
 Borbtreitungskuten in Schutz. Diele beſtanben, S. 3? 
aicht allein «darin, dag man Kräntlichfeiten ober Krankhes⸗ 
N 0 im, Körper vor dem: Dlatterausbruche In Geben bedacht 
war; — daß re Murl die Ag 
Koran, e : 


. vi 3 
. a : ‘ 


Rn et on — ae * Pr = —— 
vNireydelshehele·. 
7 BE des Blatteryſtoffes zuꝰ entktaſten ſachte. Hurm ſey dae 
Queckſilber eins der erſten Mittel. Ich laſſe mich, ſagt 
Bert Th. nicht ein, durch Theoretiſtren zu beweiſen ‚dd und 
ovie es wirke, genug bie Brobabtungen (1) ſprechea Dafür, 
1 WER. enthält Ach alles Uctbeils Hieräter! —. Zu den Rei 
Nitteſn werden, S. 35 Drechwein und Mindreregeift ger 
zaͤbtt. Bey einer großen Mattigkeit, Abgeſchlagenheit im 
. ben Blievern, Cingenommenhelt des Kopfes, Spindel; 
0 „Phrenbraufen, kleinem Pulsſchlag, der ſich werdenden ieh, 
2 Und mäßig: geſchwind war,. dad man ©. 38 eine Quente | 
Salmiaf in ſechs Unzen Mafler. Em Mädchen ſachre den 
.. Ft November im Spital Hilfe, Ben ı gen December wet - 
Man ſo qlaoͤcklich, Zu erfahren, daß fie weißen el ge 
‚nommen hatte. " @&ie bekam alfo Schwefeimittel. Da aber" 
Diele Mittel auf die Laͤhmumg der Füße und die vorausgegañ⸗ 
N ene Veraiftuna ſchlechtweg Beinen Einfluß äußerteni: ſo gah 
‚man andere Reizmittel, endlich, durch Analogie gelelter, 
 Zltall!mte Sptum. nach Stuͤtz. Hierauf beffette fe 38 
0 — Mär Rheumatiſmen, Katarche,‘ Hals s und Auges 
entzuͤndung, Zahn⸗ und Ohrenweh, ıc. alle aftbenifher Ark - 
Bey einem hoͤhern Grade waren excitirende Mittel vornbs | 
\ then ’ 5 8, ‚Antimonialten ’ 'u. ſ. w.ı. pidemiſche Ner ven⸗ | 


Reber find, mad. dem "Berf., was, hrif‘ dem ec. Übtrdm 
Eimmt.heftiger als fporadifhe. An vielen Fällen möge | 
ber epibendifche Tynhus von einem anſteckenden Zunder end - . 
Reben, (man erinnere-fih.” was Here T. oben echter | 

ſaat!) deffen Wirkungsart wir nicht fennen > fo viel koͤnnen 
vreir nur aus den Erſchelnungen neebellen ,.. daß er die erteg ⸗ 
„baren Faſern weit weniger erregt. (Nach unſeter Meinnnz 
wirkt-er am gewoͤhnlichſten durch Ueberreizung und indirekte 
.'  Schwähung.)  Wabriseinulic fen 68, daß” daben die Orga. 
iſatlon in idrem Sunern leide, Biattern und Schari 9 
waren felten, Mafern haͤufig. ©. 84 kommt ‚eine netveͤſe 
ungenentzuͤndung vor. ° Dabey: wurden zu -Mebung- bet 
7 Gthente der Erregung, ©. 86, 6 DBiutigef am die. Druß , 
- Belege und'Balpeter gegeben, und die Richtigkeir bes'Helb | 
=... ans, naͤmlich die örtlich vermehrte Erregung in den Lungen, 
A su heben, dabet niche ſehe 
IBwachende Mittel zu drauchen, und baid zur zeizenben Me 
5. hpbe Überjunchen » durch: dem guten Fortgang beſtaͤtigt. 
VDiternach nimme Herr Ih." eine Werbindung Örtlicher Orhenk 
"Ag dligenmeiner Afthenie un?. — ‚ptil.: ‚Mbeumarifain, 
er we tn Katarrthe, 
| wu 
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Krafrbe Eanunlen, Halsenzänbung, Zohn« und Oft .. 
Vehe hielten noch an. Roſdlaufe und Durchfälle traten einz 
Mifrenſieber ſelten, hexoͤſe Lungenentzuͤndungen haͤufiger. — 
449 wird die KHeftigkelt des Stiches bey Pneumonien 
‚sind, der unttuͤglchſten Zelchen von Sthenie in den Lucc 
gn angegeben... Bey nervoͤſem Zuſtande fen: es mehr ein, Er 
Druck über, die Bruſt. (Aber nach Rec. Beobachtung, folgt 
vach heitiuemi Lokalſtechen oft ein preflender. Drud öber die, 
ganze Bruſt, meun, die &thenie boͤher ſteigt uͤnd welter um 
"SH greiſt. Die Pleuritis geht In Pneumonie uͤber, wie die 
ten ſagten. Dieſer Druck if alſo nicht mis jenein zu vrxr 
wechſeln) — ‚al und Juniuq. Blattern, Rheuma⸗ a 
- tlfmen.. Bey Wechſelſiebern mit verſtohften Eingereiden, 2% 
verdiene die exciuirende Metbode den Vorzug; aufläfende we 
Mittelund Salze, Biech⸗ und zn gun 
( Doch wohl nice immer‘) Hier fommt, &. ı33 eine , . 
weitlaͤuftige Abhandlung über den Kopfgrind und dabey folt 
gende Stelle vor: Freylich läßt ichs nicht leicht erklären, 
warum bey aſtheniſcher Opportunität oder wirklicher Fihenl — 
gerade ſich dieſe Krankheit dußere; indeſſen mögen hietoͤber 
38 den Kopf als örtliche: Schaͤdlichkeiten eAnwirkenden 
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Dinge hinlaͤnglich uſſchluß geben: Unreiniglait, vernacde 
äflıgıe Kultur der. Haare des Kopie; Abwechelung and — | 
nlgung der Kopfmdten und Houben, die Peſzwützen. Da 
bay bar Heiz 26. aber gerade Das wichtigſte Moment, bie, zig 
der Zeit fo flarte Thäriakeit des Enrmidelungsgelhäffeen dex 
„Bruͤſen, vergeſſen. S. 140, Foinmt ein. ſtheniſches "Fieber 
wilt Pleureſſe vor: war das etwas Anderes als eine ſtheniſche 
Pleureſie — JIollus. Rheumatiſmen und Katarrhe. ” 
WB. 165 ſagt Kerr Th. man habe bey Nerdenfieber wenig — — —. — \ 
auf Die ſaburra der erſten Wege zu aben, Brech⸗und Due 
girmittel fegen alcht nur entbehrlich ſondern auch ſchqaͤblich. 
Doch nehme er die Källe.aus, wo ohne Opportuvpiiaͤt oder 
Krankheit von Schwaͤche, Indigeſtion als betliches Leiden ' 
eniſtehe, oder mg das allgemein? Leiden ungefähr von einer 
Indlgeſtion a ausgehe. (Was heißt das 2), In den 
vbdenannien Faͤllen von Nervenfieber komme der Aedt jedeß⸗ ' 
zeit. mit dar exeitirenden Methode in kurzer Zeit zung Zwecke, 
wann er ſie nach dem Grade der Schwäche. anzumenden vers | 
„Behr, und nicht zu ſeht mil Opium und Naphthe darauf los- 
.. Ben „oder gar gleich Anfangs, oder auch In her Folae (2) J 
GEboig 16x merordng. „(Go wahr ber Anfang dieſes Sahes 
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| doch Bir Verf. ff dahegen gefänblat, mh 
Blefe Mittel ſelhſt gegeben!) Solche gaſteiſcho Turgeſcenen 


Eben oft ſelbſt Produkte" dir Einblidungetraft, oder wenn - 
-fle da feyen: fo fenen eg Anfammlungen ven ausgrfämigs 


ten (7) thieriſchen Saͤften, weiche thells zu. daͤnfig uſlieſ 


das Aus leeren wieder nichts. . ( Auch wenn fix verdorben 
8nd? ke mluben He denn dat). &, 168-- aileriucht 
” ai Stahimit 


nitiein Ciole- Kauſch) geheilt. — Nuguf, 
ervenftlber„ „uftbenifche Kaisentzändungen', vheumatıfke 


. Heber, gictifce Bektmerden, Ehofera, Rust, Slartern, 
7, Vor dem Ausbruche der fegtern kam oft Ocharlachausſchlag 





| 


ſen, theils "audy werborden fern koͤnnen. Hier nuße. dene 


Aus welchem die Pocken bervoralenoen. Durchfag mußte 


alsbald geffillt werden. Hler empfiehlt denn auch Here Th. 


— 


BPeechmuttel, gegen weiche er Doch kurz vorher geſtritten 
ne batte. Dazu, fage er, habe.er zwey Ameinen gehabt! ı ). | 
‚ Die Kinder hätten ſehr ſeſcht den Magen.überfhlles- a) 


ten fie als excitantia (2) wirken, welche Erfopätrerung, ‚um 


‚die Erregung des ganzen Örganiamus anzufachen,, fehr Bell 


7. fm geweſen fey. Der Befer mag damit ſelbſt die Sie 


2 
« . 


>: 166 ff, vergleigent) : Faſt alle‘ rheumatiſchen Fieber 


waten mit Hautausſchlaͤgen verbunden, bald’ wie Frieſel, 
bald wie 
._ Autoren zu Ä 

und zu einer beffern bey Quotidianficberin möge verleitet har 


Sdarlach, bald wie Neflel, ©, 226 Was bie 
zu einer Ihlimmern Proanoſis ben. Quartanfiebern, 


Sen, lege wohl zum Thell An der Behandiung. &. 234, 


h 
. 

' EN 
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nervoͤſe Peripnenmonte mit, Srrlichen Beblern im der Lunge, 
de 9. Stern Fehlern. . Die teljende” Behandlung binterich 
Pohl eine vomica S. 235, und das Hufteln.@: 242 be 
‚deutete auch aichts Gues — September. - Halsentzäne- 


dungen und. rheumatiſche Fleber waten häufig, Blatiern, 


= ö t s 


— 


Ruhr durchgehends aſthemſcher Nacur. Das Vaorzuůglich⸗ 
fe, um die Dauer der Ruhrkrantheit abzukuͤrzen, war, daß 


man gleih Anfangs die Schmerzen und den Durchſall file 


te (?)._ Hierzu war Oplum eins der vorzägfichfien Mittel. 


Der. Verf. gab es Anfangs In Ripftiren,_ole 2 — 3 Grm 

den eins gu. ı oder ‚ı$ Taffen voll; Innerlich gab er Opium 

ar di 3 Kran (eine ſehr große Gabe an- 3 Stunden 

et mt Ihleimihren Mitteln,‘ Heb- Oplumtinktur mie Mächte 

27, Balbe elntelben, den Kranken Mb warm.halten, Ydhleimicte 

Mahrungsmittel geben Eibiſchwur zelabſud ab wechfemnd mit 
. altem Wein und Waller; oder Alkohol und Waſſer as 
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inm den Nachtſtuhl heißen Waſſer Hiefen, die Fuͤße in Fianen 
einwickeln. Längere und; heſtigere Krankheit mußte gilechle - 
na, Arnita, Naphthe mit Mohnſaſt, Einreidungen gut 8 
Jether und Oplum, Theriatpflafter, aromätlfäyen Bähunigeit, 
WBeſtkatorien, Boͤdern bekämpft werben... Beg noch groß * 
ser Aſthenie nuͤtzten Kampher and‘ Dlfam. Wurde die 
Kraukheit gelinder: fo gieng der Verf, bald von den fltuͤcht 
‚gen zu den permanentern Reizmitteln über. Won Brechinſtt 
rxrin fah er nie hellſame Wirkung. — WEsober. Afttene ., 
ſche Blattern, worin dee Verf. den Kampher ſehr lobt 
Ruhr, theumatiſche Fieber mit Frieſel, Entzuͤndung de 
Halſes, der Luftroͤhre, der Bronchien. Die Neichſſchen Die » 
tel fand der Verf. Im Nervenfieber und im Zehrſteber von 
Queckſilber ungenügend. — November. Hier kam die 
Philippsburger Veſatzung nach Würzburg, und der Verff. 
nimmt von daher Gelegenhelt, die ganze Geſchichte Phinypö⸗õ⸗õ⸗õ 
burgs, wrlche Hieher nieht gehoͤrte, weiläuftig gu erzaͤhlen. 
Die miileidsmürdigen. Menſchen brachten ihr Kerkerfieber, 
ein ſehr boͤsartiges Wechſelſteber, mir nach Würzburg. In 
Phlllppsburg wurden Re von dem Apothetket Ceri In Manı 
Keim'mit fo ſchlechten Atzneyen verſehrn, daß unter 25 Bf. ° 
EChina, woron das Pfund mit 4 fl. Jo Kr. bezahlt worden " 
“tar, kaum 3 Pf. ganz. mittelmäßiger Finde war. Mob, 
im Juttusipitale wurden von ı8 Kranken mut 2, gerettet, m ——- 
December. Rbeumatiſche Krankheiten, melftens aflbene 
Ser Natur. Den Defchluß der Krankheltsgeſchichten made — 
De ſeltene Brobachtung eines Steatoms im Gehirns, ton , | 
das Kupfer gehoͤrt, Die Geſchwulſt faß neben den Wieche - .\ 
geln, war 24 Boll lang, # Zoll breit,’ umd 1% Zoll bad: 
An dem großen und einen Gehirne war fie fast ange 
? die umtlegenden Theile waren aus Ihrer Lage geprüdt, a — 
ein kieiner Anhang der Geſchwulſt drängte ſich duch de 
eifbrmlge Deffnung der weichen Hlrnhaut,. Mit einer Wur⸗ 
zel kam es aus dem Seltentheile des Hirgknotens, und 
bdrang tief Ins. verlängerte Mark. Das Sinnete dee Sr - - - 
waͤchſes beſtand vorn aus einer leeren Höhle, aus welcher ine 
|, x gelbe durchfichtige Feuchtigkeit floß, hinten war es eine gle _ -.; 
Be, brödtihte Subflanz, mitten mar es feſter als Hirnſuh . . 
ſtanz, gran und faferihr, und mit no feſtern duukleren - - 
Siellen beſetzt. Die Wurzel lich der Hirnſubſtanz, untere 
ſchied ſich aber durch ein feinkörnichtes-Anfehen, Auch die 
MBehienkuochen waren krankhaft verändert, — Dieß iſt 
| SI a: | WE 200 is DB 
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Lefer-wird derin maache Belehrung finden, und der wuͤrdige 

‚Here Th. wird ans dieſem Ausjuge erſehen, daß mic fie 
wit Aufmerkſamkelt dutchleſen haben. - Wlr wuͤnſchen die , 
baldige Fortfegung anzeigen za konnen; bergen aber auch 
sicht den Wunſch erfilich etwas mehr Kürze In den Kranken 


4 


- 





= ſchichten, and. zweytens etwas inehr Aufmerkſamkeit und 
leiß auf: dan Vottrag verwandt zu ſehen; z. B. gleich zu 
Anfang beißt es vom Jannar: die Witterung war, wie man. 


leiht bey dieſer Jahrszeit erachten tank, feucht und nebe⸗ 
Ucht; vom Kontagium heißt es S. a: Wer vermag ein ſol⸗ 
ie weder auf dem phyſiſchen, noch chewiſchem Wege, 
1,07. Weder bardy analqtiſche, noch ſynthetiſche Beweiſe dariu 
thun7 EB. 12 Aurerwandte hatte er kaine, um Ad ben 
denſelben· zu erkundigen; S. 78 hergeſtellt iſt es, Ratte 
Ben “ es, u. fe f,, Htscher rechnen wir auch ben Aası 
brad rad. Polygalae Ienegae, mie det Merf. immer ſtatt 
zad. Seneg, ſchreidt; warum feßt er. bloß bey dieſer Wurzel - 
2 ben Sefbledtsnamen dazu, und nicht bey. aubertt? Moͤßte 
waa niqht eben ſo gut Folia Caflise Seunae, u. |. w. ſchrek 
ber ? Auch der Druck iſt nicht durchaus gleich und ſchoͤrl 
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| ei — Pral(ſet Jasis Weber zu Diele, — einen 
fehr ebrennollen Ruf nah Kiel, wo er Then ehemals ats . 
Profeſſor Rand, abgelehnt, umd dafür von Herzoge von 
Mecklenburge⸗ Sqwerin "eine jährliche Gehaltszulage von 
400 Tplen., un den ‚Charakter eines ‚Komiegrathe er⸗ 
Du halten. ii \ 


Derx Profeflor der Theologie, — Or. diegier zu 
Naoſtock, iſt sum wirklichen Konfiſtorlalrathe im borcigen“ 
“u Sersnt. Konſtſtorium ernannt worden. 


Br Here Prediger Herbſt in Berlin, If zum Ardlo EN 


wbiakonus, und det Herr Prediger Koch daſelbſt, zum Dies 
onus an der Marienkirche befördert worden. 


j 

! 

| x Herr Achard, Direktor der yhyſikallſchen Soße dee 

Abkadewile der Wiſſenſchaften in Deriin, (der ſich jetzt — 

feinem ‚Gute in Schleſten aufhaͤlt,) iſt vom der Tutiner 
Naetionaſ Akademie zum ausmärtigen Mitgliede, und von 


ober, Salvanticen Societaͤt zu Paris, zum Korrefpendenten | 


mann worden. .. 


| . Der Kerr Hofroth von Sonnenfels. in Bien, — 
“on dem roͤmiſchen Kaljer das kleine Au * er. Ste⸗ 
die erhalten, 
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Acı en September ſtatb zu Bremen⸗ Har?. wiel. 


bolt, Doktor der Mestein ‚und Phoſikus der. frenen Reichs⸗ 
= Beinen, 35 Jahre alt. Er iſt heſonders bekannt durch 


ine lielſaͤltige Ver Ge, dei (oarnanlien re 


‚tismas zieber in Auſchen zu bringen. ae 


{ i .» 
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Edhronit beutſcher Untverficäten. 


F — Leipsig. 1803. ° 
Den rzten Sun. wurbe das Bornifche Andenken 


durch eint Nede von Herrn Auguſt Einert, aus Leipzig, 


gelehert, wozu Herr Ordinaxius Bauer mit einem Pros 
gramm eingeladen Harte, welches keſponſ. Jur. 142, & 


— ewebält. -In- priore ſentontia omiſſa mon cenlenda 
z fünt reprobata, tanrum neglecta, adeoque fopplenda. = » 


Si de bonorum defefta non confat, prserer ezempla in 
L. L. d. ı3. Nor. 1779. editis eomprehenſa, creditofl- 
. bus per «dietales Convocatis praeclufio metuenda non, el. 


.Den — Sum. ‚Sffputiete um bie feifttfche Doltor⸗ 


würde zu erhalten, Herr Mag. Guſtav Samuel Theo⸗ 
dor Baumgarzen⸗Ceuſius, de facerdotibus Roman 
_epiblemata.: Die Betanntmachung dieſer Promotion ad 
"Ficaltarem erfolgte nachher durch ein Programm des Sem 
WDomberra-Dr. Biener, welches die iſte Commentat. nd 
jegem noram de Jar ——— molaram a. — 
itam, ‚emapält | Be 


N) 

Dm van. goul· — ble Dellaceitee Br 
ßrede ven Heren Chriſtoph Anton Serdinand vor 
Carlowitʒ aus dem Meißutfcher, gehalten. Das dein 

‘som dermaligen Dechant der o6ftofopbiften Fakultaͤt Her - 
von Profile gefertiate Proaramm enfbält: - Additamenta 
sd ıheoriam -ferserum, arithieticarum : ordinum fuperio- 
Sn u. ee ware, . ⸗ | 
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fried Zöbe, Med. Bacc, ans Gerd, die miebieln. Doktor ⸗ 
"wände, nachdem er feine Disputarlen: de appplexia, inte "- 
Derxn Profeſſor Köhn's Worfige veriheidiger haute. 
Den suften Gepteinber vertheidigte Herr ... 

, * Mpelpb Keorfehmann , aus Beipslg, unter Kern Obtrhof. 

> -gerichtsaffeffor Erbard's Vorfige, feine Disputat. de orie 


"one er, 
r 
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Bay Den -gten Jul. bem Kregelifäben Andenken durch 


elne von Herrn Bari Friedrich Weikert, gehaltene Rede 


gewidmet, wozu gedachter Kerr Dechant von Praſſe mit — 
dem. Programm eingeladen hatte: Metbodus nova ferne 
en BER. 


. stitbmericas interpolandi, j 


: Eodem ' verehelbigte Hert Maximilian Rarl bon 


Carlowin ‚aus dem. Meißniſchen, fine Praelide, Com+ 


mentat. Juris Sax. de origine, fati$ et natura peconiae 


fervitioram equeſtrium vicariae. 


= 
——— 


g Dechant von Praſſe dazu gefertigte-Proaramm iſt oͤber⸗ 


in ſeries infinitas ſolatae. 


5 


ſchrieben: Fonctiones logarichmicae ot trigonometricas 


Adolph Deutrich aus Leippig, unter dem Vorſie des 
: Kern Domderen Rau, ſeine Disputation: de Rrineipum 


S. R. 3 fecularium, inprimis Ele&turis.Sax., dYominio J 


"Sen aten September Clelt Herr Mag. Johann Das - 
gie Schulze die Erneſtiſche Gedaͤchtnißrede ‚Das vom 


Den isten September vertheldigt⸗ Herr Chriſtias 


" - Seuderum, quae in valalios fuos conſerunt, directo, non E 


prodominio, _. | n\ 


gine praeferiptionis eriminam.. 


| — Pr 
.Den äsften September machte Die Juriſtenfakaltat dur “ 
.. An Broaramm des Heren Ordinatſjus Bauer das hit Herm-- 


Thrif ian Jeiedrich Wilhelm von Ziegeſar, aus: dei 
Melßn 
Reip Jor. 144. "De protimili in doncurfa creditorum nofi 


F Bene a, 
Den alten September vereheidtate zur Erlangung der 
. Dokterärde. In der Rechtbroiſſenſchaft Her Mag. Gott⸗ 


— 


fried Wilhelm Hermann, J. U. B. et Adroc immatrie. 
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"75. Den woften Geptember erhielt. Kerr Jobann Gott ⸗ 


iſchen, angeftelte Examen befann.. Es entbaͤnt 


. ! y 
N a . > 


rt  Intelligenghiate — 
* am utat de fervite. — im. —— 
uct 


iaidm de jure piſcandi in aqua per praedium alienus 
2, 


J 
| hab nachher durch ein rm des Hein Drdinarius 
— PDauen weiches Reſponſ. Iyr. 145. 146. und 3147. ante: 
| = Bil, Qui omnia ſua aan gulatim naminste. ia alium 
Ä ‚Htensferse. pacto profiteiun, guag praeten nominara haben, 
nan wasslert. —.. Sub conditione alimentorum fatha dos 


= — ————— apn ed. —. Adie quae juri adresia- 
ee 17% 2" pofl admillere es abſolntam erobarionem zejl- 


u ! 
1 
[2 
| x S. 
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1 
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| nen R ® 


2 m. Trteh ttober dieputitte unter: — Prof 
J be un Vorfige, Kerr pilbelm 238 


er Aus Freyburg, de libertis, 1 —— — | 


/ vn J Almen leg- II. Dig: de in jus rocand 


De]”en“ 3 iſten Sevtember wurde die in der we 


ae. in am. Raformatlongfeſte zu haftende gewoͤhnliche latein⸗ 
e Rede von Herrn Mag. Johann‘ Vavid Goldborn, 
RKatechet au der Peretskicche „gehalten. Die von de mali· 

= Zu ge Dechant der Khrnlog. Fafnitäe Kern Dr. Beil dazu 
10. Terklate Einlabungsſchrift enthält: - Comment, XIE,, % 
— voctoribus veteris eccleſiae culpa — per Platonie 
—— ‚san herein Theotoginn iberandia. | 


BR .Dm plen Mepember wurde das Andenken” br rm 
en verbleuten Rewregelebrten Dr, Wiager,- durch eine 
’ > de von, Haren Friederich Auguſt Biener gefeyert, ji. 2 


NS zu ‚son Auhbrans Grit. Or dinarius Baver mit. bem Programm _ 
2 eimgslaben hatter.. „Refp: Juris X8 * Jolie ardiaarim 
ne hart pomgamın inner caof.. ne 


‚Den‘ Usten November. AWlelt Sri Rari griedrich 


— fan ng,.Med. Back. aus Duͤben, ble, Doftiurwfrke 
wachdem Kl — Dieputat. de * remediorum exie 1 


‚Detmalinen. Prolanglers dr. dwi ** 








eimenII. Miſtoriae in sionis veriolsrum. h wmanapum BE 

; waccinarum Somparatic.. a 
"7722 Den asien Öenterüher‘ vertheldcgu unter ven 8 ide 
— ir Pi Median, Here Be. "Bo wie 
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Die Bekannimachung der Promot, ad Facult. ge» 


S 


7" gaorbis’ infantum . unter Herrn Pr. Kuͤhn's Vo a en 
/ Vaheidiget hatte. ‚Die; dazu Aefetid Rue — 


— 


\ 
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Lee — — 
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es  Snretfigenibtaie. — as. . 


se , * Lelpn :Yülhe: Siedutat. Ae vi eguin —X 
ram pe nn. ad il — in 26, 47. er 
DIE: tete. ke. er. c 
den zöften November: erſalen ber! demaligen Ka 
Tannen ‚Seren Prof. von Praffe, bie dung und’ Bes. 
Bes. zum Eransen' beftimamen Teges,; an die⸗ 
* die Mid: pre Erlangung ber Dagiftee oder Dataıs 
wehrte: hip dev pbllofopg: Fakultät meiden- wollen. echt 
‚ Aberfärtliden: - THeorematis' — ——— 
—— 


xvo dera mochte die Woett⸗ſarouti hut An Pibgramie 


Ber Hirn Ordinar. Bauer das mit Herrn Mierinilinn 


4 


. Tg 
> — 


Bari von Tarlowitz, and. Dresden, angeſtelte Examen 


bekannt: Es enthält Refponf; Jor. 1494: De jurejnrando 
„ab aniverfitgre Aliisque perfonis hnitis, praeftandy. ; — 


"Dan yſten Rovembet diepunete Herr Karl Guffan 
 Yoolpd Gruner, aus Verga, Im Voigtlande; unten. Herrn 
‚Steh ehe ſeſſer Erbard's Vorfige, de vier 


Jal. Naj. in — wmyjeſtatis non 'ade - | 


Henke — N 


Den ısten Deeemer versch te- „uhter- era Pest... a 
\ Grodmanne Vorfige Her Rarl Gottlob Beinrith 
Edelmann, aus Schandau, feine Sleputah de henedigie⸗ 
— Cafeelli ICu Roman, . . 


Om ofen December Mepatete zur aueng ra 

| Sotiorwaͤrde, Herr Jobaun Kart 
V. B, et Ädvocat. immats;- —— exeentionis 
er Sowdeꝛr Raw, machte dutch ein, — biefe 
fomot ad Facult, näher bekannt, welches überſchrieben 
de beinelpali ul odli lecandaram arbiarum —X 


— 


er. vn ’ 2 


"Eodens erhielt PR yohaun. Zari Meyer "Mode 
"Bi, ans-Bahlett, die medichnifehe Voktormfrde, mmdum - 


ef Dieputat. de fomi Nieotienze ſacio, unter ga ” 


en Eſchenbache Borſitze vertheidigei haite. 
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—8 
— 


Si ian⸗ Dede a der ee vn — 





BVen a ſten Derembet wurde die am Chriſtfeſte gewͤhn⸗ | 
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53 -  : Surelligengblel. '  —-. 


2 Rage: Johann David. Kruͤger, Vefperprediger an aedach⸗ 
v0. Rice, gehalten. Dir dazu ups Dechant den theolos. 
Bakultaͤt Herrn Dr, Keil geferticte Einladangefchrift ente . 
hbaͤlt Comment: I. ja locam epifl: Pauli ad Philipp. II, / 
5 — 11. — mg ; € 


1.. Bodem machte die ZJuriftenfafuitär das mit Kern 
on ._:  Memil von Mechterin, aus dem Meißniſchen, angekele 
J Exgmen durch ein Programm des Herrn Ordinar. Bause \ | 
betannt, welches Relponl. Jar. 150 de jurisjurandi de- 





hxione er relstione fuper legitimatione ad caulam, Aber . 
ſlarieben it. ——— 


. Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 


Der Preis von so Dukaten, welchen ein maͤhriſcher 
Edelmann in Prag auf die beſte Beantwortung der nachfiee 

* Heiden Frage geſetzt hatte: „Was für Maſchinen und 
„Krfinogagen zur Ketiung des menfchlichen Cebens 
„aus verfähledenen Befabren find bekannt, und wele 
‚„der, verdienen den Vorzug?“ hat Here Rath Poppe 
-. In Goͤttingen erhaften ,. und feine Preisſchrift wird Auf Ko⸗ 
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F e Gpokgsment zur Anafpfis in der Philoſophie ; onftert 


eines Programms zu der philoſophiſchen Dreisd 
2 zranfgabg.der Königk. Akademie der Wiſſenſchaften 


J dem geraden Wege zum Ziele. ‚Antonin B. 


wı. * 


"624, ‚Berlin, 1804. 268; gruß. 


* mod Die Eritifieende, noc-pie Bomftcuicende Analofis, toms 


> | angeben, und die Analyſis überhaupt erktären «will. Das 
age en ng id. den Anfange feiner Abhand⸗ 
lung, deren € 
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Mmicht· Identitat, ats ſolche; 3) die Unmiſchbarkeii von 
beyden, als ſolche; 4) die Untrennbarkeit von beyden, als 


[3 
. 


Abſt verfteht, daß, wer von A fptiht, mat von B; C, D, 


N 


x * — ra - 


N — 


Pu; 


Weſen dẽr Analyſis, als ſolcher. Wir werben alſo 4 
Basjenige, was der MWerf, für das XDefen det Aralyſis hält 
ner ‚Augenwert richten. A neh nr 

‚Das Cigenchämliche der Analyfis iA, nah (©. ı 


in „feiner. Unmiſchbarkeit mit dern Miſchbaren und Treunba⸗ 


. vera Diefe Erklärung empfiehn ſich eben nicht Durch Deuts 
chkeit. Deuslicher, ik Zolgendes (& 4.):: »Die Elemente ' 


ber Analyſta find 1) die Fdensirkt, als ſolche; 2) die 


ſolche. (Die Beſtimmung: ala folche, kommt nicht nur 
bier, ſondern durch das ganze Werk,fo bAufin-vor, daß ſie 
allen Nachdrutk verliert. Rec. ſieht auch aſcht ein, war 
um der Verf. fir Überall beyfuͤgt. da es ſich doch wohl von 


u: ſ. w. ſprechen will.) 


. Mach dieſer Ertlaͤrung tote aifo. bey jeder Analoſe | 


hie Idensitär und die Nicht Identitaͤt zwar unvermiſcht, 


e, der die Analyfisıfo erklaͤrtz denn. bisher hat man bey 
fielen! Worte weher am die Identitaͤt, noch an die 
Leicht - Sdentitds, und noch weniger an ihre Untrennbar⸗ 


sl —* zugleich ungetreunt. — Der Verf. iſt gewiß ber er⸗ 
beit gedacht. Dieſe Untrennbarkeit widerſpricht auch den 
Begriffe der Analyſts. Wenn der Chemiker gewiſſe Stoffe, 


analyſirt; fo trennt er die heterogenen Theile von einan⸗ 
"der. * Und eben fo, wenn der Aigebraift feine Gleichung 


auflöferz fo trennt er die. bekannte Groͤßen vor der um 
bekannten, um die Tektere allein, zu erhalten. — Daß die. 


BWoentitaͤt und Nicht Identitat unmiſchbar find‘, begrei 


man, wie widerſprechende Dinge ſich mie vereinigen laß 


; daß aber die Identicht und’ Nicht⸗-⸗Idemtituͤt ſich nicht 
en 


trennen laſſen, begreift man nicht, da ſie ihter 
Natur nach getrennt find, und vinander ausicliehen. 


Vielleicht hat der Verf. mir den Woͤrrern: Identitaͤt und 


licht» Identitaͤt, andere als“ die. gewöhnlichen Degrift 
»erbunden, anf welche das paßt, was er Jagi, Allein ia 
bieiem Balle hätte er jene Woͤrter erklaͤren, und fie we⸗ 


niaſtene darch Bepfpirle erläutern ſollen. Das Letztere dat 
der Verf. nicht für gut gefunden, fo wenig Raum au ein 

gntgewaͤhltes Beyſpiel eingenommen, und [0 wenig es der 
\ Rn i — — im’. PER pri 


⸗ ax 
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I 
‚»die Unterfcheidung des Unmiſchbaren und Untrennbarn 





Ayriet ictt feine Begrife,: wenn anders diefer eidrig ik, 
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Aber fleplich hat dice. gegen die Richtigkels dee von 
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deſchadet Hätte 


+bem Ber. aufgeſtellten Begriffe noch eine Zaupt - Erinner 


zung zu Machen. Wep jeder Analpſis wird nämlich dad 
iſammengeſetzte in das Einfachere zerlegt. Hieron 
ſagt der Verf. kein Wort: es fehle alfo, feiner Ecklaͤrung, 


wenn auch alles Uehrige richtig wäre, an einem mweßenehie 


‚dien Mertmaie, swoducd ſich die Analyfis son der Syn⸗ 


| ‚sbefis, unb anderen Opesationen unterſcheidet. Bey der 


Syntheſis geht man von dem Kinfachen zu dem Zuſammen⸗ 


A 


u geſetzten ı. bey der Analyſis iſt es umgekehrt; oa loͤſet man 
das Zuſammengeſehte in das Einfache auf, Was shut der 


Chemiker, wenn erı eine aus ‚Den Bergwerken gegbgene 


- 


Maſſe durch das Heuer auflöfer ,. andere, als daß er fie im 


‘ihre Beſtandtheile zerlegt? Wer ein geomettiſches Thee⸗ 


ven buch dir Anglyſis der aͤltern Geometer heweiſet, oder 


n 2 


eine geomettifhe Aufgabe durch eben diefe Anaipfis auf 


MR 
‘ 


loͤſet; was thut er anders, als daß er von den. Datie - 
zu bei. einfachen Prinzipien hinauffteige, aus welchen ſich 
das Theorem brweiſen, ober die Aufgabe Beantworten, läßt? - 


Selbſt der Philoſoph, der den Lefzrung dee menſchlichen 


Ertenneniß erforfcher, thut nichts anders, als dag er Die 


eftandıdeile,, > die Sinnlichkeit, den Verſtand, die 
eenunft „ den. 


ſucht. Das haben bisher alle Pſychologen gethan; und H. 


"Ran hätte eben 16 auf, Wie Bonner, feine Kritißk der 
zetnen Vernunft einen angalytiſchen Verfuch , . vier. 


zuſammengeſetzten Seelenphänomene, in. ihre einfadhern 


iden m ſ. w. :alflöfet, und ſich dadurch 
eine dentlichere Erkenntnis von denfelben zu verſchaffen 


(wenn dieſer Titel zu beicheiden-geläuter hätte,) eine Anas .. 


Iyfie der Seelenvermoͤgen nennen können, Aber _freyt 


tich fagt der von ihm gewählte Titel ungleich mehr? dent s 


wer die reine Vernunft felbft. einer Küitik zu unterwerfen 


im Stande iſt, der muß eine boͤbere Vernunft, als die 
gewohnliche mienfglihe beben -· 


* 
j ._ 


7. Me kbunte Hier feine Retinſſon fliehen: denn wenn 
der Srundbegriff eines Werkes: unrichtig und mangelhaft 
iſt mas laͤßt Rh von dem Werte felbſt erwarten? — Ins - . 
deſſen wii er ad einige —— . r 
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merkſam geleſen hat. 


Nach ©, 5. loll die Identitaͤt die ˖ Theſis, bie Nicht⸗ 
Identitaͤt die Ayporbefis ſeyn. Auch hier entſteht die. 
Frage, was der Verf. unter Identitaͤt und Nicht⸗Identi⸗ 
sät perſteht. Ein jedes Ding iſt identiſch mir ſich ſelbu; 
und auf ein anderes bezogen, kann es mit demſelben 
= gen oder zum Theil identiſch, ganz oder’ zum Theil nicht⸗ 


entiſch, oder von demfelden verſchieben ſeyn. Was fo 
nun daraus, daß ein Ding mie fich ſelbſt identiſch iſt? 


Lediglich nichts; es iſt deßwegen weder die Theis, neh - 


bie Hypotheſis, und kann beydes ſeyn. Eben ſo wenig 


laͤßt ſich daraus, daB ein Ding mit einem andern Then, 


tiſch, oder von demfelben verſchleden iſt, irgend Erwas 
ſchlieſſen; die Nicht » Zpentiche kann gleichfas ſowobl die 


af als die Hypotheſis ſeyn Der Verf. ſagt, daß die 
Nahe» Identität, als die Hopotheſis, die Identitaͤt als die 


Theis vorausfege: die Kppothefts wäre alſo in’ der 


». . Thefig gegruͤndet. Mach dem Ree. iſt es umgekehrt: 


® 


3 


aufgebt, fo wird es Tag. Das Aufgehen der Sonne iſt 


‘die Theſis iſt in der Hypotheſis gegruͤndet. Das erhelkt 
‘aus den hypothé⸗tiſchen Sägen, 5. B. wenn die Sonne 


die Hypotheſits; das Tanmerden die Thefle ; jenes if dee 


/ er 


1% 
Hinficht) die Hypotheſe ſeyn. . Die Identitaͤt kann näms 
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wohl ats den andern Hypotbeſe nennt: fo Zaun: bie Iden⸗ 
‚erde und bie Niches Identitäs zugleich (in verſchiedener 


Ich Der Realgrund von der Dicht s Spentität, und, die 
ber Erkenntnißgrund von jener fern. So denken wi 
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| Ruf. einen Beweis m geben, | dag er feine Abbendlang auf 





. tund-von dieſem. Wenn. man den Kealgeund von 
. dent Erkenntnißgrund unterſcheidet, und ben einen ſeo⸗ 


und alg den Realgrund von der Welt; und die Welt 


iſt zugleich für ums der Erfeuntnißgrund von Sort! beyde 


kuoͤnnen alfb in verfehledenem Sinn Hypotbeſe ˖ genennt were 
| br — Der. Verf; ſcheint an alles das nicht gebocht ji 
9 en. u ESRNERSIEEF BEN . F * 


Eben ſo willkuͤhrlich wird (©. 14) der Nexus der 


finigt;. (ber Verf. gebraucht diefes lateinifche Wort ganl 


=, ghve Noth ſtatt des deutſchen· Verknoͤpfung ober ö 
.,. menbang,. als wenn die ueuere Philoſophie noch wiht 


genug’ mit lateinifchen und ' geiechifepen. Wortern ausſtaf⸗ 
fire wäyg.): Das Cigenthuͤmliche ars Lexus ſoll »in der 
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Bereinigung des Unmiſchharen ana. Untrennbaren In ſei⸗ 
ner Unmifchbarkeit mit dein Miſchbaren und Trehnbaren 
ubeſtehen; oder er fo diejenige Syntheſis fepn, welche 
»tn dee, "Confunerion der Identitaͤt ale der Thefis mie dee . 
»Bricht; Joentisdt ale der Hopotheſte Star findet, und 
- »aur ‚mis der Conjunction won. beyden, als der Analyſis 
- nabeſteht.« Schwerlich wird irgend einer unferen Leer - - ' 
‚bie eine oder die andere dieſer Erklärungen verfichen. & 
‚paßt auch Feine, auf die SDepfpiele,- die ih von 2 Ver ⸗ 
knuͤpfung geben laſſen. Die Theile eines Baumes find 
it einander verknüpft, oder wenn man will, Eonnectirt. . - 
as iſt da die Identität und die Nicht⸗Identitaͤt, dle 
efis und die Hypothefis "Dan nehme ein anderes Bey 
ſpiel von Menfcheg, die durch die Bande der Greundihaft - - 
‚‚wertmüpft find‘: fo wird men wiederum finden, daß, wenn 
‚man die Erklaͤrung des Verfs. von dem Nexus auf fie ans 
wenden wollte, folches ganz ſinalos ſeyn würde. In einer 
ſolchen willkuͤhrlichen Zufammenfegungioon Begriffen, oder — 
beſſer zu ſagen, von Woͤrtern beſteht gegenwaͤrtig die deuts. , 
ſche Pdiloſehie.. — 


SGe23: wird der Stab Aber den Satz ber Identitaͤt 
gebrochen. Er -fol eine leere, ſiun⸗ und geiſtloſe Taut⸗ ⸗⸗ 
iogle ſeyn, weil er die bloße Identitaͤt, bie Identitaͤt außer | 
ihrer Anwendung, die Jpentltät ohne die Analyfis und 
bdern Nexus vorfielle und ausdruͤcke. Diefem nach muͤßten 
alle unſere abſtrakten Begriffe und Säge, außer ihrer An- er 
wendung, leer und finnlos ſeyn. Diefe Meinnug fheint 1 | 

‚dem Verf. von der weiland Transfcendentaiphilpfophte. - : 
cwvie er fie ©. 27. nennt) no bangen geblieben r, ſeyn; 

‚denn dieſe erkläre gleichfalls alle unfene abſtrakten Begriffe u x," 

und Saͤtze für leere Sormen ‚ohne Sinn ‚und Zahaitt ' — 
Allein es kommt darauf an, was man durch dieſe Keer⸗ 
heit und Inbaltloſigkeit verſteht, und ob dadurch der 

Mutzen von dergleichen Begriffen und Saͤtzen aufgehoben 

wird. Ein leeres Gefaß iſt deßwegen nicht unbrauch⸗ 

har, Weil es leer iſtz vielmehr diene ſeine Leerheit dazu,,, 
dallerhand Materien anfzunehinen und aufzubewahren. 
—*x— nim der Verf. den Say der Feentitäe? Er 
druckt ihn ©. 26, fo aus: »Die Identitaͤt als Spentität, " 

‚if die Identitaͤt, als die Thefis In der Antitheſis und Son⸗ 
thefis duir der Nicht, Adentitat, als = Hopotheſis; x 
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. Sag. der Identitaͤt gründen würde, Euklides hat fo wie ' 


und Sypoibefis, Antitbeſis und Syntbeſis zu dental ? 
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ſer Gag ſey der Semi der Analafls und des Nerus, uvd 
das eigentliche Grundgeſetz, das Deincip ber Logit. Wir ' 
tbe de um unfere Logik ſtehen, wenn Aciflor 
seles und andere die Logik auf ein ſolches Galiinathias von : 
Begriffen gebaut hätten! Mer, wäre begiecig zu fehen, wie 
der Verf, die Syllogiſtik (wenn er anders ſolche nie mit 
Bant für eine falſche Spitzfindigkeit haͤlt mit der «6 
nicht der: Mühe werth iſt, ſich zu beſchaͤfftigen,) auf feinen 






ſeiner Seil auf din Arxiſtoteliſchen Sag ber Identität 
und des Widetſpruchs gebaut, ohne an des Verfs. Theſis 


Nah S. 28. fod die Vicht Anwendung ber Iden⸗ 

titdt als ſolcher, der Widerfpruch als folder, oder der | 

Biderlpruch cn ſich ſeyn. Dieß fl wieberum-ein ganz | 
neuer Begriff von Wiverfprud, Was heißt die Identitit 
anwenden 7 und warum fell es ein Widerſpruch fepn, die 
Spentitdeniche anzuwenden?! Wenn ih 5. B. einen Oat 
der reinen Geometrie, Die ohne Zroeifel andy zu den Iden⸗ 


Widerſoruch? — Was der Merf, ©. 30, fage, fell ohne 
Zweifel die Bade deutlihrt machen; allein für den Bere ' ' 
wird fie dadurch Aach dunklen... Der Widerſpruch fol aus 
dor Miſchung und Irenuung 1) der Identitäͤt, als Thefis 


 eitäten gehört, nicht anwende, begehe ich dadurch einen | 


35) der Nicht⸗Identitaͤt, als der Hypotheſis; 2) der Anti⸗ 


— 


theſis, als ter Didjunction; 4) der Synthefis ats ber Com 


iebey Itwas Wernünftiges gu denken; und er finder hier 
abermais nichtẽ, ald eine grundloſe Zuſaimmenſetzung von 


Auch die Wabrbeit wird ©. 51. auf die willkährkds⸗ 
‚fte Art erklärt, Die Wahrhelt an fi ſon die Anwen 
Yang der Identitaͤt, ale folder, fepn. Die reine Geo - 


i — von beyden beſtehen. Rec. iſt nicht im Stande, 


merrte wäre alſo deßwegen wahr, weil ba die Identitaͤt, 


als fole, angersendes wird. . A das mie aine angel 
reimie Behauptung = nn 


= &..60. fommt der Merf. auf die Erklärung der md 


thematiſchen Analyfis. Man Böre! .» Die mathema⸗ 


»tiſche Analyfis, als folche (dieſer Veyſatz kommt Immer 


\ 


N. 0% 


»wicder vor,) iR die Unterſchtidung amd Bereinigung et 
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Profegomene zur Anolofis In ber Philoſophlere 


⸗ 


»ꝛſnwendung der Identitat, old ſoicher, ſolglich die Zur 

dvruͤckfuͤhrung des gegebenen. Gleichen und Ungleichen, auf 
»bie Anritbejis and Synibefis des Ungl-ihen, als ber 
»Aypoibefis, mit dem Slcichen als der Tbefis; und dar⸗ 


. ‚um iſt and heißt die mathemaiiſche Anatyfis> als ſol⸗ 
„cher, die Gleichung (Aeggatio).«. Bisher hat mau in 


der Mathematik durch Gleichung, die Gleichbeit zweyer 


Groͤßen, oder (welches auf Eins hinausiäuft) den 


‘ Selten Xusdrud von einerley Gtoͤße verfianden. Abet 


dops 


“ der Verf, der feinen Kopf mit der Identitaͤt und Klichrte 


Identitaͤt, mit der Thefis und Ayporbefid‘, mit der Ana 
tisbefis und Synibefis u.f.wm. angefüht- hatte, verwicet 


diäeſen fo einfachen und Elaren Begrüf, fo daß mad nidt 
weiß, was man ben felner Erklaͤrung denken ſoll. Et vere 


»Analyfls an ih.e Des. munß bekennen, daß er hiervon 


‚zäh auch feine Unwiſſenheit in der Mathematik. 


mathemaliſche Anatofis wird nicht ſowohl wegen ber 


Die - 
Glei, 


chuungen, als wegen der Auflöfung der Gleichungen, eirıe 


Auafyfis genennt. Die Gleichung IR vielmehr eine Ark 


Sprabefis, | | | 
"Wie der. Berf. die nhiloſophiſche Analyſie define - 


een werde, läßt fih nad dem Wisherigen leicht errathen. 
Sie beſteht nah, ©. 74, aus 4 Elementen: 1) » ans der 


aAnalyſis der Hopotheſis, als ſolcher, im her Anaipfis am 
- af: 2) Inder Syntheſta, als ſolcher; 3) in der Autu 


— 


ↄtheſis, als ſolcher; 4) in der Theſis; als ſolcher, in der 


lediglich nichte verſteht. 


In der Vorrede verſichert der Berfi, daß ihm au der 
Preiswuͤrdigkeit der Antwort mehr, ala an dem Preife, 
"gelegen ſey, »und daß er durch dieſe vorläufige Etroͤrrerung 


Sl fu veranlaflen wuͤnſche, doß der Verſuch der durch⸗ 


p»gefuͤbrten Analyſis in der Philoſophie, ven er zur des 
fine zeit der Königi, Alademie der Wiſſenſchaften 


ud 


elin vorzulegen gedenke, Durch mehrere Verſuche Arts 


vberer Übertroffen werden moͤge.« — In der Thar, cin 


- Gefpeidener and Anintereflister Wunſch, den Mes. rrcht 
gut verſteht. N J HOod 
Se 
i a eC«c4 ° Ver⸗ 


pnes gegebenen Gleichen and Ungleichen, unter der; 
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Verſuch einer praktiſchen Anthrorofogi; ober: Arte. 
leltung zur Kenntniß des Menſchen und zur Ver. 
vollkommnung feiner Seelenkraͤſte, als Warbereis 
tig zur Sitten» und Religionslehre von Ch. L. 
Funck, Dokt. der Theo. Prediger — zu ih 
beck ꝛc. Leipzig, bey Barth. 1803, 396 ©. 8. 

,ERE 42 ee ee 


Gas, was.diehe Anthropolegie von andern Schriften dies . 
fer. Art unzerfcheider, und ihr auch ihren eigentlichen Werth 
x giebt‘, {ft der zweyte Theil derfelden. Dieſer beſteht in eis 
ner zwar kurzen, aber für den erſten Unterricht mar das 
Duch, beſtimmt zu ſeyn ſcheint, hinlaͤnglich z2weckmaͤbigen 
Anleitung zur durchgaͤngigen Ansbildung. und Vervollkomm⸗ 
“nung ber Seele nach allen ihren Anlagen‘, Fähigkeiten vnd 
Kräften, wozu der erſte Theil, der die theoretiſche Lehre. 
yom Menden. und feiner unendlichen Vernsllonmnungs-” _ 
Fähigkeit enthaͤlt, und der freylich, für ſich betrachtet, bis 
weilen gar zu duͤrftig waͤre, gleichſam nur die Vorbereitung 
if. Ohne hinzukommende muͤndliche Belehrung und Erlaͤu⸗ 
terung · würde wohl die Brauchharkeit dieſet Schrift.fche 
eingeſchraͤnkt fegn ; jene hingegen vorausgeſetzt, koͤnnen wir 
fie allen denen, die ſich mit Menſchen⸗Bildung und Erzie⸗ 
hang zu beſchaͤfftigen haben, als einen ſichern Leitfaden mıft 
gutem Gewiſſen empfehlen. | Far 






- * Haupt» Monte der kritiſchen Philoſophie. Eine 
0 Reße von Worlefungen vor gebilderen Zuhörern. 
gehalten. Muͤnſter, bey Wälder, 1803. 3668. 
4 8. ı MR. 4a: 2 FDZ 


Moin wohl diefe Vorlefungen näglih ſeyn eber dienen % 

follen,. dag können wie nicht einſehen. Moͤgen fle.ims 

merhin vor gebildeten Zuhörern. gehalten motden fepn, und... 

dieſen die Kritik der veinen Vernunft nach ihren Hanper .. 

maomenten befannt gemacht haben; folcher bie kritiſche 

= Philoſophie ſo viel möglich pobulariſirender Coimmmentare 
daben wie ja fon genug: warum ihre Anzahl ohne- 
m Er Mot 
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iducert worden if, oder werde fan; " Alles, was vor 


ihr bisher ‚gemacht bat, iA Seine ober — * ſelten 


">: einige unbebeutunde Ruͤckſicht genommen, und die Dchwie ⸗ 


rigteiten , die: fie vorher druͤckten, broͤcken fie no. , Ja 


die. man 


ber Verf. Hält ſich fo yany an ben Gang. uud. an die 
Soprache der Vorſchrift, die er erläusern foh, daB es. am . 


Ende "nicht viel beſſer iſt, als ob er fie, ohne iu fie eins, 
gedrungen zu fegn, bloß abgeſchrieben habe. Zur Beſtaͤti⸗ 
. gang unſers Urtheild Lönnten amd müßten wir das gange 
: Bach dem Leſer Im Auszug vorlegen; wir wollen. uns alfe - 
‚nur guf einige wenige Punkge berufen, ſo⸗ wie Ke und zur - 
näcft in die Augen fallen: Dos erſte Bepſpiel ſey das ſo 
ſchwankende Reſultat der’ trangfrendentalen Aeſthetik, wo 


atie (hom-fo oft beruͤhrten Schwierigkelten underaͤndert die⸗ 


ſelben blelben, md der Leſet zulede nicht weiß, mad denn | 

“  wöbl am Ende herausiommen Fol, - Darfell; Alles led 
‚nichts als Exfceinung, ‚Alles: nut. in unſerer Vorkrllang-". - 

.* Erwas, und‘ anffer. ihr bald nur völlig anbekannt, bald gar 


. * 


nichts, bald wieder weder Ja noch Dein ſeyn. Dennoch, % 
"aber find wie ſelber ganz gewiß, find Dinge aufer ung.und . 
an ſich, find in Beziehung auf uns, und wirken auf ung, 


amd doch wiffen wir Altes von ihnen, Lhnuen gar. Nichts 
von ihnen ausfagen. — Wo if hier auch nur der kleinſte 


Lichtſtrohl, der diefe in die Augen fpringende Sntonfeguenz 


 aufhellte? -. '. | — nr 
Meben- diefeim machen ˖wir dem Lefeg vorzüglich aud. - 


auf die transſcendentale Deduttion der. Kategorien aufimerk⸗ 
fam, wo der Verf. ſelber uͤher große Dunkelheit in der Kris 


At ver reinen Vernunfe Plage, „und nachdem et zus Erben 
tung diefer Dunkelheit große Anſtalten gemacht und: weit 
ausgeholt hat, Alles wieder beym Alten. kaͤßt. Endlich 
“: fegen wir nur voch eine einzige kurze Stelle aus diefen Vor⸗ 


\ 


fophiese. | aor — 
Roih vermehrenz ¶ Alein win muͤſſen noch aberdiet frey 
bekennen, daß nach unſerm Dafehalten die Keritik den 
"geinen Bırauaft durch dieſe Vorleſungen wicht einmal er⸗ 


der in ihr. dunkel war, Das iſt Hier eher voch in einem — 
efern Schatten gehüllt; auf die. Einmenkuingen 


Iefungen zum Beweiſe, wie wenig durch ſie auſgeklaͤrt wird. 
wörtlich her’; fie fo gegen einen in ber That feße treffenden 


Stnmurf des Hrn. D. Reimarus es deutlich maͤchen, da 


f I» 
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Ä daß 
hder mathematiſche Sc 74512 fhlehterdingsfpntheiifh . 
7.8 priori ſey, md kauft fo: * Der Einwurf, aßhnäm 
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»ſprochen werde, als was ſchon in der Vorſtellung des Sub⸗ 
virkte enthalten ſey —) ſeint Kauts Behauptung doch 
echt zu trefſſen. Was uns hier gerheinigfich gtaus 
abe macht, als läge das. Pradilat fotdher — Ur⸗ 

et fey alfſ⸗⸗ 


5 ntheile fehon in unfıem Begriffe, md das.Ikih 


0... Gilbert, Lehnter,, Eilfter und Zwölfter Band. 


be analutiſch, iſt bloß die Zwehdeutigkeit des Aodrude, 


»O0ehen Sie einmal wieder ſcharf auf das Beyſpiel, Sie 


ſollen gu dem gegebenen Begriffe 745 ein gewißeh Praͤ⸗ 


e SBifat * and die Nothwendigkeit dieſes Praͤdi⸗ 


kalc haftet freylich und allerdings ſchon an dem Bis 

— ygriffe. Allein hier iſt ja die Frage nicht davon, mas Sie 

xju dem gegebenen Begriffe. hinzudenfen fotlen: ſondern 

- nbavon IR die Frage: was. Sie wirklich in dem gegebe⸗ 
„en Begriffe, obwohl: dunkel und verworren, denim? 


m licht Wahr? da zeigt F6 ſich hun aber. baß dad Prör 


J »ditat 12 einem. Wrariffe war nothwendig war; aber gar 


nuaoch nicht im dem Wegriffe ſelbſt gedacht war: Es zeige 
»ſich, daß erſt eine, Anfchanung hinzwlommen mußte, dm. 


% 


'aneh die Sache nicht auseinander fegen, and ich muß 
"nfie nun Ihrem eigenen Nachdenken überlaffen,« — -und 


Er wit überlaffen es min dem Urtheil waferie-Refer,- ob das 


" wild hiet durch das Prädifätdurdans nichts Anders ausge 
i 
l 
| 


»bas Praͤdikat herauszubtingen, Dentliger kann ib I _- 


heiſſen kann⸗ eine Sathe auseinander fegen, erläutern, er- ;  - 


Hären. Gewiß, wenn bie Zuboͤrer wicht: von eitee andern 
Seite. Her: Licht befommen, fo Bleiben fie iin Dunkein, . 
‚aber Iommen wohl mad tiefer in die Nacht hineii. 


Naturlehre. 
‚Annalen der "Phylik, " Herausgegeben von.Z, ww: = 
Cahrgang 1802.) Mit Kupfern. Halle; bey. 


| & he’erfken sten Auffige Im X, Bands find galvaniſchen ” ü = 


Fahalta, „und rüßren, der Ordnung nach, von Prof. 


x 


j Ernꝛan in Berlin, vom Prof. Biot in Paris, m wi: 
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aurh in Brankfart, und vom D. Geidmann in Wien P 
' = her, Bey der Menge von Auflägen, Die ſowohl bier, - -— — 
aAls andere phufllalifhe Sonrnale und Schriften Aber ben. - — 
- ‚Galvanigimus enthalten, darf man gnicht. immer. etwas‘ , 

.  Vens erwarten; vielmehr finder man häufige Wiederhor  - 

dungen des Alten — nur unter "etwas veränderten For⸗ ' i 
men. Dieß giltsauch. bier. Judeſſen ſcheint uns. sch . -— 
der erſte Auffag von Erman, deſſen Verſuche fi dur - - | 
- Benatigfeit und Vorſicht auszeichnen, - vorzüglich merke - 
würdig. Insbeſondere verdiens die Detrachtung, daß ein 
>. Dear). in der galmanifchen. Kette am Elektrometer 4 
zeigen, und do Waſſerſtoffgas geben, umd nmigelcher — _ 
7. K yelgen und den Drath oxydiren kann, chen. ſo viele 
QAufmerkfamteit,. als Teıne  ‚Eiflärungsart Befall. — © 

V. Theorie der Aeolsharfe von Matthaͤus Young... ..- 
>. in Dublin, Der Verf. zeigt . baß,. ſo verſchleden and vie 
Tone der’ Aeolöharfe ſeyn moͤgen, fie dech alle von vers 
—ſchledenen aliquoten Theilen der ſchwingenden Saiten brrs‘ 

"  vorgebrache werden... — VI. Sortgefetzte Verſuche kber . - 
die Waͤrmeſtrablen der Sonne und irdifcher (Hegens u 
»-.. KFände von, Will Herſchel. In diefem Aufſatze nähe 
| der beruͤhmte Verf. feine fernern Verſuche in. Betreff dr _ 

Dunkeln Waͤrmeſtrahlen, denen zufolge le auf ähnlige Ar, 
wie das Licht, zuruͤckgeworfen und gebrochen wrden.— — 
‚ Mit dieſem Auffane fieht der folgende von Joh. Keslie in . 
einem unangenehmen Kontrafte, indem darin die Ss ; \ - 
nauigkeit der Herſchelſchen Verſuche und Beodachtuugen. 
und folglich die Richtigkeit der daraus hergeleiteten Fage⸗ 
rungen durchaus in Anſoruch genommen wird, Ohne jer⸗ 
nexe ſorgfaͤltige Verſuche laͤßt ſich hier nicht entſchelden, 
uf welcher Seite das Recht liege, — VIII. Vergli. 
chung des Kesliefchen Hygeometers mis dem Aaanı. -- 
und BSteinbpgeometer, ‚nebf einem Vorfchlage zus Wer 
beſſeruñg des erſtern — von Lüdide. — Das zwepte - 
Siuüuck deffeiben Bandes fängt mit einem »Schreibenvon - 
van Marum an Volta über Verſuche mit der elekrris 
ſchen Bänfes an. Die Verſuche find,in Sefellihaft mie 

... Ben. Proßk Pfaff angeſteld, und Haben befordere zum. . ' : 

. eck, die Mirkungen ber elefteiihen Säule auf Leydnn? - s 
Faſchen und. beträptlichen Batterien, : ferner dog Werbälte, . 
_ ih ihrer Wirkungen bey Platten yon mertlich verſchiedee« - 
0 er Groͤht, und endlich eben dieſeg im luftterten Rauume - - 
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in verſchledenen Luftarten zu, unterſuchen. Die bekannte 
Geſchicklichteit deyder Phyſiker geben dieſem Verfuche einen 
großan Werth, und es ergieht ſich daraus, daß ſchon eine 
Aaagygenblickliche Berührung; hinteichend war, eine Batterie 
von 137 ä Belegung bis zu der Syautung ju: laden, 
bie das Eleitrometer an ber Gaͤule ſelbſt zeigte. Dem 
 Mlarcum vergleicht eine elektriſche Säule von. soo Lagen 
mit der⸗großen Teylerſchen Elektriſirmaſchine in ihrem. 
5.» Jeßigen verdeſſerten Zuſtande, und findet, daß bie Kraft 
N ‚größe Batterien zu taden,. von jener zu / dieſer — 3:5, 
. iſt. — Durch die Vergroͤßerung der Platten werden 
zwar die Fanken und ihre Wirkungen auf Metalle ver 
7 Märtez aber die fählbaren Schläge oder Erſchuterungen 
Zu nicht. — Im Sauerfioffgns war die Wirkung am flärks 
‚ten; ſie hörte aber auch In ——— und ſelbſt 


—F 
—— 
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im iufileeren Raume nicht auf. Ju miefern die Oxyda⸗ 

tlon der Meiallplatten einen Einfluß auf dje Wirkungen 
ber Säule hat, getraut fih Hr: 9. M. noch nice zn 

0 Beftimmen. — I. Weber das Perſchlucken des Sauer: 

ſioffgas Durch die. Vollaiſche Säule, von Bior und _ 
| "Eifer, Diefen Verſuchen zufolge verſchluckt die Boltais 

ſche Säule nicht nur den Sauerſtoff der atmosphätifhen 
Laft, ſondern ihre Wirkungen verfiärfen fich aud durch ‘ 

zugelchtes — — die. Luft iſt aber. ji ihrer Wirk⸗ 

‚famfeit nicht unentbehrlich. — TI. Vermiſchte phyſika⸗ 

lifche Bemerkungen von Parrot: Der erſte Theil dies. ” 

fee Bemertangen betrifft bie Saygeomerpie, Nie, nach des 

VBerfs. Behauptung/ einer gaͤnzlichen Neform beduͤrfe. 
0. er nimm eitie doppelte Art der Ausduͤnſtung und de6 
2°, Mieberfhlags in der Armodphäre an: eine pbyfifche und: _ 
eine chbemiſche. Jene. hänge von der Temperatur, dies 
= fer von dem Sauerfloffgehalt‘ der Euft ab." Durch Bier 
„ven .+ Iegtere wird das Wafler in eine beftändig elaftifhe - 
Fluͤſſigkeit verwandelt, und fatin nur durch Zuſetzung des | 
Hr, Dauerſtoffgas niedergefhlagen werben. - (Bird es aber _ | 
| 





— 


— alsdann nicht einem integrirenden Theil der Luft: (RE - - 
2... ausmachen? Kann es dann uͤberhaupt nach ein Segen ⸗· 
| 2. der Hygeometrie ſeyn? Hr. P. fhelnt Hier auf die... 

007 Bette mon de Küc zu ereten, der das Wafler niche im. 

Auft, ſondern za Luft auflöfen läße, und ebenfalld den“ 

. 1 Bloßen Dampf, ven eigentlichen Gegenſtand der Gyator. 
mettie, — daſſelbe, was Hr/ P. phyſiſchen Dunfl - 
wer a \ u S | nennt. 
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dnano Vvon dem iufthdrmigen, sher permanent eiaRifd) 


| = gewordenen: Waller untarſcheider). De. P. verlangt von 


‚dem vollfommenen Hogeometer, Laß es ſowohl dem phd⸗ 4 5 


ſiſchen ale chemiſchen Dunſt anzeigen. folle, und ſeat Diele 


v Bäbigkett: Jeinem- Phospbor  Endiometer oder Oxyge⸗ 


naometer bey. Doc iſt Hierzu erit noͤthig, daß man bes 
glnmte Verſiche üben den Punks der Sättigung. einen, _ 


Luftmenge vom gewiſſem Gauerftoffgebale habe. Di 


..2 fpeins uns eben das experinentum. crucis zu feyn, — 


Ferner vertheidigt der Verf. das Phosphor, Eudiometer - 


gegen die Angriffe von Bumboldt, Dir den‘ Phosphor 
"  £he: untauglich zut Beſtimmung des‘ Sauerſtoffgehalts der 
Luft angab. Endlich traͤgt er feine Gedanken über die 
Bildung des Angels, und die, Moͤalichteit feine Entſte⸗ 
hung u verkiäderg, darı — IV. 
2,208. elektriſcher Theorie. der Erſcheinungen feines 
. . &äule — von Pfaff. So kurz auch dieſer Abdiß dt, fo 
Iꝛtereſſaut und belehrend iſt er doch durch bie geſchickte 


- 


Grundzuͤge von Vol⸗ 


.. . Darſtellung ber Anſicht, die der beruͤhmte Erfinder der 


x. elettriſchen Saͤüle ſeibſt von feiner Erfindung. hat. Volta 


© ‚SW bekanntlich der -Srantlinifhen, Theorie der, Elektrizitaͤt ü 


‚xzwasthan, daher hat ſich auch Kr. Pr. Pf. der Sprach⸗ 

dieſes Syſtems bedient. Die Eneflehung der Erektrizitaͤt 
bey Deruͤhrung zweyer Metalle druͤckt er durch eine elektri⸗ 
‚ide Jmpulfion aus — ein Ausdruck, der freylich niche 


A 


muſſen wir uns wohl mit einer Bilderſprache begnuͤ⸗ 
gen. Od dahin au der elektriſche Strom zu; rechnen 
Aſt, der Hier oͤftets vorlomm? — Bey: 2 Ph | 
„sen iſt Auch "Die elektriſche Seuſion beyner Pole == n, 
Doch, ſetzt Ar. Pf. fu einer None Hinzu, ‚muß ‚der eine 
Pol mit der Erde in Berbindung gefeht werden. Sollte . 
aber alsdann nicht die Genfion des andern Pals.== 3 n, 
werden? So ergiebt es ſich auch aus der am Ende;beys 


Tan 


rw 
n 


nie Iren, Hrn. Ritter eigen iſt. V. Hortgeſetzte Ber 
. Ybachrangen von‘ SternfÄönuppen — von Benzen⸗ 
berg. = VI, Auszug aus einem Schreiben dessen. 
 BDergeaib Hacquet, 
ſen Zeiten Seuersbränfte haufiger entfichen, als zu ans 
dern; und feiner. Brobachtungen aufolge war alßdann pie 
Atmosphäre an Sauerſtoff reichhaltiger ala —— 
— Drit 
F a E: a * — 
ii "7 
# - — 4 


z news year waere ug 
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we relht deuntlich iſtz In: einer. fo verborgenen Sache aber 


kattenpaar : 


gefügeen Erkiärungsart des Herausgebers, die, wenn wir . 


er Wert bemerkt, daß zu gewiſ⸗ 


/ 


[4 
’ 


“ 
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meſſoers und damit angeſtellter Verſuche von Bikcr 
and RXouppe zu Rotterdam. — U. Beſthreibung eis 
niger Verſuche kaber das quantitarive Verbaͤltniß, wor⸗ 
inn Voltas Saule das Oxygen und 3ydvogen⸗Gas 
aus dem Waſſer darſtellt, von Simon, Bey dirfem mit 


großer Sorgfalt angeſtelten Verſache wurden in 10 Wochen 


unnd a Tagen durch eine Säule von 30 Schichten 27.54 


N, 


par. Duobecimal /Kubikzoll Bas entiwichrit bie, der Be; 
> -zechnung zufolge, 4,61 fr. Srän wiegen mußten. "Die-, 


Gewichtsabnahme des ganzen Apparats betrug 4, % fr. Brän, 
Bolgli iſt die Uebereinfiimmung fo groß, «ls man de 
nur verlangen kann. " Da ben der Berechnung das Ver⸗ 


- daͤltnitß von Sauerſtoff zu Waſſerſtoff in Wale — 85:15 
Angenommen wurde: fo Dient die Ueberein immung zur 


Brftätigung für die Richtigkeit diefer Annahme. Frey⸗ 
N wäre eine unmittelbare Meſſung und Wägung giner 


jeden Gasart Inshefondere no vorzuziehen geweſen; Bis 


jegt aber war. e6 Den. ©. nice gelunge 


» 


n, einen biezu 


aaglichen Apparet ausfindig zu machen. — In einer 


Feucheigkeit, € 


hermetiſch verſiegelten Roͤhre hörte akt Gasentwickelung 
auf, als die Luft darin ſich betraͤchtlich komprimirte. 

.  . HE Verſuche, um die ejgentliche Grundkette der Vol⸗ 
laiſchen Saͤule auszumittein, von Xeinhold. » In eie 


nem ſehr weitläuftigen Auffan beſchreibt der Verf, Die 
Grundkette der Woltaifchen Säule eben die fey, die Volta 


ſelbſt dafür angegeben, nn Ritter fehr-ausführli - 
£, namlich zwey werfihledene Mer - 

talle, Die einander beräbren, und ein. fendjter Körper. 

Diefem zufolge bleibe die Zinkfeite der Örpgenpol, und die ' " 


auseinander geieht hatte, 


übers oder Kupferfeite der Hydrogenpoſ. Es ſcheint 
aber, als 06 — enden ne — 
xothwendig zur Hervorbringung einer galvaniſchen ng“ 
ae nd barin iſt Volta nit mie Ihm einſtimmig, der 
durch Beruͤhrung zwepen Yerfchledenen Metalle, obne alle. 

igk lektrizitat hervorgebracht hat. — IV. Be⸗ 
merkungen über Keslie's Brief. gegen Herſchel von 


Benzenderg. Mit Recht eifert Hre B. gegen den um 
‚ glimpflichen Ion, in dem ein uubekannter oder do wenig 


Befannter Mann, wie Leélie, gegen einen fo beruͤhmten, 


dvie Herſchel, ſyricht. Die Werfane des letztern verdiene. 
F = Zn z 2 = i .\ & 2 un : 


f} = 


— 
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BVerſache ulnftändlich, die ihn uͤberzeugt habey, daß die 
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über die waͤrmende Kraft der Sonnenftrahlen und 


die Fuſammenſetzung gefärhter (Bläfer zu Perfpektiven, 
." am die Sonne su betrachten, von Böcmann:‘ Der 
-. erwähnten Beobachtungen find nut fehr wenige; der Verf, - 


verſyticht voßfländigere mis Huͤlfe von Luftihermor:eter für 


— Annalen der Phylik. Voa L. W. Gilbert, | dor: 


den unfireitig mehr Zutrauen, als die abfptecheuben Be · 
dhauptungen des erſtern. — V. Einige Bemerkungen 


die Zukunft, die. alerdiägs ſehr wuͤnſchenswerth And, — 


VI. Beobachtung über die Entfaͤrbung und Wieder 


fͤrbung des Berliner Blau von Desmorriers — ande 
"gezogen vom sen. v. Yenim. —_' Vil, Auszüge sus ne 
ie 


Sriefen an den Heransgeber. — Das vierte 
dieſes „Bandes iſt far ganz galvaniſchen Inhalts. Es 


fängt mit dem ſahr interefiansen und lehrreichen Bericht 


der. Bommilfion des franzöfifchen YZarional. Inſti⸗ 
‚ tuts über Volta’s eigene Verfuche an. Der Arupts. 
verſuch war der, durch welchen Volta bewies, daB zwey 


verſchiedenartige Metalle dur bloſſe Beruͤhrung ‚Eieftrir - 


ziehe hervorbringen, und daß die Feuchtigkeit nur bazır 
Biene, "diefe Elektrizität fortzuleiten., Hiervon wird die 


Anwendung auf bie ut Säule gemacht, Berk | 
"- Tpeorie am Ende- duch Rechnung ayf eine fharfiinnise 


, Yet unterägt wird, Sept man bis elektriſche Spanı 


Hung zwiſchen einem Paare von Metallen — 1, (alſo 
- die, Eleftrizitaͤt des Zinks — + 3 und dis des Kupfers 
u — 5) fo if fie bey n Paaren = n (folglich die 
- äußere. Zinkplatte = +4 ni die aͤußerſte Kupferglatte 

a — 40) wenn die ganze Säule iſolirt iſt. Wird 


. äber das eine Ende mit der. Erde in Verbindung gelebt: 


when es m hp die Elektrijitaͤt des andern wird 
| - II Uebe 


ern. - e die fagenannte galvaniſche 


ejeksrisität von, Vohg.. Alles, mas aus der Feder. die  _ 


ſes vorttefflihen Phyſikers kommt ichnet ſich durch 
Gruͤndlichkeit und Praͤciſton aus. öb —* die Saͤtze, die 


eb. Bier erweiſt, bereits durch Ihn bekannter gewoiden und 


ht. mehr neu find: ſo lieff man feine Darſtellung derſel⸗ 
Ha mit Vergnügen noch rinmal, In der Abſccht -den 


inmörfen zu begegnen, die Inan negen feine — J 
u 


AB die galvaniſchen Erfcheinungen von feinem andern, 


dem elektriſchen Fluidum — ahnen, u 
? 


. ‚Ben hat, heiibreibt er feine 


elirche mit dam Kondenfator 


>. ‚Aber. die Elektrigiraͤt, Ole buch Beruͤhrung zweyer Mietaße-. 
in EV 1; Zu 
— — 
v \ 


. 


⸗ 


—— 


pfindlichen Strohhafmenelektrömeters,) fo hat er fie doch 


7, Dad deine geſchickte Behandlung bes won ihm erfun⸗ 


177,7 Venen Inſtruments (desi Condenſators) fa wierklich zu mar 
en "den gewußt, Baß er Die verbaͤlinißmaͤßige Zunahme ih⸗ 
m... ger Stärke bey Vermehrung, der Plauen: Paare deuts 

Uch wahrgehnien konnze. Diefe Wahrnehmung war bie 


‚ren Säule unmittelbace Folge dann. »Dieß war. ber große 
02. n&chrie, ſagt er, ber mich gegen Ende des Jahres 

, 2179 mi der Konſtruktion des netten Apparats führte, 
‚„»ten Wh Eletttro- moteur nenne, der alle Phyſiter in Er⸗ 

— gelegt, und mir volle Gnuͤge geleiſtet har; obne 

"\»hich Dgch zu Öberrafchen, weil die Entdeckung, die 


ich bier erzähle babe, mir im Voraus den Erfolg 


*vetburgte.« — IN. Unterfachungen &ber die Na— 
, sur dee Volte’fchen Säule von Keinbold. Die Nähe 
der beyden vorhergehenden Aufjäge iſt dieſen wohl nicht vors 
theilgaft; indeſſen wenn wir auch nicht weiter dadurch ges 

: bracht werden: ſo zeigt et doch den Verfaſſer als einen eifri⸗ 
gen und gefi ickten Forſchet. Die Idee, die Erfheinungen 
der Bolt. Saͤule / durch Vertbeilung der Eletrrizieht gu er⸗ 


— an ber angrenzenden Seite die negasive, ‚und an der abge⸗ 
— behrten die poſitive Elektrizitaͤt hervorbringe: To iſt das 
u? den ſonſtigen Beſetzen der Vertheilung nicht gemäß: — 
IV. Nachricht von einer ſebr in der. Nabe beobach⸗ 
teten Waſſerhoſe von Wolke. — V. Auszuͤge aus Brie 

: fen und ein paar Zeitungsartikeeee. 


wichtigſie Eutdeckung, und die Konſtruktion ſeiset berüͤhm⸗ 


laren, verdient: gewiß Aufmerkſamkeitz wenn aber der - 
Wetf. fagt, daß der negative Pol in dem ſeuchten Leiter - 


t 


| — — ⸗ — J er u 

RT. Miu -» 

» — — —— \ ; j Er , ' 

28 graſtehe.So Awoch and diefe Hk,'Cile Beträge Bey einem 
”- Paar you Silber; und Zink: Platten nur du Grad des'em ⸗· 


— Eilfter Band. Erſtes Schd. 1. Unterfuchtin. 


u... gen, wie durch atmospbärifche Steablenbrechung 
"_.° Doppelte Bilder von Begenfländen entfieben,, won: 

” Wollaſton, erläutert und eiweitert vom Herauggeber. 
; Dieje Abhandlung iſt ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu den Aufs 

‚=. fügen uͤber deuſelben Gegeuſtand in einigen fruͤhern Baͤn⸗ 
ben der Annalen, der Über dieſe ſchwttrige Materie vieles 

Llcht perbreitet. Der Verf. Hat das Eigenthuͤmliche In ſel⸗ 
"her Darkehung‘, : die Verhaliniſſe der Dichtigkeisen zweyer 
“7 fie wmiſcheuden - Elüfigkeiten,. die in parallelen — 
— . u Bi = — er⸗ 


J 


— 
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Wheselnenter Hagan., "Durch.eine Cutpe · doppelter Rriftimung 
auszudruͤcken, und bierauf gründes er eine finnreiche Er⸗ 

klaͤrungsart bikfer ’Erfcheinungen Das Fremdartige in 


m 


ve  Diefer Darfellang gem durch die Erläuterung des Here 
ausgehers sehr an Deutlichkeit. So ſcharſſinnig die Theo⸗ 

Fr He des Verfs. if, fo forgfältig find auch die Werfuche, wos , v 
k dur q; er fie jnterſtuͤgzßt. Der Herausgeber hat das Ver⸗ | 


dien, durch Vergisihung einer Menge fremder hieher ges 
hösigen Beobachtungen und durch Anwendung der hier aufs ” 
geſtellten Säpe darauf, dieſer Abhandlung "eine größere .' 
Vollzaͤndigkeit gegeben gu haben. — U. Einige vorlägs . 
- fige Bemerkungen &ber Parrots neue Theorie der Vers 
»önflung-und des Fliederfchlage des Waſſers in der _ 
A tmoſphaͤre, von Boͤckmann d. jüngeren. . Es ifi fehe - 
verdienſtiich, die Verſuche, auf welde Kr. Parrot feine 
Theorie gruͤndet, zu ptüfen,, und ſich dadurch vor allen 
- Dingen der Grundlage, auf welcher das neue Sebaͤude ruht, 
zu verſichern. . Allein nach eben biefer-Unserfüchung gu Urs 
cheilen, if der Grund nicht fehr fe — wofern nice bad 
ganze Gehäuse auf Sand gebaut iſt. — III. Verſuch ei⸗ 


..r — 


nee pPbyſiſchen Theorie der Voltaiſchen Säule, von - 
Ermaͤn. De. E. erklaͤrt die Erſcheinung der Volcatihen ı' 


Saͤnle auf eine ähnliche Art, wie Hr. Reinhold, aus einer - 
Vertbeilung des Elektrizitaͤt, die duch die Berührung 
heterogene Metalle bewirkt wird. Der feuchte Leiter , be⸗ 
hauptet er, cheile fih der Länge nach da. zwey Zonen, von 
denen jede die Elektrizitaͤt der angrenzenden Metallflaͤche 
annähme. — Koͤnnte man bie Wirkung des feuchten Leis 
ters nicht‘ fieher darcin feßen, daß er, ohne eine. eigens 
x .sbämliche Slektrizitat mir den Wietallen zu erregen,- 


„Die "gegenfeitigen Wirkungen der Elektrizicäten det Dies - Se 


salle anf einander nicht hindert? Indem alfo dag +E 
der einen Mesellfhicht auf das — C der andern wirkt, 
wird die Veriheilung in beyden verftärft. — IV. Ver⸗ 
ſuche über die chemifche Erzeugung und Wirkung dee 
Elektrizitaͤt, von Wollaſton. Wenn man glei der " - 
Meinung des Verfs., daß die Eiektrizirät der Bolt. Säus 
ie von der Oxpdirung der Metalle abhängt, nicht bey⸗ 
kimmen kann: fo find dach einige der hier befchriebenen . 
Berſuche der Aufmerkſamkeit werth; befonders fein. Vers 
- fahren, durch Huͤlfe der gewöhnlichen Elektriſirmaſchine 
eigen beſtaͤndigen Gasſtrom im Waffer zu RUHM — 
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V. Sortfersung der Verſuche mit verböhdenen Mlaguer 


‚ . Räblen, von Aldide. Auch diefe —5** gaben feine, 


fidere Anzeige einer dur den Wiagmtismus erzeugten, 
dem Salvanismug aͤhnlichen, Wirkung. — Vi. Eigen⸗ 
ſchaften und chemiſches Verhalten des von Aachen 
entdeckten Metalls Colambium — nut turj. — Vil. 
Ausʒuͤge aus Briefen galvanifch s elektriſchen Inhalts 
an den Herausgeber. — Das zweyte Stuͤck fängt 
mit einer Abhandiung uͤber die Faͤbigkeit der Flamme, 


der Bnocdhen und des luftleeren Raumes, die Wir 
- Zungen der Voltaiſchen Säule zu leiten , von SErman, 


an, bie ganz mit der dieſem gefchichten Phyflter eigenen 
Gencuigteie abgefaßt if. Es echellet darans, daB SG 
die genannten Dinge bey der Voltaiſchen Saͤule eben fo 
verhalten, als bey. der gewoͤhnlichen Elektrigitaͤt. Die 
Flamme iſt nur als mintelmäffiger, und ein trockener Knochen 


als ein fehr ſchlechter Leiter zu betrachten; ben völlig luft⸗ 


Jeere Raum aber iſt gänzlich ein Michtleiter. — Am En 
de bemerfe der. Verf. noch, daß au das is die Wir 


- Bang der Bolt. Säule sanilie hemme, und Ad folglich 


als Nichtleiter deweiſe, 


| e es auch Achard bey der ge⸗ 
meinen Eiektrizieäe gefunden habe. Er beſtimmt jedoch 
nicht den Grad der Kaͤlte des Eiſee, ber nach, Achard 
— 13 Fahr. ſeyn muß, wenn das Eis ein Nichtleiter wer- 
den fol. Wielleiche ift Hey der Volt. Säule [don ein ges 
zingerer Brad hinreichend. — II. Tachricht bon Ver⸗ 
fachen über den Sall der Zörper, von Benjenberg. 
Bey den günftigen Umſtaͤnden, unter denen diefe Verſuche 


aAngeſtellt wurden, bep den Hulfemitteln, die Kr. B. hatte, 


\ 


\ 


und nach der Vorarbeitivon®ngtieimini, ift man betechtigt, 


etwas Vorzägliches zu erwarten. — IIL Verſuch sa Ber 


Rönmung des Befetzes, nad) welchem die Vermin—⸗ 


* derung des Raums in den Auflöfüngen und den AI. 
ſchungen fläffigee KSrper erfolge, von Schloͤnbach. 


, Des Verf. gledt eine Formel, Die mit den Bedbachtnu⸗ 


gen fomopl’bey Rochfalsonfiöfungen, als bey Miſchungen 


N von MWeingeift und Waſſer fehr gut zufammenflimmt. — 
. IV. Verſuche über das vorgebliche gasförmige Rob» 


lenflöfforyd von der Geſellſchaft Amſterdamer Ehe 


"x milee, Der Unterfuchung dieſer deruͤhmten Chemiker gu Fol. 
* iſt dieſes Gas pichts anders, als ein Koblen. Waſ⸗ 
F erſtoffgas, das nur eine ſehr geringe Menge von Koh 
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Far ra | — —— Den u: , 
enſtoff enthält, — V. Heber die wahre. Natur der 
— Kohle und des Diamanten, von Parrot. Mit Schre⸗ 
den ſieht man in / dieſem Aufſatze, deſſen Werth oder Uns 
werth Rec. dahin geßelle ſeyn laͤgt, bie Verwirrung dg- 
hemifchen Sprache, die bisher Fon arg genug gemein 
Id, noch höher fleinen. Der Stickſtoff oder das Asore 
ird mis Orykollafias oder Oxykrate, der Waſſerſtoff 
+» oder. das Hydrogen mit Pblogogen oder Stammfioff ı 
vertauſcht, und die Daſis der Luftiäure Azote genannt, 
Wann werden doch unfere Hopotheſes macher aufhören, 
\ de Niuerungen von der Sprache anzufangen! — VE, 
2 erfuche über Die Maflerzerfegung durch Voltage | 
Saͤule, von D. Erdmann. Bin Auszug aus der Ina 
guraldiſſettatſon des Verf. — Beine Verſuche deſtaͤtte⸗ 
gen ‚die Beobachtungen anderer, und, feine. Ertlaͤcung ders 
ſelben iſt Iharfiinnig. Unter andern bemerkt cu, dag die " 
vom negativen Drash aufiteigenden Blaͤschen eine eins 
wärts gebogene Curve bildeten; hingegen’ die vom poſiti 
ven Drathe eine auswaͤrts gebogene; und er glaubt, - 
daß dieſes von ‚dem elektriichen Strome Herrühste,. dex 
behm Ausſtroͤmen aus ya pofiiiven Drathe die daſelbͤt— 
gntuchenden Bläschen vorwärts, und beym Einfirömen „" 
in den .nigativen Drath bie hier erzeugten Bläschen zu. 
ch triebe. Koͤnnte dieſes aber ‚die elektriſche Wiarerig 
.aumittelbar bewirken: fo müßte le. unſtreitig gröber fegn, 
als wir fie annehmen dürfen: Etwas AJehnliches in.eineng 
ach viel hoͤhern Stade hat (dom Wilke bey Verſuchen 
mit der Eleitrifir maſchine wahrgenommen, indem er metals 
leene Spigen, bie mit Phoephor beffrichen maren, N 
: "sinander fehrte,, und fie verſchledentlich slekuifiere, = . 
> ‚Die, Übrigen in. dieſem Stuͤcke enthaltenen Arsikel And. 


— 


s 
— 


meiſtens nur kueze Nachtichten von vetſchiedenen phpfikar. 


liſchen Verſuchen und Beobachtungen. — Der erfie Aufs 
faß im’ dritten Staͤck if überiihrieben: Weber Dig Pen = 
befferang des Flintglaſes für Fernroͤbre, non Benz 
zenberg. Nam einer kurzen Erzählung! ter ſehr hekann 
ten. Geſchichte der Erfindutig achroͤmgulſcher Glaͤſer ihnt 
der Verf, cinen Vorſchlag, wie ſich dem. Fehler des Fiat Ä 
glaſes, das bekanntuch nicht felten durch — F 
gu voilſchen Werkzeugen unbrauchbar wird, adhelfen ließe, 

&r alaubt, daß diefes dadurch geſchehen Könnte, vaßıman . 
die Glasmaſſe, nach einer a ſtarken Erbikung, 
ni n ee? i : [_ N4 & 
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langſam erkalten lieſſe, damit die Theile von gleicher 
ichtigkeit ſich vereinigen koͤnnten. Es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß dieſer Vorſchlag verſucht, und bewaͤhrt gefun⸗ 
“> 2 den whrde. — 1. Beſtimmung des Antheils an wab⸗ 
‚ter Säure in den drey Altern mineralifhen Säuren 
and ihren VNeutralſalzen, von Kirwan. — DIL Ber 
meierkungen Über die Veränderung, welche mebrere. 
vegelabiliſche Reagentien erleiden, wann fie mit eins 
zelnen oder ‚mis, verfchiedenen Metallen in Verbin 
= dung Fommen, vom Hofmedikus Jäger. Daß mehrere 
Meralle ſich im Waſſer leicht verkaſchän, iſt fhon eine 
F wire Erfahrung, auf die man nur ſonſt wenig geachtet 
. Hat. » Der Salvanismus hat die Aufmerkſamkeit darauf 
’ jurüuͤckgefuͤhrt, und man erkennt leicht die Verbindung, die 
ijwiſfchen diefen und andern galvanlihen Erſcheinungen flatt 
"Anden Daher har man auch neuerlih eine Menge: Ders 
fuche über die Veränderungen der Metalle im. Waſſer uns 
>... ge mancherley Verbindungen angrftelt. _ In diefe Klaffe 
3. gehören auch diefe Verfuche, die dadurch ſchaͤtzbar werde 
daß ſie auf mannichfaitige Weiſe abgeaͤndert find, um 
R Buch - die Veraͤnderungen der gewählten. Meagentien die _ 
| Natur der “erzeugten Produkte cher erkennen laſſen. — 
Der Verf. fügt unter der folgenden Nummer eine »byr 
porberifhie Erklaͤrung der erzäblten Tharfachen« bine 
- gu, die er mit vieler MWefcheibenhelt vorträge; in Der wie 
| ihm aber Hier nicht folgen koͤnnen. — V. Neue Ark, 
‚die elektr iſche Anziehung. an Oolta’s Säule darzuftel, 
E en, von Berboin — gewährt einen artigen Verſuch, 
2, ber nähere AufmerkfamEelt verdient. — VI. Ein lass 
- 0° gondenfaror und ein elektriſcher ZHauchverſuch — von 
Weber; Der würdige Verf. dieſes Artikels‘, deſſen Ver⸗ 
vienſte um die Phyſik Überhaupt, und um hie Elektrizitaͤt 
77,2 Insbefondere ſo mannirhfaltig find, beſchreibt hier eine. 
Vorrichtuna und ein Verfahren, wodurch ſehenswerthe 
elekteiſche Erſcheinungen hervorgebracht. werden ; alieln ei⸗ 
nen Eondenfator möchten wir ed dicht nengen/. weil es 
ben Zweck rines Condinfators, die ſchwache Elektrizitaͤr 
eines andern Körpers bemerklich zu machen, nie erfüllen 
kann; vielmehr iſt es offenbar ein Glaselektrophor. 
In einem Anbange erzaͤhlt er noch, daß er im Winter 
7795 ſich Kanonen ‚und Moͤrſer aus Eis babe vers 
— fertigen daſſen, nad daraus mit dem beßten Erfoig ger 
ne: (hoffen 
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| Annalen der’ Phyfik. Von D. W. Gilbert. "äd3_ 
3 » . vr. x % . j ran, Be / EN 
göhfen habe; auch ans Beberngpön Bis hat et mie. 
‘feinen Scülerg Wein getrunken, —’ ı VIE. Anwen. ö 
1 dungsats der Galvani-Voltaiſchen Metall/ Elekeri⸗ 
cjtaͤt zu — der. Taubbeit und vartboͤrigkeit, 
von Sprenger. Die Verſuche des Hrn. ©. find ſehr bes 
kannt geworden, und daher iſt et angenehm, "Gier eine. 
nähere Beſchreibung frines Werfahrene. das fehr-einfo, 
‚Üt, zu erhalten. \ Er hat federzeit den poſttiv elektrifthen 
Dear mit’ dem Ohr, und den andern mit der Hand in 
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Werbindung gebtacht, auch immer nur ein Die auf eins' 
"af! elektrifer, nie den Strom durch deyde zugleiäh ‚gehen‘, 
“ jaffen.. Warum er“ immer nur, den poſgiven Drdip. am. 
dad Ohr gebracht hat, davon giebt er feinen Grand an; . 
befänneli aber iſt bie Wirkang des poſitiven und nega⸗ 
‚tion Draths anf die Reizbarkeit ber Muskeln gang ente, 
gegengeſetzt; durch jenen wird ‚fie deprimirt, dur Dies ! 
fen erhöht. @6: kann alfe fämwerfich. gleihghttig feyn, 
welcher Drath an das Ohr gehalten wird. Indeſſen 
ige Hr. ©. den gluͤcklichen Erfolg felner Verſuche; 43, . 
Perſoren waͤren bie zu der Zeit, da er den Auffag fehried,. 
durch Ihn geheilt worden — u dieß wäre unfräitig - 
‚die, peßre Rechtfertigung ſeines Verfahrens. — VL’Ders ·⸗ 
füche, welche beweifen, daß alle Körper von den’ ax 
Magneten afficirt werden, von Coulonb — enthält 
nur eine kurze Nachricht von Biefen- merkwürdigen Ser⸗·— 
fachen. — Audi die.behden folgenden Artikrk;"mit denen — 
diefeg Süd" ſEließt, find nur kurze Nachrichten; die 7 
ne, den. Magnetiomus des Wickels betreffend, Die 
andere, eine Erklärung det ſranzoͤiſchen Chemiker gegen 
"die Amferdamer über das koblenſaure Bas enthaltend. - 
Vieries Sthd. 1. Balvanifch selekrrifcher Ver⸗ 
fiiche mit 173 Schichtungen aus zyolligen Platten —.. - 
yon Reinbold.: Diefe Verſuche hat Hr. Rinne. > 
fchaft mir Hrn, Bergrath Seyffert in Dresden angeſtelt, 
und der Apparat zeigte ſich ſehr wirkſam; Befonders ges O3 
Aaugen die Verorennungs /Verſuche ſehr gut. — II. Gal- 
vanßiſche Batterien’ aus einem Metalle und perſchie⸗ 
Zenartigen Slüffigkeiten‘, wnterfuht von Dady. Die,  . 
a ' geſchickte Phyfiker Hat dreyerley ‚Arten ſolcher Sum 
A.riqtet; 1). ſolche, in denen das Metall auf der einen 
BSeite mit eluer verdimnten Säure, auf der andern mit | 
Mage” id: Bedöfrung gebracht AP; "2) Totge,. im denen“ 
W — 4 — — Od 4 1 ans 
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 aflatt des Care efnr,aufgeläfte Saweſtheker· und. 3} 


ſoſche, In denen eine MBäure und eine Schwefelleber Aufe 


Kdiuna gebraucht wird. Die letzte Art ift die flaͤrteſte. 
- 311. -Balvanifche Batterien ans Holzkoble und Fluͤfſig⸗ 


keiten, von Ebendemſ. Die Holztohle wird bier -gae' 


Verbindung von Glaͤſern gebraucht, in denen abwechſeĩnd 
Waſſer nnd Salpererfänre befindlich I. — IV. Vers 
ſuche mit Volseifchen Säulen aus Zink und Holzkob⸗ 
len. Die Kohlen wurden hier pulveriſirt, und mir Stäre 


kenwmehl zu einem Teig geknetet, alsdann Scheiben vom, 


der Größe der Zinkplasten (3’ 9,5" fm Durchinefler) und 


49.5 did daraus geformt, Die überansı kraͤſtige. 


. Säule gaben. —- 'V. Verfüche über die Oxydirung 
der Metalle Durch elektrifche Schläge, . und die Ab⸗ 
forption ver Zufg, welche dabey flatt finder, von 


Luchberfon, Didfe mit Sorgfalt angeſtellten Verſuche zei⸗ 


gen, daß ſeibſt die edeln Metalle ſich durch elektriſche Sid» 
ge orpdiren laffen, und daB bey diefee Art der. Orydirung 


jederzeit Sauerſtoff aus Der Luft abfordire werde — 
VI, Deber Nebenſonnen und Ringe um Sonne und 


| ‚Mond, von Brandes. — Der Verf. zeigt durch eine 


geſchickte Rechnung, wie die Strahlen in den Dunftlügele 
chen gebrochen werben müßte, um den Erſcheinungen un⸗ 


gefaͤhr Genuͤge au thun. Indeſſen geftcht er ſelbſt, daB 
man fig erſt init ‚mehreren Geobachtungen vergleichen mäßs 
te, am mit mehrerer Sicherheit darauf zu fußen. "Daß 
man kein Mittel dar, das Brehungsverhältniß der Dunſt⸗ 


kuͤgelchen unmittelbar zu unterſuchen, erſchwert die Sache; 


daß die Dunſtkuͤgelchen die Strahlen nach dem Lothe 
* brtechen ſollen, iſt allerdings etwas auffallend. 


. VIE Bemerkungen uͤber ein an den Ringmauern von 


Berlin beobachietes optiſches Phänomen —— ein Bey⸗ 
trag zur Theorie der Luftſpiegelung, vdn Wrede. 
Mit vieler Deutlichkelt und Hrdnung entwickelt dier der 
Verf. die verſchiedenen, bey dieſer merkwuͤrdigen Erſchel⸗ 
‚ nung von Ihm brobachteten Umſtaͤnde, und giebt eine fehr 


’ 


Befriedigende Erklarung derſelben. Die Bilder, bie er. 


Seh, baten gegen den Gegenſtand ſelbſt eine ähnliche 

—X ‚wie fe bey einem Planfple ui haken ;. lol 
ena fi der Gegenſtand lothrecht über, der. Miepeitben 
Flache befindet , erihring das With verkebrt. Gelne Er⸗ 
u a ee 
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| Annaleri der Phyſik. Von L. W.Gilbert, AlS 
dvoliſoegelaug ein. Die Entfkrhung aufecchter Silber 
— (08 außer_bern Beide feiner Unserfgigungent. Doch zeigt 
ehe gut. wie das ſcheinbare Schwaben des Wegen 
.. Randes in ‚ber Luft aus winer optiſchen Täufhung nk ° — 
ehe, Die ‚übrigen Arutel in biefem Std find. -. 
na ra Nacht ichen, die wie hier nicht befonders anzeigen. | 
wu. 3 s Se 
7 Der ywölfte Band faͤngt mie zwey Auflägen von  . 
Sehe, ungieichem Werth über die Sata + Wlorgane an. 
. Der erfiere rührt von dem Canonikus Giovene ber, und — 
nait eine ſehe leherriche Befhreitung dieſes ſonderbaren | 
Gäyauipiels, worqus erhellt, daß die Eindiibungsia 
ep den ſchnellen Wechſel der unbeſtimmtes Beflaiten eis _ 
Frehes Spiel dehalt. Die andıre Beſchreihung vom Par ı 
. ter Miroſi iſt eben deßwegen nicht. fo viel werth, weil 
fe keiten: anbefangenih Beobachter — Beyda 
Artitel haben durqh die Zuſaͤtze bes exausgebers gewote⸗ 
men,. worin er die angeführten Erſcheinungen mit den 
_ ähnlichen Beobachtungen anderer” in Uebereinſtimmung zu 
dringen ſucht. III. Neue Unterſuchungen über die 
anr der Voltaiſchen Säule, von Reinbold. Die 
Werfüche,. dutch weiche dee KBerf. feine Hopotheſe, daß 
pie Voltaiſche Säule buch Verrbeilung, nice dur 
2 »Minbeilung der Elektrijitdͤt, wirkte, ‚gu unterfügen 
ncht, find ſebr finnveic, Er verbindet zwey gleichartig «. 
sergihtete Säulen auf miandierley Weiſe duch Täferne, mis 
Wagffer 'gefällte und mit Dröchen verfehene Röhren, nad 
Eedemerkt die barin ſich zelgend⸗ Thaͤtigkelt oder Ruhe. Das 
“on ihm anfgeftellte Drefultar abet ſcheint uns ud — 
pen von ibin Angegehmen, Berfuch nicht binlänglih du -— _ 
5. tgeänbet zu Tepn. = © IV. Stisze einer‘ Theotie DE — 
ae —ã Eiektrizitaͤt und der durch fie bewirkten 
ergerfetzung , won Partot. Der Verf. beruft ſich 
.zuf eine gehßere Abhandiang, worin bie Bäge ermielen  - 
 Apdeen, ‚bie.eö hier nur kurz anffelt. Ju Erwartung 
„. vütefer Abhandlung halten wir unfer Urtheil über diefe des. - 
7vei zariick. — Ueber die Habrik kuͤnſtlicher Mi⸗ 
J „neralmafler des Voͤrgers Nic. Paul zu Paris, von 
| 7 Sonzeröy, . Ehen dieſer Paul hatte on In Wenf eiar 
Naßalt zur Werfertigung tünftlichen Mineralwaflr, bie: 
‚3 jährlich Aber yooca Fiaſchen ae ‚Diefer.gume Erfalz 


 "gemeg ihn, ane ahntiche Sobr ein Paris zu. errichten, 
FRE RN — und 
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und über dieſe flatter Hr. F. einen Bericht ab, der ſehr 
voctheilhaft für die ganze Unternehmung lautet. — VI. 

Beobachtungen ber die Sublimation des Queck⸗ 

“,  filbers in. der Torricelliſchen Keere Durch die Son⸗ 
nenfirablen‘, von €. Meſſſe. Mielfaltige Beobachtun⸗ 

gen lehrten, daß in Barometern, die dem Sonneuſcheins 

ausyefegt wurden,. fihrsise Große Menge Meiner Queck⸗ 

ſtiberkuͤgelchen am'die innere Wand der Roͤhre in- dem bufee . 

beeren Theile derfelben anſetzten. Dieß äuberte ih ‚nur 

‚ wenig, Senn. die Rbhee, fo weit fie Queckſilter enthielt, 

bebeckt wurde s; wenn man aber den Iuftieeren Raum vers 
bedte:” fo zeigte ſich keine Spur, von ſublimirtem Quecke 

filber. Leicht und Wärme eines Kaminfeners Poanzen keine 
ähnliche Wirkung hetvorbringen. — VII. richt. alle 

Fluͤſſigkeiten ſind verdampfbar, won Carradori. Die 

fetten Oele werden, wie C. behauptet, ı durch die Hige 
wohl verfluͤchtigt; aber nicht als umzerfegtes- Dei in Damnf. 
verwandelt. Dieſer ˖ Behauptung ſcheint doch der Umſtand | 
entgegen zu feyn, daß dep Deklampen ſich, aller Vorſicht 
und Reinlichkeit ungeachtet, duch an’ feichen Theilen Dei an⸗ 
fetzt, wohin es nicht unmistelbar aus dem Oelbehaͤlter ko 
men kann. — VIll. Ueber Die Adbaͤſton oder die AIn 
ziehung der Oberflächen, von Ebend. — unbedeütend. 

; IX, Weber das Vermoͤgen verſchiedener Erden und” 

Steine, Die Feuchtigkeit der Luft su abſorbiren, von 
Job. Leslie, Der Verf. tft der Meinung, dad das Eins 
‚  faugen der Beuchtigfeit aus der Luſt Durch die Erden uud 
Steine nicht darch bloße Aohäfen:, wie das Auffteigen, der. 

‚ Bläffigksiten An den Haarroͤhrchen, bewirkt werde; fondern 

eine chemiſche Anziihung zur Urfach habe... Seine Verſuche 

- ind micht uninterelant. — X. Blektromeseifche Verſa⸗ 

J che ͤbor Voltas Saͤule, von Jaͤger —einige wenige 
—Berſuche, Die meiſtent das bieher Bekannte befätigen. — - - 
Der erſte Artikel des zweyten Gtäds liefert Verſuche 
und Demerkungen über das Licht, welches verfihin, 
dene Koͤrper von ſelbſt, mit einiger Fortdaner, aus⸗ 
Eroͤmen. von Sulme — aus vom. Eogliſchen uͤbetſeßt. 
Die meiſten Verſuche murden mit Fliſchen angeſteſlt, und 
ws. zeigte ſich, daß ſie am ftaͤtkſten leuchteten, noch ehe fie 
(m eine wmerkliche Faͤulniß uͤbergegangen waren. Mit zunch⸗ 
Aender Faͤulsiß erloſch das Licht. Verſchledene Stoffe 
NVſcqhten das Licht ſchaell aus, doch ohne es Bo ver⸗ 
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| - die, Spiegel su gieffen, zu fchleifen und zu poliren, » 


"pen. ähnen beygeimiſchten Eiſentheilchen herrühre, weist. 
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Annglen der Phyfik. Von L.W.Gilbert, 417. 
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“ fligenz denn andere, Stoffe ſiellten es wieder her. " Eine 
, mäßige Warche erhoͤhete es; eine ftarke Hthe, fo mie ſtarte 
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Kaͤlte, vernichtete 8. — AL Leucht s Seewaſ | 
(ie durch Thiere — .ans einem Briefe von Mitchill in 


e 


Menge auf dem Otrande zurückgelaſſen wurden, daß auch 
S dieſer davon, wie Metall, glängte. — DI Anweiſung, 
die beßte Bompofition zu Metallſpiegeln zu machen, 


Leuchten des Seewaft - 


verurfachte „ bey eintresender Ebbe in fo großer 


& J 


x pen Jobn Edwards. — IV. Umerſuchungen über'die. ” 


. 


„Wirkung, . welche. Miagneläbe auf alle Zoͤrper Auf. 
. fern, , von Coulomb. ‚Unter, der Vorausſetzung, daB, die . 


. Witlung deb Magnete. auf andere Körper, als Eifen, von 


S 


ger, wie man die Menge derfeiben finden koͤnne — 
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Mesterbeobachtungen aus den Tagebüchern der miß 


ſionarien der evangeliſchen Brüdergemmeine. — Leiden. 


find die Beobachtungen ſehr unterbrochen; Andelfen gaben 


— 


Je doch zu ma 


. 


nen intereffanten Bemerkungen Stoff, Sche 


wirtwuͤcdig iR es, deß man and In Grönigud am ı2.Mod. 
. 1279g-Ahnliche feurige Eufrerfheinungen ,, als an vielen Die | 
‚gen In Deutſchiand, beobachtet hat, — VI. — 5 — 


. and Bemerkungen über die Einwirkung der Site und 

 Bälte Auf das von Lantor’s Aichrmagneten eingeför 
gene Sonnenlicht, von Hulme. So wie'nad den oben 

angeführten Verfüchen die Waͤrme das Sicht phoephotiſcher 


“@örper vermehrt: fo äußert ſie diefelde Wirkung auch auf — 
tünftlihen Phosphor. 


— 


Einebetraͤchtliche Hitze machte 


das Licht denfelden für einige Augenblicke ſehr glaͤnzend; ete⸗ 


Vickie «6 aber gleich darauf gänzlich · Zäfte idſchte das 


Licht ebenfalls qus. — VII. Bemerkungen aͤbet ein⸗7 


* » 


‚ges löanifche Verſuche mit Bebörkranten und Lagbı. \ 


Taubheit if, als es anfänglich zw feyn ſchien, mennaiid 


fiummen , von KRinbof. Auch dieſe Verſuche Betorifen, 


— 


feine vortheilhafte Wirkung bisweilen unverbennbar If, 
‚gr. €. bemerit vicht, welchen Drath er un das Ohr gr 
bracht habe, ob ben Hofltiven oder negativen, und do 
in dieß bey Verſuchen dieſer Art nicht. gleichgältigfenn. = 
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eunpoet an Barton in Philadelphia. Dieſe Hesbahtung - - 
aan fit) dadurch aus, daß die Thiere, deren Schein a6 
Leuchten 
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‚daß der Galvanlamus Fein fo zuuerläfiges Mittel gegen die > - 
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Meere beobachteten Waſſerhoſtn, von Murbard. — 
IX. Vollſtaͤndig bewieſene und nicht zu bezweifeln⸗ 


de Diverſitaͤt des Telluriums und Spieftglanzes von 
Blaprotb. Der berühmte Verfaſſer ſtellt hier die verichte ⸗ 
denen Eigenſchaſten beyber Metalie einander zegenuͤber. Ein 
Hauptargument ihrer Verſchiedenheit iſt, baß das Tella⸗ 
rilum and der ſahzſauren Auflöfung durch Spießglanz nie⸗ 
„dergeſchlagen wird. — Nech ein paar kurze Artikel Aber 


die Vatur des Schmirgels und die Phosphorefceny 


des Diamantens nebſt einigen Zweifeln von Fourcroy über 
die Identitaͤt des koblig⸗ſauren Gas und des Koblen⸗ 
Waſſerſtoffgas. — Den Anfang des Deinen Schds 


macht ein intereffauter Auffeg von Bays Auflac über die 
Ausdehnung Der Gasarten und der Dämpfe durch 
Die Wärme. Er geist darin erßeug,, wie däthie es ſey, 

dieſen Verſuchen alle Feuchtigkeit oder auch trockne Kr⸗ 


2 gar, die durch die Hitze verfüchtigt werden, zu entfernen — 


ans dem Mangel dieſer Vorſicht mälfe man die große Verſchie⸗ 


kkenheit in dendteſultaten der meiften Bisher daruͤder angeſiell⸗ 


len and. Daffelbe Werdälniß zeigten andere £uftarten, und 


sen Verſuche erklären — alsdanp baſchreibt er einen hop 
gelten won ihm dazu nebvaudhten Apparas, und zuletzt giebt 

-r odle Reſultate feiner Verſuche an. Dieſem zu Bolgedehnten 

“A ıco Theile aimoſohaͤriſcher Luft durch eine Tempera⸗ 


aut » Schöhungsen © Bis zu 80° Reaum. zu 137, 5 Thels 
a Verf. ſchließt daraus, daß alle Zuftarten Yich durch 


‚einen gand Abereinflimmenden Gang mit ber Ausdehun 
‚& 





‚Geige pi Dal fonepher, Daß. dor lang 


we EG 
5 J * — 
\ 


1 
J 


* 
——— ———— — —— 


” v 


"Annalen der Phyſix. Von L. W. Güber. 49 
2 Bahtes ſe aurmehetn, webn — = — 
en — — hiugigen Das Fiſch 

eiſch verhinderte leuchtend zu werden, und den Scheinnn 
bes Faulhelzes verloſchteo. — Unter dem Rexcipienteij — 
der Luſtpawpe nahe der Schein von ‚Del leuchtesdem Häcñß 
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xiagelicht mis der ‚Verdünnung. ber. Luft abs Melle ſich 
aber ungefpreädgt doieder ber, wern bie Luft wieder sur 
delaffen wurde, —— All. neber die Aundebnung der 

 trpanfibels: Sthlfigfeisen Durch. Waͤrme von Dali 


ges Parrots Theorie der Ausdünfiung, nf J Ze 


\ ; 


- gende Artikel enthält einige galvaniſche Beobachtungen og „ | ze 
: yon Eneset, worunter die beſonders merkwürdig ift,‘ daß - 
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Deſchaffenbe it gewiſchter huftfoͤrmiger Slüffigfeiteu bes ' 
—8 atmoſpbaͤriſchen Luft von Daltan un. Der 


| We. nimmt an, taß.die-merfckiehehen elaßlihen Str , “ , 

7 fe, as denen. die Asmsofpbäre:baftehe,. ſich unser.einanden ° . 
0 Sag nicht zushcflogen, und alſo in Beziehung auf einan⸗ | 

der ganz wirelaftifch And. .  Wännpfe kännen daher bey jer u 

‚dem Drud der Luft, fo gut wie im Infileeren Haumese, 

| „Reden, unb-hängen Irdiglich von her Temperatur ab ⸗ * 
ine golgeraug, die min Der Crlahtung [pin game übecelr 7 

Zr i —— er . — — ſtimmt. 
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ste Bay: Lulfac’s Aber die Ausdehnung der Basar 


ten und Dämpfe durch Waͤrmeè — vom Herausgeber. - 


7. Bays Pi Has auf die Ausdehnung der Glackugel durch dig 


Erhitzung keine Ruͤckucht genommen; dirfe bringe der Her⸗ 
ausg. in Rechnung, 'und nähere dadurch die Reſultate 


-Bayıkuffacs und Daltors. — 11. Verfüche über 
die Sonderung von Cicht und Wärme durch Bre⸗ 
dung, und hber die nichtſichtbaren Waͤrmeſtrah⸗ 


len der Sönne, von Englefield — beſtatigen die Bo - 


bpbachtungen von Herfchet, daß mit Dein leuchtenden Bons 
nenſtrahlen Dunkle verbunden find, die Wärme hervor⸗ 


.... 0. Beihgen, und daß das Marimum ihrer. Wirkung, wenn 
| Se durchs Prisma gebrochen werden, aufferhalb des 'Farı _ 
Ä denbilder auf der Seite des rethen Lichts liege. — IV. - 
Verſuche über das Sonnenlicht, von Ritter. Diefen 


kurzen Artikel erklaͤrt der Verf. nur für die vorläufige Ans 
eige der Refultare feiner Verſuche über das Sonnenlicht. 


— as Merkwuͤrdigſte davon iſt, daß Man die dunkel 


Sectrahlen bey dem durchs Prisma gebrochenen Lichte nicht 
bloß auf der Seite des rotben Lichtes, Jondern auch auf 
Bee entgegengefegten Seite ſuchen muͤſſe; dab aber auch bey⸗ 
De fih dur cbemiſche Wirkungen entgegengefegter Art 
onterfchelden: jene-orydiren, dieſe reduciren· — V. 

: Verficche Aber die orygenirte und aberorygentete 

Zalzſaͤure und ihre chemiſchen Verbindungen, von 

Ebenevix, — ein fhägbarer Artikel; der Aber Feines 

N Anszugs in der Kürze fähig ih. — Mi. VI. Bis X. find 


1. Artikel galdanifchen Inbalts, von ungleichem Werth. — 

| RU, enthält einige Ziveifel gegen Edwards gepriefene Spie⸗ 
gel, von Benzenderg. — XII. 'Subflitufe flr Das vor 
1.7 sbe Pulver zum Poliren, von Buyton. — Xill. Vach⸗ 


richten über die bermetifche Geſellſchaft, von Ben, 
‚senberg. Das Befte von. diefer Geſellſchaft itt, daß fle 
dee et. ee, 
RE dieſem Bande iſt noch. ein ‚Megdnsängsr det 

als eine ſchätzbare Zugabe verbunden. Ss enehäle zuerſt 

einen Aufſatz von Volta Über dig fogenannte galvants 


Pine. Hi, Mine nöihige Verbeſſerung der Xeſal⸗ 


z 
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0. ee Elektrizitaͤt, worin dieſer Meiſter in der Kunſt elektrie 


ſ̃gder Verſuche, die Eigenthuͤmlichkelten ver von ihm erfundenen 
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Saunule weiter aubeinanderfegt; und Ihre Wirkungen, mie‘ 


x ⸗ 
* 
r — 


*ð* 


« 


1* 


* . — LE “x — ge > Y. ey 
— — — — 
* * 


Aannalen der-Phyfik.: Von L. W. Gilbert, ‚431 Zn 
‚ben Wirkungen elektriſcher Batterien vergleicht, Fervetz 


verweilt er bey dem Leitungsvermoͤgen der feuchten Koͤr⸗ 


"per und dein Einfluß,. den dieſe auf die Wirkung feiner 


Säule haben; . endlich kommt er nochmals auf,den Sat 
zuroͤck, daß die in der Säule erregte Elektrizitaͤt nur durch 


die Wirkung dee Metalle aufeinander Dervorgebracdt wet | 
de. — U. Verfuhe von Herſchel zur 7 

der Frage: ob Licht und Wärme von. inerley odes 
von, verfchiedenen Strahlen bewirkt werden? Die 
Verſuche find, mie man es voh dem berühmten Urhebe 


. 


berfelben gewohnt iſt, mit Scharffinn und Genauigkeit er 
geftelle, und ſprechen insgefammt dafür, daß behde Arteh 


es eine Wärmematerie oder nicht? , Der — 
at unter dieſer Rubrik die Hypotheſe von Davy un 


Venry über die Urſachen der Wärme einander entgegengeſtellt. 


= Dany läugnes-die Epiftenz eines Wärmefloffs, und fept 


— 


die Urſache der Waͤrme in die. Repulſivkraſt der Materie; 
Heury hingenen veriheldigt fie. In Anmerkungen find 
die Rumfordifchen Verſuche Über die beym Bohren heb 
Kanonen entfiehehde Wärme angeführt, — IV. Theo⸗ 
tie des Lichts und, der Verbindnngen und Wirken: 


ı 
Eh 
⸗ 


—8 


Ar 
-. : 


eantwortung ' 


* * 


4 5 


- 


F 
— 


“yon Strablen ‚von verſchledener Natur ſind. — Ul. Giebe 
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gen deſſelben, son Davy — eine von dem Urheber ſelbſt 


foäterhin zuruͤckgenommene Anfiht der. Dinge," mobey.weä- 


wos zu viel auf die vepulfive Bewegung des Lichts ges 


rechnet ifl. — V. Bedanken. über die eünftliche fick 
triziiaͤt und über eine -Verbeflerung der E 


gema uͤberzogene Leder noch mit einem feinen. Papier übers 
deckt, fo daß das Amalgama nicht unmittelbar an das Glas 
kommt. — VI Bemerkungen über einige elektriſche 


qu finden... Dr Schein der Windbuͤchſe Hält er. für eſek⸗ 


triſch — 


lektriſir. 
maſchine vorzuͤglich an ihren Reibern, von Wolff —⸗ 
Die von, dem geſchickten Verfaſſer angebrachte Werbeffeung 
beſteht darin, ‚daß er das mit dem Kienmayerſchen Amai⸗ 
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a Maike — 
ı dab ünan ihr Bepfkimmen könnte; mim deflo argründeter 


wird man die Segenerinnerungen des Kin. D. finden; : des 
Ben ſich noch mehrere beyfuͤgen liefen. — VIH. Beſchluß 
bon Aaliftesims Erklärung eines optifchen Eefcheinung, 


- . gpeldhe unter Waſſer getnsichte. Gegenſjtaͤnde gedop⸗ 


. 
— 


Sach⸗ und Namenregiſter über die Jahrgänge ıgor mi | 
den find: fo Tann eine ſyſtematiſche Yeberflht deſſen, was 


‚ fehen werben, und eine ſolche Arbeit if deſts dankenswer⸗ 


au 
Wer 


— — ein Zuſatz ga der im VI. Wbe. der Annalen 
findlihen Abhandlung, der mit vieler Öräublichkeis Und 


Einſicht abgefaht if. — IX. Widerruf Dee Bebaup 


. gung, daß reine Friedel und Kobals nice magnerifch . 


ind, von Cbenevix. — X, Preisertbeilung und Preis, 
age. — Neoch ſind dieſem Hefte zwey Regiſter bey⸗ 


Fefaͤgt: das eine enthält. Alles in den Annalen beſindliche 


dber den Galpaniomus: das ondere iſt ein allgemeines 


‚1802: Da die Entdeckungen über den Galvanis mus in den 
Annalen mit vieler Sorgfalt gefanimelt und erörtert wor . 


& in den Annalen Über dieſen Gegenftand finder, alß eine 
Sleberfihe ber. Geſchichte des Galvanismus Überhaupf anger 


2 - 
r — 
U. ME ternehmen — —— 


über, je größer und intereſſanter Die Menge dei dahin ger 


Hörigen Verfuche, Beobachtungen und Refultare ift, mit de’ 


nen ſich die Phoſik feie kurzem bereichert dat. Der Her⸗ 
— hat daher durch dieſe Zugabe den Beſſhern dieſes 
tes gewih en ſchatzdares Geſchent gemach; 


a 
nord Pe *- 


. . ‚Mittlere und neuere, politiſche und 


Kirchengeſchichte. 


poli Moguntina, ‚cum: Vindoniſſenſi. cur Tucz. ' 
cefftt,, in Rurgundis: Traasitranz Provinciae Ve; . 
ſontinae olim fundato, chronelögice et diplo. 
matice illuſttatus a P. Zrndperto Neugart, ‚Sao. | 
Rlaſiano, p. t. Preepolito in Krozingen, Par- 
#1. Tomus I, Permilsı Superiorum, Typis 8. 
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| Blasii. 1803. 5 30 s. A of du Einkeitung — 


= geoffen haben: 


A ; 7 * \ f A. 


 Epi opetus Cönflaüt. Aleuiletc. il, Neugart. 423 - 
148 E. auch ohne Zuſchrift, Vorrede, Juhalis. 
anjeige· und Regiſter . en 


Zu fo vielen wichtigen Werken, welde aus der deruhmten 
und blähmmden Abtey St. Blafius hervorgefprogen find, ger ' 

fer Ab nun hier nach ein ſchaͤtzdarer, mit ungemeinerk 

kritiſchen Fieiße adgefaßter Beyttag zu der bekanntermaaßen 


von dem verdienſtvollen Abte, Martin Gerbert, entworffre 


nen Germania Sacra. Bücher dieſer Art koönnen kaum von 
anderen, als von-unnmüdeten, aller Muße und: Auftnuns 
terung genießenden Dtdensgenofien, zu Stande gebracht 
werden; und man weiß wohl, wie fehr Die Behediftines. 
hierinne alle andere reilgtöfe Geſellſchaften Ihrer Kirche uͤber⸗ 


Zu den Prolegomenen hat der Verf. ſechs Abband⸗ 
lungen votangeſchickt. Die erſte (p.I—IX.) Beftimmg 
die Bränzen des Bistbums Coſtuiz. Dieß geſchieht 
nad) dem Umfange, den ihm ſchon Dagobert 1. iM 3.633. 
nach einer Urkunde des K. Friedrichs J. vom Jahr 1155 
gegeben haben fol. Weil aber Hottinger (GGelvet. Kira, 
enge. Th, I. S. 260.) gegen Die Aechtheit diefer Urkun⸗ 
de Einwuͤrſe vorgebracht hat: ſo wird dieſelbe In Der zwey⸗ 
sen Differt. (p. IX XIV.) dagegen geretiet. Zum Theil 
‘iR dieſes recht wohl geleiſtet; nur bleiben noch innere 
Zweitei aus dem Inhalte des Dipkoms genommen, übrig, ' 
Die deitte Diſſert. (p. XIV—XCV.) von der pölitir. 
fchen insbeilung Des Bebiers von Coſtniz in größeres 
‚and kleinere Provinzen, wie dieſe in den Urkunden vom 
8. bis zum ıaten Jahrhunderte vorkommen, iſt Sefondere 
Die Seuche eines auſſerſt mähfamen Nachforſchens. Jenes 
Gebiet nahın zwar einen großen Theil der zwey Aleman⸗ 
niſchen Provinzen und des Transjutaniihen Burgundieng, 
aber doch Peine ganz, rin; indem von Alemiannien noch 
Mandes gu den Didcefen won Augsburg, Bafel und Straß⸗ 
Burg gehörte; vom Transj. Burg. bingegendem B. von Eoh’ 
niz nur de .. Theil unterworfen war, der ſich vom St. 
@orthard längs dem rechten Ufer der Aar bis an den Raueln 
oſireckt. Die kirchliche Eintheilung des Gebiets von \ 
Cofiniʒ in Archidiakonate und Landdekanate wird in 
der aten Diſſert. (p- XCV. —CXXII.) belihrieben 5. moben 
fredlich, ous Mangel an Uttandej, manche Lacken — 
— is 
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dem ztan Jahrhunderte, ‚die kirchlichen Begebenheiten aus - 
dem Zeitalter eines Jeden erzaͤhlt; am Ende des Jahıkuns 
‚Berta aber der politiſche Zuſtand deſſelben geſchüdert; hin 


— 
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et. von den. vornebinſten Einwohnern. im 
isthum Eofinis, und von ihrer Xeligion in den’er. 
n fünf chriftl, Jabrbunderten, (p. CXXII— CXLI,) 
abelhoften Erzählungen von der Stiftung des Ehriftenehums 
n biefen Gegenden durch den Apofiel Petrus ; den h. Bar, 
nabas, und. dgi.m, hält er es (p. CXXIX.) fürdas Si⸗ 


Gherſte anzunehmen, dad erſt im aten Jahrhunderte, da 


Helvetien zur Lughunenſiſchen Provinz gehörte, aus Gal⸗ 


2 tan: übrig blieben. Unser Allen war und ‚die 
aſte 


ſte 
—* angenehmſte. Mit Verwerfung der ehemals deltenden 


lien dutch Potbinus und Irenaͤus das Evangelium hieher 


= verpllanzt worden feg. Etwas unerwartet war ed und das 


ber, p. CXXXIII. die Zuverläßigtelt der Märtprergefhichs 
te der Thebaͤiſchen Legion — zu ſehen. Spreng zu 
Baſel, (audax mordaxque 

Friff, ſoll vom P. RXivaz vollkommen widerlegt worden 
feon): wovon uns freylich weiter nichts bekaunt iſt. Eus⸗ 
lich wird in der ſechſten Diſſert. (p. CXLII. ſq.) unten 


ſucht, welches der erſte Sitz der Biſchoͤſe von Coſt˖ 


niz geweſen, und wann er verlegt worden fey?. Bon 


ſchen den ar 553 — 361. nach Coſtniz erfolgt. - 
Die Geſchichte des Bisthums ſelbſt wird nad) ber Reis 
he der Biſchoͤfe dergeftalt beichrieben,, daß zuerſt zwar bay 


gegen bey Den folgenden Diefer letztere voraugeht, und nach 
‚ der Geſchichte der Biſchoͤſe auch die Veränderungen im Rei⸗ 


Ge der. Wifferifchaften angegeben werden, welches Alles im 


dieſem Theil nur bie zum Schluſſe des eilften Jahrhunderts 


criptor) der ihre Aechtheit an⸗ 


Vindonißa, dem heutigen Windifch im Berniſchen, iß 
bie Verſetzung des biſchoͤfliche n Stuhls wahrſcheinlich zwi⸗ 


u. 


a a... 


N 


fortgeführe wird. Es könnte zwar Tcheinen,- daß zu. viel - - 


vpolltiſche Geſchichte eingemiſcht fen; fie ſteht aber oͤfters mie 


der kirchlichen ia genauer Verbindung, . und-erhältaug 


Aberdieß ein vorzügliches Licht. Bubuleus, ohngefaͤhr 


- 


- 


vom J. $17. au, iſt der erfle bekannte Bifchof von Vins 


donißa; unter dem dritten aber, Maximus, gieng der . 


Sitz des Bischums nach Coſtnix Aber. . So unbebentend 
diefe Biſchoͤſe im 6. u. Iten Jahrhunderte erſcheinen; fe 
viel Sorgfalt If. Hingegen auf die Erörterung der Folge bet 
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im Jahre 750 gewaude worben: In der That ſind auch N 
Coſtnizer Biſchoͤfe drey folgenden Jahrhunderte, went _ _ 


ger durch ausnehmende Thaten nd Verdienſte, als durch 
ide Haͤndel mit den benachbartoͤn Kloͤſtern, mertwuͤrdig. 
welche fie von ſich abhaͤnaig zu machen, und ihre Guͤter an 
ſich zu ziehen. ſuͤchten. Sie ſelbſt kamen im achten Jahthun⸗ 


von bänfiden Verſchenkungen derſelben am Biſchoͤfe. Zu 


dem Erbeblichern in der Geſchichte der Coſtnizer Biſchoͤfe, 


gehoͤrt die Dheilnehmung der B: Otto und Bebbard an 
„den gewaltigen Unruhen, mit denen‘ „Heinrich IV.. zu käme 


pfen Hatte: Jenes dom J. 1671. der zwehte vom J. 3084. 
an (p. 45 Nq.); aber aufzwep.verfchledenen Seiten, Ned 


- angenehmre find mehrere Itteräriiche Nachrichten, und dar⸗ 


unter auch im jiwenten Anhange Cp. 536. fq.) das Ver⸗ 
zeſchniß einer Kloſterbiblliothek aus dem achten Jahrhunderte; 


en in. welcher dody auch Metra Virgilir Maronis, Vitruvius ' 
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magiſter de — und Liber Altrolobiae Hrgini F 
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Leben Mohsumede, des Propheten, ‘Nach dein - 


Fir anne des J. Gagnier, mit einigen Ans. 


erkungen von €. F. R. Vetterlein. © Köthen, 
bey. Aue, 1804. Zweyter' Band. 404 Seit, 


- ohne die Inhaltsanzeige. 8.. 1 MR. 6 &- 


Wa haben bereits bey der Aueige des erſten Bandes die⸗ 


fee Ueberſetzung (86. Bd. S. 241) unſere Meinung uͤber 
dieſelbe geſagt, und brauchen fie Gier nicht zu wiederholen. 


Daß fie mit Sprach s, und Sachkenntniß gemacht ſey, leidet | 
“keinen Zweifel, Won. den auf.dem Titel angezeigten Aimern 


Eungen des Herrn U, haben. wir. kaum zwey oder u ge⸗ 
— ſie Mn ud uber nur unerhediſch. — 
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PT. T-Nengr Epifeopätu Conflant, Alem. er. 425 F— 
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derte unter die neue Metropolitan »Didces von Mainz. - Die 
der Faiferiichen Rechte über Me _ . 
‚ Käfer, dauetn noch Im ellften Jahrhunderte 'foft 3 Aber auch 
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Seſchichtẽ ber chriſtlich » kicchlichen Befelifiheftsnen 


ſaſſung, von D. G. J. Plahk, Kenſiſtorialrath 


. „und Profeſſor der Theologie zu Goͤttingen. Han⸗ 
. nover, bey den Gebrüd, Hahn. 1804. Zweyter 


Band. 828 Seit. 8. 2 88. 12 8. 
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| Auch unter dem Til: u 


faſſung in den neuen Stanten des Occidents, von 
‚Ihrer, Entftefung bis In die Mitte des neunten 
. Jahrhunderts. ann > 


— Wer Plan des ganjen ſcabbaten Werke, weldns unftreitig zu 


den beſten des berühmten. Bf. — Aiſt den Leſern ſchon aus 


der Anzeige des erſten Bandes 


A. D.BD.25. D. G. 425) be⸗ 


7 Kant, und batnady richtet ſich der zwehte Titel, welcher zugleich 


die Deriode angiebt , die hier behandelt if. Reo. der fon 


ben erflen Band ſo fehr zu rühmen Hatte, fiehe ih aembehigt, 


‚die Gelehrſamkeit, den Scharffinn, die Kritik, und den ties 
fen Higoriihen Blick, der fo viele ganz neue Anfigien eiff⸗ 


tet, bey diefem zweyten Bande noch ' welt mehr zu bewun⸗ 
«bern, als beym erſten. Se ſchwierlger es. blieb, ſich durch 
bleſe verwickelte Perlode darin der Dccident In fo Viel 


neue Otaaten zerriſſen war, welche die Kirche mit Dunkel - 


’ +, heit bedeckten, hindurch zu arbeiten, md der Geſchichte ein 
Ebxbt ampmpänden: dee angenehmer wird man ‚durch Die 
lichtvolle Behandlung des Berf. überrafche, ber ale Pacticen 


1 


von ihter Verwickelung gu entklsiden, und in eine leichte 


Ordnung zu Bringen weiß, - fo.daß keine Abweichung In Ren 
erſchledenen Oraaten Übergangen, und doc das Game von - 
gemelnſchaftlichen Banden umfchlungen wird, um did gebä« , 


. ige Haltung für den Leſer ju behalten. Umpbglich kounte 


blefts ohne die genauere Kemntniß der ganzen Beldichte des 


» Deeidents In biefer Perlode geſcheben; denn von der politi« 


fhen. Geſchlchte dieles Zeitraums mußte det ungewiſſ 


Hand der Kirche das meiſte Licht erhalten, und ar 


konnten bie verſchledenattigſten Waterlalten, weiche die Eirch- 


r 


liche @cfehfäpaftsverfafinnig beitafen, fe paſſend und. — 
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chriſtlich, kirchlichen Geſellſchaftsver⸗ 
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erden 

; . mem, Totniblid uͤberſchauet war. Auf jeden Fall har aber 
- Res gelehrte Verfafler felngn Ruhm als gründlicher, seite 
see und pragmatiſcher Hiſtoriket hierdurch aufs‘ Neuẽ deftd- 
tigt, und es bleibt bloß zu wuͤnſchen übrig, daß Ihm au 


ein raſcherer und Eräftigerer Styl eigenthuͤmlich feun mochte, 


wordurch die Form der Darftellung nach gewonnen haben wärs 
Be. Indeſſen müffen wir Deutſchen geſtehen, wenn wir auf 
sichtin. ſeyn wollen , daß wir überhaupt In der Kunſt der Ge⸗ 


ſchichtſchreldung, in folgen fie die Form der Darftellung ber‘ 


rxrifft, Hinter den. Englaͤndern und Franzoſen noch weit zu: 


ruͤck ad. Es fehlt ans noch Immer an Muſtern, well man 


‘ “unter ung zu wenig auf die Kunſt jener Natlonalen geachtet, 


and weil Ad unfee Sprache zu ſpaͤt zu einer. gefälligen Form .. 


ausjubilden angefangen hat; denn ſonſt wuͤrde wahrſcheinlich 
fen der große Mosheim, deflen hiſtoriſcher Styl voriteff⸗ 
lich war, den Preis des Muſters davon getragen haben, 
wenn er nicht bey der Mangelhaftigkeit unſrer Sprache noch 
lateiniſch ſchreiben zu muͤſſen geglaubt‘ hätte. — Die Reich⸗ 
baltlqkeit des vorliegenden Bandeg wird fi aus einer ger 
draͤngten Anzeige.des Inhalts ergrben, welche Rec. jetzt fol. 
gen laſſen will. Die erſte Abtbeilung enthaͤlt eine Entſte⸗ 
hungegeſchichte der neuen chriſtlichen Staaten im Oceſdent, 
"and eine Auszeſchnung' desjenigen, was In ihre kirchlich⸗ 


MWerfaffung aus der Alteen uͤbergieng. Mur vier Staaten 


waren von Beſtand, und busften bier befchrieben werden, 
Der gothiſche in Spanien, der fränkiihe in Gallien, dee 
ongobardiſche im Italien, und der angellächfifhe in Dritan- 
nen. Hier war die Verfaſſung der neuen Kirchen ber Altern 
darin ühnlich, daß das Verhältulß des Klerus zu den Laien 


\ 
I deſſelbe blieb, und auch der Kierus feine Innere Einrichtung , 
behielt, "Die zweyte Abtheilung befchäfftige Ach daranf 


| mit den eigenthuͤmlichen Hauptzuͤgen, wodurch fi die Ver⸗ 


faſſang der neuen occidentalifhen Kirchen von den Altern 


orfentaliſchen unterfchled. ‘Der erfle Abfchnitt befchreibs 


die. eigeriehümlichen Verhaͤltniſſe der neuen Kirchen zum 


Stktaat, und zur bürgerlichen Geſellſchaſt in ihrem ganzen 


Umfange; Handelt alfo von dem. größeren Einflufle des ' 


WBraars auf die neuen’ Kirchen, und den Hauptmitteln, we- 
durch ſich der Staat diefen Einfluß verſchaffte. Er behielt 


und 


| 
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net. erden, mern nicht das Banje ſchon vorher mie -iie - . 
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und eine Aufſicht über das Synodalweſen. Außerdem trafen 
die ſraͤukiſchen Könige noch eine befonbere Einrichtung, wor 
Dusch fie eine beſtaͤndige Eſnwirkung auf alle kirchtichen Au 
gelegenheiten möglich machten. Ueberhaupt aber wurden in 
den neuen Staaten bey den Immunitaͤts⸗Privilegten der Kir⸗ 
. he marinichfaltige Einſchraͤndungen beitebt, fo wohl in Hin⸗ 


ſicht der Gerichtsbarkeit, als der Kirchenguͤter. Auf.dee 


andern &eite befam aber doch Au die Kirche wieder aröfe 


fern. Einfluß auf den Staat; denn Sie Biſchoͤfe würden 


‚Reiches und Landſtaͤnde, und erhielten Einfluß auf die Wah⸗ 


Jen der Könige, fp wie anf did buͤrgerliche Rechtspflege. 


"Außerdem verhalf ihnen Ihre gelſtliche Gerichtsbarkeit zu ei⸗ 
. nem mittelbagen Einfluß auf den Staat, und ihre Krimi⸗ 
‚haljurtsdtktion zu einer Hertſchaft Äber die Laien / Bänden. 


Bey ber Ausübung der legtern wurden einige Veränderungen 
angebracht, die Senden errichtet, und der Gebtauch dee 
Kirchenbannes feht weile elngeſchraͤnkt. Die’ Folgen aber 


von den Berhältniffen, worſn die Kirche zum Staat gefome 


men mar, tonnten nur wohlthätig für, denfelden feyn. Dee 
zweyte Abſchnitt ſtellt — dap, welche In meh⸗ 
Leren Geſellſchaftselnrichtungen und Verhaͤltniſſen der neuen 
Kirchen allmaͤlig auſtamen. Die Gewalt der Biſchoͤſe über 
ihren Klerus, wurde bis Ins achte Jahrhundert hinein des⸗ 


Poptiſcher; die Kirchen aber wurden reicher, und erhielten 
gan neue Arten von Einkuͤnſten. Dadurch wurde die Ber⸗ 
waltungsart der Kirchenguͤter veraͤndert, und zu den ver⸗ 


waltenden Perſonen kamen die Advokaten und Voͤgte Der 
Klichen himu. Aber auch das Moͤnchs und Kloſterweſen 
zeichnete ſich in den neuen Kirchen durch-Eigenheiten -aug, 
und die Exemtivnen der. Kloͤſter fiengen'an. Auch wurde 
durch das Inſtitut dog kanonſſchen Lebens ein Verſuch einge⸗ 


leltet, aus alten Geiſtlichen Moͤrche zu machen. Der dritte 


> 


Abſchnitt beſchreibt die Eigenhelten in den verſchiedenen 


Verbindungsformen der groͤßern aus mehreren vereinigten 
F Kirchengeſellſchaſten erwachſenen Kirchenſtaaten. Zuerſt die 


nern Beſtimmungen und Modifikationen in der Form’ des 


“Dibcefan s Vereins ; das Auftommen der Archidiakonen und -- 


Q 


Archipresbuter in der Divcefanverfaffung, und, der Verſach, 
die Parochen in Anſehung ihrer Subſiſtenz von ben Wilde 


| fer unaöhängiger zu machen; der aber nicht gelang, fo wie 
. das Aufkommen ber Pattonatverhältnife, wodurch ebene. 
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der fraͤnkiſchen Monarchie kamen, und endlich die 
\ wung.der Dekrete des fallhen Sidors mit ihtem Inhalte, 
‚ Äpger wahrſcheinlichen Entſtehung und Wirkungen, wodurch 
Def Suptemai des Papſtes über. die gauze Kirche auch kano⸗ 
niſch wurde. —, Dieß iſt bloß die Hauptſumme des Inhalts 


Supremats in.den. deeldentatlſchen Kirchen. Da dieſe Ge⸗ 


ſchichte fo wichtig iſt; fo mußte. fie auch etwas wiitlaͤuftiger, 


behaudelt werden. Der Verf. geht allo won dar Rage. der 


roͤmiſchen Biſchoͤfe zu ‚Anfang diefer Periode ads; und zelgt, 
“aisdann das Verhaͤltuiß, worln fle au den neuen Kirchen, - 
kamen oder blieben. Mit den. ſpaniſchen blieben fle in dem, . 
. aften Verhältuiß 5. aber mit der britanniſchen Kirche tratan 
“Be als. Stifter derſelben In ein "ganz neues Verhältnjß, 
- Darauf folgt eine Darſtellung der. Umflände, welcht vom 


achten Jahrhunderte an eine Veränderung, in. den bisherigen, 
Verhaͤleniſſen der Paͤpſte mit den occidentalifhen Kirchen oll« 
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maͤllg elnleiteten ud herbey führten, fo wie, der Verbindun⸗ 


gen, worin die Päpße mit den neuen kinkiſchen Regenten 


anſen, und der Vorthelle , die ſie dargug zogen, ſammt der 


Veraͤnderung, welche daraus In dem Zuſtande von Italien 


entſtand, wodurch dig Lage der Paͤpſte ſelbſt ſehr veraͤndert 


woadurch die Paͤpſte unter den Karolingern mit ben gen 
2 


a“ 


nad den größern und. kleinern Rubrlken, welche anzugeben 
Sec. wenigſtens deßwegen für noͤthig hiele, um nur erft ft 


‚ Aufmerkfamfeit des Publikums auf diefen Hand zu richten, 
“well er befürchtet, daß -er In andern Anzeigen glei dem er⸗ 


wurde Darauf genauere Beſtimmung, der Gerhaͤltniſſe, 


ſten Bande nicht nach feinem wahren Werthe vgr vielen ans ; 


dern Büchern ausgezeichnet werden dürfte, mie er es doh . - 


„verdient... Es iſt eben kein Wunder, daß die Recenſenten 


ibep der Fluth der theologlſchen Literatur ermatten, well ſſe 
"Aber: Aufmerkſamkeit fo ſehr theilen mällen, ‚und daß fie ih 
‚eben deßwegen fo kurz als moglich faſſen, wie es Ihnen auch 
vorgeſchtleben iſt. Allein Werke von fo gediegenen Gehalte, 
wie ‚das worliegende, die fb plelen Fleiß und Muͤhe Igekofter . 


„haben, und dfe- Wiſſenſchaft wirklich welter bringen, vetdle⸗ 


—nen aus.der Maſſe der leichten Waare ‚kerausgehoßen, uild.. 
‚den Publikam nach ihrem wahren Werthe empfohlen zu wer⸗ 
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mußten. ‚Darauf die Eigenheiten De orropöltanen 
faſſung, und eudllich Entſtehungsgeſchichte des roͤmiſchen | 
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den, damlt die Berſaſſer ſelbſt Luſt Behalten, In dem auge⸗ 
fangenen Eifer ausjudauren. Es iſt nämlich einem Berfafe 
‚ser gar nicht gleichgültig," ob er bemerkt, daß man feine Are ; 
Belt gehörig zu fhägen weiß, oder ob er fle In dert Gtrome' -. 
0. Dee Zeit mit fortſchwimmen fleht, ohne daß Me nad Bärden 
no beachtet wird. ° Cine ſolche Nichtachtung mug Ihn natärlidg 
77 erkalten laſſen. Rec. fühle fih daher auch. gedrungen, Glcht 
bloß bey det Empfehlung des Ganzen ſtehen zu bleiben; fon« 
7: dern nöch einzelne Partieen auszuheben, und darauf einige 
—— Deſideria folgen zu laſſen, die er ebenſalls erledige zu Sehen: 
>. gewühfche haͤtte. — Das garize Buch ift voR von neue | 
Anſichten, und nur wenig bekannten Thatſachen. Sie alle , | 
. auszeichnen zu wollen, würde vergebene Muͤhe ſeyn. Becs - | 
beſchraͤnkt Ab alfo anf. @iniges, was befondern ihm unded 
Panne und neu war. Ganz neu war ihm die Auwerbuug 
(ir den Klerus In diefer Periode, vermittelſt der bloßen Ton? 
r mwodurd man den mancherled beichwerlichen Lanonifchen. 
BDeſtimmungen über die Erforderniffe und Eigenſchaften det 
Subjekte für den Klerus auszumelchen ſuchte. Der gelehrte 
| 


1 


Verf. befchreibt diefe neue Einrichtung S. 76 — 78 folgen! 

a dermaaßen. „Man fing an, die tlerikallſche Tonſur, di 

eg „ma In ‚den Altern Kirchen imnier nur bey dim Eintritte 

20 „in. den erſtern der unsern Gtade des Klerikats erthellt ud 

„angenommen hatte, vom der Ordination zu trennen. Ze⸗ 

„der, der es verlangte, konnte zu jeber Zeit die Tonfar erd 
-, „bälten, ohne daß er genbthige war, ſich ſogleich orbinieen , 

ꝓzu laſſen. Die Platte auf dem Kopf war alfo nicht miehe, 

ntas fie eBemals geweſen war, Zeichen eines wirklich ange 

» .  yhommehen Fleclfallfden Grades (ſignum ordinis);' form 

dern ſie konnte Gachftens noch als Zeichen der Beſtimmuug 
„il einem geiſtlichen Grade (fignum deftinationis ad’ or- 

Ä „dinem ) Hetrachtet werden, . Den diefer Weränderung bes 
edlelt man aber doch den alten Grundfag bey, - daß die Son⸗ 
00 „fur den Kleriker mache, und ignorirte wohlbebächtiich, daB 
oer in der Alten Praxis nur durch die Verbindung der Ors 
7370.05 „Ohnadlon mit der. Tonfar feine Wahrheit erhalten hatte. 

7,7 wDaburdy erblele man den Vortheil, BAR man Jeht mehrere 

2° „Perlonen in den Klerus aufnebnien Eonnte, welche dub 
edie Altern Seſetze davon ansgefchleilen wurden, ohne daß 
Viedoch das Anfeben dieſer Grſetze gekraͤrkt zu werden fchien, 
re: 08 war naͤmlich nur darin verboten, daß ſolche Perfonen, 

edenen geishfie Erſorderniſſe fehlten, nicht ordiniet un | 


x o.- f 
r \ 


i 
R A ; SQ 
u RE 


— 
X 
* —9* 





2 u R 
B — 
. ; \ I; } ı 
. \ Br z x 


= Der | EEE ee en, 
i ö D. G. J Planfs Geſchichte ⁊c. 431 
N ze * — 4 
aſollten]: aber es war nirgends verwehrt, daß Ihnen nicht - : - 
djie Tonfar ertheilt werden duͤrfte. Man ließ fie allo auch 
aonur zu diefer zu. Nach dem Princip-aber , daß die Tonſut 
 nden Sieriken made, erhielten. fie doch auch ſchon dadurch eii.- 
„uen Antbeil an den Vorrechten und Privflegien des Stan⸗ 
: „des, und bieß war es ‚allein, was man gewoͤhnlich dabey 
„abzweckte.“ Die bloß Tonfuristen waren alfo nur noch 
bloße Kandidaten des Kierikats, wenn gleich mit den Privi⸗ 
kegien des Klerus begänftigt. Allein diefe Beguͤnſtigung 
ſcheint doch einen befondern rund gehabt au haben, der Hied 
nicht angegeben IR, Wahrſcheinlich iag er In dem Mangel 
Sanonifher Subjekte für den Klerikat, fo daß dieſe Veraͤnde⸗ 
zung der beſtehenden Geſetze ein Werk der Noth war, um 
theils durch ein frühes Zeihen des Klerikats die Maͤngel der 

Wahl zu decken, und die nachfolgende Ordination zu erleich⸗ 

‚ „tens theils einen Achern Nachwuchs zum Klerikat zu baden, 
worauf man zuverläifig rechnen Eonnte. Daher ertheitte 
mian auch ſchon Kindern die Tonfur, und deßwegen ſcheint 

die Synode zu Toledo vom J. 656 Im‘6, Ran, verordnet zu 
Baben, daß diefe durch die Tonfur unaufloslich an den Klerug‘. 
Art fepn ſolten. Diele Vermuthung wird um fo wahrs 
ſcheinlicher, da der Verf. an einer andern Stelle ſehr uͤber⸗ 
raſchend zeigt, daß man den Klerus aus Noth größtentbeils 
aus dem Stande Der Rnechte kompletiren mußte, da dee 
| Brepe zum Heerbann un: zu andern Dienften verpflichtet, 
| war, die ſich niche mie dem Klerikat vertrugen. Wie viel 
Licht dieſer einzige, bis jegt zu wenig bearhtete Umitand über -. 
| "ben ganzen gegenwärtigen Zuſtond des Klerus verbreiten 
muß, swlebt fih von ſelbſt. Die Torannen der Biſchoͤfe 
über den Übrigen Klerus, welche bis zu Pruͤgeln giena, mid 
‚unter andern auch daraus erflärlich; eben fo die Unwiflens 
t beit des Klerus, u. ſ. w. — Gebr leicht, und in der Na⸗ 
‚..zue der Sache gegründet, If. ferner: die Erklärungsart des 
Vextf., wie es. zugieng, daß faſt alle Teſtamentslachen an die. 
gelſlichen Gerichte kamen. ©. 278 — 30 „Es kam bald das 
„Bin, daß ven Niemand mehr. ein Teftament gemacht wers. 
dzkden konnte, als von einem geiftlichen Notar, well fih die. - 
| ⸗Kunſt des Schreibens faß ganz unter den Laien verlor, und 
- „don diefer Zeit an, wurde es mehrfach nothwendig, daß 
J man auch in allen Proceßſachen über: Teſtamente am die“ ' 
ageiſtlichen Gerichtshoͤte recurtiren mußte. War eg die 
„Zweydeutigkeit oder die — des Teſtaments, war 
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es ein Fehler der Form oder des Inhalts, was den Pros. 
„ceß darüber veraniafte: fo Fam Immer der Koncipient züerſft 


„daben Ins Spiel, der nur feinem gelſtlichen Nichter daruͤbher 
„Aut Rede land. War aber die Kirche felbft bey einem ons 


geſochtenen Teftamente twegen eins Legars, Intercfirt , os 
„unit fie darin bedacht war, oder wurde es gar, mas oft der 


„Fall feyn mochte ; um des Pegats willen angefochten: fo. 


„praͤtenditten die Bifchöfe aus einen ‘gedoppelten, Srunde, 


= mdaß ihnen das Kognltionsreiht daruͤber zuſtehen muͤſſe, weil 


sihnen ja die Sorge für die Bodziehung der Teftamente in 


Hinſicht auf die Legate ad pias caufas; Jormlich in den Ge⸗ 
„Jetzen übertragen ſey.“ Vorzuͤglich hakaber Rec. die Auss 


einanderſetzung des ſchwierigen Punkts der Kloftererengtionen | 
gefallen. Darüber ift bier vermittelft der ftrengften hiſtotl⸗ 


ſchen Kritik ein ſolches Licht verbreftet, ale Mic. noch nir⸗ 
gends erblickt har, fa ſehr er Ab auch, darnach umſah. Es 


giebt dreyerley Arten von Ktofterprivilegien , welche nit. dee 
Eigenduͤnkel ded Mönde, wie man dle Sage gewoͤhnlich 


vorſtellt, erzeugt hats fondern dDielingerechrigkele und Thran⸗ 
ney de? Bilhhfe, "welche die Kiöfter eben fo gewaltam und 
tod gewaltfamer behandelten, als den ihnen unter tbenen 
Klerus. Sle griffen in alle ihre Gerechtſame ein, beraub⸗ 


‚ terund plände: :ten fie. Um fi gegen diefe Behräcungen 
zu ſichetn, fachten die Kloͤſter Privilegien nad. Die eiſte 
Art erhielten fle von den Biſchoͤfen ſeloſt. Diefe waten ges 
wiſſermaaßen Kontrakte mit hen Biſchoͤſen, daß dem Kloͤſtern 


ihre Gerechtſame bleiben ſollten, und daß die Biſ choͤfe In 
dleſelben nicht gewaltſam eingreifen wollten. "Die andre 
Art erhielten ſie von den Koͤnigen entweder / als Stiftern oder 
> Wells zern der Kloͤſter. Diefe waren ebenfalls bloß auf 


gerichtet. Alfo kann man beybe Arten nur Immunitaͤts⸗ 


n DPrivifegten, aber feine Exemtions⸗ Priolleglen im eigent⸗ 
chſten Sinne nennen, wodurch die Kloͤſter aus der kanoni⸗ 


hm Gewalt der Bifchöfe berausgefoinmen wären. Diele 
mehr behielten die Wifchpfe noch Immer die Aufſicht Aber bie 
Kiöfter. Die dritte Are, welche fie von din Päpften ethiel⸗ 
ten, hatten zwar denſelben Zweck; "aber fie unterſchleden ſich 


dadurch von ‚pen beyden e’ften Arten, daß die Päpfte die - 


Kloͤſter der ordentlichen biſchoͤſlichen Gewalt ganz entnahmen, 


und fle unter ihr® unmittelbare Anffiche ſteüten. Wenn ee 
von Be Art ein — “ aͤchtes päyflices 0 J 





den Schutz und die Erhaſtung Wer Gerechtſame der Kloͤſter 


j 
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‚noch unter feinem Biſchofe ffand‘,. der Didces des Papfieg .. 
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if es das, was vom Papft Zacharias im: J. 751 dem _ 5. 
helligen Bonifaz für fehr neu:geftiftetes Kloſter Fulda ber | 


witligt wurde; denn ale übrigen find_unächt.. , Aber auch 


diefes iſt gewiſſermgaßen mehr ein. Shrenpriotlegiäm, or . 
durch der Heilige Bonifaz fein neugefiftetes Klofter, welhes 


einverlelbe, ımd feiner anmitrkibaren Auffcht aifvertrauet zu — 


Sehen wuͤnſche, welches Ihm auch vom: Papſt zugeſtauden wur⸗ 


de. Hoffentlich wird: man’ nun. in der Folge richt mehs ſo 


nubeftimme und unrichtig von den’ Eremtiops = Privilegien 


der Kloͤſter fprechen, als es bis jetzt der Fall war. Diefe nern. : 


wickelte Sache iſt bier völlg aufs Meine gebracht. Aber‘ 


— 


-auch den Punfkt, wie die Paͤpſte durch die fraͤnkiſchen Könige 


au. den Schenkungen In Italien kamen, ‚Hat der Berf. bie .  . 
anf eine andre Weiſe entwickelt, als es gewoͤhnlich geſchieht. — 


Dieß find einige Proben von den vielen neouen Anſichten, 


. auf die Rec. gefioßen iſt, Andere wyrden andere Punkte für 
noch wichtiger halten; denn es kommt biechey ſeht auf eing 


individuelle Anſicht, ſo wie auf die größere oder: geringere — 


VBetkanntſchaft mic dleſem oder jenem Gegeuſtande am, der 


hiet behandelt iſt. Wuͤnſchen moͤchte Met:-aufdet andern 
Seite, daß der gelehrte Verf. bey den Finkuͤnften des Kle⸗ 


rus die fo genannten Stolgebuͤhren in: dieſer Periode⸗ mit be» 
rechnet, und Bi den zunehmenden Reichthuͤmern der Kirche 


den davon ab 


‘ 


ngigen Verfall der Religlon mitbemerkz 
bätte.. Berner vermiße Nec, bey der‘ geiſtlichen Gerlchtsbar⸗ In 
eit die Gottesurtheile, deren Urſprung ebenfalls ſchon in die : _ 


Perlode fält. Doch werden diefe vlelleicht in det folgenden - 
Pexlode vorkommen, well fle befondersierft im neunten Jahr + 
. hunderte recht uͤberhand nahmen. Auch bey dem Mercer 


politanſyſtem dürfte, es ſeht inſtruktiv geweſen ſcyn, w 
die, neuen Erzblsthuͤmet zuſammen namentlich aufgeführt — 
worden wären... Der, folgende Theil wird nun die Ausbit. 


= dung des Papſithams enthalten, und bey dieſer⸗, Gelegenhelt 


wird ſich wahrtſcheinlich Alles das mitnehmen -teffen,. wa 
man. nod) Se von der kirchlichen Sefelfchafesuerfaffeng, der 
folgenden ZJahrhunderte bis zur Neformarlog wiſſen — 
Sollten der Materialien für einen Band Zu viel fesn« ſo 

wird e8 nie ſchaden, wenn er auch in’ zwey Haͤlften zer⸗ 
* t; denn man wird unſtreltig den gelſteeichen Verf. lieder — 


vollſtaͤndig als unvollſtaͤndig Über Alles hoͤren, und Auch das 


sun welches von der ae (ehe: er. 
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Mein Often gewaͤhit iR, wird durch bie Ibenung des Ban⸗ 
bes ſich beffer für dem Leſer, fuͤgen. Nee fügt nur nah den 


Vanſch Hinzu, daß dieſer letzte Band bald erſcheinen möge. 


Zoſeph Milners M. A.,  geivefenen Oberpfarrers'oy - 


der Dreyfaltigkeitskirche zu Hull in der Grafichaft 
Mork, Geſchichte Der Kirche Chriſti. Ans dem 
Engliſchen uͤberſetzt von Peter Mortimer. Bar— 
by, zu finden in der Bruͤdergemeine, und In 
Seipzig, bey Kummer. (18047). Erſter Band. 
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vmnai zu Hu, welches er ſehr empor brachte, und dabeh 
achmittagsprediger in der Haupttirche. Eerſt 3 Wocdeh 


v 


vor feinem. Ende, welches den asten November 1797 In 


feinem safen Jahre erfolgte, wurde er vom Stadtrathe 


. Die Ständernämtih , die Ihn zu Diefer Klechengeſchichte vers - 


zum —— (Vicar) berufen. Ob er mit der Bruͤbdet 
. meine in X | | 
nach dem theologiſchen Selfte des Verf., den er in ber Barı - 


erbindung Rand, wird nicht geſagt; aber es ik 
tede und dem Werde ſeibſt verraͤth, nicht anwahrſcheinllch. 
anlaßt Haben, giebt er in der Votrede fo an: „Es IR ge⸗ 


J — daß von den Seiten unſers Heilandes an, bis auf den. 


— Tag, immer: Menſchen vorhanden geweſen find, 
odie In Lehre: und Leben ſich nach den Vorſchriften des N.T. 
„iu richten geſucht haben: Menſchen, die nicht bloß Va⸗ 


| Pas einer Anmerkung des Ueberſetzers war ber Verfaſſer 
- Matter of the Grammar Scool, d. h. Direktor des Otadt⸗ 


„menchviften; fondern wirkliche Chriſten waren,\ die an, 


„die Lehren des Evangelit glaubten, biefelben wegen Ihrer 


„sörrlihen Kraft — dis Alles für Schaden ach ⸗ 


„teten, auf. daß fie Chriſtum gewoͤnnen, and in ihm 


„erfunden wörden. Diele. Menſchen find es, deren Ge⸗ 


92 nfehlchge Ich aufgufpkieen wänfchte, Fär-meinen. Pian IR es 


gleichguͤltig, und an nd, bünte mich, won ſehr göringer 


Wichtigkeie, zu weicher dußern Kirche ſte gehört haben 
„mögen. Bon ihren Gebraͤuchen und Ceremonſen, und dei 


⸗ 


Fimen khrer Kirchenyerfaſſung, werde ich keine ſehe genaue 


u Osfhedibung geben, und noch woeniger von (een Virn 
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Joſ. Milners Geſchichte der Kirche Chili, 433: . 
niſſen in Der Wieltgeſchlchte. Goyar. Keligicieffteltigkeiten: | 
„werden übergangen werden Blejenigen ausgenammen; bie, 
„auf das Weſen det chriſtlichen Religion einen Bezug baten, 
und deren: Erbrterung Im die Geſchichte Dee mahren Ride 
agehoͤrt. ichts wird bevhbrt werden, als was sum: 
Reiche CEhriſti zu gehoͤren ſcheint, und Die Achte. 
Gottſeligkeit wird Mein einziges und ‚befländigen _ 
” „Augenmerk bleiben.” Der Berf. zeigt darauf, daß eine, 
ſolche Geſchichte der Kircht Bis jet ganz gefehlt hahe. Ale; _ 
tere Klechenſchrifttzeller, beſonders Miosbeim, haͤtten viele. 
brauchbare Nachrichten als Beytraͤge zur allgeineinen Welt⸗ 
geſchichte gellefere; qllein es ſoy offenbar, daß fie im Gan⸗ 


er [— 


nn 
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hätten , als der Geſchichte der Gottesſurcht und, Froͤmmig⸗e 
Ede, u. ſ. w. Hieraus erglebt fich ſchon das ganze Unternche 
men des Verf., die Kirchengeſchichte zu einem Erbauungs⸗ 
buche ig machen, und nur die Partien, auszuheben, die 
daqu dienen können; welche Methode gegen alle wahre Ser. ' * 
ſchichtſchreibung if, Mer eine Sefchichte der. Kirche fchrele 
becn will, muß fie wahr ſchreiben, d. 6. Alles erzäßten, mag 
vorgefallen iſt, ohne bloß das Gute oder au das Däfe herz 
auszuhehen; denn fonf tk er kein unparteviſcher Beſchichte. 
:  fbeelber, ſondern ein partepifcher. Dieb Haben Mosbeim 
und Andere gethan. Wenn nun daraus nad. dem Husctrude — _ , 
bes Verf. mehr eine Oeſchichte der Koshelt. ale der Froͤm⸗ 2 
migkelt den iſt: fo Lboinnen Die Geſchichtſchreiber nie 
dafürs In fofern fe die Geſchichte treu dargeſteilt, und nädie 
verfaͤlſcht Haben. Man muß vielmehr die unvertiigbare Una 
akt dee Menſchen anlagen, die Ach Chriſten nannten, wel⸗ 
che ſelbſt die adttliche moralifche Religien Jeſu nicht vertilgen 
konnte. Deſſen ungeachtet hat abet dieſe Religion im Ganx 
zen einen maͤchtizen Einfluß auf die Beſſerung der Menſchen 
gehabt, die ſich zu Ihr bekannten, welches nie anbeineree gen 
. biiehen,, uud an einzelnen Chriſten oder chriſtlichen Parteyen. 
ets geruͤhmt werben If. Mur iſt bie Wellerung ſelbſt etwas 
Unufichtbares, amd der groͤßte Thell Ihrer Wirkungen Ans .-. 
Re, geraͤuſchloſe Handlungen, bie nicht \fo fehe bemerko 
werben, als Die geräufchhollen Handliungen des Stolzes una 
Ebhraelzes, der. Herrſchſucht und‘ Undulsfamfeit, der Eite 
tenloſigkelt und Tyranney.. Daher erzählt die Geſchichte m - 
der Regel mehr von deſen als von jenen; allein fie kann dl ö 
fen unggachter eine meralifge dehrmeiſterinn für uns . J — 
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zen’ der Geſchlchte der Boeheit weit mebr Piag eingreäume , .. - = 
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indent sofe bla Unatten dg6 menſchllchen Charakter uicht nach - 
ahmen; fondern fie von Herzen, verabſcheuen lernen. follen: 
Allein ein eigentliches Erbauungswerk, ‚dergleichen'der Verf. 
‚Gier aufzuſtellen fucht, laͤßt ſich aus ber Kirchengeſchichte nicht 
machen, ohne ſie qu; verunſtalten, weil zu viele Thatſachen 
darin vorkommen, mwobey man nur gezwungen etwas :Err 
‚bantiches anbeingen kaun, Daher hat dem auch die: erbauli⸗ 
de Dorfielung: des Verf. nur- gezwungen ausfalleh Eünuen, 

Wär-ungıbildete religioͤſe Leſer mag Yleß immer nicht fo anftöfe 

Ms ſeyn, und daher mögen dieſe das vorliegende Werk viel« - 
lt mie Wohtgefallen leſen; allein Gebildete werden keinen 
gxrdoßen Gefallen daran. finden, und, Oelehrte es gar nicht le⸗ 

in moͤgen, well der Verf. zu wenig Sachkenner iſt, die 

weuern Unterſochungen uͤber die Kirchengeſchichte ſet Mos⸗ 
Beim: gar nicht keunt, und dabey von aller hiſtoriſchen Kri⸗ 
SE verlaſſen iſt, deren, vor alen Dingen die Kirchengeſchichte. 
Bödarf, wenn fie mahr ſeyn fol. Rec. wird dieſes Urtheil 
‚aus dem Werke ſelbſt beſtaͤtlgen, woyon der vorliegende Band. 
die, erften drey Jahrhunderte enthält. So redet z. B. der. 
Berf. über die Belsbrung des Cornelius. ©. ss, ſolgender⸗ 

- mmaßen: „Wie nöchie. tft es, daß. ber Weg des Friedens. 
„durch Ebriftam allein beſtimmt vorgelegt und verflanden, 
awxerbe! Cornelius würde auch bey feinem erleychteren Ges. 

* smüthe und einem zarten. Gewiſſen ule Ruhe für feine Seele 
nsefunden haben, wenn er nicht die Lehre von ‚der Verge⸗ 
abung der Suͤnden durch das. Blut des Erloͤſers ‚gefaßt 
„Härte. Da auch feine beſten Handlungen von Unvollkom⸗ 
„menheiten begleitet waren: fo haͤtte er dem Geiſte nach im⸗ 

7 „mer in feinem Elende:hleiben muͤſſen. Die Lehre vog Ver 
2. eng, mit Anwendaung Auf ſich durch Die Kraft-des heil, 
> nen Geiſtes, verſchaffte ihm auf einmal einen Frieden, der 

| „Ahn bisher uubekannt geweſen war. Wie forsfam ſollten 

awir nicht ſeyn, dieſe Lehre recht zu verſtehen! und wie he⸗ 
xßiſſen, ſo viel an uns iſt, dieſes koͤſtliche Kleinod, der Nach⸗ 
⸗kommenſchaft zu überliefeih!" Das iſt/ ja aber eine Pro⸗ 
bigt und:keine Geſchichtz? Außerdem iſt der Verf. geneigt, 

„ae Legenden dee fruͤheſten Kirchengeſchichte als Wahtheit 

- aufiunehmen, under finder bey den feltfamften und wunders 

barften Erzaͤhlungen keinen Anſtoß. Es koſtet ihn... B 


* 
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nr. gar feine Ueberwindung, den Johankes zuerſt in ſtedendem 


Dede gefotten, und darauf mad Patmos erllirt werden zu laſ⸗ 
nf, Daber macht cr son den. frühelten. Kirhendößyminten 
Az, \. a Fr nue 
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Ioſ. Milners Geſchichte der. Kirche Chriſti. 437. 
nur elnen patteylſchen Gebrauch; Er betſutgt zwar ben a 
ſlten Brief des Klemens von Nem an die Kerinther; aber 
nicht den Brief des Barnabas, und den Paſtor des Hermas; 
wenn man gleich daraus eben fg gut: und noch beſſer den Geiſt 
det damaligen Chriſten kennen lernen kann. Allein dieſe Le“, 
ten Schriften taugten nicht In feinen Kram, und deßwegen 
Ueß er fig weg, wenn dleß gleich ein bartehiſches Verfahten 
beißen muß. Was man aber von feiner hiſtoriſchen Kritie 
‚au halten hat, ann man fon allein ans einer eig _- 
- Stelle abnehmen, ©. 163 „Unter den: Werkzeugen Dow 
Satans hlebey war Simen, ber von Petrus in Same⸗ 
-„ria geſcholten wurde, der merkwuͤrdigſte. Er war / dor 
= nm Pater der Gnoſtiker und der Doketen, and von ihm 
„Bammen eine Menge der erften ketzeriſchen ieinuns - 
zzgen und Verhandlungen ber. [ Baft eben: fo viel Mas \ 
„wahrhelten ald-Worte!} So dunfel auch die Geſchichte 
SS tmons, ſelbſt ſeyn mag: ſo find die Hauptmelnungen ber 
7 Doteten deurlich genug. &fe behaupteten, daß der Sohn 
3Gottes keine 'eigentliche Menſchheit habe, und. daß, er nur: 
53 dem Anſcheine nad am Krenge geftorben ſey. TDieb Ik m. - 
. „wenig, um ihre wahre Meimung deutlich zu machen]. -Ter - 
‚„riuths [Cerinth] gab ihm eine wahre menfhlihe Nam, 
„betrachtete Selm als einen Menſchen, ben. Sohn Sorte eo; 
„und der Maria; nahm aber an, daß Chriſtus Chen.afle (7) 
„Reber. für geringer als Gott anſahen,) sam Himmel hetrab 
„gekommen fey, und ſich mit dent Menfchen Jeſus vereinige 
Be „babe. ieß ſind aber nur einige Broͤcken von Cerinths 
Syſtem J. Die Ebioniten waren von den Cerinthianern 
nicht ſehr verfchleden [? 1], Sie wollten das Geheimniß⸗ 
„volle von der’ Sache [von welcher ?3- entfernen. Im Gan⸗ 
zen fahen-fle Jeſum Ehriftum an ale einen bloßen Mens 
-. gihen von der Marla und Ihrem Wanne, jedoch als eiren 
„ehe ausgezeichneten Menſchen, u. fm.“ Aus diefer Pro 
..,be kann man den Beruf des Verf. zu efnem Hirchenge 
ſchiztſchreiber nicht wohl abnehmen. Damit diefes/aber je." 
- dem Leſer einleuchte, will Rec. noch‘ Einiges üben diefe - . 
Stelle bemerken. DerZauberer Simon mar gar kein Reber; 
„ fondern en, Ochaman, der mic ſeiner Kunft ein Gewerbe 
trieby und von den Apofteln die aͤchte Kunſt Wunder zu thun, 
fuͤr Geld erlernen zu koͤnnen glaubte. Wenn er alſo Anhaͤn⸗ 
ger gehabt hat: fo ſind dieß ebenfalls Zauberer und Schama⸗ 
nen geweſen. Wie kann iha denn des Verſ. den Mater ber. 
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ER . Woofer und Deketen nennen, mit deren ed nichts gemeln 
‚dat, und wir koͤnnen von ihm ketzeriſche Meinungen herruͤh⸗ 

‚» cm? Bey den Doteten fehle ferhirr die Sauptlache, daß fle 

Chriſtus en wahren mernfchlichen Körper; fontern. nur 

„ eis "een Gcrelnth eper gaben, Wie kann man ferner obne bie 
u :grbßte Ucbereilung. a daß alle Ketzer Chriſtum für, ge» 


| | enger tele Gort enfohen? ? Die Pelagianer, Gemiprlagias . 


| Ber, Monophyfiten, u. f. m. gehören ja auch in das Reber: 
7 e0glfler, und waren doch ſaͤmmtſich ächte Atbanaflaner, 
Er 7 fol man fi endlich Ihr einen Begriff won dem Chriſtus 


LE er ſich darunter einen höbern Gel (Aeon). wie alle Gnoſti⸗ 
j 1— «fer, gedacht Habe7 Loch Rec. überhebt ſich ber Muͤhe, 
| | auch noch da⸗ Hebrige zu Erkificen, weiter nie weiß, ob 
vſttlich alle diefe Uwoſſtommenheiten auf die Rechnung dee 
Berf., oder auch zum Theil auf die des Ueberſetzers zu ſchrei⸗ 


Er ben And? Aus einer Note dep Wottede wird man. a. 


gewahr, daB ber Ueberſetzer Manches abgetuͤrzt habe. 
deſſen ſoll doch auf der andern Seite kein Gedanke dis — Bat. 
von einiger Wichtigkeit Akergangen worden ſeyn. Da 


/ 


“es Cerinth machen, wenn nicht dabey geſogt wird, daß 


F das Original nicht kennt? fo kann er hleruͤber nicht utthei · 


ten. Die Uevberſetzimig if übrigens awas ſteif gekathen. 

= — das Alphabet zu 12 Or. fühle, iſt wohlfeil 

Zu: , und eine gewiſſe Klaſſe von Lefern, wofuͤr die Ueber⸗ 
— * eigeutich ——— iſt, wird fie ſchon kauſen. 
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som Dliver — Proettots von England, — 


75, Die Weltgefchichte iſi dns Weltgerichr. “ Shi 
a jer. Leipzig, bey Sommer. — fer Theil. 
„204 Gele. 3% 8 « DE m 


ber Parallele zu glehen; noch fie ganı zu verwerfen, Ifl 
z3war die Bäche des Recenſenten; ober Beudes tft. fo.oft in 


— umfern Qagen gelbehen, daß bie flüchtigen Krrbeile dielee 


Art Durch gegenwaͤrtlges Gemoaͤlde defto mehr berichtigt, und 


— — die aluͤcklichers deſto mehr beſtoͤtigt werden kͤnnen. Unſer 
rn Ingr ı von feinem ‚Helden: Das Süd, * 
/ er⸗ 
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— Du einer febr gelrgenen Bett erſche int dieſt Bioaravbie. Ber · 


— 


nn geben, Ollver Cromwellhes. 4399 
MAberwlegeuber Genius, Die Elgenhelt des Loltaltert, - 
x den. er-gebereh wurde, wie bes Vaterlaudes, welches iin | ° 
agrot joy und ein ſeliſamer Zuſammenflutß verhängnifuoler 
3VBegtebenheiten, ſtellten ihn auf eine der hoͤchſten Stuſen, 
1. »die dem Menſchen erreichdar ind. Der Zufall zeigte ihm 
7 nein Ziel, das feines Kobſs und feines Muthes werth war; 
win-Ach ſelbſt fand vr die Kraft, demſelben zu nahen; ende. 
nl Half iym eine immer gleiche Gunſt des Schickſals ee 
‚.nerreihen, Einmal der geliebte, in keiner Wendung feis 
. „nes Schickſals verleugnete Sohn des Sluͤcks, ſchien Crom⸗ 
Awell won dieſem zu einem Denkmal erkohren, an weichem 


— 


I mes allen Rychten zum Trotze, aller Wahrſcheinlichteit ium | 


„ "9Hobne, feine Gewait verbesrlihen wollte. Es lieh Inden , . _ 

- „Derfon diefes Mannes dem Ehrgeize den Stanz der Baby ⸗/⸗ 

„beit, und ‚reichte der Tyrquney die Krone der Tugend. 

WMit einer Ausdauer, deren ſich keiner. feiner Lieblinge wen . 

Crxomwelln rühmen konnte ,' begleitete es ben Uſurpazor 

4 „bis an das Ende feinen Lebens, und Meß ihn zuletzt, damit 

2 i 

dem gelungenen Werke auch das Oiegel der Vollendung 
„nähe fehlen möchte, mitten im Schooße des Ruhme und dee - 
-.  „ärledens fierben.“ Alles wahr, und auch wohl gefagt; 
weniger cebnerifch gezeichnet würden die Züge des Wildes no - 
7 ‚Oenntikher ſeyn. Wir mögen inſonderheit In der Geſchichte 

"nicht fo fehe viel auf die Rechhung des Glaͤcke ſchreiben. 

Die gänftigften zuſammentreffenden Umftände : Gelegenhei⸗ 

‚ ten’ zu wirken , die fich recht darbirten,.und nie wiederkonie 
men: Fehler des Feindes in Beldzügen, u, deral. m. ent⸗ 


* 


ſcheiden art ſich alle nichts, wenn nicht ein Dann von übers, 


\ 7 


der Hand iſt, der ſich Ihrer alsbald zu bedienen weil. 


> R 
Zuerſt, wie natauͤrlich, wirft dee Verf. einige Blicke auf. 
die Regierungsgefchichte HE Fuͤrſten, auf deffen Unteres 
gang Cromwell feine Größe. Bautte — fo würde der Bio 
: graph biſtoriſch gefprachen haben — aber wie der unſtige? 
| Seffen Untergang für unfeen Helden das Morgenrotb 
idealiſcher Hoffnungen wurde. : O6 man glei hin und 
wieder noch auf ahnliche Stellen flößt: fo wollen wir boch 
darum gar nicht laͤugnen, dab die Erzählung des Berk, eben 
| "fa richtig ale lebhaft fey. Die Abwege, auf welche Rarl 1. 
getieth, find. fo einleuchtend dargeſtelt, daß man im ber Gr 
ge wohl wert, wie biefen Fuͤrſt feinem Ochidſal a. — 
u | ’ BR geeilt 


ING 


iegenem Geiſte, von Adtershlicke und ſchneller Thärlakelt bey. .- ° 
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— gerilt ſey. Alldin der Verf. fuche noch tiefer in die: Urſachen 
von dem Umſturze der engliſchen Otaatsverfaſſung und Karls 
Werderben, elnzudringen. Er findet etſtlich, daß eine Re⸗ 


= gierungsform, wie die bamatige engliſche, den Keim der 


Zwiettacht ſchon in ſich ſelbſt getragen Habes bie ſortdauernde 
Rivalitaͤt un die Hoheitsrechte, die eiferſuͤchtige Bewachung 


der Graͤnzen, im melden fig die Anfpräde beyder Theile: 


"0, bexruͤhrten; die vielfältigen Anſtoͤße des Ehrgelges and des 
. Eigennuges; die oft unvereinbaren Bewerbungen um die 


WVolksgunſt, — das Alles feyin eben fo mannichfaltige Bere 
anluſſungen zu Mißverftändniffen, Raͤnken und poli 


 Bweykämpfen geweſen; auch feg”der Nation vor einem aͤhn⸗ 


lichen Schickſal' bange gewefen, als bie Franzoſen um gleiche 
Zeit durch Richelien erfuhren. (Wir würden noch Hinzus 
feßen, daß damals die Rechte und Verhättuiffe des Konigs_ 
und der Nation gegen einander noch gar nicht genan bes 
ſtimmt waren, und daß ſich daher eine Sürftinn, wie Eliſa⸗ 
betb, Manches erlauben fonnte, was ihre Beyden-, weit 
weniger geachteten Nachfolger nicht ungeahnder wagen durf⸗ 


ten.).., Eine zwehte Hauptquelle jener großen. Erelgrilffe 


+ glaube der Verf. in der Herrfchbegierde der Könige aus dent 


Haufe Stuart anzutreffen; die dritte in dem unausloͤſchlich 
dern und den Schotten; Cdas auch Die Könige unvorfichtiger 


=, forsgfimmenden Feuer der Zwietracht zwiſchen den Engfäne 


Weiſe naͤhrten; ) endlich noch eine In dem veilgidfen Gekterie 
geiſt. Daß auch ‚Frankreichs Staatsabſichten Karls Fall 


.. befordert haben, wird nicht vergeſſen. — 
Mun erſt (O. 43) tritt Cromwells Famille, und 


bald darnach er ſelbſt auf. Einen Auszug aus ſeiner Lebensa 
geſchlchte kaun Niemand bier erwarten; aber deſto weniger 


dürfen wie es unbemerkt laſſen, mit welcher Einſicht ſein | 


Biograph alle. die Gemuͤthsſtimmungen uifd fonderbaren Arte 
tagen, die Reizungen und Aufforderungen, die ſehlgeſchlage⸗ 
nen Erwartungen, und die fihern Ausfichten in unbegräfizte 
Macht und. Anfehen, die Fehittitte der einen Parten, "und 


die Dewandtheit, mit welcher dad Mann von Geiſt, Schlaus- 


beit und Entſchloſſenheit diefelben zu benügen wußte; kurz ale 


bie Saben und Fähigkeiten, die geraden und frummen Gaͤn⸗ 
ge entwickelt, durch welche Erommell nad und räch, fine 


-- . mer ftandhnft-feine. Entwürfe verfolgend, dle Nation, täus - 
(hend, aber aͤußerſt konſequent lan Bun Ki 
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v —E8 Gerechtlgkeit toicberfähse : 


Bid 
de Jedem Theil; auch die Aberhaupt — Eprache er⸗ 
t fich öfters am rechten Orte, um Seenen iu fchilbern, die 
win noch jetzt nicht ohne Theilnahme betrachten kann. Dies 


Je erſte Tall eudigt fi mit Barle 1. Hamichtinz im Jah  . 
se s649.- Die ganz am Ende des Theile ſtehenden Anmer · 
‚ ungen, hätten Hille — Int in bhe Seſchiſt⸗ ſelbſt — | 


geſlochten werben Ren: 


- 


Sieh — Handbuch — und 
— denfiode 
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Derfonen; welche iu dem achtzehn⸗ 


“ren Jahrhunderte gelebt Haben; u. ſ. m. | 
. Hirfihing, vormali⸗ 
: gem Doktor und Profeffor der Ppilofophie auf 


“udn von Fr. K. 


ber: Univerfitäe in Erlangen, ıc. 


Ey = 
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‚Hut aus eher Sortfegung re wie von den ———— 
Artikeln = eine kleine Anzaht merkwuͤrdiger aus, um an 
oben von der ethode and dm Werthe dee‘ 


deuſelben 
——— in geben. 


Her⸗ 


Lipzig, bey 
Schwickert. 1804. Sechſter Band erſte Ab⸗ 
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Nadyr, Shah von — a6 Tabmafp Kulis 


in. ermotdet im J. 1747. 


son Indoflan, und der Broßmogul 


Kelege demacht werden. 


Fuͤr die Beſtimmung des, 
hs in der Kaͤrze hinlaͤnglich aeflliber. 


Der. Kaiſer 
in Hindoſtan ſol⸗ 
len doch nicht verſchieden ſeyn? Bo ſcheint es In der That. 
Ba ans Fladyes Feldiuge nah Indien, der im I. 1738 

. anfieng, und im folgenden geendigt wurde, zwey befondere 


Yıabmmacber, Cont. — ii 3, — 


DORT ©. XCH.D...61. Vils heſt. 
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Bone 
. apa ſchaͤgbaren Bucht: de literstura — — * | 
. des Inhait angegeben werben ſollen. | 
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dag. * ma. Jirbu bee. bepäärhee 
— Zu der au fi brauchbaren Nachricht konnte 


doch das genaht / werden, xa⸗ Coriſi und Zefing über ihn 


bemerkt haben, . 
Natzmer, von, O. G., —— Schrralfehimätr 


- (oft, ge. im 3. 1739, aus Pauli's Leben großer Heiden. 


Behr. nmfändlih, ©. 23 — 40 und nit unverdient. 
Ooch vermiflen wir noch eine Otelle von ihm Mn den 
Memoires pour fervir à 1’Hif, de Brandebourg. - 


Ylramann, M. Chtiſt. Nikol., foll im Kızar 6 


„feinem 76ften Jahre geſtorben, und doch eo — 


geboren ſeyn . 


Neefe, Chrit. Gotu. uf. im. 1738 * Stan 5 


Tonkänfier, aus deſſen gan Lebensbe 
me Auszäge gemacht werden, 


Negreuti, Job. Baptiſt, einer der ſeltſamften Mast 


ung ängenehs 


wandlet. vᷣda fein Geburttz⸗ noch Zodeslabt And an⸗ 
gtgeben. 


Yettelbladt, Dan... gef. im J. 19, in veeriel- 
U Attikel; ſo wie auch 


 Yleaberinn, Frid. Carol., die berühmte ——X 


rinn und Gegnerinn Gottſcheds, geſt. im J. 1763. 


Veumair Frauz, der befannte Sefnlt pi —* 


versprediger zu Augsburg, geſt. im J. 1763. ß er dey 


den Proteſtanten daſelbſt In der größten dein geſtanes 


haben ſollte, daran zwelfeln wir gar ſeht. 
VNeumann, Caſp., geſt. im J. 1237. Nice allein 


un feinen Verdienfteh am die Chemie, hätte mehr gefagE 
werden ſollen; fondern es konnte aud noch Angefährt wer⸗ 


den, wie geſchickt er das — welches —— mit dem 
Kopfe des Hell. Jauuarius zu Fenpel v 


wart elnes_Franzbfilgen Geſandten nadgermadit kai ee J 


bat einen Gelehrten gekannt, der dabey zugegen war. Eine 


Nachricht davon ſteht In den Milcellaneis Daisburgenf, 


"Tom, II. Fafeic, L.p. 195. fg, =: 


2 Llewton, g hat heſt. im ifer Me den⸗ 
reich and ae j —X Pkg s “er 


* a A 


* v 
l 


4 N G. Hulhſege — tere, —X wa 


| Miceron, 3b: Peter ver Torafäflige Mograph von 
Gelehrten, geft, fin 9. 7% ne Mebreres ganz 
| treffend, ſowohl zum Lobe feiner Sammlungen, als Äber ade 
1J .. wae man nöd daran veriißt, beygebracht worden 
F J ſo Each, die — vergeſſen, naͤmlich dieſes: daß: 
ſelten das ð harokteriſtiſche eines jeden Gelehrten an ei, - 
| - Baben, Verdienſten, klaſſiſchen, tre ihn. nägligen oder - 
5 | — Schriften, fort genug beſtimmt hat. a: 


— — Adam, ein Aen und Diners Temite Wo — 
be | e 


Noailles, 8 X. von, der ſo —— — u 

Im 3. ı729.. Sehe ausführlih, S. 215 — 244 doch bio 
= Ans der niestrofedigen Lebenszeſchichte aller Karbinäte, Du 
kegen iſt ſein Neffe, 


Motilles, Ar. Mautice dott, Marſchal von. krank⸗ 
vet, geſt. im J. 1366 viel zu kurz und zu ſelcht behandelt. 
Bie weit anderẽ haͤtte er mit Huͤife ſeiner ſchaͤtzbaren Me- 

moires, ‘die auch ins Deutſche uͤberſezt worden ſind, geſchil⸗ 
dert werden koͤnnen! Es wär z. B. nicht genug gu ſagen, 
daß er bey Dettingen Vie Wablſtatt babe räumen 

- &hölfens. fündefn vielmehr, DAB feine vortrefflichen en 

. onen zu diefer Schlacht, durch die uͤberellte Hitze bes ug 
de Grammont;- fehigeſchlagen ſind. 


| 
| 
u wa "Hräpler, Karl Gottlob von, der bekannte, mit. un 


4 


Baht heichnte, and . fogat semigantlt Petilot, nachh 
duſching. F 


Von den übrigen Heinen — nur noch den. ———— 
* Herm Obereit, geſt. im J. 1798 aus Schlichte⸗ 
dvrolls Retrolog; ſelne Autobiographie It verlaxen gegaugen 
Siwen Gkley, geſt. 1720 von deſſen Geſchichte der 
aräcenen det Verf. die. deutſche Uiberſetzung nicht kenntz | 
und a. Karl Conrad, — J im 3. an 
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Gelehrtengeſchichte. 


en Leipzlger gelehrtes Tagebuch auf das Yaßı 1808; 
70x deipjig, ‚in Kommiffion der Weidmanniſchen 


u in Buchhandlung. 12808. 8. 


Die Wohlthaͤtigkelt muß doch wirklich vorzäsfich\in Leipıie 
| ı Haufe ſeyo, da Univerfität, Schulanſtalten und Armuth 
ddriich fo ſehr mit neuen Stiftungen bebacht werden. Wi | 
nen uns, um der Seltenheit willen, nicht enthalten, dad | 
‚ Bergeihuiß von den Bermäcmiffen diefes Yahres, womt 
Here Prof. Eck anch dieß Mal feine Vorrede ausfuͤlt, un⸗ 
Senn Leſern mitzutheilen, wenn auch dadurch unſre Anzeige. 
dieſes Tagebuchs das gewoͤhnliche Maaß der Länge uͤberſtei⸗ 
“gen ſollte. Die Witwe des Herrn Baumeiſters Toͤbr hat 
der Thomasſchale 2000 Thaler, Kalb für bie Lehrer, balb 
für die Schülers dem’ Stadtalmoſen 2000 Thaler, für 4 
‚ arme Wittwen verflorbener Gelchtten, und 4 verammte, 
Kaufleute, Kuͤnſtler und Handwerker oder. deren Witten, 

u 3 1000 Thaler den Lehrern an des Freyſchuie vermacht. 
tey. Wochen hernach ſtarb ihre Tochter, die Witwe de. 
fon 1784 verflorhenen Dr, Chriffien Ludwigs, die für. - 

‘ einige atme Wittwen bey der Univerficäe soo Thaler Iegitte, 
 . Mag. Job: Gottl. Bergold, vermachte von feinem fauer 


5, aisprbenen-Malaß dem Univeifltäte « Amöfen 100 Zhaler, 


nd der neuerrichteten Armen⸗-Anſtalt «soo Thaler. Chrn’ 
Diefe behachte der am 6ten Zul, verflorbene Prof. Blaufing. 
‚mit 1000 Tpalern, fo mie die unverhehrathete Tochter deb 
‚ Rammerrarb Rees, mit 2000 Thalern: eben diefe wermagır 
an dem Univerfitäcss Aimofen 1000 Thaler, Vorragich 
nd die Stiftungen des den oten Aug. verfiorbenen Kammer 
kommiſſair Chriſt Andre. Keiche, Befipers ber Stedieihle - 
: hen Buchhandlung, der fein Landgut zu Möcern, ned 
dern Inventarium "auch zu deflen Schaltung im baullithen | 
Weſen ein Kapital} der öfonomifchen” Geſellſchaft; 2000 . 
Thaler zu Errichtung einer Accondiz s Anitalt, unter. Die‘ 
 sektion der Univerfitaͤt, des Rrrisamtes, und Des eat 
800 Thaler dem Untverfitäte» Ximofen, und 1000 | haler 
ber. neuen. Armen + Anſtalt vermacht bat. Dazu kommt nad. 
bas anſehnliche Geſchenk, Has der Kusfäcfiice le — 
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London , ct Sans Mboriz von Brabi Ger keibigee 
Sdternwarte an #2’ aſtronomiſchen Inie aenten und 343- 


Bouͤchern gemacht Hat. So iſt alſo in zweyen Gängen’ der 
MUnlverſttaͤt, In Exrtichtung einer Accouchir⸗Anſtalt⸗ und In 


ee Re 


Unter 26. — bleſes J · de⸗ verlor —— rn | 
'Y  Sonbers, die Profeſſoren Boch, Alaufing, Adsnee und 


Wsebenftreit, den Arzt Levi, den Mag. Kriegel, und den. 
: Scruͤhmten Kupferſtecher, Beyfer. Bon zwey andern Ders 


»florbenen, dem Kaufmann Kreuchauf, und dem Pr. Ka» 


merrath und Agenten Erayen, werden, fur Ergaͤnzung * 
azelehrten Deutſchlandes, ihre anuymiſchen Gikriften an 
n. Die theologiſche Fakultat har keinen, die larimifk; 


nf. und die meditiniſche neun Doktoren Ereirt. Die feyer⸗ 


Ude Magiſterpromotlon erſtteckte ſich auf 16 Magſſters die 


wenlgſtens nicht autoriſtet worden ſind, Ihre Masgifierwärde 


— einen zweydentigen Doktortitel zu verwandeln; alle ruͤh⸗ 
men die in Leipjig genoßnen Wohlthaten, und find,“ wie 


| WMergnuͤgen, zweden kekühmten Gelehrten, Herrn Dr: Bur 
| Icher ,. und Kern Probft Teller, zu ihrer Jubelfeher Der 


von ihr vor so Jahren ihren ertheilten Magiſterwuͤrde Gluͤck 


wvuͤnſchen zu konnen: Ein einzigte neuner Lehrer, nämlich 
* Profeſſor der Betedſamkelt, Herr Hermann, hat pro 


Ausſtattung der Gterriivarte fremde Frehtebigkrit ber late, 
desherrlichen / Gnade zuwvotgekonimen. Dieb aus der Vor⸗ 
rede; wir kommen nun zu den «tadenulfigen En de⸗ — 


a neuen Dottoren, Landeskinder. Auch eriehte fie’ er an 7 


* 


Ser und feine. Antrietsrede gebalten., Es wurden _ 


—— Sting, und 4 Feſtreden gehalten. Der nen inſtri⸗ 


‚Bisten akademlſchen Bürger warten zu Ende das Winterhalben⸗ 


Jabis 405, und zu Ende des Sommerdalbenſahrs 178, folge, 


Üd ig allen 233. (1802 waren deren 266; 1801, 233.) 
Unter den Docenten erfcheinen, in def theologiſchen Fakultaͤt 4 


4 BR une dem Prof. der. beif. Spräche, ein außerordent⸗ 


| 
et Kcitnißrederi, and darunter eine zum Andenken der Eene⸗ 
| 
h 
8 
t 


licher Lehrer; 3 Baccalaureen ; in der jürifliichen „ ‚7 — 
Hehe, 6 ‚Außerordentliche Profeſſoren, 7 Doktoren, 5 


ealauteen; in dee medlelniſchen5 ordentliche, 3 ——— J 


He Profefloren, 8 Doktoren, ı Daccalaureus; und in der 
| ai 9 ordentlie,. 18 außerordentliche Lehrer, 


m mi mass. EN Hasen | 
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AA Botäinsgengenen Pwtannmen, -öfleneid sradnlken. 
: 0 — nie 


ee  Hoes, Gelebrten And fonderli bn 

Ze . | en, l U 
no une. der als Ruſffiſch. Kaiſerl Hokath nach — 
— mie um Die ruſſiſche Intdedungsseife ale Naturforfher 
Diı 


Ju. machen, und. Di — 
uß. Hoftoth — Drof. Wieland, der als König. 


ufen wurbe, Dagegen wurr⸗ der big⸗ 
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ir = SONS. Stadtiache, rreuerkichteten Boͤrgerſchule, und dei ſelthe⸗ 


Aug Prof. der Gefchichte und Morat an ber-Ritkeratademke 


An Dresden, Here Poͤlitz, ein. bekanntet Ba | ee 
pi ygraphe, als 
Außerotbentticher Profefor' der PüHofophte, In Beinjig.am: : 

ent. Aus dem Berzeichniß der In diefem Jahre kon Lein⸗ 


wer. Selehrten bera 
we Aehnbarteit, mandıes Schriſtſtellers uͤberſehen, und "ben 


mann, Gruber, Leonbaepi, Martena, Wil. 
omödien) A 


3 | Fra u  eikten, fonderti im Bad 
0 — 


Ns 


ſteinberk, Oldenburg und Schenbueg) 10 Grafen, | 
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re: * | ran dure | 
Zr + 41 Edelleute, und Darunter “4 aus. dem hamaligen 


— 


ww. ‚Lexicon"der yom Jahre ı 759. bis 1860, verflorbe- 

" ‚Iohee dj 1803. Zireyler Band: Viltund 45 

deit. Dritter: Band. Ebendaf. "7804, 593 & i 
wen 


81:8, RE ER: 
\ ee ee N ne # er 
as Dorn erfien Baund dieſes verdienſtlichen Merkeg, des um bie‘ 


Pr 
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oriſchen Wilfenfhaften überbaupt, inſenderheit aber up - 


. — J Belehrten gefchigte vbebſt verdlenten Hafı. WIemfeln, 7: 


nt Mr, Gt-de6 74. Dd8. angezeigt, unb:zngfelh einige 
Beptraͤge zu einem Tünffigen Tegäujuupsbgnpe: beggebrant. 
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„wen deutlchen Schriftitelleg, ausgearbeiter von 
R 


F 


berige Direktor in Bautzen, Herr Gedike? als Direttot der 


gbans Georg —— bey Flet — 


Ta: 





} Muvember fig; Kt des anften Jan. 3753. geben Andere 

i den sten Febr. d. J. $ B, € | 

"40 Esppel: wurde 1769 Profellor der Yuarumie, = 
24.2.3. Eaxflens, IR ein Älterer Bruder des melterhla aufge⸗ 

. führten. 3.C.— 5. ©. Carſtens Tordenstiold wurde von '  - , 
7..53P. Pinge daniſch uͤberſetzt. Kopenhagen. 1801. Em Dee 2 
7 riet F. Mu Earıbeufer's laͤßt ih aus Ekkard's Regiſtez 

Vemeheen. — I. Caſtillon [heine berelts 1791 geflorben - 

"zfeon; menigfteng läßt. ſich dieß daraus vermurgen,- daß  - 
ke. in.dem ı7g8 .etfhiehenen neueſten gelebrien Berlin. - | 
=" feßfez auch fteht bereits ia den Memoleen der Derkiate Aka⸗ 


— 


.derzelchnei ig. — I. Chriſt, Mark Cuicht am 3. Aug, 7. 

7 Sendern am) 3. September (17563 — Bey W. SE, Se 
 . Ebeifiiani I die bänliche Ueberfegung: feiner Gefchichte det 

Herʒogch. Schleswig und Holſtein unerwaͤhnt geblieben. — - - /” 

‚Nah. non Elaie wäre nach Ekkard der Goͤttingiſche Seng⸗ 

2.2060, A. Elare, und nad Eianelt derſelben Quelle zuſͤigeee 
| A Elavius w ſetzen. — Dey Clauer, Collin und Ed, wer 

ung ce then = 

r Be . ee a (400 = u 
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— Ebeling zu Hamburg herausgegeben. — Daller wurbe 


—W .: Oeleistengefigläe. — 


': sbenins- Hine Erſcheus — Verzeichnig hit, 
" Mebgrfegungen deurfper Schriften einige Data angeben kon 
nen. — Eobaufen’s Hermippus yedivivon winde ind 
nglifche, und aus. dem Engliſchen nachher ins Eranzäficke 
berfegt von de la Place. 1789. 8. . Bon Coradi'’s Ge⸗ 
r ſchichte des Ehillasmus erfhlen 1783 ein dritten. Theil in 
a Dändım — Weber J. C. Cramer Ik Ekkard zw vor 
gleichen. — , Exanstens Geſchichte von Grönland mund 
engliſch überfegt von la. Trobe. - London. 1780. 4. — 
Mon Craufe hätte der ſchleſiſche Breuh. von Crauflen-wohl 
ein, Plaͤtzchen verdient. (vergl. Ekkard aug Streit) — 
fe, ©. 227 Cremeri'n bepgelegte ;- unter dem Namen 
bermaye erſch lenene Gchrift, Ander man im 15. Bo. det 
jegt lebenden Gelehrten Dentſchlande in dem Artikel Joſ. 
Riders. — A. G. Cromẽs Gedichte werden vom Prof: 





nach der aten Ausgabe bes gel. Deutſchl. 1704 geboren; bien \ 
flebt die Sabezaht 1714. — Dia biehm Artikel durſtz 
a& Ekkard der von Damme einzuſchalten feyn. — GS. »7 
2 ift ſtatt Statiſtik — Statik zu leſen. — S. 387 Kehl 
der ſchon 1780 verſtorbene, in der wierten Auflane bis gel: 
Deuiſchl. aufgeführte Diede. — Diterichs iinterweilung ‘ 
zur, Glaͤckfeligkeit u. ſ. w., wurde auch ungariſch von. Sera 
Neuſohl 1788. 8., und daͤniſch von Sor. Seo. Aumd; 
Kopenhagen. 1790. 8. überſegt. S. 419 i⸗ unter 
otzauer ſtatt Sommerfelb, gun leſen; Sonnenfeld — 
BVBey MS. Ebeling follen die Läden durch Marin Seins 
drich auszufuͤllen ſeyn; auch IR ſeiner zämifchen Kaiſere 
geſchichte die hollaͤndiſche Ueberſetzung (Sons. 1789..-8 T, 
12) beuzufügen. — Ob nicht nach G.E. Ackbard, 
Gottlieb von Eckart, ber Verſ. der. Epprehmenialötsmemie 
gehörte, müßte. ſich duch die von Ekkart — — 
—— ‚ die Rec. nicht alle verqleichen kaun. — 
Kblers’s ſtaatswiſſenſchaftlichen Aufſaͤtzen — ie 
sractung über die Freyheitsbemegung unferer ae wu 
Öänifdr überfegt im pol. og pbyf. Wagasinı. 6. 
= Uber. 4. Ehrmann Hätte der Nachtrag zum gel, Fraukreich 
7 verglichen. werden Üinnen. — Die von Amalie Ebrmans 
herausgegebenen: „Erholunsshunden" find zum Theil daͤniſch 
- überfegt von Keop. C. Dun. : Odenfer.. 1794. 29.8. — 
Bon Kller’s Objervat. de cogn. st cur. morbis, aec. 
a, lieferte der Parlſer Ara I. ra 
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Pemgbafr Uederſehung / bie 2785 'vom neuem abfhelegt one) . 
dr Bey C. J. von Engel faͤlle es auf, ver Biographie 
ebeines Bohnes ungeachtet, nit eine wohkändigere ae 
... Mm.. Nah En echt follten wohl Eat, Engelbarde 
web 6. Chriſtoph Engelbard eingeſchaltet ſeyn Ch. Obtt. 
| An. 1734. Ne. 39. und 116.) In dem Artiket von Ju _ 
Bone. Engelhard (,) bätte ‚bemerft werben ſollen, daß ' 
Wie: „Abfolutisuuns eb. Particularismus. etc." und der 
, . „Celvinisiuus in agons” eb.’ cin und daſſelbe Buch find;‘ 
‚ Weder Erhueber hänte ſich noch ans den Gbiting. Ang. 1770 - 
Nugqgabe &. 72 eine Notiz nachtragen laſſen. — Den der - 
Doktorinn Erxleben, Härte am Ende beygefuͤgt merden koͤn⸗ 
: en: NMachricht von einigen Lebensumſtaͤnden derſelben, vor⸗ 
nehmlich deren zu Halle erhaltene mediciniſche Doktorwuͤr⸗ 
de betreffend im Jonrnal von und für Deutſchland 17891 
A — 36 Ot. &Euler s Introd. in Aualyfin Injiunit., 
de von J. B. Kabey. Prof. zu Patis von neuem: jcanzie . 
fe aberſetzt. und mit Erläuterungen verſetzen 1792. 2 She. Ki 
i Von der mit einigen Aufläten von Aa Guknge hereicherten | 
, nenen Auflage der Bernoulliſchen franziftiden Ueberſegung 
“jener! vodändigen Ankeitung zur Algebra, erfhien:.ı797 db . 
7, me englifche Uederſetzung unter folgendem Ziels Zlemenis, 
e  wf Mgebra by L. Euler, translated: from ihe french; 
0, wwilh Ihe critital and kiflorical Notes of Mr. Bermuli} - 
to whit ore added ihe additions of Mr. dia Grinke 
famı original notes by the trauslator, Mlemoirs of the : 
Life of Euler, with‘ an eflimate of his chareBer dnd a 
Praxis to the whote work confifiing of above_.200 ex. 
“  Mmplar.ı (London. = 7. 8,) Auch wurde SEuler’s‘. ' 
Scientis navalis von H. Watſon engliſch Aserfepe, —., ' . 
Mach Falckenſtein vermiflen wir den berühmten ruflifchen . 
Neiſenden J. P. Salt; — Im Artikel Fedderſen Hätten . 
zu mehreren Bäcern noch Ueberfegungen beugefäge werden , 
- . innen; won den Unterhaltungen mit Gott erſchlen außer. 
der ältern bolländifchen Ueberſetzung von Cordes, eine neue 
aunmn Amſterdam 3790 — 91. gu. 8; von. dem Leben Aefu. eis ‘ 
ne daͤniſche 1777. 8., und eine bolländifche 1780. 3. von -' 
den chriſtilchen Vorſchriften bey den renden und den Wilder, . 
wärtigleiten dieſes Lebens eine boländifhe 1786: 8.. von - 
dee Blographie Leoyolds von Braunſchwelg, eine daͤniſche 
1785. 8., und von Gtusm’s Leben und Charakter eine 
ſchwediſche 17837. .— ©. 7 iſt durch einen ara 
Te 5 ler 
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Re Selheiengeſhich. — 


— —* elnss — wurde —* * rd 

i Stockholm 1798. 8. — S. ©, Sindeifen, wird von 

— Rita als Ildberfeger vou Macchiavell's Unterbaltunger 

: arg erſte Dekade (Danzig. 1776. 3 8.8.) anges 


u 3. Ch. von Flotencourt If au Berf. dee ° 
—— zu Kaͤſtners Aniangsgränden der angewandten Mas - 


NY email — Sluͤgel's — erfiärte Roursgrrtel wurden nad 
der 10ten Ausgabe: ız99 von C. P. Gkard franzoͤſiſoo aͤbet⸗ 
heſt. — Sormeys Letires ſur la prödicatiom etſchienen 
deutſch. Bern. 1254. — Wegen elulger von Georg und 

J. RX. Forſter gemeinſchaftlich unternommeren Ueberſetzun⸗ 


BR gen bärten beyde Artikel genauer verglichen ju werten ver⸗ 
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2 ‚. dient. G.H's Bearbeitung von Satontala wurde hollaͤndiſch 


: "  Merfege.: Saarlem. 1792. 8. 3. &. Sorfier’s Zucki- 

-..  ridion Hiß, was, injerviens. fanzöflih von J. B. 9. Zen 
s — 8.3799. 8. — In dem Artikel Friedrich 
0005 HE iſt die Angabe der ſchwedifchen Meberfehung der Cchekit: 


. Sur la Litdrature algmande mit: Otscholm. 179% 8, - 


zu ergänien; dae Gedicht: Z’ars de la Guerre wurde hole 
Wndifd) üserfept von 3. B. Doornick. Amſterdam. 1793. 


i 8. — Frommel's Theorie des Kleebaues etſchien franzer 


Mich zu Lauſanne 1784..8. — Zu Suldais Handſchrift 
der Anepabe von Uiphllas wollen wie hier-bemerten, daß 
. der Prediger Fahn bey Weiſſenfele mit deren Beſorgung bes 


ſchaͤfftigt it, um, mo moͤglich, auch bier Etwae ine Veſie⸗ = 


en dieſes —RR kevnuttager. — 
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Won der MicharilaMeſfe an, find in allen guten Bude 


—J— bandlungen Deuiſchlands und der Schweiz zu haben: 


— AIL Iris, ein Taſchenbuch fuͤr 1805,. berausgegeben 
Zu; = 3.8. Jatobi. 150g. 12. mit’6 Anpfeen, von 


‚‚seral, 2 Tble, 8 Gr. 


5, Diefer beikte Jefgang der Sei, ine ſich durch die 
7 anlehenbſte Manmchfaſtigkelt und. dag Eehaltreſche ſeines 


. , ‚Hlmte Herausgeber ſelbſt beſchenkt ung dark mit mehrern 
"Der zarteften Bluͤthen feines ewig jugendlichen Geiſtes, und 


"seiftnole Aufſatz; An Keonoren, und daf Fleine rührende 
“He: An meine Geſchwiſter find, neben andern, bie -. 
Belege dafür. Dann braten, nah Gewohnbeit, fo vide 


Kot: 
einer. 
S je —— dar. Neben den bekanntern Namen von, 





‚mer Schmidt, Saug, Friderike Prun, u. a. erſchei⸗ 


"ten, Sowohl "ats von mehrern ungenannten Werfoflern vers 
Aſchiedene Aufaͤtze, welche die größte Aufmerklamfelt verdie⸗ 


ne. Dahin gehoͤren z. B. die hiſtorlſche Skizze uͤber “6 — 


hanno J. Kbuiaiun von Neapel, von dim H. von Rotteck; 


—HGWehnrich der Eywarze (die Proſe von 9. Rath — 
3,8 — 8%,. 
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Inhalts, noch vor feinen bedden Vokgaͤngern aus. Der bes 


\ S 
eines —I — Herzens wie es ihrer wenige giebt. Der 


— 


reunde und Freundinnen ihm abermals mettelfernd . | 


nen Blepmal, helle von neuen, theils von feliner genanne 


hriede Leop. Gtaſen zu Stolberg, Pfeffel, Salis, Zige 
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hard, u. ſſ. dar 


J 


f ; . v = ‘ 
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ter, die Porſie von H. Uſteri, welcher letztee auch Die Zeich⸗ 
nungen für die zu dieſem Stuͤck aebörigen’ Kupfer geleiſtet 
bat)? das eben fo fAson gedachte als zierlich verfaßte Tages . 
buch einer Reiſe von Freyberg nad Karlsbad, yon einer uns 
genannten Dame; die zartein Lieder von Tbeone, und ein 
proſaiſches Sendſchreiben von ihr, welches welſentlich bie Et⸗ 
zaͤhlung einiger Imptomptaoͤ's von ber ſel. Karſchin zum, 
Gegenſtand har, beylaͤufig aber von unfrer neueſten deutſchen 


Diqdegerz Att aͤnd Kanſt mit der ehelſden Unbeſangenheit und | 


mie mehr Wahrbeit ſpricht, als es fo viele unfrer fogenanns 
ten — Kunks Richter thun. Won dem neuen wunderſamen. 
alemannılhen Dichter (Hebel) finder ſich dann ein Lied, 
das keinem feiner. früberm weichen darf; und felbft ver Schat⸗ 
ten eines unfrer wenigen UnfkerHichen: ( Keinfe ) bringt ſei⸗ 
nem Sreunde noch eine — man kann denken wie penlalifche 
— ‚Gabe, in feinem Janenal einer-Bieife über dan St. Suris 
* Daß diefer nene Jahrgang der Iris mie dentſchen Les 
ztetn abaedeuckt IR, müflen die Verleger mie dem wabrbaft- 


- ‚Batclotifchen. Geſchmacke der großen Mehrheit ihres Leſer 
entſchuldigen. — — 


4 


2. Helgetifcher Almanach für das Jabr 1805. gbuy- 


“den in Sutseral, 4 Tble. 20 Gr. 


Derfeibe enthält dießmal: 1) Eine td gedrängter Kir 
„be verfaßte vortreffliche, geogrophiſch⸗Katiſtiſche Derikefluüg 


"per deyden Kantone Url und-Unteowalden, von H. Sfchöße 


Re, mit einer. Shatte yon Schearmaun, welche an Ge⸗ 
‚naufgerit und ſchoͤner Ausführung mit den bewundertſten fran⸗ 
noͤfiſchen und englifhen Kunftprodufien diefer Art’ wetteifern 
‘darf. 2) Die Fortſetzung der belvetiſchen Ehronik vom 
" Anfange dee J.1303 bie zum. Schluſſe der erſten Tags 


ſatzung, mit derjenigen Vollſtaͤndigkeit In einfacher Erzaͤh⸗ 
lung der Wätlachen, wie ſolche der einbelmiſche Kefee bisher 
niraends zuſamimengereihet findet; zugleich aber mit ange⸗ 
mweſſener Befhräufung, auf das Wiſſenswuͤrdigſte dargeſteit, 
wie es das Veduͤrfniß des außerſchweizerſchen Geſchlchtefreun⸗ 
des einzig etheiſchen anmnn. an 
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3.9. bie jur "Annebmung des franzdfifchen ultima ⸗ 
— die erſie ONE: zu Raftadı : 
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Auch biefee Atmanach (nun ber fiebente in der Deibr),, 
nei ” einem a Hedlichen Titelkupfet, (die Sennhaͤtte) 


Segi, nach König, In Aqua⸗Tinta⸗Weanier — dann 
* dred geiſtreich vor dieſem letztern radierten Blaͤttern fden 


Flecken Ältorf, Stanz und Bhrglen) 'und den Ruinen. 


von Stansfiand im I. 1799 von J. I. Biderinann — 
mit vier. gemalten Koftume’s aus-den Gegenden der. Repden 
genannten’ Kantene .. und endlich al in Vauatten u 


eben benfelben, geziert. — 
ww; „Biete, Im September 1804. | 


Bell, ‚gapt — Koch. 
Am 3 1799 etſchlen in unſerm BVerlade: 


Gebeime Geſchichte der Kafladter * Friedens vVer. 
bandlungen in Verbindung mir den Staatsbndelu 
dieſer Feit. Von einem Schweizer, Nebſe den 
wichtigfien urkunden. 6 Tble. “7 Bände) 8. — 
manten 


Dieles Bet, baffen kein Berfaffr wir auch * 


er nicht nennen därfert,, machte damals, und eine-gezaume 


Er das Aufſehen, weiche es durch bie patteyloſe Gränds 


teilt und. —— aber ſchmuckloſe Kürze des eigentiie 
den geſchichtlichen erſten Bandes, fo wie durch Die wohlge⸗ — 
ordneten Uekundenſammlungen der fünf Abe, in fo hohem‘ 


trade verdiente, 


Sener erſte Band entbaͤlt, nach einer — ue⸗ 
lberſtcht des franzoͤſiſchen Revolutionskriegs bis auf, 
> die Präliminarien zu Keoden, ſechs Bücher. -' — 


2. D. Von den Präliminarien au keoben bis u dem Stier 


v den. van Campo Sormio. 
2.8. bis zur Revolutionirung der Schweiz, 
8. — bis zum Abbruche der "Ungerbandlangen ‚von 


4. B. bis auf Die Seeſchlache von Abakir. 


.D 


— drullimitt ih. > 
) 


1 


s "BVerbältniie zwi 


bu Jam sum Webergang' der — über den 
— und die nd gegen PR 
‚and Tookann, 


Vie urtundenſgmmhang hemmigh iR In — ara: 
vertheilt, und betrifft: 


De Vorläufige Einteltung ber Kurden han 


fang; 30. Jenner 1795, bid 11? Senmen 17983 


8. Die Formalien bes Kongeefien, 27. Ott. 1797 bie R 
Denner 1798., 


3, "Die Beſtenehmung dr Behung —* ꝛc. 7. Dien⸗ 


ber. 1797 bie 2. März 1795, 


4. Die auf dem richten dibemufer angeffteten ara, 
Zennet 1798. 


5. Die Auszüge der metkwir dioſten —— in. — 


| Deparätionsfigungen, 9. Der. 1797 bie 10. April 1799. 


”& Sammtliche zwiſchen der Kaiſerl. Pleninotenn und der 


Weihe. 1 Behedens-s Deputation ımit den franpöffchet bebols 
" eubeheläten Ditnifteen geweigftite Bieten: 37. Jeuner 1798 | 


die 23. Aptil 1799. . 


— a bet wtchuiaſten Urtanden zur Geſchichte det 
hen Ftankreich und ben Übrigen — 
ſelt den Pratlminarien: pon Leoben, _ 


Pr =. — — dem —8 Ineefte faßt 


8. Ber uͤgluch inerfiohpbtge —* riuelner — 
de dep der Veputatlon. 


98 Faerene Iuftrements Dwckte — * 


IS 


| — Noten, wilde zwiſchen ber kanbafchm — 


und einzelnen Staͤnden, auch den K. Pre und E⸗ 
Königl Mmipsen gerorchfelt worden. — Ink 


Der gsi) ‚nene Sabwung, sen felther bie Angefegeto 


| gelte von. Eutopg ‚genommen „machte. in dem deeu-Ieten. . 
. Jahren den Ablag dieſes ei Werkes um ein Werke 


liches, geringer, Ditſes bewegt inß, von daͤchſt knftigee⸗ 


— * und wie Sun —— 


1805, - 


[3 
S — = x x A 4 
r % J > 


— 


J 





ie Se > x” Y ne 


r 


1885. den, — 16 aug Anſange, Cwie ale Eelchrnen 


Aus. naſern —XR finden werden), nicht attjuho- 


“ben Verkaufspreis‘ von ia Rehlr. auf 6 Rrhlt. netto herun⸗ 
| ei iu ſehen. Res dife Zeit wird ‚de‘ alte Preis wi 
dintenten. 


. Pr Bir, Im Mi — 


Re 
nA soptt und FR 
u — Wudpändter in Ed 
h J a | 


” gen des Aufenthalts. 


der — veß verläßt Jena, und geht — 
ing, wohin er als Direktor des Schulweſens mit emem — 
u Mona Sal iſt berufen worden. 


Der betuͤhmte Gothe iſt kom. Herzo von — 


", als Gebelmer Dach, mis bee: aaa ‚Fallen; begahe 


2 worden · 





| . Oele  Beftfäafen und 1 Brise 
— frue vat. 1804. — 


M der behten menatlichen Slbung ber Atademle näge. 
lichet Wiffenfchaften, legte der Sektetalt derſelben, Here 


Ptofeſſor Dominikus por; 1) eine won dem Präfenten 
von Wrchröden als Direktor ber Atädemte aus Bukgs 
Voerner eiageſwickte gekrdnte Dreisicrife über die Elnimpfung 
doer Schaafpocken, von J. C. G. Salmurb, run Bi 
und Phyfltus zu Warmẽ borj im Anhalt  Köthenfihen.: 2 
! . Eine von Herten Keimer zu Wilbafen bey Stade einger 
ſchickte Abhandlung im Manuſkript: Disgeifitiones - ad. 
| 


Xectem pertinentes, “Speietati fcientiaram, quae Erfor- 


&ise Hörer, dicatse: Weyhe Schriften warden jum gutachte 
Uchen Bericht u Wiitglienten übergeben. -3) Nere 


J De; Toben Ja Berabardi, Ws sn Bi — 


v 
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BVerrheidiaung der alten Eintheilung ber Funttiouen, und 

einer (neuen) em. der organiſitten Körper nad 
denſelden vor, dt Hierin die Einthellung der 
Bertichtungen des menſchlichen Kirvers in thieriſche, natuͤr⸗ 
liche, Lebens s und Geſchlecht tsverrichtungen, die bisher haͤufig 
» heftritten "wurde, von den ihr gemachten Vorwärien zu tete 
een. Diefe Abhandlung wind im sten Bande der Nova Ada | 
— mitgethellt werden. 


—ſ[ 


| Bernie Machrichen und Beneitungen, 


Di In dem .-bep Sleifdhdr d. j. in einig eeſchlenenen 
Ralender der Reiſen, erzählten Grauſamkelten der Weißen 
. gegen die Megerſtiaven, findet. man in din zu Bern bey Hal⸗ 

‚ fee 1789 Öetansgelammenen Gitten und Schickſalen dee 


7 Megerfliavens das in der Algemein. Eiteraturjeinung für 


äußert withig ertlärte Keben eines Keonifchen Beitlers, 
C Ronneburg und Leipzig. 1802.) iſt In den, In = Baͤnd⸗ 
"Gen du: Zietan -bep Schoͤps erfintenenen, kleinen Narurk 
" und Blttengemälden , und zwar Im Leben. und in den Abeni 


theuern des Lazarillo von Tormes bereits erzählt, und die tm 
Seeymörbigen (Nr. 113. ©. 452.) aufgeführte Aneke „ 


— von Ball’s ed ie aus — ENDEN \ 
a entlehnt. 


Zu Halle bey Ba i nun der: er Yaßrgans, oder 
dee sche Band der Bartenzeitung von den verdienten 
Speengel, auf 406 @®eit., 4, erfchlenen, welche 
————— und Freunde des Gartenkunſt ſehr nuͤtzlich IR. 
Die enthaͤlt mehrere ſchwatze und iluminirte Kupfer, und 
| hilft einem bispe gefäleen Dedurſniſſe un: ab. 





Neue Allgemeine 
Deutſche Bibliothek, 


Zwey und neunzigften Bandes Zweytes Gtü, u 
| Auto8.Hefe , ) 2 2 









Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibumg und - 
1 N A ee ne, a Se ko. 
.ı Bergreifen. .- Herausgegeben. von C. A. Fiſcher. | 
n Leipzig, bey Hartknoch, 1804, Erſter Then. | 
212 S. 8. Nebſt einer. Cparte, MR. 


Ein Gemälde von den Sehirgen Europa’s verdiente gewiß,  - 

; „in ſittlicher, pittorester und ſcientifiſcher Hinſicht, die groͤßte 

—Aufmerkſamkeit. Sollte es andy nicht durchaus auf eigee 
Reitſen, eigene Beobachtungen und eigene Anfchauungen ges ; 

gründer werden fönnen: fo würde es dennoch, bey der krie 

tiſchen Benutzung der vielen bereits vorhandenen. Marerias, | | 

lisa, ein Wert von allgemeinem Intereſſe fepn. Schade iſt =: 

es, dad der Verf., der dieſe Idee feil mehreren Jahren mit  . . 

großer Liebe verfolgte, ſich durch Verhältniffe, wie. er ſagt, en 





gezwungen flieht, für immer darauf Verzicht zu thun. In⸗ » 
deſſen konnte er doc einzelne Parthien vollenden, die er uns Y 
.ter obigem Titel zu einem Ganzen vereinigt haat. 5 


Der erfte Theil diefer Bergreifen enthält die intereſſan⸗ 
teften Parihien aus den Porenden, belonders aus den Ken, | 
sralppreriden, die in jeder Hinficht die wichtigften. find. As : 

les, iwas ſeit d'Arcet bis auf Ramond's neuefles Werk dars 
Über gefchrieben worden ift, has der Verf. bier benußt, ver - | 

.BSlichen und zujammmengeftellt, Wo es moͤglich war, hater = 
i eigne Beobachtungen hinzugefuͤgt, und am Ende die allges 
N. A. D. DXCH B. 2. St. Vlils SZeft. Og meinen 
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458 Erdbeſchreibung. 
ken, ſorgfaͤltig ‚aufgeführt. 


Verlaͤßt man das üppige Bordeaur, um auf dem getari. 
ben Wege Über Langen, Mont s Marfon u. f. w. neh 


Bayonne zu gehen: fo verwandelt fi) bald die frifche grün 
„ nende Landſchaft in eine kahle bräunliche Ebene, und Alles ’ 


kuͤndigt den Anfang jener wüften Haiden an, die man unten. 
dem Namen der Landes keunt, welche, ohngeachtet jhser 
Unfruchtbarkeit, : dennoch Hier und da mit einigen Dörfern 

und Flecken, fo wie mit mehrern großen Anpflanzungen von 

Bichten, Tannen, Korthaͤumen u. ſ. w. bedeckt find. 


So wenig Auziehendes dieſe Gegend hat (die ſich vn 
Maorden nady Süden über dreyßig Lieuen in die Länge, und 
“ von Oſten nach Weften funfzehn bis zwanzig in die Breite 


erſtreckt), fo intereſſant iſt es für den beobachtenden Reiſen⸗ 
ben, die Landesbauern, welche in Bordeaux Parens, und 
vom Verf. die Hortentotten Frankreichs genenut werden, 


eiwas näher kennen zu lernen; wozu aber ſchon die leben⸗ 
dige Beſchreibung, die man hier Davon lieſet, ſehr viel bey⸗ 


tragen kann. = 
Orey Lieuen von Bayonne tritt man wieder in cine 

Hlähende Landichaft; ' und zwiſchen fhönen Gärten und 

niedlichen Wohnungen erreicht man eine. buſchige Anhöhe. 


Pidslich fheint der Vorhang aufzurollen, und kühn und 


groß thuͤrmen fich die dürern flarsenden Maſſen der Pyre⸗ 


Knaͤen gegen den Himmel empor. MNicht' ohne Schaudern - 


kann man die ungeheuerh Bebitge vor fih jehen; aber. 
„bald ſenkt ſich der Glick auf ihre fanften gruͤnenden Abhäns 
ge, und auf dag nette freundliche Bayonne herab, in deſſen 
Nachbarſchaft das reisende Thal von Baygokry liegt. 


Zwar werden Vie Spuren des letztern Kriege von 3793 — 


1795 in den gerftörten Bergwerken, Schmelzöfen uf. w. 
noch mehrere Jahre fichtsar ſeyn; aber man vergißt fie 


. feicht. bey dem Apblic jener üppigen Fruchtbarkeit.” Webers . 
| — wer bie Friſch⸗ 
heit der niedern Thaͤler, den Reichthum Ihrer mannichfal⸗ 


haupt, wer die Schoͤnheiten der 


tigen Vegetation, gleich am Eingange der. großen Gebirgst 


meiden ſeientifiſchen Reſultate, nad) ihren einzelnen Hubrir 


'y Ka de 


— 1? 


AN 


kette kennen lernen will, der muß das Thal von Baygorty . 


ſehen. Eben To merkwuͤrdig If die ſchoͤne, ihrer Weiden 
and Waldungen wegen bekannte Vallre D’Afus,. die, ihre 
m. * SM 1 P 2 » 


‘ Pr ⸗ 
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ee Ä — — { 
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. pittoresken Gegenden ungerechnet, wegen der Maften /Er⸗ 

ploitation, in den Waͤldern von Iſſaux und de Pact, eines 

Beſuches werih iſt. Leder dleſe intereſſante Oberation wars 
den hier einige Details mitgetheilt), die geleſen zu werben 


. ’ 


ı N derdienen. * — F ..; | £ 
Aus der Vallee d'Aſpe kommt man in das Thal von’ 
Dan, das nach dem vvon Baygorry das lieblichſte und 


fruchtbarſte in der ganzen weſtlichen Kette ik, Feider und 


Wieſen, Weine und Obſtpflanzungen wechſein "hier; im der 
| bunteſten Mannichfaltigfekt ad, und geigen- die ganze Friſch⸗ 


heit, Schoͤnheit und Lebendigkeit einer ſuͤdlichen Bergueges 


satin. öch- intereffanter ind die Einwohner dieſes Tha« 


Id, - die fogenannten Oſſelais, in deren Sitten man die " 


ſgghoͤnſten Bilder des patriarchaliſchen Idyllenlebens wieder 
zu finden glaube. Wie einfach, und dennoch, wie erhaben, 

And z. B. die Feperlichkeiten, mit denen der alte Grenzver⸗ 
. Bag mit den Einwohnern des fpanifhen Val de Canfran 


x ner zigends dazu beſtimmten, mit Baumen umgebenen Wiefe 
"  fammen, die durch Die Kreuze, welche die Gränzen ber 
| zeichnen, in zwey gleiche Theile getheilt iſt. Anfangs när 


* 


hern ſich nur die beyderſeitigen Jurats oder Richter einane 


- J 
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jährlih am erſten Auguſt erneuert ned? — Mit Ein- 
bruch der Daͤmmerung kommen beyde Gemeinden, auf ei⸗ 


der, ohne daß dabep cin Wort geſprochen wird, Die Oſ 


ſauer halten ihre Piquen in.die Hoͤhe, die Canfraner legen: 
Die ihrigen im der. Queere drauf. Dieſes giebt eine ſymbo⸗ 


liſche Vorſtellung des neuen Friedensſchluſſes ab, wobey ſich 


Augenblicke, wo ſich die Jurais die Hände geben, eilen 
auch die bryden Gemelnden in frohem Getuͤmmel anf einan⸗ 


der zu — Patz avant! — Pan avant! — ertönt es.jetzt 
"aus aller Munde, und ale ſchuͤtteln einander die Hände, 
und umatmen ſich. Raund um diefe Wieſe werden nun 

große Rienäfte angezündet, die Oſſauer bringen ihre Schin; 


r 

| 

| 

7 die ganze Verfammlung auf die Knie wirft. _ Aber in dem 
hr 

r 


en, die Eanfraner ihre Weinſchlaͤuche herbey, und Alles 


| ſetzt ſich zu einem fröhlichen Bundesmahle hin. Nachher 
werden noch die drey weißen, von den Difauern zu liefern⸗ 


den, Kühe in Proceſſion herbeygefuͤhrt, bis endlich das 


Banje mit einem fertigen Tanze beſchloſſen wird, 


Bon den Bergen.des Thals Offan ſteigt man in die 


hertlichen Ebenen des ehemaligen zn hinunter, wo das 
En a ET 2 


ß s | | „ 
X „1, — 


niedliche 


€ 


460 Erdbefihreibung.: | 
nledliche Staͤdtchen Pau wegen feiner reijenden Lade die 


—X 


INH 


\ 


meifte Aufmerkfamteit auf fi zieht. Won hier aus kann 


map über Tardes gerade nach den Central s Pprenäen gehm. 


So wie man Tardes verläßt, fängt. man am, afimäplig 
Hinanf zu ſteigen, Bis man endlich Durch liebliche pittoreste 
Gegenden: nach Lourdes kommt, welches am Eingange eines 


* fehmalen Gebirgspaſſes liegt, der gleichſam der Schiuſſel zu 

‚ den Central⸗Pyrenaͤen iſt. er werden bie Formen der 
-  Btarur auf einmal größer und Eühner, und Alles Bändigt die 
Nähe des Hochgebirges an. . Wan Loucdes aus läuft nun 
ber Weg in einem engen, wilden, dittoresken Thale, oder: 


vielmehr Felſenſchlunde fort, 646 ex. fich endlich in die Maler 


- don Argeles öffnet, deren Anblick eben fo überrafgend al 


angenehm iſt. Mit Erflaunen findet man nämlich in bies 


fem lieblichen, won den Moͤrdſtuͤrmen gefhüsten Thale noch 


einmal alle Schoͤnheiten einer ſuͤdlichern Matur, felbſt den 
Geigenbaum und die Heben wieder, von benen man nun 


Abſchied nehmen amp. 


: * Wie haben aun unfere Leſer bis in Die Eemtralpgre 
naen geführt, um zu zeigen, daß Here F. immer nen 
bleibt. Liebhaber einer-fo vuͤtzlichen Lektüre werden nun den 


Wexf. ſelbſt zu ihrem Führer wählen,. und au feiner Hand 
- biefe. Bergreiſen, deren Bortfegung gewiß jeder mis bem . 
| Res, derzlich wuͤnſchen wird, volleuden. u 


D 2 AN * — 


F England, Wales, Irland und Schottland. Sein | 


'nerungen an Natur. und’ Kunſt, aus einer Reife 


in den Jahren 1902 und 1903, von Chr. Aug. 
Goede. Dresden, bey Arnoldi. 1804, - ır%h. 


— — — 


236 S. ar Th. 405 S. 8. (3 Th. 3 ME. | 


der zte Th. wird nachgeliefert.) > _ 


Die Ware: Erinnerungen an Natur und Bunft, 


1 


- 


5 ig fuͤglich wegbleiben können, denn der Verf. erinner 
. ‚fh bier nicht bloß an Gegenſtaͤnde, die Natur und Kunſt 
betreffen; fondern An saufend Andere Dinge, die nicht unter 
dieſe Rubrik paſſen. Veprigens gehöre diefes Werkchen uns 
ne ı a \ ter ' 


.. 


® , \ 


Endiahh, Were x. von on Chr * Goede. —8 
ter. die guten Dredufte diefei 8, Jahres; und, faun ink Recht 


den Schriften von Archenholz, m Kuͤtiner u. bw. | 
an die Seite gefegk werden. | 


: Da ſelbſt Leute die in donbon erjegen N geboren 


F find, in ihrer Vaterſtadt feicye noch neue, ihnen ganz unbe — 
Sannte, Gegenden und Gegenſtaͤnde entdedenz da Aberdieß 


tr nicht alein diefe Stadt, fondern' auch ſeht viele andere 
Siadte Englands ſich faſt taͤglich vergrößern "und" verſchoͤ⸗ 


nern; fo kann man ſich Die Möglichkeit wohl denken, daß 


Maehrere darüber [reiben fönnen, und doch jeder viel Neues, 
und noch gar nicht —2— in ſeiner nn vorbrins 


gen kann. — 
Von der Gedße von Lonbon und dem — — zu⸗ 


nehmenden ungeheuern Umfange dieſer Stadt kann man - 
ſich einigermaaßen einen Begriff machen, wenn man be⸗ F 
denkt, daß ſchon Archenholz die Zahl der von 1762 bis 1779. 
neu erbauten Käufer auf 43,000 anglebt, daß feit Diefer : 
‚Zeit die Vergrößerung durch neuen Anbau durch nichts uns 


terbeochen warden iſt, und dab man nod) jegt, wenn man 


den neuen The der "Stadt einige Zeit nicht gefehen hat, 


ihn wegen ber vielen neu entftandenen Käufer, Garten 


few. faſt nicht mehr kennt. F 


Im erſten Theile yon &. 18 Bis 150 Sefäfftiot ſich 
der Verf. bloß mir London; von S. 191. bie zu Ende fols 
gen allgemeine Bemerkungen über England Überhaupt, weis 
de durch den ganzen zweyten Theil fortgeiebt werden, 
Bates, Irland und Schottland bleibt alfo für den. dritten 


Theil, deſſen Erſcheinung jeder; der dieſe⸗ beyden erſten | 
‚Theile getefen har, gewiß wuͤnſchen wird. 


Da der Verf. ganz fo, wie Archenholz, in jedem San, J 
de eine genaue Inhalisanzeige ‚von allen darinnen enthalte 


nen Rapitein tie und alſo dieſes Werk in Abfiche 


"auf das Aeußere, mit deſſen England und Tralien sine 


große Achnlichleie Hat: fo glaubt man auch den’ Inhaͤlt 


felbſt febr ähnlich gu finden. Aber, dieſes if der Kal 


nicht; jeder gebt feinen Gadg für fi, und au da, mofle , 
zufammen treffen, „macht eine andere Anfiht, eine andere. 


| ie daß fie 19 fehr von einander unterſcheiden. — 


‚4 
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* - Erdbaſcheelbung. 
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So weig a Nec. Willens iR, dem Beier vei⸗ 


uugreifen, und, durch Darlegung des ganzen fruchtbaren 

Iahalıs tiefes. Buchs, demſelden den Reij der Neuheit zu 
‚nehmen: fortang er doch nicht uluhin, eine Stelle als Bei 
un anzufühten, wie angenehm dev Verf, zu vrhlen vers 


€ 


2»Eim jeder, ſat er 8. 34 unbeff., der das Aerhere 
»der beyden großen Städte, London und Partie, zu verglei⸗ 
| ">chen Gelegenheit gefunden, wird gefichen, daß Paris, im 


> Anzahl und Ectönpelt großer Palaſte, London bey weitem 
vuͤbertrifft. Es iſt kein einziges oͤffentliches Gebaͤudel im 
»London, Bas’ ſich mit den Thuillerien, dem Louvre, dem 


‚Palais rdyal, u. ſ. w vergleichen ließe, womit Daris vers. 


ſchoͤnert iſt. Ich wuͤßte auch fein eimiges Prwatgebaͤude 
vin London zu nennen, das an ſchoͤner Architektur und 
© ‚edlen Verhaͤltniſſen einem von jenen Hotels der ehrmalis 
»gen Großen von Franfreich glich kaͤme. 


Alles erinnert 


»in Paris, daß es die Reſidenz eines glängendrg Hoſes 


2»war, mit weichem'in Pracht und äußerer Groͤße die Bots - 


»nehmen des. Reichs metteiferten. 


»Englande bemerkt man von deni"Allen keine Spur. _ € 


In der Hauptſtadt 


in 


»Reiſender kann fi ch eine geraume Zeit in London aufhal⸗ 
»ten, ehe-er das Daſeyn des Hofes gewahr wird, der ſich 


„nũr am einigen’ Feſttagen In feinem Glanze zeigt. 


So 


pproaͤchtig auch das Inncre vieler Haͤuſer ausgeſchmuͤckt iſt, 
»ſo uͤberaus einfach ſtellt ſich ihr Yeußesee dar, und unter 
‚»allen (groben) Gebaͤuden iſt Erins Armlicher, als dasje⸗ 
»nige, welches den Namen eines Palaſts in-London ans - 


re König. 


»ſchluͤßlich führe, und der BER d 
ne — we 


= 


J 


pre, darge am aus dem Befihepunte . 


Kuͤltur. rate 
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Auch unter dem Lie: 3 | 
Deesden u bie umliegende Gegend bis Eiſterwerda, — 


Bautzen, Herrnhut, Rumburg, Auſſig, Toͤplitz, 
‚ Eine Darſtelluna 


ans und a | 
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Dres, dargeſtelle aus d — DR 463 
‚ für Natur·⸗ und Kunſtkreunde. Dresden, bey 


Arnoidi. 1804. Erſier Theil. Zppeyte ver⸗ | 
Heben Auflage, Nehſt einem Grundrifle von der - , 
—— und ſtatiſtiſchen Tabellen. a 8. 


‘ 


% u Schon eine flüchtige Urberficht und Vergleichung der 


erſten Ausgabe mit der gegenwärtigen Jeigt, daß diefe in 

“ einem ganz andern Geiſte gearbeitet iſt, als die erfie, Die, 

ertſtere hatte zu viel Floskeln; dieſe iſt zwar andy niche ohne . 

Schmuck; er ſteht ihr aber doch ſaſt durchgängig gut an, — 

der erſten Hatte der Verfaſſer mehrentheils bloß die vorhan⸗ 
- Beinen Quellen benußt,; bey dieſer mag er hier und da ſorg⸗ 


- fältig haben; mie man fehr deutlich bemertt. 


= diefes Buch wird Natur s und Kunfifreunden, . 6 
DR 


ders Fremden, viel gute Dienfte leiſten. Indeffen, wo 


len wir doch dem Verf. wohlmeinend enthen, fein Buch mie . 
einem Fteunde, der Dresden genau kennt, noch einmal for 
‚. Sältig durchzuleſen, damit diefes wirklich Gute und brauch⸗ 
bare Merk,-bey einer neuen Auflage, die €8 gewiß bald ers 
lebt; auch noch von den Beinen Unrichtigkeiten und Feh⸗ 
In, auf die man hier und da noch ſtoͤßt, befreyet werden 
‚möge — Diefer erſte Theil Heichaffeige ſich bloß mit der 
2 Stadt; det woeye u die — enthalten. 


—— 
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Bisnfge, , Her, griech. und überhaupt. 
x orientälifche Philologie. 


Napvlus SIofeohus vom jübifchen Kriege. Ueber⸗ 


ſetzt von J. B. Friſe, und mit einer Vorrede 
verſehen vom Heren D. Dperthür in Würzburg 


— Altona, bey Hammerich. 1804. Erſter Theil. 


1— 3tes Buch. LXIV und 424 Seiten, gr. 8. 
1 Rg 16 De 
Es iſt wirklich merkwuͤrdig, saß in einem — von 
s bernahe 70 Sabre feine neue deutſche un, von den 
Si 4” | Bi. 
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Wuͤrtembergſchen, war nämlich, wie Br. 


. jenige, welcher vor einigen Sjahren in St 


: amd Unterügung erbat, ihm die Bedenklichteit eatgegen⸗ 
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854. 33 Biblifche Philologie. 
"Werten des in fo vielfacher Hinſicht Außer intereſſanten 
judiſch/⸗griechiſchen Schrififtenere SI. Tofepbug erſchlenes 
iſt. Und eben fo merkwuͤrdig ift es ach, daß, fo wie vor⸗ 
mals zu gleicher Zeit zwey Selehrte, ndmli der Zuͤrcher 
„ Archidiaton J. B. Ott, und der Goitingſche, nachher Tuͤ⸗ 


bingſche, Profeſſor J. F. Cotta, ſich der Ueberſetzung des 


Joſephus unterzogen (die des erſtern erſchien zu Zuͤrch 


1735 und 1756 in 6 Bänden in 8., Die des letztern ers 
ſchien zu Tübiigen 1736 in Einem Zoltobande)r fo auch 


jetzt faft zu gleicher Zeit drey Gelehrte den Entſchluß fab⸗ 
ten, and auch fchon den Verfuch machten, das Werk vom 


juͤdiſchen Kriege, welches Joſephus als Augenzeuge und ale 


; eine der erſten handelnden Perſonen fchrieb, in einem Neuem, 


ben Geſchmack unfers. Zeitalterg angemeffenen deutſchen Se⸗ 
wande zu liefern... Kr. Viſcher, Diakonus Kenner {m 

| Gbertbuͤr in 
der Vorrede gu Sgenmwärtiger Acberfeäng anjrigt — der⸗ 
| udlins Goͤtting⸗ 
ſcher Bibltochel der theologiſchen Literatur eine Probe einet 


- neuen Veberfegung bekannt machte; er feheint aber nachher 
von dieſem Vorhaben ganz wieder abgekommen zu ſeyn, da 


Hr. Oberibuͤr, von dem er ſich bald nachher deſeflich Rath 


feßte, daß der ſriyole Geiſt unſers Zettalters einer deutſchen 
Ueberſetzung des Joſephus vieleicht keine gute. Auſnahme 


wuͤrde finden laſſen. Nachher machte Hr. Prof. Dabi zu 


Roſtock im Gablerſchen theologiſchen Journal von 1802 
Propen einer neuen Ueberfeßung bekannt, und kündigte an, 
daß er dieſelbe mit kritiſchen, hiſtoriſchen, geographiſchen 
und pragmatiſchen Anmerkungen, von denen er gleichfalls 


eitie Probe gab, würde ans Licht treten laſſen, wenn nicht 


etiwa noch der ungenannte Verfaſſer der Probe in der Got⸗ 
tingſchen Bibliothek ihm zuvorkaͤme. Dieß war nun freys 
lich nicht det Fall. Dagegen aber entſtand eine nend, uns 


erwartete Konkurrenz mie Hrn. Seife in Flensburg. Die: 


3 


* 
— 


ſex meidete, wie er ſelbſt in der Vorrede anzeigt, Herrn 


Dahl: er hate bereite ſo weit vorgearbeitet, dab er nicht 


gleich bereitwillig, fein Vorhaben aufzugeben. Kr. a. 
„bleibt aljo allein anf dem Kampfplapes zwar wuͤnſcht er 


&:LX, un? fo aud Kr. Oberibar ©. XXXIV, daß bie 


beyden andern Konkurrenten gleichfalls ihre Arbeit — 
—— a i u en 


« 


) a 


‚gut zurüdireten koͤnne, und de erklärte ſich denn dieler ſo⸗ 


» 
20. a ——_ 


bat, in den Dian des würdigen Hein. Doftors einzutreten, 
großmuͤthig zu uͤberlaſſen. = 


= = Di 2, 


Flav Joſephus v. juͤd. Kriege, von IB: Friſe 469 
den möchten, Adein da es deun doch problemetiſch dt: 6 


»alle deep Ueberſetzer des Joſephus in dem [wenn glei 


noch} fo weiten Gebiete der deutſchen Sprache Verleger und 


Leſer finden: « fo iſt es wohl zu bezweifeln, daß jene Man⸗ 


I oa 


ner dem Wunſche folgen werden. 


el 


\ 


U 


Die vom Herrn D. Öbertbär der jet anjuzeigen⸗ | 
den Friſeſchen Ueberſetzung vorangeſchickte Worrede (©. 


VU— LVAI.) gereicht derſelben zur. vorzüglichen Zierde, 
und verdient nicht hur von allen Freunden des Joſerhußs, 


fondern ‚überhaupt von Freunden der theologifchen Literatur‘ 


geleſen zu werden; wenn man gleich hie und da den Styf 


derſelben etwas weniger lebhaft und die Perioden etwas 


kuͤrzer und geränderer wönfchen moͤchte. Auf: eine fehr. 


lehrreiche Art entwidelt Hr. Ob. das Intereſſe, weiches 


die Werke des Sofephus von jeher gehabt haben, und auch 


in'onfern Tagen, durch ähnliche Ereigniffe großer Welrber 


neuem gewähren koͤnnen, und zugleich giebt et treffliche 
Winke Über einige münfchensiwerthe Arbeiten, die ſich an 


. die Werke des Joſephus anſchließen, ‘oder durch -diefelben 


anderweitig veranlaßt werben koͤnnten. Auch von feinen 


‚ Möherigen Beſchaͤfftigungen mit dem Joſephus, von den 
Unterflößungen und Aufmunterungen, die er dabey von nas- 


den und enrferneen literariſchen Freunden erhalten, und 
Jeiften gedenke, theilt ex Nachrichten mit. Er Hat naͤmlich 


> och nicht ganz die Idee aufgegeben , zu feiner Leipzig 1782 
— 33 erſchienenen Ausgabe der Werte des Jofephus, den 


verfprochenen Kommentar nebft einem Lexicon graecitatis 


Flaviange cum Philonis, Alexandrinorum, N. T. et omrfis . 


in univerfum illias temporis et terrae graecitate compa- 


m 


' 


. von den, was er noch künftig für diefen Schriftfteller zir 


N 


j 


gebenheiten und daher entfichende Wergleihungen von 


same zu liefern, GSollte er indeß, worauf er feibft ſchon 


Bindentet,, von der Ausführung dieſes trefflichen Vorhabens 


Durch andere literariſche Arbeiten, und durch feine zur Sreus 


de aller Wohlldenkenden jegt ernenerten Öffentlichen Amtsges 


ſchaͤffte abgehalten werden: fo bieten wir ihn, feine auf daſ⸗ 


ſelbe abzielenden, gewiß ſchaͤtzbaren Sammlungen nicht uns . 


. tergehen zw haſſen; fondern fe einem der drey oben. genanns 


ten Gelehrten, oder einem andern, der Neigung und Beruf 


»Der 


% 


F 


er Bemerkung ©. AXIVv: 


j ”., i . = L 
165° Wiblifche Pfitologte. ; 
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"59 Der Text des Joſephus fey zum ungehinderten Gebrauch, 
bereits ſo weit berichtigt, daß an bedeutenden Varianten, 
kritiſchen Konjektnren, und uͤberhanpt an philologiſchen Be⸗ 
richtigungen und Aufklaͤrungen nach fo vielen Vorarbeiten 
von Hudſon an, eine große Nachleſe weder noͤthig nich 
moͤglich ſeyn duͤrfte,« wuͤrde übrigens der Rec. widerſpre⸗ 
chen, wenn nicht die Worte: » große Nachleſe ff.« ehr zes 
\. ‚taste wären. Der fel. Erneſti glaubte bekauntlich, daB 
beym Joſephus nody Vieles zu ſeiſten übrig geblieben wäre; 
F und felbft fhon aus den Dablſchen Anmerkungen zn den 
wenigen Veberfegungsproßen im Gablerſchen theol. Sour: 
. nal wied man fhließen können, daß für Wort⸗ und Sach: 
keitik bey diefem Schriftſteller noh Manches gethan werden 
koͤnne; auch wäre Schon eine zweckmaͤhige, gebrängte Zufams 
menſtellung oder Verarbeitung des kritifchen Apparats bey 
Sudſon und Haverkamp, wegen der Koftbarkeis ‚und 
> Seltenheit der Ausgaben derfelben, fchr verdienſtlich. Am 
. Schluß der Vorrede giebt Hr. Ob. eine intereffanse, ziem⸗ 
lich ausführliche Geſchichte der deutſchen Ueberſetzungen des _ 
jätifhen Sefchichrfchreibere. i — 
— Die gegenwärtige neue Ueberſetzunge des Sen, Friſe 
wird vom Hrn. D. Obertbuͤr fehr ehrenvoll ins Publikum 
eingeführt. Er fagt S. XXXIV: »Hr, Sr. gr alle Be⸗ 
: »dingniffe erfuͤlt, welche man von einem Wederfeber des 
»Sofephug in unſern Tagen‘ zu fordern berechtigt if. 
. »Geine Ueberſetzung iſt trey, rein und fließend, ohne 
> — und ſtlaviſchen Zwang zu verrathen, fo daß 
0, »der Leſer doch noch immer weiß, er leſe nur die Ueberſe⸗ 
. authzung eines Augländifchen Originalwerks, und fiehe vor der 
| »reinen Quelle eines unvsefälfgsen Geſchichtbuchs, und 
‘ '»erhalte daraus, ohne Paraphrafe und Ausſchmuͤckung, 
»reine Wahrheit, wie fie: im Originale enthalten iſt.« 
Kann der Rec. frepli DIEB freundliche Urtheil des Vor⸗ 
redners nicht ganz BL dem feinigen machen; ſondern muß 
er gleich, um ber Wahrheit und feinem ſubjektiven Urtheile 
treu zu bleiben. im Ruͤckſicht mancher Stellen; in: denen 
Hr. Sr. entweder gu ſteif oder zu geſucht, auch wohl ſprach⸗ 
widrig uͤberſetzt, oder den n des Driginnls etwas vers 
fehle har, das Quandoque bonus dormitar in Anwendung 
Sringen<_ jo giebt er Doch gern Dru- Sr. Das Zengniß, daß 
jeine Ueberfegung. im Ganzen mit Fleiß and Einſiche ‚gear. 
ne EN eitet 
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I Heitet iſt. Bey eig nodmaligen kritiſchen Durch Ge. s 
würde er die Mängel und Flecken, die ihr jetzo noch ankles 


Ben, wohl groͤßtentheils ſelbſt entferne haben; wir empfeh⸗ = 

len⸗ ihm alſo dieſelbe für den folgenden Band. Viele ein⸗ ar 

zelne Rapp, die Rec. mit dem, Drisinal und ‚bie J 
und Ay audit mit der Ueberſetzung von Ott und Cotta IJ 


.. tdadelich. Um aber Hrn. Sr. die Aufmerkſamkeit zu be⸗ 
weiſen, mit der wir ſeine Ueberfegung durchgeſehen/ und 
auch, sım unſer obiges Urtheil zu belegen, wollen wir jeht 
zuvorderſt einige kurze Abfchnitte mis der Ueberſetzung jner 
altern Vorgänger Ott und Cotta fowehl, als feines naͤch⸗ a | 
ſten Vorgängers, Hrn. Dabls, zufammenftellen, und es 7 
dann darüber und über andere einzelne Stellen unfere Ero 


| forafältig verglichen hat, fand er ſchon jetzt ganz un⸗ 


janerungen beyfügen, 
sten Kap. im erſten Buche: 


a = Friſe. 


uUeber das Gluͤck des os 


banneg und jeiner Söhne 


entipann. der Meid einen 
Aufſtand unter den. Einges 


bornen. Mehrere, die fih 
gegen. fie zufammengerottet 
harten, tonnten nicht eher 


Zuer 


ſt wählen wir den Ben $ des 


— Ott. 


Dieweil "nun. Johanni 
und : feinen Söhnen alles 


wohl: und giädlih vom. 
. Starten, gieng, machte der 
Neid und Mißgunſt die Zus 3 


den ſelbſt unter einander 
aufruͤhrifch. Sehr viel rots 


.. zur Ruhe gebracht werden, 
als bis fle in einem foͤrmli⸗ 
„chhen Gefecht, in welches Das 
Feuer der Leidenſchaft ſie 
hinriß, beſtegt wurden. Auch 
den Abend ſeines Lebens ver⸗ 
lebte Johannes im Schooße 
des Gluͤcks; nachdem er volle 
33 Jahre die Reglerungsges 
ſchaͤffte aufs trefflichſte ver⸗ 
weſet hatte, entſchlummerte 
er und hiuterließ fünf Söhne, 
- Er mar inderThat-einer von 
- den Sterblihen, denen das 


teten ſich zuſaminen, und 
lieſſen nicht nach, bis ein 
‚Öffentlicher Krieg daraus ent, . 
landen, — die Aufruͤhe 
riſchen ſeynd gedaͤmpft wor⸗ 
den. Die übrige Zeit feines 
Lebens Hat Johannes ruhig 
zugedracht, und nachdem er 

33 Jahr wohl vegieren, iter * 
geftorben, und har fünf Soͤh⸗ 

ne dinterlaffen. Ex war tin 
hoͤchſtgluͤckſeliger Mann, der 

von keinem Ungluͤck etwas 
wüßte, Er beſaſſe zu einer 2 
BGluͤck ſehr holde laͤchelte und Zeit das Fuͤrſtenthum über. ° 
. der in feier Hinſicht je Ei. das juͤdiſche Volk, das Hohe⸗ A 
nem Veranlaſſung gab, aa prieſterthum und die Gabe. . ° 

j : er een der ; 
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felbe ſeinetwegen zu ver⸗ 
unglimpfen. Drey vor⸗ 
zuglich wichtige Staͤcke ver⸗ 


en iulsse ec in feiner Perfon: 


. ‚den. Scepier über = 
Volk, das Hoheprieſterthum 
und die Prorhetenwuͤrde. 


Wuͤrdigte ihn doch die Gott⸗ 


heit eines fo vertrauten Um⸗ 
aanges, daß nichts von der 
Zukunft feinen Biicken vers 
- hält war! Daher fabe er 
auch von feinen heyden 
Alteſten Söhnen voraus, 
Ye. und beſtimmte mit dem 
„Blicke eines Sehers, daß 
Be nicht Inhaber der Regie⸗ 


rung bleiben. wuͤrden. Es 


iſt der Mühe werth, zu er⸗ 
zählen, wie dieſe von ber 
Lebensbuͤhne abtraren , und 
wie weit das Börterglüd 


ihres Vaters fi) von ihnen . 


x ‚wandte, 


\ 


Boui · Dil — 


er 


Ze 


‚ der. Welffügung, fintemat : 
_&on mir ihm als einem 
Propheten redete, und ihn 


gt ünfuge Dinge — 
het hat er den Fall ſei⸗ 


ner je — Söhne, 


daß fie die Re * ng gicht 


lang beſitzen wuͤrden dors 


hin gefehen und verfüntigt. 
Was diefelbe für ein Ende 
genommen, will ich jetzo 


"ohne weiters, erzaͤhlen, dauu 


fie des Vaters Gluͤckſelig⸗ 
keit bey weitem kb erreicht 
haben. 


‘ 
L j i 
x 4 — & 
, J 


Id dieſem Abſchaiet IR die Friſe che Ueberſehnng ofr 


fenbar weit lesbarer, geſchmackvoller, und doch dem 


Terte - 


ereuer, als die Ottſche. Bey einigen Ausdruͤcken, die wir 
mit Schwabacher Schrift Haben drucken laſſen, können je⸗ 


— 


n Start finden, - 
Bid feinenwegen za verunglimpfen,, ſcheint ung nicht 


Die Wendung, Pas 


en er a beſſer: Das Schickſal feinenwegen sa. radeln. 
ir: fir den Scepter (richtiger das Sc., TO aujarpov) 
"über ſein Volk würde dem Zufammenhang und dem Terte 
(rjv &axytv) angenieffener feyn: die Überberrfchaft über 


fein Voſk. Die 


Woue: Daber fabe 


ev. Blide eis u 


nes Sebere« find zu tavptologiſch; Dem wooeide TE x ,- 
N» woosfrreuer enefpeicht ſchon Hinläuglih: »Daber bes. 
ffimmte ee mit’dem Blid’e eines Sebers feinen — 

Söhnen das Schickſal, daß“. ff. Der Ansdrud: Goͤt. 


» 


tergluͤck 


s ' Bi \ A ; x —F Son 
. J rg 1 
Stab. Joſephus o juͤd. Kriege, von J. B. Friſe. a0p. 
tergluͤck kann wohl fr eineyproſangriechiſchen Schriftſtel⸗ 
der, nicht aber für einen monotheiſtiſchen juͤdiſch ı griecdhis 
fhen“paffen. — Sm dritten Kap. des uſten Buchs $..4. 
und 5. Idutet fo die Ueberſetzung von — 
De = ; Srife 4 . und 
* Saum hate Antigonus | 


Cotta: 
Antizouus, als er ſol⸗ | 


dieſes vernommen — denn 


dis Stimmung feines Bru⸗ 


1. ders_Äeß keinen Verdacht 
< von Trug in feinem 


Herzen 
keimen — fo’ zog er: in feis 


net Waffenruͤſtung einher, . 
wie wenn er fi Ihm jur. 


Schau ſtellen wollte. Nicht 


So bald mar er durch den 


- finftern Eingaͤng, Strar 


gen 


sone 

re fo ermor⸗ 
Bet ‚ihn die Leibwache. 
Abermals eine Betätigung 


des Erfahrungsfapes: daß 
Verlaͤumdung jede Bande’ 


des Wohlwollens und Der 
Natur zerſchneidet; Daß 
keine der guͤtigen Neigun⸗ 
feſt gegruͤndet iſt, 
um auf immer dem Neide 
ein Bollwerk entgegen zu 
Reden. - 0 


Ben diefer Gelegenhelt 


moͤchte ein 
wohl unſere 
erregen. Von der Sekte 


ewiſſer Judas 


ß der Eſſoaͤer hatte er noch, 


nie in feinen Vorherverkuͤn⸗ 
digungen ‚neben das Ziel ger 
ſchoſſen, oder es närzlich vers 


fehlt. - Bey Anfiche des Ans 
tigonus, 
(dem) Tempel vorbeygeht, 


der grade den 


x — 


T 


cm genaunt, be⸗ 


rıwunderäng 


ches gehoͤret, verſahe fich zu 
feinem. Bruder, der ihn jes 


derjeit hoch geliebet, gar 


nichts böfes, ſondern legte 


eilends feinen Harniſch und 


ganze Nuͤſtung an, und zog 
hin, ſich feinem Bruder zu 
zeigen. Sobald er aber 


Dusch obgemeldten finſtern 
Sag paflıre, 


Stratonis Thurm hieß, iſt 
er von denen Trabanten un; 


let alfo aus diefem Erempel 


„offenbar, daß eine giftige 


Laͤſter⸗Zunge alle Zuneigung 
und Freundſchaft, auch zus 


theuerſt das natürliche Band 
"der Einigkeit ſelbſten aufhes 
ben,’ und das Gift des biafk - - 


—— das ſtarkſte Lies 


loͤſchen kinne. 


verſchens uͤberfallen uud ers 
ſchlagen worden. Es erhel⸗ 


Nricht unhillig abet möchte 


man ſich hier üb 


ſchlecht ein Eſſaͤer und ein 


fo wahrhaffter unberrüglt: ° 
her Prophet geweſen, daß 

feine Weiſſagungen jedes: _ 
mahlen, aufs genauefle ein: 
| Ä Diefer, ald er 
Antigonum ohngefähr auch 


gerroffen. 


vor 


ee Sudan .. 
. verwundern, ber von Ge⸗ 


den man .: 


eöfeuer in dem Herzen au 


Ph, 
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euft er laut, im Cirkel ſei. 


ner Vertrautern und ei; 


"ner beträchtlichen Anzabl 
Schäler: »Ja Wonne wär’ -- 


ermordet, welcher sbenfads, 
gleichnamig der Stade Caͤ⸗ 


-»[? richtiger: waͤre] mir 


»nun der Tod! Sf doch die 
» Wahrheit vor mir geflors 


dm, 'falfh befunden wor⸗ 
„den eine meiner Vorherſa⸗ 
- »aungen! Lebt, be noch 


»Antigonust und beute 


»ſollte er ſterben; bey Stra⸗ 
-»rons Thurm — fo wollt' 


ves fein Verhaͤngniß! — 


»Meunchelmord ihn hinraf⸗ 
fen; 


und der liege 600 
»Stadien vom Tempel; 
»ſchon iſt die vierte Stunde 


»des Tages, verfloffen die 


»Zeit der Weiffaguns.«., 
tor fi ber Alte eine Zeit‘ 
lang, ſinſtern Blickes, in 
flummes Nachdenken ; eine 
Weile nachher kam die Nach⸗ 


“richt: Antigonus wäre in 


dem. untericdifchen Orte 


farea am Meere, Stratons 


Thurm ieh. Dieſer Us 


ſtand Hatte -den. Propheten 
irre gemacht. Fe 


- Mach diefer Aeufferung vers | 


ſtimmt  gewefen. 


a 


‘. 


. Est \ 
vor dem Tempel vorbenger 
ben fabe, xufte überlaut 


zu feinen bekannten. Schüs 


leen ‚die im großer Anzahl 
da geſeſſen und feinen Uns 
terricht angehört, und fagte: 
Yun modlan! ic, verlange 


durchaus keinen Angenblid 
länger zu leben, weil die 
-. Wahrheit von mir gewichen 


iſt, und ih mid nun iR 


. meiner Prophegeyung be 
trogen ſehe: Dann es lehrt | 


ntigoaus noch, der mei 


ner Verkündigung nach au 
den heutigen Tag hätte ſter⸗ 


ben ſollen. Der Ort, wo 
er nad) goͤttlichem Verhaͤng⸗ 
niß umkommen ſollte, war 


der. Thurm Otratonis, weh. 





#* 


her ungefähr 600 Stadien 


von -dannen gelegen. Jetzt 


it die vierte Srunde des 


Tags, und mithin dirjenige 
Zeit ſchon verfloffen „ melde 
in meiner Weiſſagung be 
Diefed 
redte der alte Judas mit 


‚ntebergefhlagenen Augen 
und, hochft» beerußtern Her 


jen. And indem er, der Gas 


che · voll Bekuͤmmetniß naht 


gedacht, bekam er in kur⸗ 


8em die anvermunhete Nach 


sicht, Antigonus waͤre in eb 


n 


ner unterirdiſchen Kluft, wels 
che ‚ebenfalls, mie die am 


Meer gelegene Stadt Eifer, 


ven, Stratonis Thurn ges 
nanut worden, hinterliſtig 
uwuuulrmgeo 
en ; r% 
‘N - ; * 
A u 1 : + 


. - v j x 2 z . 
> Stan, Joſephus v. juͤd 
> \ . Een " . | ö 


— 


\ 


— 


Ddurch, « denn dieß a der Nachricht am Ende des Abe 


\ x 2 * 
\ 
) 


2. . Cotta, —— 
vmgekommen: woruͤber ber 
> 7 Prdphernicht wenig beftärke , 
Eee | 77 Pen J | 

Hier iſt der Vorzug der neuern Ueberſetzung vor dee 
altern noch fichtborer; von allen Flecken iſt indeß auch jene 
och nicht frey. Es kann naͤmlich nicht heißen: »Nicht ſo⸗ 
ald war er durch den finſtern Eingang bereits bins 


— 


ſchnitts widerſprechen; ed muß heißen: » Nicht ſob. war er’ -. 


"bey oder in dem finftern Eingang, ſo« ff. Yon der 


Sekte der Eſſaͤer (als Pariicipialconſtruktion fcil. —2*8 


‚die dießmal aber nicht im Texte liegt): batte er noch. 


nie'« ff. it ganz inkorrekt; es muß heißen: » Diefer, der. 
von der’ Sekte der Eſſaͤer war, hatte noch nie« ff._ Bers 


“ger anftatt: im Eirkel feiner Vertrautern und einer bes 


traͤchtlichen Anzahl Schüler« muß es nah dem rich. 
Heißen: »in Cirkel feiner Verte,, denn es faß-eine ber - 


traͤchtliche Anzahl feiner Schüler bey ihm. «: Yet mögen: -ı 
Die Lefer noch einen Abſchnitt der Va bes Hein 


- Seife mir der Drobe eines feiner naͤhern Zeitgenoflen vers 


gleichen. Wir wählen aus dem 2often. Kap. des\.etften . 


- Buchs die Nede, melde Herodes der Broße an den Drras 


vian hielt, da diefer den Antonius bey Actinm befirgt, und 
dadurch. der Tinhaber der roͤmiſchen Sraatsgemalt geworden 
war, nebft des Octavians Antwort; ae 
Dahl: 


vo. 


Seife: 


92 — = J van“ 
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Ich, o Caͤſar Auguſtus, 
ward. vom Antonius zum 
»Koͤnige der Juden erklärt, 
»und. bekenne in. jeder Hin⸗ 
»ſicht, ein König - geweien , 
anzu fepn , dee des Antonius 
»Intereſſe förderte. Auch- 
»entziehe ih mid nicht u 
»geltehen, daß du mic) ala 
»feinen Kriegsgenoſſen, der 
.,  >unzerteennlic. ihm anhing. 
—»kengen ‚gelerhe haben wäre 


x 


»DIch hin, o Caͤſar! cher 
»dem vom Autonius zum 
»Rönig der Judaͤer ernannt 
»worden, und befenne, daß 


old. demſelben auf. jede” j 
»Weiſe nügliche Dienfle ger 


»leiftet Habe. Auch läugre” 
»ich nicht, daB du mich mit“ 
»den Waſſen für ihn wir  \ 


» 


w, 


»deft Haben kämpfen fehen, .- _' 


»wenn mid) nicht die Aras 
aber. werhindere- hätten. - ;- 


»Indeß 
4 — 


wer 


? 


Be 


‘ ® v 
. 


N 
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Seife 
»beft, wenn nicht die Aras 


»ber es verwehret hätten. 


Doch Bephälfe habe id 
»ihm geſchickt "nad. meis 


»nem Vermögen, und viele. 


»tauſend Malter Betraide, 


»auch ſelbſt nach der Nie⸗ 
p»derlage bey Actium, mei⸗ 


„nen Wohlthuͤter nicht im 
„vStiche gelaſſen. Gein bes 
»ſter Rathgeber ward ich, 
wald ich nicht fuͤrder ein er⸗ 
vſprießlicher Kamplgenoſſe 
ihm ſeyn konnte. Ks 


vwaͤre, fagte ih, nur ein. 


»einzgigee Mittel, feinen 
»großen Verluſt wieder gut 


»u machen — der Tod der‘ 


 »Efropatra. Mach dem To⸗ 
»de derfelben verſprach ich 
»ihm Geld und Feſtungen 
vzur Sicherheit, ein Heer 
»und mich ſelbſt als Theil. 
»nebmer bes Krieges gegen 
»dich. Doch heiſſe Licbe 
»gur Cleopatra und Gott, 
»der dir den Sieg verleihen 
»wollte, verſtopften feine 
»Ohren. ‚Mit dem Antos 
»nius bin auch ich übers 


adwunden; fein Ungluͤck bes 
»fiehit mir, meia Diadem 

»dir zu Fuͤßen zu legen. 

»Die Hoffnung meiner Ret⸗ 


»tung, die ih ganz auf 
»beinen Ebdelmuth gründe, 
»und die Voraͤusſetzung: 


286 wuͤrde in Unterſuchung 
»kommen: Was fuͤr ein. 
. »Sreund, nicht weſſen 


J N N 


Stbtifche phaulole 
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Daͤbl. 


»Indeß habe ich ihm doch 


»nach meinem Vermogen 
»Unterſtuͤtzung, beſonders 
»viele tauſend Malter ‚Bes 
»tralde geſaudt. Selbſt 
»nach ſeiner Niederlage beh 
»Actium babe ich ihn, meis 
»nen Wohlchäter, nit verr 
»laffen. Ich gab .idm me 


»nigftens, da ich ihm durch 


»Kriegshälfe nicht nüglid 
»merden konnte, den beflen 
»Rath, indem ich fagte, der 


»Tod der Kieopatra wäre 
ndas einzige Mittel zur 


»Wiederherftelling feineh 
»gefuntenen Gluͤckes. Ich 
ↄverſprach ihm, wenn er fie 
»aus dem Wege räumte, 


»Geld, Feſtungen gu feiner, 
»Sicherheit und eine Ar - 


»mee; auch daß ich ſelbſt 
»an dem Krieg gegen dich 
»Theil nehmen 


»die Kleopatra, und Gott 
»ſelbſt, deſſen Huld dir den 


wollte. 
»Aber die Leidenſchaft für 


»Sieg verliehen ke um. 


»fchlöffen Ihm die Ohren. — 
»Ich bin nun zugleich mit 
»dem Antonius beflegt, und 
»habe nach dem Ende feir 


ones Gluͤcks auch mein 
»Diadem abgelegt. Ich 


»komme aber jetzt zu dir, 
»indem ich auf deinen Edel⸗ 


 »muth die Hoffnung meines 


vGluͤcks gründe, und vor 
»audfebe: di werdeſt mehr 


‚»barauf fehen, was für 
ae ar ” vyein 


er en a es 


u  ; ;; 


j meine Reife zu bir”. 





| Augufus ertoiederte biers j 
. »auf: »Ja, freue dic deiner 


»Rettung, berefche jegt, mit 


\ »mebrerer Sicherhelt! buuen 


er » »dienft vielen zu befehlen, da 
ydu Freundſchaft fo ſchaͤtzeſt, 
»ſo werth Hältfk!_ Beeifre 
‚did denn auch, den glück 


 »lihern Sterblichen fo treu 


‚und eetgehzu zu bleiben, 
»wie ich zu dir, wegen dei⸗ 


- »ner Seelenaroͤſſe die gläns 
. I sendflen Hoffnungen bege, 


>... »Zeefflich indeſſen, daß Ans 
„ »tonlus Heber den Cleopatra 

-. »folafam- feyn Wollte, als 
»dlrt Dur feine Unvers 
‚>nunft haben wir dich ge⸗ 
ywonnen! Du, wie es am 
»Tage liegt, ſuchteſt mich zus 
perſt durch Sefälligkeiten zu 
ꝛwverpflichten. Daher ſchreibt 
»mir auch Quintus Didins, 

»daß du ihm Huͤlſe gegen die 
»Sladlatoreh geſchickt haͤt⸗ 


»tefl. Jetzt verfichere ich: 


"aD, daß ich die Feſtigkelt 


“deines Throns durch einen 


'»Senarsteihluß beſtaͤtigen 


»uadb meiner Seits mid 


‚ »mwieberum-befltehen werde, 

»dir fo mohlzuchun, daß du 

 »den Antonius nicht vermißs 
zn jllfi:« 


Freund ich war: beſtimmte 


{ale 


- »lonfiuen:. 


"»aber au Eünftig bemüten, - — 
- dir Gutes zu thun, oma 
p»nach dem- Antonius ferner a 
»tein’Bertangen haben ſollſt« ⸗ — 


- Wir-emtbalten uns einzelne Stellen „biefes Abſchalttee, | — 


Slav. Borough Sie, von 32 Beife- 7; 9 
— Daebi. En er 2 


nein Ferumd, _ als weſſen 


- 
* ⸗ 


»ſFreund ich geioefen Bin«, 


Hierauf ertoleberte Oeta⸗ BE 
vian: »Sey getrofts du ° ir 
»ſollſt jege mie mehrerer | 
»Secherheit ‚dein Königreich — 
Du bil wuͤrdig 


Fa Ai 
; 
’ 


nbefigen. 
»über viele zu hertſchen, daa | 

- »du dich als einen fo treffe + — 
chen Freund gezeigt hat. 


»Unterfaffe nun auch mict, 
Hdenen die gluͤcklicher find ' 
nıonius war) eine 
»ſtandhafte Treue zu bewel⸗ 
»ſen; ich! erwarte dieß von 0 
»deinem Charakter mit fs O——. 
»fter Zuverſicht. Antonigs 


har Übrigens ſehr mohlges 
»than, daß er der Kleöpa⸗ a 


»tra mehr als bie gefolgt iſtz 


dena durch feine Thorheit 
»haben nun gewon⸗ 


»nen. biſt mie aber, 

Die eg a ſchon mit 

»elner Wohlthat zuvorge⸗ 

denn Qulntus 

„Didius ſchreibt mir, daß 

»du ihm ein Huͤlfekorps ges — 
»gen die Sladiatoren — a 
„hättet. —- Dennoͤch beftäs- A— 
»tige ich die jetzt den fß 
»ntareich. Ich werde mih - 


in denen Hr. Gr. den Recenſenten nicht ganz. befriedigt hat, , Ä { 
ea 


auszaheben. Wir bemerken Üstlgeng-im Algemielnen,. de 
| u, D. a a D, 88, ville EM 6 


— 


r 
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‚a unfem Wedünten nadı hin. und wieder wohl elaen de 


gapa riquis. | . 
"Auch Bacchldes, den Antiockus Als. Beföblshaber 
: der Befarzung bingelankt hatte, vereinte deſſen beillos " 


‚&ın bätie, als es der Fall zu fern ſcheint; Hätten fle ip 
anch nie Immer richtiger gefelter.: fo würden fie. Ihn doch 
vielleſcht mehr haben; warnen tönnen. "An. vielen Grellen 


den; lleber: 


jidoh, we Ott. d Cotta den Glan gänzlid verfehlt dar 


fere Erinnetunnen brpı . Im der Vorrede des Sotenhus $.2 
‚bat He. Sr. Überlegen „Die Juden ſchmeichelten ſich mit 
der Boffaung, daß alle unſere Lapdsleute jenfeits des 
Euphrats nit ihnen ſich erheben würden"; allein bier 
tanu duoQudoy Zurv vice durch Kandsleüte argeden.mers. 


Aa andern Stellen/ z. B. I, s. F. 4 bar Hr, Sr. has Wort 


Kandsleute für dgsigmpioue gebraukt und. das iſt auch, 


Im erften Kapitel, des erſten Wuchs $. 2: 


Geſchlechtsperwandte odet Volksgenoſſen. 


⸗ 


15 


ſchmeidigern Ausdtuck yeroäält und den Siun beffer getepften 
baden märde, wean er felne Vorgänger (wir verflehen vors 
"zäglich Die Altern) bey oder na feiner Arbeit meht verglie⸗ 


fe Pefehle mit feinem von Ylarur ſchon deaufamen 


Charakter“. War diefe. Stelle auſſer dem Zulammenhange 


s 


- ben, hat Ida, Hr. Er. ganz. richtig ausgedrückt, Wir fügen . 
noch über einige eingelng,- von uns’ angefltihene Stellen un» 


z lieſt, weiß nicht, ob. die Worte: als. „Lefeblsbaber 
"dee Bei.“ Appoſitio zu. Antiochus find,, oder ch fie üb 


auf den Bacch. beziebens Im Original, iſt Diele Zwey⸗ 


‚ deutigteit nicht; die folgende Wendang; Vereinte — — 
Cbarakter iſt zwar Im griech. Teste gegrinder:; ‘aber dem. . 


deutschen, Sprachgemiuszu fremde und, zu.umdeurliß.. Schon. . 


in ner Cottgſchen Ueberfegung lauter jene Stelle beſſet, 


nämlich id: :„ Bacchldes, welcher von Aiulochd zum, Coisr 


menbanten über die Deſatzung geibt war, bas.lefaem Hölle, 
deq. und. geaufamen Naturel nach slle Beſehle, deu .sörannir ' 


ſchen Kontas aufs genaueſte vplliogen *. 1,1, 4 Judas 


flug dem Epiohangky der zum zweytenmal ins Land einge⸗ 


follen war, nach. einer empfinälichen $Einbuße, zu- 


— xruͤch“. Gehen: bier, die Worte „nach, eier empfinolichen 
 Ewknße® auf den Judas oder auf den Epiphaned? Für den 


deutſch/n Eifer bleibt Dies zwelielhaft. Im Griech. Lebt 


x 


[4 
‘ 


ror Erıdayy — van napreoas: viyyye avdealan;. Ric, 
würde alto feßen: „Judas brachte dem Epirhanes eine groſ⸗ 


any 


— le Niedevtage LU 25 I, ı, 5 „rennt fein Bruder die Sei⸗ 


y ‘ 
vv: : A NAıgen- 
v . u ; N 
. 4 8 \ 
. . J 
\ 
7 J 


.. 
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'„mäßtend er in Fıfleln fhmanıtere. Jonathass Biuder, 
Simon, tried ferylidy jenen. zuruͤck; emiräfter Indeffen üben 
odte Fieberlage, lieh er den Jonaihan umbringen“, Hier 
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nigen weit vozbeye a apart den. Seinigen; eine:Iar 
Gogreckhelt, die -mehtmals vertomme ‚Die gleich tarauf“ , 


fölgende Wendung: „Win Elephant, der merklich über Die — 


andeta dervorragtz, ‚bringt ibn auf die Meinung* 


tlingt dech im Dirmeichen etwas poſſſerlich; der latelnſche 
Opeachqebrauch mit Partleipiel. Conſtruetionen erlaubt frey⸗ 


"it folche Wendungen; aber Im Deutſchen iſt dergielchen 


zu vermeiden! bier beißt es uͤberdem im Ociainal weit anger . 


„Meflener : wpsidmv. rov dhnköraroy zwv eAeQavrwv. 


Urohaßev dr’ aursron ’Avrioyovsiven. !,2,1: „Der Tg - 
straun Tryphon — Iteß.iba dang, wie er mit einer getingen - 


ꝓBedeckung zum Antischus,, nach Ptolemais, kam, hinterliſti⸗ 


ner Weiſe ærgreifrn .umd zog gegen die Juden ins Feld, 


it der Ausdtuck offenbar nicht Eortekt, nicht deutlich und ber - 
ſtimmt genua. Im Driech. ift alles weht beſſer; es lautet 


de: Tpupwv © ropewvoe — yravıra row Tuvadın 
. adv diuyarg dic TlroAeuaide po; Avriogev deln guis \ 


— 2 


Aunßavsı, nai dacac dmiladamv spareve. ch" 


‚ aweAaJeic vera rs Ziuwiag, day ndeAPos ra Iova- . 


Ju, nad mpös TV Array wpyismevos, xralves Toy 
Invadyy. Wir würden bie 344 ſo faflen:- „Darauf. ‘ 


| ieß er (Trpphen), als Jonathan — nach Prolsmais tam, 
‚„denfeiben ergreifen und’ in Feſſeln legen, und dann ruͤckte 


mer.gegen die, Jubder ins Feld. Er ward freylich von dos 
„hathans Deuder, Simon zuruͤckgeſchlagen; Hef nun aber 
„enerhfter über die Miederlage, den Sesnatban umbringen“. 


1,12, 4 iſt die Wendung: ‚Bälle fhon Sieger nad eini⸗ 


gen Angriffen anf das Eaſtell, beſtegt Ibn gerechte Weh⸗ 


„muth“ vollig undeutſch; kaum ein Dichter würde fie ſich 


erlauben, und Aurch den Versbau geauglam entſchaldigen kön 
- med: Auch gegen die fonleich folgenden; Zeilen: „Mur = 


„und Brüder fuͤrte Prolermäde „ fo oft er indie Engz tan, 
„uufdie. Mauern, und droht, während der (Beifletung, ’. 


. „die Jedermann fehen konnte, mit ibrem Sturz in den 
' „Abgrund, wenn ee micht fofort abziehen wolle. Mitleid 


„und Furcht fübls im hoͤbern Grade biebey als Forn 


Die Erwähnung der Geiſſelung iſt hier det Hauptpunkt uad 
darf alſo aicht bloß bepläufig — werden; das Be⸗ 
— oh f 9 2 * ſte 


= 


N 


» 
1 


J . 


adurch Hoffnungen, die er ihm einflößte, ſtaͤhlte er [ A 
r 


— » j . 


16: We - = © 


fie ig, hler dem Tepe: — rponyan Frl I Te 2CY dic | 


. evavwvorrov Auigero, X dunpyumieiv — dnfzeilsı gafız 


gen zu Bleiben, alſo zu uͤberſeßen: „Pol. führte, oft 


„ee durch die Belagerer Bart bedsänar burde, Multer-und 


„Brüder (des Gprkauns) anf die Mauer; ließ dieſelben 


„von Jedermanns Fugen geiffeln, und drobete fie bexs - 
zabzuſtuͤrzen ff.“ Die Wendung: „Mitleid — Herz“ iſt 
glelchfalls anftsiie, und ſteht am Deutlichkeit dem Drtginal: 
Srooc & rov un "Toxivöv öpyijc wAcluov oheros size. uch 
- Soc“ nah. Wr würden ſetzen: „Hlerbey wird Hyrkanus 
„Rärter von Mitleid und. Furcht, als von Zorn durchdruu⸗ 
„gen“. — Aehnlicke Härten: als die angegebenen und aͤhn⸗ 
liche Abweſchungen von dem Original kommen häufig vor . 
und fcheinen zumeilen In dem unnöthigen Sireben nad) Vers 


7 


ſchönerung deſſelben ihren Grund zu hahen. 1, 9, 1: „Eds - 


„far entfeffriee nun fogleich nach Der Slucht des-Pompes | 
Fius Und Des Senats über das joniſche Meer, wie. 
‚nee Here son Rom und der Zanzen Regierung war, den | 

Ariſtobulus“. Beſſer und dem Texte treuer wäre wohl ' 
folgende Ueberſetzung: „Caͤſar entließ nun ſoglelch, ‚nochs 
' „dem Pomp. und der Senat uͤber das joniſche Meer geflo⸗ 

„ben und ev dadurch Herr von Rom und dem ganzen Staas. 

„te geworden war, den Ariftobulus aus feinen Fefleln“. 1, 

9, 5° , Durch Lobeserhebungen, welche Caͤfar ihm fpempere, 


S 


J 


Caſar oder Antipater?] feinen Muth, jede Geſahr 
Fihn zu beſtehen“. Wir uͤberſetzen genauer lalſo: „Caͤſar 
ſeuerte nun aber dem Autipater durch Eobeserkebungen und. 
‚dur Hoffnungen, deter ihm einflögre, noch ſtaͤtket an, 
„jede Gefaht“ ff. I. 19, 3: „Die Urfache dieſer — n 
„ge waren feine wenig Jolgfamen Offiziere“ warum nicht 
fo ‚role Im Texte ſteht: „Urſache diefer Niedetlage war die 

. Ainfolgfameeit feiner Off"? — I, 19, 4: „Nicht felfens» , 
feſte (7) Zuverſtcht auf ihre Rünffen, - auf ihre perfünliche 
„Tapiiekeit, aber wohl auf Die Ungiädefälle, die das Ge⸗ 
„fhick Über uns verhing, beſtimmte Ihrem. Heereczug“. Der.“ 

. Zert fagy einfacher Folgendes: „Sie zugen daher, nicht fos 

wohl im Vertranen auf Ihre Waffen oder Ihre Arme, ale 
„vlelmehr Im Vertrauen’ auf des uns zugefloßene_Ungiüc“, , 


— 


* Strich darauf hat Hr; Hr.: „Druͤckt dad nicht Immer die 


„bleyerne Hand :des Unglüds die Grerbliher, fo. mie 
nicht immer Der Sonnenſtrabl — —— F 
ee DE. \ 
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I, widheine“.; "wende bllbſiche Anedruͤcke ſind dem Texte fremdes 
| denn Net bat-bieß: Are, yxp To dusuxgiiv Ers: ro. dvarrioy 
15 Bu audpwroc. Blßamu; doc eine folde Verſchoͤnerung, 
Fre Beine Undeutlichkeit und Unbeſtimmtheit im Ausdrude 
herbeygeffihet bat, wollen mir gar nicht mißbillinen.- Eben⸗ 


daleltſi ift „Bienen doch über uns, cbihon Sleger im -, - 


. »vrigen Treffen, die Feinde“ — mandem Lefer qewiß nicht 
fo deutlich als das Driginal beim erſten Bild: 7 av. mom . 
arepe yayy noarsurwv duparysas yuav orwoltuon ‘ 
Wuwellen iſt der Ansdrud aub etwas platt oder vernach⸗ 
v laͤßigt, "6 TI, 19, 5% „er wünfchte je cher, je :ticber, 
zmit ibnen bandgemein 3u werden“, 1,:19, 6: „Im, 
Gehlechte tale, der Manuſchaft toͤdtote Herodes .aherınalß, 
— à4gegen 000* ind „brachte: es fo welt, daß das Volk um 
„iu ihrem Schunpamron erkohr“ — anſtatt: „ihn zu 
nfeinem Schugbeern wählte“. 31, 8, 10: In dem Kele⸗ 
„ge mit den Roͤmern wurden die Eſſener auf die Foiter ge⸗ 
aſpannt, ihre Gliieder aus den. Fugen geiſchroben, gebrannt 
Zund neräderd; jedes Inſtrument der Tortur erprobs 
„ten ſie, um entweder ihren Sefeßgeber zu laͤſtern oder 
etwas. Uagewoͤbhnliches zu effem: - und Doch Eannten fie  v 
„von fich erbalten‘, weder - das eine, noch, das, 
7 „andere zu thin, geſchweige ihren Hetzkern ſchmeichelhaſt 
zuzureden, oder Thvähen zu weinen. Laͤcheind — lie⸗ 
ge fie mit: frobem Muthe Ihrem Geiſt fcheiden, Inder 
„Ueberzeugung, ihn wieder erhalten su werden’. — 
Auch nach einige andere Stehen, In denen ıheils vr, Sinn 
verſehlt iſt, theils gteiihfatis der Ausdruck einer Verbefferung 
‚bedarf, führen wir an, Il, 94.2: „Pilatus führte Inder - 
1, Nacht die verführen Bilder des Kaiſers, welche man Sta, 


‚ ytben nannte, nad); Ferafalım“. hier mie. > 


“" &tarben ,' ſondern ſigna militela: Romanorum , Fafnen, 
" &tandareen.- II, 9, 3: Min Eoups‘, das die Juden in 
adreyſacher Reihe umgab,,. und. dieſer unerwartete An; 


— „blid, bnahm Ihnen allen Yon and Sptache“. Den, 


Text lautet: wapısdayg dd rossorga r3s Pahayyac, 6 Ie 
:dcioı uEn axaväic-henn, wodc To adonfrov 77: Iyawcz- es 
HR alſo zu Äberfonen: „Danun das Heer in dreyen-Reiben 
> die Judaͤer umſchtoßg: fo wurden diefe bey dem unermartes 


0 gten Aubli ganz beftängt“; II, 16,4 In ber großen. und N 


"Ts herrfichen Dede, durch welche der Jubälfche Kinig Aariopa 


„N feine Landsimte vom Kriege — Roͤmer abzuhalten j u, * 
= , “ > f Be 9 3 J = 
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1. Bad. Joſephus vzad Kriege, von J. B. Seife a7 


= N ' a 
a, Bubliſche Philelozie. 37 


fucht, yad Die kin wahres Meilſterſtuͤck der. Beredſamlel N, | 
weswegen fie denn Auch einen vor zuͤglichen FRielß des Ueber⸗ 
ſctzers gerdlent hätte, haben wir Mehrere Stellen bewirtt, 
Die ine Ruͤge verdienen. & 282: „Dieſe Rüde mast 
vwſt eure Vetſammlung, meine Auſptache am euer, Futays 
«eſſe, zur Pflichz“; hier weiß man dech aufasgs aar nik; 
„ud diele Rauͤckucht der Nominativ oder der Accnſativſcch 
Ach Das Oriqinal iſt bier weit deutlicher. Eben fo aus 
„fur und unvaſſesb find bald darauf. tie Worte: anardım 
N nd Eraser TETUN, Ga yunpa TE velsuis 

4 Irchenic Äberfept: „Erwägung: elurs jeden dieſer Dune | 

rote ſuͤr füch ſtellt die geringfügige Ver anſo ſſuna zum Kıhar it 

inbefles Eiche“. : Ganz inkorrekt und: unverſtaͤndlich iſt H. | 


* 


083 folgende Stelle: „Die Rüge kleiner Vergehungen, d 
aan bitter, zu emefindlich IR, ſetze zum eigenen Nachtheh, 
Sauſſer jede Anklage, den Gegenſtand derſelben?, 

Nr [Es ſollte zuvorderſt heiſſen: „ſetzt — den Gegenſtand | 


„anffer aller Anklage” ; aber die ganze Wendung iſt 
ı  gier nicht recht anpaſſend) „und geſchahen vorher ger 
waltſame RKraͤnkungen eurer Xechte, insgehein, 
„mit Verjcbämtbeit, dann öffentlich, ungefcheut‘ !! 
in Druckfehler finder ler aicht Statt, deun ſonſt wäre er, ' 
‚ wohl in dem amgrhänaten Verzeichniffe Atmeqeden.,. Berg: 
‚gen ebendaß anfiatt fesen, ſchauen (Smißisrecır) IR 
\ made kein empfchleugmrecher Ausdtuch. ©. a84: „U 
‚te, deren: Geborſam gegen fie gleichfam eukr — | 
N elta. iſte in jener Midtiete fo mmendlic ſchwaͤchet, 
odie, welche zuerſe von ibnen hörten '[&y, ey; he 
‚ wanaverz dloſt : hoͤxen J. moßt vu genen. die ganze Magt 
uber Römer Remmen?“ Es müßte Heiffen!: „Und Ihr, die 
wihr diei Unterwärfisteit gheſchſam ſchon geerbt habt, usd 
„te allın Seuͤcken ſchwoͤcher ſeyd, als nie, welche Ach zwerſt 
„unterwalfen,; wollt ch gegen die ganze Macht der Ri 
- „mer auflehuım 4 W787 hat Hr. Ir. „Diefe Marion If 
„do aeduldig den Römern trihutbor, und werdankeribnen 
„be Arbens Gluͤck! Und duldſam, viselleicht aus 
uwpbibifhem Sinne ibren Vorfabueh entartet? Ce 
mnbͤßte heilen: und führt die Woblſeahrt, deren Fe jeho 
‘muenicht + anf dieſe zu äh! Usb dießthnl ia nicht aus ver⸗ 
„wehblichten‘ Charakter „ nicht wall fie. ausgearter wäre”. 
z gm Bleiiofgenden dat Dr. Br: ebenfalls Inkorrett: „Stan 
& anendg Wirtaunderung , Aber Die Mocht der Riwer * 
j: . . ET ae) 
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Blav. Joſcphus v. jid. Keiege,'von 3:2 
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ſhtes Giaces (ERS nere ie, Oouel a ue Popup dog 


pν TUxMV unrawAryeyzeg) — machte fie ju dehoeſo⸗ 
Fmen Bürgern" y RNer daͤtte ſetzen miffen: „Betreffen durch 


dd 


Zt 


de. haben durchaus den Ö nius der deutichen So ache witer 


fiche Ebendaſ. „Und doch eiſt eine (Ein) Kegion für 
dieſe Vationen. (die) fo ſchwet zu bekaͤmpfen, (und) 


„fo weit! entlegen (find), ‚ binlängliche Bergung... + U 
“8 288: „Vom Ocean umfirdmt, Bewohner einer | 


IInſel, faſt nicht Kleiner als unfer Land, machte fich 
. 1, D0ch die Flotte der Römer, fobald fie ſich nabete, dies 


" "„felben-Die W- itanater) dienſtbar“. ©. 288: „Befeſtigt 


Zu letzterer Otelle wollen wir das pinfgche, ünd deutliche· 
Original herſetzen: — n Alekßαααα) — 


— Di — u Th ad —— u 


v „auf allen Skiten, wie durch eine Mauer, entweder 


„durch unmegfame Einoͤden, oder bafenlofe Mieerre 


„oder Zlüffe oder Suͤmpfe, bewährte doch nichts fo 
'„von diefem fich ſtaͤrker, Als. das toͤmiſche Blüd! « 


-TeævroJey — duoßxrois EONMIG, BLUE a‘ — 


17 roræaoĩc 7 elecı. KA, Sdey. TETWV TTXUPOTENOd + 


Nespedn Ti Ponziwy. ruxggs. I, 3. 2 (Belt. 354): 
&reeitbäft von Biindbeir an, waren die Bali, 
nlder zu jeder Seit auh menſchenreich“ — uab 
Bald darauf: „(Banz von feinen Bewohnern: angebaut, 
‚ nliegt fein, Theil deilelben (des Landes) ode.“ — Hit 
‚muß J mit feiner Kritit über die einzelnen vernachlaͤſig⸗ 
sen | telen er Ucberfehung ‚abbrechen... Er bemerkt nur 
nah, daß diefelbe ohne alle Anmerkungen iſt, mas er dutch⸗ 


„der Romer Mache nicht nur, fondern auch du ch das Sid * / 
"5 sderfelben — untertwarfen fe fib“, — Stellen, wiefolgm . . 


‚Seife 479 


reg 


. „aus ulche billigen fang; denn für ale Lalen nicht. au, die 


= aus eine Meberfegung des Tafehhu6 Belehrung opıt Unyds 


“haltung ſchoͤpfen wollen; jondern.ayd für viele. geiebrte 
Freunde des Joſephus wird Sen. Friſe's Arbeit 5 


weniger brauchbar und anzlehend ſeygg · Wenn auch zur in 


anni tusjen Anmerkuagen Porall / ielen ang dirfen achtda 
dom udaͤiſchen Kriege ſelbſt und aus deu uͤbrbhen Merken des 

Zofephus nachgewieſen. und eine chrovdlostſche Taille, bes. 

ſoaders aber cine genea oglſche von den beyden Dynajlicen 
DIL Makkabaͤer und Sroslaner e anarbängt pare: ſchon 
dodurch Hätte‘ ber Leſer mande Hoͤlfe und Cueichterung. 


I 


Wie rächen daher, daß Hr. Fr. dieſe Tabellen nah. dem - | 


= R 


weyten Theile Oeyfüge. —. Wenn Übrigens Dr. Sr. nach 
— =; 2 i . mE 


es 2 1 IE Be ſei⸗ 
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feiner Aruferung An ber Votrede glaubte, daß Anmerkan: —— 


gen, ducch welche die Uebetſetzung volumladfer geworben, 
den Debit derfelben wärden verringert haben: ſo find. wir 


Im Gegentheil gerade der. Meinung, daB Anmerkungen,“ 


welche den Zufammınhang und einzelne Umſtaͤnde Eur; ers 
laͤutetn, Widerſpruͤche und Schwierigkeiten in Ruͤckſtcht auf 
Parallelſtellen des. Spfephus ſelbſt berühren, auf die bibli⸗ 
fen, Schriſtſteler und auf Philo Beziehung Haben,’ und 


. die Kritit des Tertes beiceffen, zur Smpiehlung der Leber? - 


fegung gedient, und den Debit derfelben befördert Haben wärs 


den. Hr. Fr, Auffert indeß in der Vortede, daß er viel⸗ 
lelcht noch eine Jeſephiniſche Ehreflomarhie von größerm 
Umfange als ble Trendelenburgiiche, oder eine Handausga⸗ 


J 


⸗ 


be des Werks vom jüd. Krlege mit einem Wort and Sache 


‚zegifter und den wichtigſten verfchledenen Lesarten des Tepe 


> 8e6 lefeen werde. Schon in-diefes Uaberſetzung iſt er zütmele 


len von der gemöhmlichen Lesart abaewichen. So z. B. Bas 

Ben wir bemerft, daß er I, 19, 2 die.von Toup vorgeſchla⸗ 

gene und von Dabl beſtätigte Eesart: wpgrov nv yap 
'o0ou 4v riv OmAlrav ayav — Eraßigcw vokswioıg 

. ep AsoswoAv befolgt, II, 8, 3 mit Teendelenburg 

. Cie der Chreftom. Flaviana p. 176) vor auxneiu die Mes 
= gatlon 4? einaefhoben, und III, 3, ı mir eben demſelben 
EI. e. p. 2) Kür wal — Bacıleinı poipu gelefen bat. 


. 


Billiß hätten aber diefe Ahmeldyungen von der Wulgata je⸗ 


desmal angezeigt werden müffen. 
— — | " | 2 : — | Fın. 
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Klaſſiſche, griech. u. Tat. Philologie, nebſt 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 
— J Solluſts Romiſche Geſchichee nah de Broſſes von 
Johann Chriſtoph Schlüter, Drittes. Buch, 


» 


32809, 381 Seit. 8. 1 RR. . Viertes 


Bud, Wir Anmerkungen, - 1803. 309 Seit. 
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Dir, Anmerkungen. Osnabruͤck, bey Blothe. 


Ken 
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Dem diefem Werke, weldes die Mögmifte Gefhidhte von 
| Suflas Diktatur bis zam Zuge des Pompejus gegen Wir 


thridates deſchreibt, Haben mit die Weranfakung md Sata . 


-,\- Bebuip: bey der. Anzeige des Probeſtuͤcks dieſer UÜrberfegung & 
CAittenburg 1798) ſowohl, als der erſten bepden Buͤcher In . 


J 


dieſer Bibllothek ausführlich angegeben. Auf diefe Anzeige 
bezichen wog ans hiermit ebenfalls, umler Urtheil über Herru 


Schluͤters Uebertragung des. Broſſichen Werks betreffend. - | 
7Bir geben daher bioß den Inhalt ver beyden zufegt berauss 


gekommenen Bücher an. - Das dritte Buch enthält in 96 


- >. Meineren-Abfchnitten die Geſchichte vom Anfänge dee Feinde 


5 Sollufis Ram. Geſch. don J.E-Schlüte, 48: 


eligkeiten zwiſchen Mithridates und den Roͤmern His zue | 


‚Belagerung von Amifus in Pontus buch den Lucullue, mit. 
Einflechtung der gleichzeitigen Kriege mit Spartacus und 
Battorins. Das vierte Buch ſetzt in 89 Abſchaitten die 


GSeſchichte des Krlegs ‚gegen Mitheldatis, Spartacus und» 


Eroberung des Koͤnlgrelchs Pontus und mit einer Beſchre 


bung der von den roͤmiſchen Wucherern in Allen verübten 


Sartoẽrlus fort, und ſchlleßt mit der Erzählung der Hänzlichen 
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ſchrecklichen Bedruckungen, wo ber brave Proconfal Lu⸗ 


* 


N . 


"eullus Ordnung und Gerechtigkeit wieder Gerftelle, under ° 


kuͤmmert am den Haß ber habuͤchtigen und ‚niederträctigen 
Generolpoͤchter, welchem er ſich Dadurch bioßftefe. Gallus 
fine hatte in feiner roͤmiſchen Geſchichte eine Beſchreibung 
ver Kuͤſten des Pontus Euxinus eingeßochten, wodeon 
ung eine betraͤchtliche Anzahl kieiner von derfeiben übrig ges 
«biiebenen Fragmente Überzengt. Diejentien, weiche die Frags 
‚meite-des Salluſtiſchen Werke vor de Broſſes gefammelt - 
daben, rechneten jene Beſchreibung zum zweyten Buche; 
dea Droſſes hiageges fügte dieſe geogrophiſche Digreſſtor⸗ am 
Ende des dritten Buches da ein, wo bon dem großen Ruͤck⸗ 


zZuge des Mithridates die Rede iſt. Herr Schluter beat 


. aber diefe gengrapbifche. Erärterung Gier weggelagen, mil . 


, 


T 
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ſie von Broͤſſes nicht. in die Geſchichte eingewebt; fonderm , . 


nur als Anhang hinzugefügt war, . Danrit die Lefer fie aber 


dung bes ganzen Werks als Anhang nachliefern, — In den 
‚angehängten Anmerkungen, davon beym oritten Buche 74 


.. 


— nicht gänzlich entbehren mäßen: fo will er fle nah Wollen. \ “ 


* 


* 


"ID. 255 —,381), und beym vierten 60 find (©, 21 — u — | 
Ent, \ 


- 809), und melde ebenfefle aus dem franzöffchen 
abwohl hin und wieder verfärzt, Ketüber genommen find, 


. werben mehrere geographiſche, hiſtoriſche, ansiquariice, * — RE 
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a Alaſſeſche Phitetage. - > > 


ade wobl Mernelfihe Gegen ſtande, welche Im, Werke ſelt 


berührt find, umfdudiich erbetert. Dieſe geben Wem Werte 
vuch für den Gelehrten Wer ung Wrouchbarteit.  Hia 
‚upd wieder kätte mar Herr Schlüter die Eitäts aus den als 
‚sen Striftfiißesn arrauer angeben ’ollen. Dern bloß ju 
lagen, Plutarch im Sulla, Appian oder Strabo B. ı3, IE 
den, welch⸗r die Quellen zu unterſuchen wuͤnſcht, nicht 
. Hlerichend,. Ürbeigens koͤnnen wir das Wert ſelbſt deu 
beſſeren Leſezirkeln, Denen #6 nicht bleß um eine die Sinne 

.. and Phantaſie veize nde Romanenwelt, fontern um Belch⸗ 
rlng aus wirklicher Gelchichte zu thun WM, beſtens cm. 


oe 2 


. er NE | BR, 9 Te . 
- 3 Des Murorhusvon Chaͤroneia vergleichende Lebentz⸗ 
beſchreldungen. Aus dem Griechiſchen überlege 
7, ik Anmerkungen yon 3. Fr. Sal. Kaltwaſſer, 
Proſeſſoe am GBinnaſium in Bora. Magde⸗ 
vurg, bey Keil. 1802 uhd 1803. Dieter 


bei: 438 Sell. Fünfter Theil. ya Seit. 


ESechſter Theil. 430 Geis, 8. Jeder Thal, 
“ ta A WR. Me. 1 2 Fa , sa v* 
ee ee FE BR: 

1: DIE iſt die Fortſebang eines Worka, das wAr beh Unjde 

gehen. porigen. Bände wicht nur Gelehrten, die des Grle⸗ 


on srbliden micht Sumbig gering find., fondrrn eich allen Kies 


‚ ıfhäffienänneru dee Civilund Militärftandes, und übres 
haupt allen, die nach-einer hoͤhern Bildung ſtreben, als als 
ae lehzereicht uud anterhaltende Lektuͤre enipfohlen haben. 
MDieſe Uebesfepung uͤbertriſft die Kindiſche an Kürze, die 
Soobir achiſche am Reichtigket und Matuͤr lichteit im Sy, 
beyde aber an. Richtigkeit; an Allem die Ueberſetzungen ber 
‚Bisnjofen: Der vierte Bond begreift bie Rebensärfihräidun 
gen des Philopsmen, des Titus Quintius Slaminius 
Mrd deren Werstelhung, ıdes Pprrhus, des Cajus Mas 
- zig, und bie veraleichendr Lebenebeſchrelbung des: Ayfanı 
Der und Aylle. Der zuͤafte Band enthält Die vergllechenen 
an Leben.ves Cimon und Kucullus, des Vicias und 


Markus Graffus,; des Muintus Sartorius und Eu⸗ 
20 Ze 277° menes 
= 2 Re y x 
f h s * 


* pieurhe kbersbehhin * 28: ©: vateeſe Fr Ce 


Ä ‚mönes. Der Aechfke Donb die gebeutbeigeristngee" N 
' = Ageſilauſ und En. Pompeius Magnus, und bie Ver⸗ 


afeikung beyder; außerdem aber auch noch has Leben. Ale⸗ 
zanders drs Großen. Wir wmänfdırn einem fo oatertlqhiz · 
den ‚Werte recht eleub⸗ sufmıckfane nz es. 


u ” Nr 
“ r : Er ” a 2 — 
ut 


u indes: — FR Liber ix. Ch 
excerptis ex! uflathii commentariis et ſcholiis mi- 


Erbſtein. 1894., 89 8.- gr. 8. 6 æ. 


F 56 8 su 


- Homeri Tliados Rbapfadia Ar * Liber xl. * 


82 806 RZ 


9: er ea, (bis zu feinem kuͤrzlich erfolgten au “ 


| ‚De Mstzor Dee Qantfämie dm Melfen,) krnann —*3— n 
| + Me ee mie. Auszügen aus —* Euſtarhi 7* 


> den kleinern Scholien; tin Jahr. 1788 mit dem a Dur. 
F de ber Illas; wine Anordnung, die Dasdes- ihren: rund ' 
yoatte, daß er gerade damals jene Ahapfodfe wir fein Ecü-r 


Tern las; die aber dafür andze Ümbrquemiihtziten bay ſich 
„führte, "Um den Ankauf zu erleldjtern‘, hat er die Rhapfes 


dien einzeln and nach und nach berausgegeben, fo Tab bis ' 
‚Jegt 13 Buͤcher erſchienen find: Der Herausz. ſcheint jetzt 


auf eine baldige Weendigung Bidacht zu nehimen, da et 
vor nicht gar lauger Zeit 3 BD. Rhapeäen —* — 


noribus ijec noy Vietorianis, in uſum fcholarum‘ 


;. Separatim. edidit Joh: Aug. Mudlier. Meß), 


"Horeri Liados Räspfodie 1 K, ‚ five Aber X, gie. | 


vaͤmlich Buch VI. bis VIII. und jege wien dreg zu⸗ 


gleich zu Tage gefördert hat. Die Jugend ** den Ge⸗ 


brand) der alten Scholiaſten zu geroährun, dit ſehr wichtig; 


"find fie von dem Belang, role Eufid@hlus, die Villoiſonſchet 
Scholien u. ſ. m, fo verdienen fie um fo mehr fludirt zu 
werden, Aber Eins iſt noch dabey zu Bedenten, ‚daß unfre 

jungen Leute, wenn fie auch in der grlechifchn Eprade der 
I Klaſſiker nicht gan, Neulinge ind, doch vlele Kunſtausdruͤcke 
aus ‚ver mem, Mertarik & Kr Su in den Scholien mot; 

z son» 


\ i N 
Fu 


x 


4 v — — « I 
| \ un _ : a N > n 8 
44 Klaſſiſche Philologl)ie..— 


F kemmen, vicht veiſtehen, kelbſt mie mike Sülfe der gewͤhn- | 
2 Men Woͤrkerbuͤcher verftchen fernen werden. Daher wären 
fothe Terminologieen im Patentheſe zu erklären geweſen, 
pder ein Meines Glofſarium uͤber die Kunfiiprahe der Scho- 

. , len koͤnnke dem ˖ ganzen Werke am Ende zugegehen werden. 


= Bey ber neueſten Lieferung der Bücher IX. — XI. haͤt⸗ 
=." teilig erwartet, der Hetausg. würde aus Heyne's Auss 
N, Agabe die Ercerpte aub nod- ungedrwäitin Schullen, die & 
cexwenigſtens zum Theil ipſiſſimia verbis der. Schollaſten am | 
sr fübee,: bemußt Gaben. Aber daß er Heyae's Ilias noch 
Alcht vor fid hatte, erhellt. barauc, baßer die vortrefflichen, 
„Bictorlanlſchen Schollen Kur zum nmeuhten Wade ansisg,  : 
—— weil nur die: zu dieſem Buch gehörigen von Hornrtius 1620 
a: bekannt gemocht werben waren. Yun hat aber Heyne die 
faͤmmtilichen Vietorianiſchen Scholien nnd ihre Aucht, dem - 
7 Zomnlsianifchen Coder, benußt und exceryitt, fo daß daran 
‚ viel gu nehmen geweſen wäre. Aus der Villoiſonſchen Aug 


8 
— — 


pade dat der Herausg. ſtelßig erreticc 
Sie TE u ee u ee On 
DEE Jul. Eifer hiſtoriſche Nachrichten von den 
Zr e Bürger» Kriege, nebſt einen Anhänge von dem e 
— . alepanbrinifchen, ‚afrikanischen und hiſpaniſche 
= " „Xelege, überfege von Philipp Ludwig Haus. 
0, Bipentee Band. "Zivege? gang neu Überfegte Yug« 
eh ‚gabe Srankfurt a. M. bey Hermann, 1803. 
ee ed Anh mit dem te ° .."n, 
Sammlung ber neneften Ueberfegungen der Römi- 
0. fen Proſaiker mie erlaͤuternden Anmerkungen. 
— Seit. — —— — — 
| xetſte Band diefer teberfegung iſt oben in 5 r m. x " 
DB. LXXVIII. Yard, ©. 469 bereite — 


Das daſelbſt gefällte Urtheit giſt auch vorn dleſem zweyten 


x 
v 
‘ 
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Gbande, mals welchem Die Ueberſetzuug des Cafat4 mad der 
—— Zr | — = = ven dem⸗ 
— ee | e | 

_ Re Zn 5 


, 
[2 x [ 
\ Br 
“ & ⸗ 


* Be ⸗ Ze — 
I.“ Du 


——— 
— 


demſelben augthaͤngten Stuͤde vollendet iſt. Die am Ran⸗ 


de binzugefügten kurzen und micht-zu haͤufigen Anmerkungen. 


Bad zwedmäßig, und die Uederfegung laldſt laͤßt ſich gut gee⸗ 


nus leſen. J nr u; 5 In 


⁊ 


| 

N 
M. Toll. ‚Ciceronis pro A. Lieio. Archia, T 
Ann. Milone er Q. Ligario orationes, M. Tull; 
Ciceros Reden zur Vertheidigung, A. Licin. 


v 


| er a Archias, -T. Ann. Milos und Q. Ligarius. _ Ue- 


-berfetzt nebft beygedrucktöm verbeflesten latei- 
7 milchen Text, kritilcher Anmerkungen‘, er. 
| . klärendem’ Kommentar, ..erläuteraden und be- 


urtheilenden Sachbemerkungen von &..G. Schelle. 
Dritter Band. Leipzig, bey Martini 1893. 


'  _ CXXXIL und ‚303 -Seitı gr. 8. ı RR. 10 &. 
Auch unter dem Titel: 2 


P 


# M. Tull, Ciceronis pro Q Ligario oratio. M. T. 


» . C. Rede zur Vertheidigung: Q, Ligarius, Ue- 


3 berſetæt nebfi:beygedrusktem verbeflerten lat. 
in .  Fatußkw 00 — 

Dee ſeht. gedehnte Vortede haͤite ſich wohl von CXXXI. 
auf XXXII. Selten zuruͤckbringen laſſfen, wenn dem Verf. 
dile Gabe der Kürze verllehen waͤre, und wenn er nicht gern 


ſo Vieles einmiſchte, was bloß ſeine Indlvidualitaͤt und ums _ · 
in: 


dee nicht weſentlich zur’ Sache gehörende Dinge betrifft, 


U: Beber Plan und Einrichtung diefer ‚Bearbeitung dreyer Re⸗ 
"den bes Cleero haben wir bey der Anzeige der erſten Baͤnde 


“ En 7 
. 


MAD. Bl. Bd. 40 ©. 174 ff. Bd. 55. ©, 213 fl.) 
‚ - ME Genuͤge geſprocheg. Wir bemerken nur, ‚daß jeht, zum - 


- dequemern Gebrauch, der in fo vielfältige Aeſte vercheilte 
Kommentar in Eins gezogen fey) mit der Meberfrift! Eris: 


D 


‚tifche, erklaͤrende und beurtheilende Bemerkungen 
> Anmerkungen) . u 


1 
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EC.. J. Caͤſar hiſt. Machr. wäh PL Hans ans. : 


— 


Ni 
u 


—6 


866. Nlaſſiſche Phitdlogle,. 
ie And mie im Abrehr, daß die Ueberlehung um 


efnige Grade der Volſtommenheit näher gebracht fen als die 
Dre: Repew.Fül dem Arch!as und für den Milo, umd daß vor⸗ 


zöslih der ſich durch djeſe Mede durchziebende Ton ber: - 


Ironle und der UingangsSprache großentheils gut getroſ⸗ 


fen ſey; deimoch ‚wird auch Bier Zelt und gerelſteres Ur- 


thell dem Verf. manche Mängel wahrnehmen laflen! Wir 


vergleichey nur ein Otuͤck der Uebetſetzung aus dem Ein⸗ 


sang der Rede, and halten fie: mit Sentkh’g Meberfihung. 
ia deſſen Parallele des Demofbenes und Cicero ©. 323 ff. 


auſammen, weiche der Berf. im Ganzen Überteifft, wenn 
er glei In einzelnen Stellen Hinter Ihr zuruͤck Bleibt, 


„€. Cifer, ein ungrwößntiches und Bisı biefen Tag 
„mod nie erhörtes Werbrechen bar mein Anverwandter N. 


Tubero bey Die angebradıt“  Mpthmilcer. nach Zenifch: 


Ein neues und,dis auf diefem Tag unerhörtes Merbrecben, . 


Cajus Caͤſar, bat mein Verwandter Q. Tubero bey dir ans 


% 


‚ „PDanfau ein ſehr feiger Mann, bat ſich, vermuthlich km 


gebracht. m Dr Ligerius fen in Aftifa geweſen; und €. 


„Vertrauen auf die Freundſchaft, womit Du ibn beehrſt, 
ndas Herz acloßt, :e6 eimugeſtehen“. . Der Leberfegung: 
von praeftanti vir ingenio, ein feiner, ſchlauer Mann. 


. Hält der Werf. In dem Aumerfungen eine Scubrede, und - 
‚get diejenigen „inechanifene Ueberſe tzer, ‚die nur bie — 


„ Töne wiedergeben welche Feſe Worte (wie Jeniſch thut 
‚von Geiſtes. Talenten verſtehen. Als wenn nicht im Tom 


der Iroale ein Man „von bervorragendem Genie" oder 


Dalenten“ ebenfalls den klagen ſchlauen Daun bedeuten‘ 


- töpme! Vom einer Hinterbringung des Verbtechens das Liga⸗ 
ing an den Caͤſar iſt übrigens hier wohl nice die Rede 


+" fondern augebrache harte die Klage. Tubero, aber Panſa ber 


r 


veogte; wor Cäfat harüber befrans, bie Wahrheit der Kia 
gr. Ich weiß alfo wirfiih nic, 


| M fon" iſt kurzer und bündiger als Jeniſch: Was ich, bey 


# 


fo bewandter Sache, für den. Angeklagten w chun babe, ” 


feuer mie ſelbſt nit ein. „Denn Id) fan vorBerektet, 


on de Du diefes Werbrehen meder von ſelbſt roiffen, noch 


„fonft von Jemanden gehört baden koanteſt, — mir Deine 
„Unmiffenhele in Abfiche deſſelden zu Nutze zu machen“. 
Riäcer und deutſcher Jenſſch: Dein da Dir’ dieß weder durch ' 
Dich ſelbſt wiſſen N noch durch Andre dayvsn unterrichtet fenu R 
i fonns 


molld mich Hiewenden 


L 


: Bu — | 4 I 
-  K.C. Schelle, M. T. Ciöeronisp. Archia, etc, 487: 
| , kanbte: fo war 14 mit: denn Dorſas hicher Gefoimmien, 
I mög Deiner-Unmifiendeit zum Wurshrl. dep unglüdiiäien. 
d. Mannes. iu bedienen. „Da num aber daB Grbrimniß dutch 
* „die Nachforſchuag meines Gegners ſchon entdeckt fi: fo _ 
muß ichs denn wohl ‚geftehen, zumal da mein Freund‘; , 
„» Paula berbindere Hat, fieye Hand zu baden“, Unger . 
" zwoungener Jeniſch: Da mein werther Fteund Panla mie 
bierin die Hande gebunden. „Deine Denfhlichkeit bat , 
„ſcdon ſo Bielo begluͤckt, weiche wicht Freyfprechung von bee 
OSetafe fuͤr sin Veybrechen, ſondera Verzelhung eines Sehe 


Tlers von Die erblelen*: Dieß hätt wohl eine Erläute⸗ 


_ 


zung bedurfte, Bir aus einer jpätern Anmerkung des Verf. 
: ©&. 17 gemonnen wird. z ; ä 


| | - Um die Perichtigung des Textes, welcher beygefuͤgt iſt, 

Hat ſich der Keraugg. Erin qeringes Werdienft erworben. 

Die Gruͤnde der. aufgenommnen ober verworfuen Lesarten 
werden in den Anmerkunqen ſehr umſtanblich auseiuanderge⸗ 
ſetzt, und Alles, was Optache, Grammatik,/ Styl bereifft, 
gröndiichertiärt, oft mit Zurechtweiſung der willkoͤhrlichen 
Annahmen von Eraefli und andern Kritikeen und Auslegera. 
Den Sa: E: läuterungen räume auch hiet der Htrausg. eia : 

' men großen Raum ein, und Infonderheit demjenigen Theil 

| derſelbenn, wielchet ſich auf Entwicklung ˖des Redaeriſchen, auf 
Deklamation u. |. w bezieht, wo der Verf. ein noch wenig 

+ amgebautes Feld vor fih fandı 2 on 

I Ge eiare Anmerk. ©. CXXXI. macht der Heraaſsq. 

bekaunt, daßer „an einer mohlf-ilen Ausgabe Cicero ſchee 

- „Reven mit verbeſſertem Text, mit wentgen, turjen-lar, 

9 Anmertungen, 'in einer Auswahl vom Reden zu mehtſo⸗ 

I chem oratoriſch⸗ Curſus für den Gebrauch der unbemittel⸗ 

„ten Jugend, ohne Ueberſetzung und fortlaufenden Komme 

„tar arbeite, ‚um die ſehlerhaften Halliſben und Muͤrnber/⸗ 

| „gen Waiſehhauso⸗Abdiuͤckt zu verdraͤngen“ . : 

3. » \ ap: * R. 


Erztehungsſchriften. 
Selbſtgeſpraͤche einen Mutter, über Kinderpflege 
“und Erziehung. +- Syetausgegeben: vs — 
— > 4 1 N | eis 
2 — —W 


2 * 
# 


488: .':” Grsiefuagsfchsiften. 
Reina, „refotmirrem Prediger zu Obereichol 

eim. Mit. (einem, Titel-) Kupfer. zur 

Im, bey Loͤſfler 1803. 141 Sei. 8. 16 ẽ 


Du in dieſer Schrift enthaltenen Betrachtungen uͤher — 
Erziehung der Kinder, find, wie ber Ver ſaſſer in der Vors 
‚ erinntrung fagt, wenn, andy nit wörilich und nad allın 


einzelnen Vorftelungen, doch ihrem weſentllchen Inhalte 


nach, in der Serie mancher denkenden und guten Mutter 
‚nufgeftiegen. In dleſer Voransfegung werden fie allen Gat⸗ 


'tinnen, welche ihte Beftimmung und den Werth einer vers 


wönftigen Erziehung keugen, mit Zutcauen und Iunerer 
Achtung gewidmet. Mecenfent muB geſtehen, "daß die 
Grundfäge, worauf es bey der phyſiſchen Erziehung der 
Kinder hauptſaͤchllch ankömmt, vichtig.ahqegebeu und mit‘ 
den doͤhern moraliſchen Anfichten diefes wichilgſten Gegen _ 
ftandes harmoniſch verbanden find. Wer Rinder genan brob⸗ 
achtet hat, und mit den Rechten, die der junge Weltbuͤrger 
von feinen Erzlebern fordert, ‚und mit.den Pflichten, die 


dieſe jenem zu leiſten verbunden find, ur einigermaaßen bes —F 


‚Banane iſt, wird dieſe Schrift mit Vergnügen leſen. ne 
Vortrag des Werfaffers ift herzlich und eingreifends 
. mannihmal vergißt er In feinen Deklamationen über Ye 
Forderungen, die Die Erziefungskunde an gebildete Menſchen 
macht, das Wie, um diefe Fotderangen ſelbſt, ſo weit es 
belchraͤnkten Vernunſtweſen moͤqlich iſt, nach Pflichten aus⸗ 
“ zuüben. Recenſent empfieblt dieſes müßliche Du allem 


Muͤttern aus den hoͤhern Claſſen, — die es vocrielich — 


— "Rimme zu * =, 
i En Me 
Di Jeſuiten als ——— in fteunbſchaftli. 
chen Briefen an den K. K. Kaͤnnnerer und Bi, 
= zeproͤſidenten in Gallizien Grafen ‚von lLazanzky, 

. von Ignaz Corndva, Mitglied der Xi Bobmi⸗ 
Shen Gefellſchaft der Wiſſenſchaften. Prag 
r bey Salve. 1804, 259 Seit... ‚ohne Debilation 
und IE: 8. 18æ. 
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Die Jeflten ꝛc. von Yang Coma up. - 

te wollen kacgich den Sohäteidiefen Sariſt Bpkicgen, 

. und ſodang naſer Urthell uͤber dieſcide und: über- Den Kadıgen 

.;. ‚Iobten Orden, zu: deffen Ehre fie verfaßt zu ſeyn ſcheint, 

Venfügen. Der Berfaffer , ſelbſt Jeſuit, verſichert in den en 


ſten beyden Briefen, er wolle nicht den Apologeten, ſondern 


sm. din Erzähler deſſen machen, was die Jeſuiten als Leh⸗ 
recr der Syimnaſflen geleiſtet haden, mit Wefeirläuhg‘ deſſen, 


was fir in höheren: Lehranſtalten und für die Wiſſinſchaften 


im Allgemeinen wirkten, ohne ſrdoch Babel das Tadeinswer⸗ 
he ihrer Eintichtangen zu verſchwelgen. Auch teilt er nut 


den Zuſtand der unter Jeſaiten ſteheuden Gymnaſten in 
Boͤhmen, Maͤhren und dem Oeſterreichiſchen Schleſten 


Ceiche Länder zuſammen die Boͤbmiſche Jeſuiterprovinz 
aucemachten), sole er zu ſeiver Zeit geweſen, nicht den der 
‚ früheren Betten, befchrisben. Der dritte Brief Handelt von 
dr Wabl dee Jeſuiterkandidaten: man habe dabeg 


wir auf Neichthum, ſondern auf ein vorthellhaftes, tions 


verſprechendes Aeußere und auf Talente des Geiſtes geſehen. 
Dem Bormnrfe, daß die ae dem Gtanrsdienfle das 
duich Die deſten Köpfe entjo 
"ner, ‚daß fie duch Die Beſtimmung Ihres Deicalieder zum 
kedhratnte dem Graate das eigentlich nur Entlehnte mit ae 
ber inräd gegeben Härten: (Aber man mährte jedoch in die⸗ 
Sen, fo mie matten Orden, welt meht Mitalleder, ala. - 
. „mai Branchen konute!) Zugegeben wird, daß fd zuwellen 
auch Durch ein Hortbeflnites Aeußere oder durch fimuktete: 


den hätten, wird dadurch begeg⸗ 


Frhmmelet getduſcht, Schwachkoͤpſe aufgenemmen haͤtten; 


eine trefflichen, oder 


ohne ſtrenges Geſez, bloß durch Sitte und Gewohnheit zum 


Lateluſprechen angehalten, und da Das Noviziat given Jah⸗ 
. ze gedauett, darin ſehr weit gebracht ſey. Dieſe bey der Eat⸗ 
ziehnng jeallches nicht geiſtlichen Buchs für die Etlerauug 
incr kiaſſiſchen Latinitaͤt ſehr verderbliche Sitte vertheidigt 
Hert €; dadurch aur ſchwoch, daß die Juͤnglinqge ihein 
ander fſelbſt fleißig corrigirt haͤtten, und daß man doch dadeh 
Habe Im quten Latein gefchrichene geiftliche Bücher, Helligene⸗ 

. Wefcichten, : Geſchlchten des Ordens ,- Maffel’s Leben bed 
RAD. B. ICH, 2,58, VIA Aeſt. Ji Loy - 


— 


u u: 
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‚auch wird der Vorwurf der Kandidatenwerberet (der in 
Weile ‘jedes: Ordens Heat) Ale ſtatthaft anerkaunt. Sm 
viexten, fünften und fechiten — wird dann die Frage be⸗ 
antwortet: wie der Orden | 
Doch ſehr brauchbaren Koͤpfe su Lehrern ausgebil. 
der Babe, Alles kommt darauf hinaus, daß der Mopil, 


Pa | 








rivele Arlen nhrfen. . Ah 
sinhät —2 — ‚Ai ig rien na: zum G⸗ 


— R Auf diele iateihiſche Gprech ‚und fromme -Lefeäbungen 


folgte anfangs eine wegiährige, fpäterhin aber auf eu Sah 


- befchränkte-tapetitio humanlorum, 0 man mit Sen augen 
— Die roͤmiſchen Klaſſiker lad, ger Stylaͤbun⸗ 


un ‚aller. Medsgettungen in Profa und 
" 


n nur Hier C. bier en mit Verkielbung <iart; 


ſchreibung ber. Se hm Lehsineehube, bleß bie er 
——7— Rebrerg 
geſteht ein, daß man das Griethiſche aur ſehr datltlg Er | 


gbisfchEr ilderte! : Der ſechſte Defef 
auch in diefer Dürftigkeit doc gar verkehrt ‚betrieben, 


Wlipnng der dentfhen Sprache aber ae ac re J 


Habe; der latelniſche Lehrer habe fl 


muͤht, ſelnen Schuͤſern Abnelgung. der en — 
= de behzubringen, nad in Abſitht dis uur aus Protsfant 
au erlexnenden guten deutſchen Styols habe ‚einmal ein Zrfuk 


geaͤußert: si auctor libri eft haereticus, 'iam-liber es, R 


nah valer! — Der.fichente Brief führe ans, daß bie 


Mepstition der Gumanloren, die vor dem Studium. Sr hi⸗ 


— elan ſolches Sr - - 
! — 


loſophie hergiag und zwey Jahre danerte, — pa 


edimäßiger nad dem Studium ber Pällofopbir Härte 
* ſollen, teil letzteres das der —— 


HE erleichtert und pervoſlklommit habe Ace. winen 5* 


| ‚Eufip in bie logliche Michel —* —* rbeiten und eigener 


x 
— 


J fr faidani —2 Sion 


Cutſus madten. . Dieb hieß elne Dr 
waͤhrend welcher fie magiſtei hießen, ka f er 


Auffäge, womit die jungen Jeſalten während der, Repeti⸗ 


‚tionszeit. beſchaͤfftigt wurden, gehabt ‚haben. wuͤrde. Gel 
richtig! — Nach der Vorersitungszeft durch Studium dr 
Grammatit, Roetorik, Aefhetit und Ppitofephe ıı 
alle Jefuiten ohne Ausmaße ein. Lehramt In As 
fin Äbernebmen, noch ehe ſie den th 2 —* 





ſter waren. — Der achte Brief. giebt zu, daß = | 


Jatereſſe der Jugend: geiveleh ſey, alle Junge 


Aumahme zu: grammatlichen Lehrern ‚In den — Ion zu 
- deſtellen; daß das Verhaͤltniß der — er und. deſ 
TR eweist, und letzteer jene 
Bexy Gelegenheit des. laseinifdyen thentzaliichen Drama und 
der lateiniſchen Mide, welde Ex jeder von Ihren — 


Schulpraͤfekten oft ſeht; ungluͤcklich g 


ten, und dem Praͤfekten zur m überrtichen 
t 
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= Die Jefniten ꝛc, von Ignaz Cornova. .’4gr. 


Thema des Maglſtees zuin Weeto broma, dan In der Chatwo⸗ 
dhe aufgefaͤhrt wurde, und wählte eins, wie folgendes: Pro- 


talk‘ Harid eicharirando in Cithara sua malum ſpiritam 
Eexcgit a Saul, Apodoſis. Chriſtus, ceitharizarido in cichata 
vrucis, Satanae chirographam noſtrae zalutis extorfit, - 

- * Wagegen wird ver Freundſchaftliche Verkehr unter Den Maal⸗ 
ſtern ta gegenſeitiget Mittheflung literatiſcher Notizen, Ber 
mertangen; "Ortanerungen:u. & m. als ein großer Vorzug 

des Oedens gelch ſdert. Herr C. hörte ſich nur oben an die 
bðraziſthe Regel eommunia proprie dicere erinnern, und 
folglich zeigen ſollen, ob dirfez ltierariſche Verkehr etwas Eis 
Jgenthumlſches gehabt habe, was man nicht andetwaͤrts une, 
ter‘ Orffifibaften von Schuͤletn, Studenten und jungen. 
Behrens, befonders wo fie anf Schulen, zuſaimenwohnen, 
eebenfane finde amd unter den Proteftanten bey der Schreib⸗ 
any Leſefreyheit noch uneingeichräntter ‚finde. Der neunte 

| Srrieref ſchlaͤgt anſtatt der init des Merl. Biligung abgeſchaf⸗ 
ten Schulkomodliim, wobey nur Alles auf, Auferen Prunt bes 
rechnet war (deren Themata auch oft fo ganz etbaullch abge⸗ 


ſchmuckt gensefen ſehn mögen) deutſche und lateiniſche Dialo-⸗· 


gen vdr. Bor Anſtellung der ſozenaniten Akademſen ober 
— Tentamma wurden den Schuͤlern Fragen aus allen Lehrfaͤ⸗ 
er, die beym Tentamen vorfommen ſollten, I ’dle Feder 
diktirt, und dann trug man es Remelnfgiih beym Samen 
eelnuigen Ochoͤlern ſeibſt auf, die. Fragen an die uͤbtigen nach 
7 Milleäger zn ſteilen, wobey ſich dann der Fragende hnd der 
Biftagte gern vit einander einderſtanden. Mit Recht ra⸗ 
= her der Verf. freye uworbereltete Eramlna an, wie er auch 
I Nolleginm zu Bruͤn veranſtaltet habe. Zehnter "Brief: 
“wen,” dee, oder vler Jahte mußte der Junge Jeſuit vor 


dem theofoaffiheni Stadium Lehrer der grammatifhen Kiaffem 


ſeyn. In fruͤtzeren Zelten, bis zum Einttitt des Verfaflere 
= Sn den Orbden, führte meiſtens einer und derſelbe Lehrer ſel⸗ 
ne. Schuͤler Dan damals vierjaͤhrigen grammatiſchen Curſus 
durch l um ein ſeſteres Banb zwiſchen Lehrern und. Schuͤlern 

zu En 
F In dem Brest einmal vergriffen hatte, welches Doc) bey alles 
ſchlauen Menſchenkenneniß der. hohen Ohern manchmat dee 
Sal mar, beſonders da durchaus alle Jeſuitentandidaten zu 
Lehrern in den grammatiichen Klaſſen beſtellt wutden; — 
welcher nicht zu berechende Nachthell entſtand alsdann für 


ö 8 die Jugend daraus? Der Verfaſſer felbſt gieht zu, daß man⸗ 
a 2 Sta Pi 2 


ve PN De 
— 
ET . S ’ “ 
. k « 
. a 


— — 


pfen. :. Aber man denke ſich, — wenn man ſich nun 


nr 


u 


' 


492Exrgichungeſchriften. 


em Me bebitamet | angemlefeit fey, der bey filme Antritt 


ieigenslich hätte austufen fellen: - olim truncns #ram- fical: 
nus, inutile lignum; quum faber incertus, scamnum 


faceretne Priapum? maluit efle deum. Deus inde ' 


Macher ward es Bitte, die Lehrer von dem einen 


oꝑo 
———— in das audere, felb während des srommetf-- 


ſchen Eurfus zu verfegen, and keinen länger, als hoöͤchſtens 
drey Jahre beyih grammiatifchen Magiſterlum m laßen. 


Berkehrt war auch die Einrichtung, das Amt eines ‘Präs 


fes, d. h. Sud und Strtenauffeberd im Siminarkım, weis 


ches gewoͤhnlich mit einem Jeſuiteskelleginm verbunden war, 


und aus 70 bis 100 fludirenden jungen Leuten befiand, mit 


bdem Amte eines Lehrers zu verbinden, wo dann ſowohl eins von 


beyden Armtern, als auch bas eigene Stubiren nothwendig 


vernachläßigt wurde. . Nah dem Magifierium oder der Pro⸗ 


feſſur in den grammatiſchen Klaſſen, folgte erſt der vier, 
_ jährige Kurs der Theologie, und bis nach Zutuͤcklegeng 
dieſes theofonifchen Studlims wußte der Jeſun iminer noqh 


nicht mit Gewißbelt feine Beſtimmung. Ja felbſt auf dies 


ſes folgte erſt noch das Tertiorat, ein neues Pruͤfunge⸗ 
"Jahr, in welchem die nun bald zu Prieſtern Etizuweihenden 


durch verſchiedene afcetifche Uebungen und buch nähere 


Kenntpiß des Juſtituts, zur. Verwaltung, eines jeden Am⸗ 
16 im Geiſte dee Sociectaͤt vorbereiter wurden. Mäc allen 
wohlberechneten molimina ward dem Sefulten feine Beſtim⸗ 


‘“ mung zum niederen oder hoͤhern Schulamte oder jum Pre⸗ 


digtſtuhl, oder zur Dettelbung der Landwirthſchaft (nämlich 


“damit fie gegen dos Verbot des Geſetzes “ein Handei treiben 


lernen für den Orden, wie der fellge la Balette In Martimi⸗ 
que) angewieſen; bey welcher Beftimmung es nicht Immer 


auf Fähigkeiten der Gublette amtam, ſondern manchmal 


enilſchied der Zufall, wie der eilſte Brief ausführt. ie 


{ 


.. zuvor eingeflanden bat, Niemand Könne deu Orden die 
ſchaͤrſſte Prüfung und Kennmiß feines jängern Mitglieder 


mag Herr C. dieß dem Zufall beymeflen konnen, da er ſelbſt 


abiprechen 7 Es war vielmehr offınbar Zweck des Ordens, ta⸗ 
lentvolle cder refrakrorifche Köpfe, von Denen mad Aucben⸗ 
gungen. aus dem Gaͤngelkrelſe nach andern Richtungen be⸗ 
fürchten zu mäßen nielate, in Aemter hinzudraͤngen, die 


 Ähren Kräften und Deigungen, nicht entſprachen, und die ed. 


fen Reime des Genies unter der Würde Meinlicher und mes . 
chaulſcher Geſchaͤſſte erdruͤckten. Daher Fenelon ganz recht 
Das ve 2 abs 
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eusebf: osocierß, menrtriere des Genies! glerjn konmt, 
daß es ja Griß aller Orden IB, unbedingten Gehorſam und 
Entſagnug des eigenen Willens gegen die Obera zu‘ 

- verlangen, wie man nut immer von einem verſtandskrauken 
Menſchen oder wernunftiofen Thiere fordern map. . Bewe⸗ 
gen mid; Graude, oder folge Ih nur ungern, — fe lauter . 


der Drdensfpruch, - fa ide Leim Cehorfam mehr. — 


Zwoͤlſter Brief: Nach Vollendung ber theojonifchen Studi⸗ 


en werden dein zum Schullehrer beſtimmten Prieſter, dee | 


an In der Regel das drephigſte Lebensjahr erreicht hat, die 


grammatiſchen Rlaffen Abermals, jedoch auch die Poetik und 


am Operationgplame angewiefen. : Here Cornoda 
wünfht, daß die vom. Alter der zu unterrichtenden Knaben 


In entferuten Prieſter nie wieder für deu Unterricht. in der 


Seammatik, hingegen bie jängeren Magifter nie für die 
Unterwelſung in der Poetik beimmt worden wären, wie 
auch, daß Die beyden oberen Gpmnaflaitiaffen (reiche bie 


beyden Humanitaͤtsklaſſen hießen) in Den fo genau verbunder 
men Wiſſenſchaften der Rhetorik und Pot mür einen und 


denſelben Lehrer gehabt Hätten... Sehr richtig I die Bemer⸗ 
kung, daß man den Schälern mehr ſchoͤne Muſter in der 
Rhetarik und Poetit hätte vorlegen und fie anhalten follen, 


« ‚arans die Regein ſelbſt abzuziehen und fie nachzuahmen. 
C(Mur — kotumt es hauptſ lich auch auf die Materie, 


oder die Themata au, die man zur Nachahmung aufgiebt. 
er biefe theologiſch⸗abſurd: fo iſt für die Bildung des 


made Damit nice vlel gewonnen. Die Aufgabe fol. 


| —5* lichen Themata, als "here €. frellich mißbitligend, 
zuweilen anführt,. beroeift doch immer, daß. oft die Ahrigen : 
jenen einigermaaßen mögen ähnlich geivefen ſeyn. Denw 


fonft wäre es wenigſtens nach dem in. proteſtantiſchen Schur. 


len herrſchenden Geiſte zu urtheilen, um das Anfehen de _ : 


Rektors, ber aus einmal im Stande war ein Thema aufs : 
zugeben, mie wie oben angeführt haben, bey Lehrern und 
Schuͤlern auf Immer gefchehen gewefen. 2 — Der dreyjehnte 
Brief unterfudht vie Nachthelle und Vorthelle der von dem 
x — geforderten Uebung In latelniſcher Berfifitas“ 
tion. Herr Cornova mißbilligt, daß man fie von allen 
Käögsfen ohne Unterfchled forderte, und will Re nur auf ralent / 
volle Jaͤnglinge beſchtaͤnkt wiſſen. Die Beſoͤrberung man⸗ 
cher Schülerarbeiten" zum Druck, und theatermaͤßlg verans' 
ſtaltete Ne — St den rhetoriſchen un 
3 


⸗ 


* 
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— erklaͤrt e mie tet ſaͤt eitln anleckeuden 
Prunt: und wuͤnſcht, die Peuſa gu deu Deklamationen 
‚ möchten von ben Schuͤlern ſeſbſt in deutſch er Sprachs aus⸗ 
gearbeitet werben, und daß die Runſt gut ı leſon uhr. gt» 
Abt feyn möchte. Die:&itte, alte Styluͤbhungen einer. gan⸗ 


zen Kiaſſe durch. den Stoff zu verbindes, "ober wohl:ger . 


für alle Anſgaben und Uebnngen im ganzen Zahre nur eis 
nen Gegenſtand zu waͤhlen, iſt allerdinge ſehreubgeſchn⸗⸗kt, 
und führt leſcht zu pedantiſchen Abqeſchmacktheiteninad becgt 
und unterdruͤckt das Denie. — Vieczehnter Prief: der Ji⸗ 
ſuit, det Rdetotik lehrte, blleb gern dabey, weh ee die mah⸗ 


freilge Stelle eines Cäutpräfekten fchente,\ wis qmeicher 
noch uͤberdieß im erfien: Sapre das Amt eines Katecheten ie 


der Kirche für die" Otadrjugend und in der Schule für-- Die: 


Studirenden verbunden wor. Die unteren Schalen (abe 


‚ten am feltenften zu Ehvenflellen: und — ————— 
die Jeſuiten ihnen gern, wie ber Verfoſſer behauptet. 

Im ſunfzehnten Briefe wird es an ben: Sbefrituen grarinfan, 
daß fle ihren Reſchthum ane auf aufimbige nk -chtenwolle 


Art erlangt, und‘ ihn dem Staate durch ihre-Erhesund Err - 


zichangsluſtitute wieder haͤtten um ſo mehr. an Gute kammen 


laßet können, da ſte mit Gruudlaͤtzen der Unrigennuͤtzgkeit 


erzogen und au Entbehrungen gewohnt wären. m, ver⸗ 
NRaert Hr. C. ſey kein Beufpiel bekannt, nf: bie. Jelaiten 
als Lehrer ſich haͤtten Tepruffungen an Selb und Geſcheuken 
u Schulden kommen laßen. ‘Der ſechszehnte Brief let 


\ bie Gruͤnde ſuͤr und wider Die Lehrer aus geiſtlichhn Orden 


fe auf, daß jene als die üͤberwlegenden zrichelnem Dez. bins 
zugefügt; Mach’; daß die Pralaten · auch andere Dpden und 


Setfter Ihre" jungen Ordensglleder durch wien elahrnen 


Vymnaſial⸗Paͤdagogen zum: Lehramte u orbereiten 


laßen, iſt beyfaisihsbig,;:fo.tamgerdiefe:in müfenen Tagen 
gmuͤtzen, ja war 
aufgelöft find, bie" 


—— hend sin, übte 


2 
D. ‚>; 4? — I 


. le haben — — ine — ——— Zeem⸗ 


— anjsige gegeben, 66 Das. Buch elbſt entbe hollch machen 


kaun, darit der Beier in den: Stand gelegt werde, ufer Un 
theil, das duechans zum MNachthetl des’ Ordens anb Dar Cor⸗ 
novafchen: Beſchrelbung feiner. Schallehrer« Verdieceſte ums 
Hallen muß , Yu kontroliren. Wit vorbennen es tilmeunnine, ' 


daß aus mehreren eingeſtreuten Urtheilen, wie u. — 
Ben ee a ee die 


⁊ 
x 
- — 


I 







\ 


‚ 
N [i * 
— — 


A 
I 
F 


vo. 
n 


e* —RXx von: PAR ER a5; 


V 


nd de — u 


hehige Oriomany: | DER: OBeleehiäNen 
pe des — Stylehervorgehe, daß Hert C. 


6 Aber munche Borurtheile der gemminen Grenadlere feines: 


Ordens erhebin habe. Aber wenn man bas zuſammen faßt, 
was er ander Elarichtung Dis oben ſelbſt tadelt, und ben 


- Denkt, Buß das. wenige Gute, was derfelde im Unterricht 


Suter, fich an andern Dsten.und: in andern Inftituten, bes 


. Töntird der Proteſtauten, weit beſſer, geſchmackvoller — 


velfemmmner etlernen laße? fa begreift man nicht, warnin 
der Orben am behhald praͤconiſirt werden ſolle · Daß. an 


aber bey aller auſcheinenden Lnparteplichkeit mit bleſem Bus 


di oauf ein Praͤfenium des Qrdens adgeſehen ſey, geht aus 


ben vielon eing⸗oſtreuten Cogten eimelner Jeſalten hervor, 


"weg. noch das des Joſeph Morgenſtern am Ende der 
Briefe anmmo 


VDervũ ei Iuruͤhmen der (damen Dumsaniese, 


die der junge Jeſnit erlerne haben ſoll, faßt der Proteflane 


unr eine geriuge · Itee davon. le kann man achtes Latein 

durch Sprachen, wie aus ben nyeueren, noch Unze eſeetl⸗ 
ſchen Dartſen srieemen.? wie. ann man. rbmiſche Dichter; 
Deren -Otublum- in: den Kolleglen Hert C. fo ſeht yreiß, 
uhne Seiechlfche Sprache nud Literatur verſtehen und fühlen? 
Slerza fomme.; Seren. Cornovars Cchrife iſt atich sche 
mangelhaft. Wir un duch. iha eigentlich unr, was 
wir (ion laͤng ſo wußter: durch weich⸗ Stuſen bie. jungen 
Deſuitn zu Deheern hinaufgeſchlätte n find,. und haß der Weg 
. yam Prieſer mn fie ganz kennen zu lernen, um 


‚ganı zu verſichers, und um dem einſtigen "Mitoitekiun den 


Orden, dem ſie ſeit dam: sten Jahre fa viele Opfer geiiranhe - 
": Iaben, dene wercher zu. machen, ſehr lang und mäßfanr weh" 


—* Dinge: won tms nicht beruͤhrter Fragen bleiben aͤbeig, 


wriche : chmiiche. Schriftkelter: traftirte man ? weile . _ 


— ——* Lehrart ?- wie weit gieng bie Fery⸗ 
er des. Bammmentiuns Äbez hie Alten? mar ein Auffehen 


daben gegemmärtig ? (Recenſent wenigſtens, dar fetR 


— ein. Viertel elues Jabrhunderts Über die Alten commen⸗ 


ultt hat, hat beinen Begriff davon, role der Lehrer, der in 


M8 indringte, rein ortGedur and: catbeilſch 
bleibend ſelue Schuͤler in. der. Orthoderie: nad dem Cathe⸗ 


— erg engine er taffen &iawe.) Burn: wie 


werke gleug ſeanerhin die · Freyhelt in der abi der Mrivatı - 


7 walſches waren die Themata der Ausarbeimngen:? | 


„tens de. — 0m. nrw — 
eit 


mien, was gut und wacht ig; 
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ttoſte mit den, Einrichtungen Der den. Raskeliten we 
ums ein. Jabrhunders votaceilten Prosfkanten, (hen, Den 


wos box: meiſe Charros. ug 36m Syahch, fante: ses giebt ' 
ine Mense u ie Mögen feyn waraen, ‚wenn h 


Be 207 fe Geht der Verl. mit ſeiner Empfehlung —8 
Jebalten uod ihres Kolletzlen zu Untertiat⸗ und-zue Erzie⸗ 


olnes geiſtlichen Ordens. der die neueren doͤberen Aufichten 

der Phllologie ‚vielleiht kaum ahndet, Ser uon griechiſcher 

and hehrälftiet Literatur wenlg aden vicht⸗ verſteht, mei 

an Nachtbeil fär Literatut feihR and. Ihre Beförterumg! Ein 

Drben, ber. Inhaber der Planzenfchälen ber Nietlen, de 

fein. Ordensinterefie Alles. gilt, und dem er. Ronfitutiensnde 

FB alles andere aufopfern muß, der fi feibft-Ieptee ud .- 

md nicht Mittel if,;_der nichts von Dem höheren Ctanks 

“punkte weiß, wach willen. mag, auf dei bie beſſeren Mm 

‚Ihen unferer Zeit ſtehen, d48 gemeinfchaftliche Interffe und 

Wohl. der bärgeriihen. und menichlichen Ghofeifchaft,. in der 
wir feben, zum Maafkabe In 
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"Sie Jeſeie⸗ 6% un Ion — —2 * = 
Baref: graͤnden konnte, und. der 





Entuie 


ſsanq bie frev⸗ 
lenug der hegendiichen Gelſteskraͤſte und ben fregen Gebrauch 


der Vernunfembgtichf: deſchraͤntte, der ale Arten des Aber 
glaubens, der Zaubereie) u. ſ. w. beg der In feinem 
" Roliugiexs und Erziehungepäuften bie unnatäriiefen Aus⸗ 
+ fdwelfangen einteißen it, — ein folder Ocden ber Inba⸗ 





bet der Pflauzſchulen der Matien! Und endlich, wenn biea 


‘fer Orden ſchaͤdlich für die menſchliche und bürgerliche Ge⸗ 


ſellſch aft Aberhanpt iſt, wie kann er muͤtzlich für wahre Bil⸗ 
daug der Jugend ſeyn? Recenſent will keineswege in den 
Ton derer einſtimmen, die beynahe bey Jeglicher Ochaudthat, 


. die in der katholiſchen und zum Theil auch außer der katholi⸗ 


falten Tyrannenmord für rechtmiäßig hlelten, * Vorwurl 
wicht minder einige andere Orden der kathollſchen Welt treſſe) 
er gieht gun. daß der Grundſatz: bey allen feinen. und ſchlau⸗ 
verſteckten Planenzu politiſchen und hierarchiſchen Unternehe 


fürn Belt feit 1520 geihab, die Iefnlten z: Dauptarhetern * 
ober Theitnehmern machen; es If (hin —* unhetanpt, daß 
Pe wi. ven zwey Königsinorden, die man ihnen zuſchrieb, keine: 


Schuld haben ;, er weiß wohl, daß, wenn auch einige Je⸗ 


£ = Zungen waren Jefuten inter dem Vorhange, fo wenig - 


kritiſhen Forſcher der Jeſuitengeſchichte fckten dürfe, ala 


"6 Voruribeit, daß Jeſulten ſich nie haben täuichen, nie 


sinfältig und 1hbrktt handeln Finnen; vu will es nicht laͤug⸗ 
nen, daß ein Thell der Klagen gegen die Jefulten yon au⸗ 
‚Wen: datholiſchen Orden berfomme, welche In Zeiten, we 


Re felb in Unthaͤrigkeit verfallen waren, den thärlgeren Seas 


fellen Jeſu — größere Wirkſamkeit beneideten; aber den— 


Uldung, fondern auch für den ˖Staat überhaupt mis bh 
gefaͤhrlich erklärt. Denn außer den allgemeinen. Borwäte 
‚fen, die'alle geifiliden und weltlichen Orden terfien, und 


— 


nach muß erꝰ die Compagnie oder den Dhalenz Jeſn (dent. 


dieß war Ihr eigeatlicher Name) nlcht nur für die Jugend⸗ 


He allein ſchon Jeden Foͤrſten zur tadikalen Aufbrbung der⸗ 


Fer bewegen ſollten (daß dieß aber wur durch einen Ichneks . 

fen umd gewaltibätigen Otblag geſchehen könne, das hat die 
ganre Todesgeihichte des Jeſuitenor dens von ben Janſeni⸗ 
—— ae en De auf — Febderſtrich 
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——— 5 ei, Sa nen Status in ksta ben, u 
s em fremden Seren, ſeh e6 nun ein ds Nom erflbivenben: 
2. N Dr ober de Soßen anbrtanıter Oberer, gherchen, tab 
E eh oirecter Meile in⸗ſo manche Welthäudel milden; 
Daß fie unermeßllche Neichthaͤmer ar Bü jiehen und michin 
Den Gtont allmahlig ausſaugen; — ungen dieſes allgemei⸗ 
nen Vorwürfen: treffen bit: Jeſulten aoch einlge ganz — 
ders, welche fie ſchiwerlich je hinw⸗ graͤumen miächten. : 
= nur einige. Es war In der erſten Aniome ein feiner — 
er gef, daß die Mitglieder dieſes 
- arm Am, gar nichts Eigenes baben follten; ‚bingee 
| ; gen die Koltegien, Seminarien und Erziehungs 
Be, © «in folkten fo viel befinen, als fie immer wollten und 
.boͤnnten. —* denke, wie erfrentich bier ſchlanen Kepfen 
‚Ber Kanal gedffaet war, det: aus der bäͤrgerlichen Seſelſchaſt 
die Guͤter In ihre verſteckten Schatzkammern — da la⸗ 
> gen unermeßliche Rekchthuͤmer? ) Don fage 8; 
> Babe ja’ ta den meiſten Kolleglen bey der Auſheb D6 Felop 
Schaͤtze ge geſunden. Dieſer Pas war ſchon zu oft mit dem 
Schlage der Ihm endiidy das Leben kollere, vorhin bebroht. 
als daß er feine Habe uche langſt vorher Hdete in Slcherbeit 
= Bringen ſollen! r 2) 2] IE 1, 08 falfcher Orundfes, daß Ale Je⸗ 
ſulten die Wiſſenſchoften vorzuͤglich beſordert haͤtten. Im 
et beweiſt die gante Geſchichte tree Wirkeut, daß, 
| wo fie bauften; die Wiſſenſchaften flohen; — 8* 
7 Portugal und Spanten. Die Wilfenfhaften, - enah 
a 3 eeießen!, maren folche ‚bie sicht unmittelbar ——— mw 
en vpᷣhiloſophlſche eg befiedern Sonnren. : Eine Geell , 
urn ‚fhafe aber; wor“bee die‘ Wiſſeuſchaſten Michen‘,: muß kein 
— He henänftigen,’ wenn er nid will). daB er ſammt feinem 
2 Mbrone Über kurz ober fang in die Feſſeln des Aberglaubens 
nnd Pfa ffen thume geſchlagen werdet 3) Das Privilegium. 
.weiches bor Jefuſtenord en vor allen andern Orden voraus er⸗ 
"uk, daß ſeder VOedensgeneval Sie Conſtitution des 
— Grdens nach· Wilktechr Plle aͤndeen dürfen; daß jede⸗ 
AAenderung oeffelben, wenn ſie auch. obhne Wiſſen Des 
2 Padbſtes —*8 "ale confitmirt vom Pabſt betrach⸗ 
2 werden — — — — — 
un: ...: ls 


en — ne u & 


an Die Geſdichte sen, alte, ‚pet de den — — Im. 
2 Kane — von ee nö RN! in dee ‘ 
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6A ansifchen vabe = es ehfhrähhe 
5 — afeln (hen unfähtg, In’ fee 
Braate Aufnahme, Dchuh uud Daldung zu = 

. Halte. Sm es ſey, daß ſte bey ihrer erſten Aufnabme fa 


‚de Konftientloa vorkigtene fo Innnten fie vielleicht ſarumt 
 MBadfte anfrichtig verkchern:. das ſey fiel: Aber nach kurzer 
Zeſt gefiel es dem Ordensgeneral und feinen Heifetrn. de 
Conftitution tn. nn Dheilon zu ändern; neue; vlilleicht 
Wir Slaat und heit hoͤchtt gefuͤhrliche Regeln hinzuzu⸗ 


Deu. Und ſo Mes unfireitig geſchehen, und wuͤrde noch geſche⸗ 
hen, wem Dee verſteckte Ehamoͤleon wieder offen und frey 
Ach zeigen und priilegirte Anfnahme finden konnte. Daher 





dleſes Ordens mit Zuuertägfieteit: - Wie ſchwach muß dead be 
Mr Entitehung und Werbreltumg: bie Polltit in den. cur 


ei 
wo 


34 bir Beſchuidigung wicht ſeyn, daß die Jeſulten nichts Se⸗ 
Aingeres, als die Stiftung ehtger unter Ihrer Obthut ſtehenden 
Nutertfatmonarchie Im Sinne gehabt haben, wie nn 
tere ich nicht, das Bert, Monarchie Soliplorum;, vorwi 
daſſen Eremplateſe daher einſt an fich zu aufen wacker 


madt eurem. 4) Und nun Gedanke man noch diem — 


any eigentlich unbegrenzten Beberfam, den die 
F Grdensaumee ‚einem General, der ohne yorffen. 


des: Pabſtes "and Staats Die Conflitution Anden“ 


“Darf, de leiſten verbunden war; bier herrſchte eine defs 
tr yenlfhe wollte: mititartfae Megierung einer „Belts, und ein 
ſtrenger Dans anderer Seits, wie diefen und jene fein 
anderer Diden der katholſchen Welt Eennt, Reeenſ. will 
aus feinen Pableren eins Stelte,mittbellen, dla er, irrt er 
nicht, einſt aus einem eigenen Schreiben des heiligen SIanas 

20 Mas Loyodla autargogen hat: Nur das Befoblene thun, 
ON ein vellkonmen⸗er Beborfam; man muß viel⸗ 
mehr den Willen: des: Supesiors zu feinem Willen 
S machen; man muß feinem Vorgefetsten. feinen Vers 
‚Hand and feige Vernunft aufopferh, nielanders den⸗ 





J— Sefulten e von Iancy Tomova 7 


aAnem Laude Bev-oberitn Stuatebehorde Ihre fo. chen: She i 


—E kenne driemand bis auf den heutigen Tag die ganze — 


tabimerten geweſen ſeyn? Oo gan; grundlos map —* | 


En bie —* dem Staate auf immer undefannt bile⸗ | 


— 


len und urtheilen, als derGehorſam hoͤrt aufGehorſam 


zu ſeyn, fobald man ım:erfucht, ob.das vom Superior 
Befoblene varnuͤnftig und gut ſey. Man ‚muß ſich 
J durchaus gewabuen/ in "feinem Öberen — — 

24 S - 16 
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3. engen, — | 
— den die baͤchſte Weieboeit ik, die fub-mie ira 


zen und nie beteogen werden kann. Daher muß mass. 


06 Ab erlidten: warum es der heilige Iawaz zum Geh 


kin Geſelle Jeſa ſolle ein Blsthum odex die Kardie 


miachte 
nelswärte: annehmen; denn als ſolche wärden fie. hidke ſo 


ganz allein wrbe unter der ſtreugſten Dubordination des 


- F Benerats geſtanden baden; ſondeen fie haͤtten zugleich ande⸗ 


re Rechte red Verpflichtungen, 4 B. als deutiche Reichs⸗ 
fürkın, Der ſchlaue Konf, ver dem Lodhela zu 


Rom die ——— entioerfen Half, drarh Hier mit ſeinem 


Giarfbiik weiter, la irgend ein audrer Ordrüskifter. 
Ein Drden von ſolchen Gruudſaͤzen mag Thlere und Skla⸗ 


wen erziehen, aber Leine Menſchen! Einem folden Orden 


darf ale kein Wärft die Natlonalerziehung anvertrauen! Er 
darf ihm, wenn ers wohl mit feinem Wolfe meint und wenn 


er will, daß feln Thron feft ehe, wit Aufnahme, abe  - 


Schutz und Unterſtuͤtzung gewäßren! e) Durch Fanatiemus 


iſt wi Orden geftifter, durch Banatiuınus iſt er ausgebrei⸗ 
“ur, maͤchtig und relde geworden, tur Fanatiemus wolltd 
„as ſich bey den Bafinevifiyen Hierin wieder bebens. Bar 


nerismus nnd Aberalauden, Serbunden, mit Unter 


\ der Denktraͤfte und Talente, wuͤrde und mäßte er alſo auch 


ba wieder verbreiten, ‚ wo ikm gu haufen werghmut würde. 
Und bey. Fanatiemus, Aberglaaben und — —— 
gedeihet kein Volk, Rebe kein Thron fe. wo hisfe: 
Ungehener vorjagt 7 ba gedeihet — — ya B 
sicht, da bluͤhen die Wiſſenſchaſten, da kann Boll und Fuͤrſt 


per und froh athmen umd leben. Dieß lehrt der Dreußie | 


ſche Great! . Mander andere duͤrſt mag gegen birfen Orden 
auf feinet Hut feyas er lebt unfkreittg.uoch im Dunklen, und 
mirkt durch allertei Rrämmungen und andere Formen. Die 


BSchlange iſt nicht van old: fie bet. nur. * — 
veraͤndert F 


beimniß ugung 
a EB an den. Didensgener b Nom — müßten | 
2 ar Im Bei er zZ ln 7 feine 
war nt, z 
das Privilegfum, da — —— F 
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.D.3.9. PpfmannsWerf.ein.prabt Anweil.c. son 


WVerſtich einer prakiiſchen Anweifung für Schulleh⸗ 
"rer, Hofmeifter und Aeltern, weiche Die Verſtan⸗ 

‚ deskräfte ihrer Zöglinge und. Kinder auf «ine 
zweckmaͤßige Weife üben unb ‚fchärfen mollen. 
Won D. Johann Paulus Poͤhlmann· Erlan⸗ 
gen, bey Palm. 1804. Wiertes Bändchen, 
239 Bogen. 8. Mit ſieben Kupfertafin. 2 

“ Auch unter dem Titel: - = <. 
- Wie. lehrt man Kinder im Buche. der Natur Idfen ? 
+ Der Sobratiſche Unterhaltungen eines Lehrers 
mit feinin Schülern über Gegenflände der Natur, , 


ee 'Berf. bleibt fi Im ber zweckmaͤßlgen Sokratiſchen 
| ethoöde, aber auch in der großen Ausiühriichkeit feines 
Be — gieich; das Artheil, das wir uͤber die vorigen 
- 2, Zelle gefällt Haben, ‚gilt auch dey dem gegenwaͤrtigen. Zum 
—Uuntexricht in der Naturgeſchichte und zur Ba 
2 





lung der Kinder, fo wie auch zur Aufklärung über manche 
von Natur⸗ Segenfländen ausgehende Vorurtheile, wird das 
& von Erplehern und Jugendleheern immer ſehr gut ge⸗ 
braucht werden können, wenn gitich 6 unſexzm Beduͤnken 
nach wohl thun werden, weun ſie den Unterricht etwas mehr 
obbaͤrzen und zuſammenzlehen, als der Verf. thut. Wir 
cheilen Ir den Hauptinhalt diefes neuen Bandchens folgen⸗ 
dermaaßen mit, J. Unterhaltutrgen über die Amphibien im 
5 Agemeluen A) Won vetſanedenen Tdellen des Körbere 
‚ver Amphibien. - B)- Verberteung und Aufenthaltsſtter de 
Ampsisien. C) Bon den Mitteln, wodurch die Amphle. 
bien verlorne Kräfte erſehen. D) Bon Fortpflanzung und 
Ledentdaner der Amphibien. : Ei) Won dem Nutzen -und 
Schaden dır Amphibien. F) Bon den Relnden der Atpie  . 
bien und ben Mitteln, wodurch fi Diele gegen jene zu fihern 
ſuchen· G) Einige beſondere Mettmürdigkeiten yon mans ir 
Gen Amphibien. H) Bon einigen aberglaͤublſchen und irri⸗ \ 
ger Meinungen, melde mandıe Menſchen won verfhledenen - 
Amohiblen Kegen. I) @tntheilung dee Ampbiblen. :&) - 
VDräagen zur Wiederholung und Uebung der Urepeilsteaft. | 


% 


m 


$ i . 
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IE Urterhaltungen über de Stiche. im -Aligrmärkten. : A> 
Bon ver@iedenen Tpeften des Körpers der Fiche 8 —8* 
Aufenthalte der Fiſche ©) Ven dem GSchiefe uud der 
Mabrang dir‘ » Alle Übrige‘. Abſchnitte ſeigen fo wie 
bey den Amphfölen ; nur eis Adſchnitt über abergiäusifäe 
und ferige Meinungen. in Hufehung: der Fiſche fehlt: Einf. 
ger Stoff. moͤgte denn doch wohl auch dazu Im gemeinen Per | 
den. vorhanden ſeyn. Von den fließen Nupferfkichen And He 
deep erſten von den zu dem bekannten Schöpfifehen Werte 
“Mer die Schilderoͤten gehbrigen Platten abatgegen ;.. bie 
wier uͤhrigen enthalten" größtensgells Abliſtungen von. Sis 
ſchen und nur auf der ſechſten find: eintge Abbiidungen Ilin«' 
-sninise, Eine befondere un der Kupſertafeln nach be⸗ 
. ‚Pantiten narurhifveifhen Werken ſſt angehängt. ° ; — > 
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Die Menſchenalter; ein. Unterhaltungsbuch fie 
RKinder von ſechs bis zehn Jahren in vier Baͤnd⸗ 
hhen mit, Fupfern. Erſtes Baͤndchen. Das. 
kindliche Altet von M. A. Ftiedt. Marr, Per- 

diger in Liebertwolkwitz und Großpoͤsna bey ieip⸗ 
38, Leipʒig. bey Schäfer. 1803, XVard 124 


.Selten, klein 8. 190.6 @ 


“ — el Kuren! 
—B — er 
er; r — 


ide Compllatien aus befannten, Kloderſchriſten uni andern - 
Buͤchern. Der Verf. Yes hg var hier. Man⸗ 
Gevorkomme,. das fi nicht für die Kludenweit vaßt, und 
daß manche Auffäpe fh zur. eignen Lektuͤre der Binder nicht 


| :  edgnen. Der- Herausg. geklärt ſich mit Recht gegen -tlefe ana. 


thropologiſche und andere Unserfuhuägen; ‚weicher Kinbers 
ſchriftſteller würde aber folche für das Hundicge Alter aufarhe : 

. mea?: Hier find Auffäpe ans dem Wrendenburaichen Kin⸗ 

.. berfreund, aus. Schroͤckhs Weltgefhichte für Kinder, ind 
‚andern Schriften mehr. Wozu fall: aber dns Kind die Be⸗ 


. Sbreibung der Erziehungsmerbods. in Oqhnepfenthal leſen \ 


Wenn nun, wie dieß gewoͤhnlich der Gall iR, mach, DER ine - 
Bividueßen, foksten: und perfönlichen Verhältaiflen, „manhe 
Kinberfeſte nicht augeſtelt werden. Ebnnen,- bie im Sal 
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. Die Muffe I: —* iR: Dar. 303 


= fo febe 1 alt che w 
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4 m hen m: use Bid, 9— — Ds Mi des Rin, 
Er a fwerer, als Wander glaubt, für Kinder iu 


—** und nicht über die Graͤnzlinſen zu geben, bamit 
der Inhalt und Ausdruct weder zu bo fe), noch ſich Ind. 

"Diatte verllere. Dier iſt un Entwidlung bee Redfte und 
- ©inne, ben Sertigfeiten,. Spradorganen u. |. w. die Rede. 


Gür das zarte Alter ee man diefe Ausdrücke nicht gebrau⸗ 


” den. Auch wider die Auswahl der hiſtoriſchen Stuͤcke lleße 
ſich Ma⸗ ches rinnen. . So würde Rec. die ©. 79 vorge⸗ 
tragene Erzähln 7— daß die Indlaner in — ihren 
Kindern etwaz aſſ 


es ins Geſicht gießen, wenn dieſe nicht 


an das gedacht Haben, was fie thun folltem Hier wied bins 


zugefügt: „bas fey eine Art der Beftrafung, welche. die Kin⸗ 
nder ſehr ſchenen, und die gewoͤhnlich ‚gute Wirkung dervor⸗ 
„btinat. Ein arwachſenes Maͤdchen aber, der Chem) die. 


; -” „in Gegenwart anderer wiederfuhr, — dadurch ſo außer 


wfich ſeibſt gebracht, daß es ſich ums Leben brachte." — Wo⸗ 
zu foif diefes Beyſpiel? Erſt wird die gBirfung des Begleſ⸗ 
ſens geräßmt; dann hatte es cinmat fo fürcterliche Folgen. 


— Kein Erzieher wird doch unter der Rubtik: Straſzucht, 


eine ſolche —— verordnen. — Ungeachtet der in der 


Boker. angegelgten Entſchuldigung And Druckfehler und fal⸗ 
ſche —— In einir ————— gerade wm — zu 


ruͤgen. 2 
x‘ » NHL 
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Binam 3 "Kamnerat; E md Dali | 
— wifſſenſchaft. 


“ Hiberegung bes Grmbfages: Der giehent der. 


fe weder Fabrikant noch Bauer ſeyn. Mon 
BGottlieb Wahrmuth (7?). Ohne Druckort und 


Verleger. (Steaubingen) 1803. 16 Exil. 3, 


Da antsntethlhaftlige Grundſatz, —* hier aufge⸗ i 
2 Bat: wird und —8 wveien 
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50° Winangwffenfchaft: j 
Wichtigkelt; fo wohten AG, als in felnch peaktifhen Folgen. 


In der Theorie der Graarsmtschfhuft IM er umfreitig al 


ausgemaht anzunehmen. In der Anwendung auf einen 


wirklichen Staat: hingegen muß er durchams näher Beffinmt _ 


werden. .Sier giebt es Faͤle, wo bie Regierung ſich mit 
der, Ausübung bürgerlicher Gewerbe, vamentlichh mit. der 
" Beroirehfchaftung won Gütern und dem Betriebe von Fabri⸗ 
Ben befallen muß. Die verfkändige Staatswirthſchaft wirh 


indeß diefe Bälle fo fehe wie moͤglich einzufchränten und, für 


ger eigentlihen Beſtimmung nach, jenen Sıundfag zu ber 
folgen ſuchen. s 


Dieß iſt das Gutachten des Rec. in bieſer Sache, dur | 


Nachdenken und Erfahrung bewaͤhrt, worüber mehr zu fas 


ſchrift, worin dieſer Grundſatz angeblich wiberiegt werden 

8, mit vielem Intereſſe in die Hand; fand ſich aber aͤuſ⸗ 
ferft getäufcht. Nicht leicht giebt es eine von aller logiſchen 
Drdaung, Präckflon und Deutlichkeit der Gedanken entferns 
te Schreiberey. Zut Widerlegung des aufgeflelten Grund⸗ 
faßes wird fie gewiß nicht dienen; wohl aber kann man fie 
zu einem Deyſpiel einer verfehlten und wiberfinnigen Beſtrei⸗ 
tung eines bewäßrten Grundſatzes in feinem Handbuch ber 


| Logit beplegen- | 
2 me. 


Vermiſchte Schriften. 


bler der Ort nice il. Nec. nahm daher bleſe Flage 


Moſes und Jeſus, ‚ober über ‚das Intefleftuelle mb 


morolifhe Verhältaiß, der Juden und Cheiſien. 

Eine! hiftorifch » politiſche Abhandlung von Frie⸗ 

drich Buchbholz. Berlin, beplinger. 1803. 266 
; Seit. 8. IRR Hr F Nu 


De Tendenz Biefer Schrift geht dabin, das ungluͤckſiche 
Verbaͤltniß zwiſchen Juden und Chriften in chxriſtlichen 
Staaten ſehr lebhaft als ſtaateverderblich zu ſchildern, und 
einige Vorſchlaͤge zu thun, wie deſſelbe zum Beſten den 
Staaten veraͤndert und viellelcht ganz aufgehoben __ in 
F — — tann. 


—3 








we ——— — 
Moſes und Jeſus, ꝛc. von F. Bucholj. 5a5. 

"Tann. Dre vadeſangene Beurtheiler muß aeſtehen, daß der 
<MBerfafßer ſehr viel Wahres geſagt, und Die Sache von vielen | 
'guenen Briten beleuchtet het; allein er darf es auch nicht um 

ſchwelgen, daß Hr. ©. zu ſebr gegen die Juden eingenom⸗ — 
AMen iſt, daher auch zu einſeitig urtheilt, und die Punkte ans 
„Der GSeſchichte der chriſtlichen Otasten uͤbergeht, die offene 

” Sur viel imit day beygetragen haben, das. Verhaͤltuiß der 

yuden zu: deuſelden ſo verderblich zu machen. Eine Nation, 
wiernur alt Bryſpleſ der göttlichen Griafgerichte in chriſtu. 
"ru Oisaten geduldet wurde, und an der jeder" Ehriſt, diiſe 
"gBrriät: zu voſlziehen ſich berufen glaubte, konate dadurch 
unmöglich zu gutem Wehrgern für dieſe Staaten gebildet wege - - ° 
»den; fondern mußte eis mit einer ianern Oppefition gegen. - . 
8Bileſeilben im ein Immer größeres moralifches. Werberben Dete 

. finten, fo daß ” gegen die Chriſten nichts heilig blied, 
wort dirfe unaufhörlih zeisten, daß ihnen Hagen biefelte 

‚idee bıllig war. Ferylich blleb es eine große Staateia⸗ | 
. tonfemim;,. die Juden bry ſo bewandten Umfänden MO 

rien Staaten noch immer fort zu dulden, nachdem R 

muan kanrgfi yefehen Hatte, daß fie keine näglichen Staatebuͤr⸗ is 

ger mehr ſayn könnten; allein der: Fehler lag doch urfpränge 

Its an der Otnatsgewalt, daß mar keine Anflalten zu einer ns, Be 

WBeſſern Bildung oder beflerm Verhaͤltaiß machte, uns von . 

\ "dem Selingen oder Mißliagen deufeibem Die fernere Duldung 
odet Midıeduldung abdangen Hrf. Man darf nur die camte 
Jche Gefetzaebung, wie fie ih im Codex Theedolienus uad 
Iufkiniarreus findet, Burchlaufen, um zu: fehen, weſlche sone 

ehrteée Manregein damalt, als feihe Aakalten hätıen ge⸗ 
teoffen werden ſelen, gegen die Juden ergriffen fonrdenz 

ud die Übrige Gaſchichte beurkumber die Wabrheit um Me 
serfiuß, daß die Exiſtenz der Juden ale. bloßer Grbubeme .. ° 

wandten ja chriftlichen Staaten duych wine graufame Antere _ . 

- Rau, zum Machcheil der Oteaten erhalten worden f, —— 

Nor man ühnen auf ber einen Seite den oollen Schutz nich 

Yemsähtte, und fie auf der andern Geite als halte Staate 2 

dütger fortefiftiren ließ, Die nur Durch Drud and Frpreffung - — 

für die Staaten vortheilhaſt werden foliten, wogegen fie ſich N 

Hatärfih durch LIE und Bettug fchadtos zu halten fuchten, 

und anf diefe Weiſe den Krim des Staatsverderbens mit ſich 
wand trugen, - Bis auf Die fpäteften Seiten find ihnen Die 

vbllen Rechte der Staatsbürger nicht zugeſtanden; wie Hi es 

Wie zn verwundern, daß fie unter dem Degriff ner Ochnder ⸗· 
RUDDB:KCH B. a. St. VIIIo heſt. Kkmwaund⸗ 
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396...’ Wermifhee Schriſten. | 
| wandten ud oben fo verderblich für die Oftaaten And, aß 
ehemais? Wenn num gleich der Vetſaſſer mit Recht biefeg 
 wuglädlise Verhältnis endlich .elumal aufgehoben wiſſen 
wi: fo heine ” doch darin gefehlt zu Haben, Laf.er de 
‚ :Zuben. allein als bie Urſache non dieſem ſtaatsverderblichen 
Bafdande betrachtet, und Im dieſer Hinfcht alıa Mehrie, 
ame die beräßeren. Punkte nicht, im Anfchlag bringt. . Sel⸗ 
me. Ocrift zerfällt Daher in folgende Abıheilunnen. Der eur 
le Abfchnitt beſchafftigt ſich mit Der iEntftebung und. 
dem Geifte der — Geſetzgebung, weil una | 
moglich If, ohne hinlängliche. Rınntniß .biefer Geſetzzebung 
e Juden in ihrer Indlvldaalitat zu begreifen. . Judeſſen 
AR doch diefe Geſetzgebuug Bekannt genug, und.es wäre Biel 
Atleiche rathſamer zeweſen, -ba der Werfafles. Befonbers (de 
——æ gelhrliben haben mil, dieſe nicht dutch meh⸗ 
rere einleitende Abſchnitte au ermüden; . fanden fie gleich 
zut Sache ſelbſt zu führen, - bie .er ‚eigentlich. beabfiitige. 
Im zuoerien Abfhnitte misden die näbesen Wirkungen 
der aiſchen Geſetzgebung dargeſtellt. Im öristen | 
felgt ein Abriß der Einsfiebungs :, Derwandiungs: und 
Kegeneratioriegefebichte des Thriſtentbums; im viexe 
ten Abſchnite der — nier ied Des Juden» 
— * KR > Bere —— 
| See Verſaffet nach ——— ger, algemeinen 
Ideen, die zu feinem Suede Bienten.. für. Gteatsmänner 
we anfangen fänden, wenn nicht vieleicht noch befler mit 
Dem dem fünften Abſchnitte, weiber .eine SEnıfiebungs : and 
Sentwidelungsgefchichte des Verbälmiffes der Juden . 
md Cbrifien Ik Uefert. Der ſechſte Abkhalıt beihraibt das 
gegenwärtige Perbälmiß der Jaden. und Chriſten is 
imtellekineller. und moraliſcher Sinſichi, und Im fie 
. beiten Abſchaltte finden ih Porfchläge sus allmäligen 
Abflellung des zwiſchen „Juden und Chriften Hille 
benden Derbälmiffes. — So hats dieſe Schrift hiſter iſch 
betrachtet wird, Därfee gegem We erſtes Abſchnitte am mei⸗ 
ſten einzursenden frym, weil fi der Verfaſſer aus Abnehe 
gung gegan die beieätfihe Nation zu Fehr eines: umbikerlichen 
. Rombinitiedsgabe übenläßt, -Die Rd) nicht ‚retieitigen LÄBR- 
Bomir.wil 16 4.8. Hr. 8 Sewelfen , daß ſich die unter 
ı Yofenh. ie Argyatın einmunderuben HOebraͤer (der Verfaſſer 
- ‚mente Re fehe unhlechihb Manankter) ‚Der Wochnfinze Reif 
figer Asgppies —— — — der —— 
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En SE Ber — 


Moſes u Zeſus/ ec. von g. Buchbon ger. 


Aaͤnberey und Schacher In einem Lande gerrlebrn Baden, 


. 


J 


der Erfahrung uad Zeltgeſchichte, bie S.27 bey der Er 
—naͤhluag angebracht wird, d or 600, 00 


welches vorsugeweife fhr den Aderbati vorbänden 


getdamt wurde: fd wuͤrden fe ihm nla erhatten haben; denn 
was veimo hte der eiageine N gegen die aeghptiſche 

Petleſterherrſchaft, Die ja der Verfafle | f 
dem Ik uns die Enge des Landes Goſen völlig unbekannt, 


e anerkennt? Aaſſer⸗ 


—— 


‚war. ©. 7. Wären dieſe Koloniſten urfprüngiig mir vor⸗ 
. thellguft für den Strich Aegypteus gewelen, ‚der Ihnen elus - 


— 


num Aber den Modem deſſelben eniſchelden zu Ehanem.. he - 


» San man ferner mit Unbefaagenhelt fagen, daß Die acgyp⸗ 
tlſchen Könige, am dee’ Vermehrung der Hebtaͤer Einhait ju 
dan, polizeyliche Maaßregela eegriffen harten? ©. :8. 


Masßrrgeln, die das männliche Beidiecht gleich im der Ber 
burt ja vernichten ſuchen, find doch wohl etwas mehr als 
>» Poltzeyuetfuͤzungen. Da die Verſaſſer ſo genolqt iſt Mo 

ſes ats einen ſchrecklichen Despoten darzufteiens fo hätte vr. . 


auch hier felche den tröffendern Ausörwue Anden tönen, De 
bey praamatiſſet Hr. B. zn viel aufs Gerathewehl, Aber 


‚flehe‘ Die Reiten fo wie"die Erſaheung, und wird auch da⸗ 


Huch unbifloriih. Wie paßt z. DB. Folgende Beinmtanggu 
RL: ‚000 Maan aus 
"Heanpien. gefährt Habe? „UBER man nun, daß In, jedem 
: „Inttoldeum vremoge eines Widerfprage ,. den die Mater 


& „jut Entwickeluag Des meaſchlichen Seſchlochts In jeden ein⸗ 


ielven Meiſchen gelegt hat, eine ganz brikimmte Tendenz 


: zur Oppofleln gegen denjealgen liegt, “Ser dem Mersfhee 


“+ „folelen wil: f6 muß man über den Dinih.des Diaapıs ar 


‘ 


ı „fanmen , der fich getraute, die Kraft Diefer 600,000 Mann 


„„durch feine Jrteiigenz zu überwinden“. Die Eifabrung 
‚zeigt, daß der größe Haufen -feinen Anführer bilndiinge 


folgt, und Die iate des Alterthums lehrs, daß or. den 


Fomillen daupteen jo Ju folgen newahne war, - Eile kun 


; man mm wohl bey jenrt Öninme an ben eignen Wilken oder 


le Oppoſitlon jedte Cinzeluen denten? Ehen ſo ertänftelt und 


wider den: undaiehelerin" iR der Zeie ift die :Desuftion.®. 


18 — 225wonnch Mikes aus bloßer Polleit um: Boſten 


“feiner "unnnfihrdatten Odardertſchaſt, die. Eügimfsene der | 


Sinbeit, Unfechrbarteie und Nationaßitaͤt mis feiner 
Botthrit werlahpfe haben ſoll. ro Baia Diele Goithelt eine 


Marionäls Gottheit war , erg Rh'ja die Winhrfe von fabfk; - 


Sau mine Wesel war als sr vo Samila 
ck 2 -ı 8 
er : vo — 


— 


cher 


“ 
4 
“ ‘ 


AAbgeſeben wop bem Ünmelmaiten — 

— —* Inden und jetzigen Engländer: ſe fe der Tempel⸗ 
7 fab bloß Die Abgaben an den Tempek,. ‚die zunääft für die 
Unterhaltung des öffentlichen Gottesdlenſtes beſtimmt waren, 


, „Belt uireinee großen Odanme (i 


’ 


. 


— F Pr 


⸗ 
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oder: · Natſen Immer die Horgfiglteufte im Aiterthume, dd 


Bir Uaſichtbarkeit Dach man auch nicht gerade für eine Erfin⸗ 
. x dung des, Moſes halten, wran man aa die Geſchlchte Abra- 


ams bey der Opfetung ante dentt, wo dir Gottheit auch 
(chen ; unfichtbar mir Abrabam ſprach, wie at Wolke: 
- Wenn firner G. 40. bie Propheten landdurdgftceihend: 2» 


, trloten heiffen, welche nicht den Eieimften Theil.der jum Ne⸗ 


u... nierent.erforderlichen Einfichten brfeflen hörten, und wenn 
"fe bald darauf ale. von-den Prieflerw gehaben dargeſtellt 


‚sorthen: 6 bat der Vetf. vergeſſen, daß fie fh In den Wars 
nungen Ber Könige vor verderdlichen Wänpnifien als wahre 
Politiker ihrer Art zeigten, uod daß fie wit den Prfehern gen 


..wöbelle in Umeininieken lebten, die Häufig von Seiten 
- der letztern bls zu wahren Verfolgungen ajengen. — Gang 


unbalıkar aber iſt dle Hnponhefe, bie Hr. D. S. 55 vor⸗ 


traͤgt, wonach die Inden ſoterhin den Plan gehabt haben 
„tollen, durch Anhäufung des baaren Geldet zu Jeruſalem 


(im Tempelſchatz) ein almaͤbliges, aber dut deſto ſicheres 
Stacken in dex ganzen Staatsmaſchine der Roͤmer⸗ 


„welr hezdor zu bringen, uud auf die allgemelne Verarmung 


‚ gller Marlonen ind ſolche 


Weltberrſchaft za gruͤnden, 


‚ale, in unſern Zeiten die Englaͤnder realiſirt baben, 


ber damã⸗ 


und nur zur Zeit der Neth auch zu andern Natlonalzwe 
‚Armut wurden. Wenn nun auch Bieter Tempelſchatz mit der 
inmenia vig-auri et argenti) 


auwuchs; fa bleibt doc. jeuer Mergrinuugspian, eine den 
| fän —* 


Fo. 


3 » 


— .\ 


. 
’ 


— ⸗ 


— 2 


Y 


2, — Man flieht fhen aus bieſen 


t 

bie von aller Beſchichte und Wöohtlſcheſalichkelt verlaſſen 
Aſt. Eher koͤnnte mas die roͤmlſchen Statthaltet eines ſolchen 
. Planes beſchuldigen, wenn nicht'ein jeder nur anf fein Pri⸗ 
vadintereſſe geſehen hätte, In fo fern fa ein Jeder von ihnen 

darauf ausgieng, duch Erpreſſungen bie Dropinzen ausiniees 
Bewmertungen, 
Daß der Verſaſſer bey weiten nicht genad geung mit der Ger 
ſchichte der Hebraͤer bekanat IR, um feinen kuͤhnen. 


— 
* — 


fen eine durchgängige diſtortſche Wobeſeſnllchteit zu gedens - 


” ‚oder daß ihm doch menigftens die Befqugenhelt den wohren 


Sefichtepuntt Häufig drerädt het. Indeſſen muß man ges 


——— 


Neben, dab H. SO» auf der enden Erle A vl nefline 
i - — ne — | . 





unfähig, amd: mus wit bet 
oder Juben beſchaͤ tiat. Die Wahrheit war auf ſeiner Seite; 


mole⸗ unb Be 2 ei von: 8 Witt; so. 


nad: —— dem. Tann, De Rec. Pe | 


rerſchrelbe dleß vom Herten Abſchuitte ander - 
ſo daß. Rer,.unt wenig babey zu erinnern hat. Seht 
iR: 3. Du folgeddes, Urtpeil über Jeſue S. 6a. „In ‘\ 

— ierſten Ausdruͤcken ertlaͤtte fi$ J⸗eſus Aber die Prie⸗ 
„biriieft. feines. Waterlandes, als eder Moralitat durchaus 
uflölang der Narlonalcxiſten, 


Ben wer in dem Wienfchen, den "Juden zu zeiten 
Are, machte ihn unglücklich, indeſſen derjenige, . 

„der an die. Stelle, des, Juden den Menſchen ſetzte, 
‚„delfen ewiges Zeil befordecte. Ehen ſo wahr If das - 

vg der die Marderbthelt. bloßer Sandelsftaaten ©. 154. 


an Handelsſt aten fan) man. als. die Mittelpunkte der 


moralität: betiadzen, fe fi Moratität auf ons . 
” „der Natlonan bejleht, Eben deswegen, iönnen fie afelhgh': .. 
= u Ich I} Aa — 
„MR m t £ allen 
„fe duch — dieſen Beil ha und 2 % Sehnde.ne .. 


—*88* werdon, well alles Unmoraliſche feinet ganzen Na -. 


tr nah, verdetblich If“... Eben fo richtig wird das, noch | 


ingınee ſottdauctude verderbliche vVerhaunß der uvam zu 


den cheiſtlichen Staaten won ‚mehreren Seiten geichlldset. 


Des äbeifle Umpund Meibt Immer ber,. doß ber Inbe.in.der . 


. Begel Erie Drodgcent IB; fondern muc die Früchte des feuern, 
ptrodukclven F ſſes Anderer nit ielchtet Mühe, und gewoͤhn⸗ 
U jo gar mit Gaunereh, zu feinem Vorihell anwendet. Co : 


‚IR eind parafitiiche Pflanze, Die unaufbäcli-einiedtes Ger , 


firaͤuch — ſich von Fi Safte deſſelben naͤhrt, ſo 

daß nk — m ‚sedeiben kaum, und wean es auch 
einem St cinen ungebetenen Saft efnen Angeublick 
ara —* darguf wieder von Ihm umſchluugeri 


Dh haͤrliche Nation If In iptem jetzigen Zuſtande 


* te. werweichlächt ,,. als daß ſſe einer ſolchen Anſirenzung 
hig wäte,,, bie Bo ‚bey der. —** Klaſſe zur Echal - 
‚tung des Sic nosbiwendig- Bleib t, und obeadeefn au he 
"au Liſt —— q gewöhnt, als daß /man ihr gewiſſe Or _ 
merbe in die * e.geben tögnk, ohne eigen noch ardäsrn 
Betrug befürchten zu müflen , als .8t ſchon ſtatt findet, (Es 
verſteht ſich von feld, „dag hier Inımer nur von der dangen 
Malle der, Juden die Rede iſt, uad nit von — * 
dielduen, derbtav; Lente Io» ar amd. auch wir 


il 


| 
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geb Agerdem find och fire rellaclin ebedas · nd Kin“ 


— 
2 


‘ 
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. der Chbriſten ausiugleihen, Das größe: Preblem IR: alos- 


: au Parriönlerisırus der Natlon nehmen, da er Grundidte lhe 
rer Reltglon IF Die Grwolt wuͤrde theils mmrichtmäßigiegns 


we. man dieſe Dinberniffe beſtegen Toll, um ben Buhand der 


Inden mieraliih ums bürgerlich zu verbeffrin , und mit wein — 


cher Verbeffrrung man anfangen (öl; mit der moraliſchen 
oder bürgeriihen? 7 Hler maß Rec. geftchen, dab der Bere. ı 
dieſes ſchwierige Problem aicht befeledigend geist bat,.: - 


winn er gleich einige Vorſchlaͤge ihut, die Beherzigung vern - 
Bienen. Vor allen Dingen fol es darauf anlenimen. ben - 
Anden den Blauben an einen einigen unfichtibauen + 
Lfationalgost zu nebmen ©. 307. Diefer Gebante IE wei - 


N ntgfüchs Wel ausgedruͤckte deun es ſchelut, als wenn der Ver⸗ 
F F ſte zu Polytheiſten umgeſormt wiſſen will, die chtha⸗ 


ze Goͤtter verehren. Allen feine eigentliche Idee iM unptele. - 


‚tig, man fol ihnen den Glanben an einen teligkſen Pacti⸗ 


Pulariomug mehmen, wonach Jehova, der ausſchließlich⸗ 
Schutzgett der Marten iſt, umd ſie fein ausſchließliches Eiche - 
lingsvdie And,‘ mehbes'er auch auf den Trümmern ker übrle: - 
ben Notlonen begluͤcken muß. Wie läßt ſich aber diefer Glaube 


tdelle nur die entgegen aufente Witkung. feſteres Halten baren, 


hdervorbringen, und das ſchicktiche re Mittelf Deu Unterrichts mün⸗ 


de Aue von euch Synode aller Rabblnen, die fich da uͤder were 


eimbarteni, erlaubt werden ünnen, weidesuuch aiat wab ie: _ 


boſſen iſt, Ais foweeräted Mittel der Werbiffirung war aber 


©. 217 vorgefchtagen“ „die Anſtelung der JIubden im Will⸗ 
otaͤr mit allen Nechten und Pflichun, welche dieſes Joſtitut⸗ 


glebt und ſordert, wiewohl niemals ſo, daß der ten 


„de 38: einer Offthierſtelle befördert! werden Kann, : 


— 


atvofern er hide die aller auffa deudſten Wrwelfe.von Brax- - : 


„vout geaeben Hat.” Aler glaubt Ree. das Urchell allen — 


fahrnen Offiziere für fh gu Gaben, wma er behauptet, deß 
‘fo — Jude a" ram wenieften —8* ‚Militär 


saugt. Ein Romnaontedief nimmt nur ungern einen Lande 
freier unter feine Kompagule, der an sin uncrbentlichen:- 


Leben, ar&umng, Bauldeit und Kniffe gerobhnt IB wie 
viel wenigetr wird er alſe einen gemeinen — F 
# 


der mie allen dieſen Uebeln noch bie größte Frigheit ver 


. 00? Der ehrliche, au Arbett gewoͤhnte Banernſohn iſt wiele . 


mehr das deſte Gubikt für den Ooldatenſtand. Bwar 
“ . R e 2 ü — ‚glaubt 


di 


—— m Te 


v 


‘ 


af un De ie.. och $: —8 gm. 


LA. 290; Haß Das Mititede durch Die Anſteen⸗ 





— Dbenſt erfordert, den Netz ine Arbeit ers; 





De Benaeticer IR anch ale. @older nit arbeitfem; ſon⸗ 
m: ame der an Arhelt gewährte Wancafahn.: Ueberhaupt 
dhat as te Erfahrung ſchon unter. Syofenb II. Samiefen ; daß 
eſesacoegeſchlagene Drittel des Hr. Bi zur Verbeſſerung⸗ 
des -Jurenreftandes:: nicht praktifubel iſt. Alle von ihm an⸗ 


n Borfichtsmaaßregein würden nicıs-heifen, welt fie 


Dich das Aapweiffen vereitelt werden, welches man unmbss 


läuft auch bey der Ätrenaften. Auffiche-felb In Garuiſonen 
daven, vole-uiel mehr auf dem Marſche und tan. Felde. . Res. 
wärde daher licher folgende Mogßregein zur Berbeſſerung 
der Juden vorflagen ; soenn-er gleich die dabıy nicht zo ver⸗ 
meldenden Gchrierigkeiten ſehr wohl fühlt. Men mäße . 


deamit anfangen, ben Juben an den Laudbau und an Hand⸗ i 


werke-ju gimäßuen, die koͤrperliche Anſterugung erfordern. 


Dadurch Waͤrde er allmaͤhlig den iss Chart 
yenhpan, 


verkiecen, an ein orbentiiches arbeitſames Leben 


allein variiert er fi, wenn Rec wicht altes sıäpt. 


.. ich verhindern fans; * Der lißige Jude weiß noch taufend 
wvwouso WMitterru einer gluͤcklichen Seſertlen ausgıfinden, und 


"und von dem liſtigen Betruge ſo wie von der. Sucht nach 





ſchnellen Gewinn entwoͤhnt werden. Albein bier IM gleich 
der ſchwlevige —** daß die Juden Leine Laudbautt werden 
wollen, und-ıben ſo wenig Handwerker von ſchwerer Arbeit, 
welt iher Weichlichkelt Ehrperliche Aufcensung: m a. 
Diffen.inder us Bhee. In hiefem-Bale: nicht nmerdie,, di 


: nation der. Landismeldung. oder Yes Zwanges —— is 
Seen ; well auffer dem Unterricht kein pra Mit⸗ 


wel. da db,’ den verdorbraen Charakter. der Juden von 
ie u. verbeſſern. Der Unterricht. ann diefes nicht 


allein buoictıns fontern die Lebentart muß Das Beſte dabey 
| wm, Maxen fie anfaͤnglich nicht gleich zum. eigentlichen 





— tonute mit der —— der -Anfaug 





- den udın aufgegeben werden ,: ben talmudiicen, und tabe 
 bilihen- Meiislonsfägen eidlich zu en „die offenbar 
umtoralif; nad zum »dell der Chriſten And. Dac Letz⸗ 
e — die Retiglanepetlin mit —— un: oder nn 


— 
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— 
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ı Die Berlegung des Sabbaths, deſſen Ferer an Arm jehigen 
Tage ein Hauptpuutt des, jädiichen Kulına I, wohebe mies, 
der große — 2R— deben, und Rec: weiß alcht, eb _ 
Re mit einem Zwangerechte getlaugt werden fünaee, da alten 
Naworollſches der dieſer Sue 183. Eins Otmebe wur aha. : 
Binen wöärde auf jenen Fall dazu erſordertich ſeyn, wram der, 
“Sabbath mie Sihonung des Brwiffrus‘ .. werden ſeli⸗ 
‘fe. Daß es aber din RNabbinen tricht feyarmärbe,, Bekabe. 
für diefe Brrlesung zu Rrrdem,' wenn fie ine wollten, ‚erhellt 
aus den den vorhandenen, talmudiſchen waBıt 
BGranden fie diele ober jene Weräniirung, die eft: fie 


Iehigen 
es — ; bean Dec. ſieht vicht ein, worum. fir ale 
gut follde Kaufleute, Banquiers und: Bianwfalturis 
= bi fehten, als Die Ehriften. Auch iſt es eigentlich 
u-der tialae jüdtfhe Handel, wie H. WB. fehr. richten ber 
—— der für Die Keiftiigen Oraaten e uerberhfich hieibt. 
' » 


su Wan. den (srtbauernden Kleinhaudel weht beppalten- werd 
eolerſochen vad Denn deeſee 


VBecbaienis ice ſotweu⸗ein 'laffen - ei, Dep: den meaßer 
:@teat di Ynjang mit dielen Derbeſſeruos min mäßte, 


Grande bringen, ‚wenn et die Inden indie Lie arive 0 | 


Sequemung obder Lawtesmelbung ſetztz ke Ueinern 

Staaten warden bald nachfelseng denn je mehr Jaden da⸗ 

‚Sin auswandertäm, deſta fuͤhlt arer wärde ihee Laſt merben, 

Uedrigens bleide a6 Immer ein: großes Verbienft. des Hr. O. 
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Sin Ein | EHE: don zween reiſeaden 
Deutſchen. Berlin, bey Unger, 1804. Fuͤnf 


"ws, Sechſtes uub Sicbenus. Het. So, j 


Pf von Bogen, - m © 
= ® * Fr 
. i * u n 


: Yaclı — —— —** find gur — und Indee 
efert'mandhe neu⸗ Anficht aus Iteliea, und handhe, deyrꝛ 
der faft gaͤnzlichen Trennung der literartfa en Commanicatteri _ 
. en um der belbaderen Ber 


Smeru ns Lauere, webebtunt.neblishenen Nottzen wud 


Deuntichlander mit Denk 


Beinerkuagen ihr vie jegtan Logso dieſes von den Höhen ber- 
Aben, und den Ufern beyöer es umfaflenden Meiste Wis am 


. — Meerenge Exoittens bederrfeden Zellen hinad im: 
NRevoltieacſtradei ti 


und vermidelt Yinite 


mie fotegeria 
"feuen Sandro; Fadeß whufhe: Dkic. un wenifmit Wieden, 
Leſera dieſer Zeitſcariit gerube üben biefe jetzige innre Tage. 


Stattene,, warten Meuötstionafurme, uud Über daR, was 


! pe Beſten ses Segen, ‚gan: WBirderherfiiltung und Vers 


ſſerung der tunen Brebätrehffe. amd zu Befärdermng der MBil. 
fanidiaften ans Kärnfe vom: dem nerfchlädenen Dinalerungen 


der itallduiſchen Laader geſchicht — Soden nicht geſchleht — 


ansfuͤhrlichere uade deſtimmetd Nochtichten Im dieſer Zelt⸗ 


ſſchrift zu ſtaden, als: zerſternes Büne und: eintge Auekdoten 
ausgendumen, noch bie. jede darüber mitgetheilt find, Ita⸗ 
tlen IR das inzige Laud unter "den übrigen revolutlonirten, 
nwad tolsderreuolationieren Tänbern, Yan welchem ung grrads 
dieſe Machriehren wech ſehien; Nec. glante Daher die Ver⸗ 
beſſer dieſer Zeickhriit. hierauf aufmerffum machen, und fie, 


bie an der Aurße — ned in aller Nuſicht zu ſelches 
Mettheilnugen wolitoramen qualtfieirt ſtub, autgelegentlichſt 
erfuchen zu mäffen, dirfen dem Phiteſophen, bem Mreund. 


un Wilfnichetten und Orr Münfte, Dem Menſcheubrebach⸗ 
vr, tanz, eben Klaſſe von ne RE me | 
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"ten OryenPänd, Ticht cine“ wegen qruckuiener 


Nüdfisten, aus dem Pias ihres Sourmais“ abfiduli zu 


ensfernen ; ſondern ihm mehr als bieper, hub vorzägli das 


sin zu behandeln. 


©. } 


Nie. elgt dio eruhunen dielir Inteeeffanten Sıler 


FR, ihres Brgenftandes wegen, stwas ausiührlicher am, 


als es ſonſt dee Dan unfter Distlorhet ben Anzeigen vom 


ourmalen iſt. Sünftes Heft, |! 1. „Der: Sinteket in | 


Hallen, oder Bemerkungen anf eiuer-Meife an der ringe 
 wOraubüntene bie‘ 557 Dieſer dritte Brief benpeit 
Fl von Der ehemaligen trallänlfchen Bxhrbrige Die betroͤchtlie 

VBefigungen. mehrerer vornehmen Famiilen Bündens, 
— der von Galle, welchr eima Betrag von. 6 Mu⸗ 


Hanen Gulden ausmachen, : Anh bey der Einuerkeibung ar 


Ha mit Den italianiſchen Republit :ade: Enubäpigung Dre 
Bandıe für mancerisi. Bear der: Breiten det 


dessen 
—— Marion, ; —— — mebsere DO 


und. perwarfın, 
„ne ſich — ober flofy.- graufam, übırmärbig ; febald 
AMe im Bortteit ſaben: ungebeldie Dee Sons, und — 
vie Bunhelt Ad Eiawohnet di 





 yeributih Lemnt. - — Gegmad: und Prabukte ‚um: River, 


CEbiavenna). Geln Handel beftcht — — ** 
nad een » Treufte . Stalleus mit der Ohmelz und 
Duhlaad, 8 uf —8 — 
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2 Braten Cine EINER 1. J PRAG 
wii — Weber au dem Comer⸗ Gt: Ani! Sehnen, — 
he Auhcht. Car. — fm Matlaad — womit di ····· 
| f teihhalrigen Vriefe Aber einen. ber merkkordigſten Diſtrik⸗ — 
16 Itallens endigen. — 2) „Ueber den Habet Itallens = 
In dieſer Fortſetzung der mertantlliſchen Beieſe, "wird noch 
eine Nachleſe von Bemerkungen über die Handelepweige von! 
‚+ x 2fostno gehalten, niamiich uͤber den Lutiipen / Korallen ⸗Geld⸗ 
und Wechſel⸗Handel. — 5) „Berſuch uͤber den Satyrikher 
Parini. Dieſe Kortſetzung der de den vorlgen Quick ans’ DE 
xꝛfemgenen teeſflicheu Abhandlung äber die Iratiänffche Satyre; : 
— uber Die ſcherzhoſte Satyro der Itullaͤner. ⸗ | 
„Beift des an Far u Bolkewltzer.“ Man kennt das 
—* des Volks zur Sathre und feine Negums. zum Müth⸗ 
kn aller Art; ſtet hat daher bon jeher mebe komiſche 
Boits⸗Charaktere aufinwelfen sehußeeis..ändre Natinen. 
Hier And tialge ſolcher Meltimiihen Ewienfpiegeli due Voreit. 
gẽſchllodert, und Ihre Beffs andhie Esſt abetid ee murber Be 
ate geilüg zur Probe in.dlefemmehe is dvey iR | 
wohl nur /elne geringe Zahl von: Leſern einer dam Fekter mn. 
Feift durchmießen nich Abertolnten male. — 's) Misedlen,; 
MNeecaenſtouen meer Nteratiſcher Produkte usd andre Dach: -  . ' 
> ghtten. — Die deueſch⸗ Lrerane⸗ win and: 
moqh durch Upberfegung etwas bekannter ats:blehet,. — Die, ° , 
Grakungen in Oſtia Haben bis jetzt, weiiig —R0 her 
vbrgebracht; Behr. hof‘ en it ‚Nmpeoen dem a em 
Eu BEE % er 
Fe Zu Fe ı 7% .> 2 . 
"Sechftes Heft. SD) —S — Sente⸗ Mia in. kn 
de⸗ vorigen an. yorande [ken «Br fphehte und ‘Ch raltte 
ERIE der kalländf ‚eher Parinle Beine — ; 
fie geiwuͤrdigt, und feine? Igembhuihpferten entweideit. — — 
2) „Briefe * die Sitten, dm Charabtee, und das but, . 
Uche Leben der Stalläner,”: Geitd der Vichtötnttiguen uud . 
> Vetelnisungepunln : — Hi Alm. Gchanfpielgenuß, _ 
bet eigentllch mr in gefelifupaftiicher Wererhakeung beſteht: > 
N pe wermehre fih-feit u. Zeit die Lickhaberey für Die Rs 
. . Düne, von ‚welchen. bie Arfefinaden mehr imd meht were. | 
ſchwinden. — 9) „Der Luſcballon dos Zambeccati.“ Eine _ J 
aus futliche Nochricht dieſes adeacheueriſchen Uaternehmer 
einer näustihen Auftfahet, 4) Probes ber geleüſchaittiii. 
nen Usterhaltung in Stellen, zu dan Seiten Julius IE. — 
Zr eu, X: — einer m. . Dahrbundert 0 
| | „mads 
\ \ 
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"made Wie dirk Yalln.“ 6 lb nit 


2 sagt, 
von wenn Me Neile gemader, umb and. wolchet Te 
dieſes Zraamest eutichne fey. Dem Ton —— 

eongen nach zan urthellen, ſollte man es für eine Kictlom 
"um. für de Mergegenmmärtigung. der. demeligen Zelten Ita⸗ 
me halten, "weldte.. in. dieſem madernifttien Koßum dem - 
Adge nater aerüdı And. Wielleicht dab in ken. — 
Heften, die Fortſetzung dee Fragmente nech chatalteg iſti⸗ 
ſchere Züge des Geiſtes jener Zeiten. Ueſfert,“ alg diefer Ans. 
fa. — Die Miscelen enthalten Dtefssmal hles Nseasie, 
ſehe Anzeigen nee bal. 2er und Usbprfegnugen.. ek 


Siebensee Seh, — 1) Radfoger —* Johonnibta 


Eye Tara, u — ben der Huld he 


„Sioreptinifdgen Senats im Augufi ı9ag.“. me. 2).m 
„ben. Santel in Stalin.“ Moch ein Noechttag. ala * 


une iutereſſanter Vamerequgen über deu Livsenm Nandelig -— 


Hisſicht der oͤffentilſchen gerianen Brlöspurungss Anlgites 
deſſelben, and Des Geiſtes der Kaufmannsſchalt. Mit pige. 
‚tee Sach kenntniß werden ferner über die fm LE 1726 ges 
iogene Hendeishllan; wen Tosſtana, Dewettungen mi * 
theilt. Ka 3) „Die öffınrligen Weranägungseute.in. 

„ven.“ -Ein:Semälde voll Leben und. Interehle, — e 

: Mömnskidereien Reife nah Korfita I Wintee 1892.“ 

Beſchteibuna: der nesmals. — edt ſtomzſuchen 

-Setfeninfei Kaprara — 5) „Ueber bie Sitres .* „Forts: ‘ 
. febung von Da. a, im fünften "oh. Die Itellänl.chen 
 Zanfarim. = .4) Piemameifhe Dove‘. Mar imisen 
wärfee Filiberte Rache an. ner. fh dem umge Rittet 


7 gan Bingebenben Zilie gefallen, 'und,narb Sörnigetn werben fe 
- _ teahrfeelalich.inen. ⸗ 7) a Eplgremıms ausıltallänikhen 


 „Diibreen,!. u. Die. Misceſlen in Niefem Otuͤck⸗ find lebe 
Interefant; ‚Nur einige. ber brdentundfen Na heben 
wir ang. Die ttallämifche Eiteragır aewlanı ve wehr 
Dlthen, ums bes Wuch hanbel· verbeſſert fh, Sie Tlotenz 
wird "unser outalichem Same: eins, Tentzainiederiage Des 
ital, Badbambels weldtrt: Das Johr 1303: wer ein 
ſebr ungtüdtiches fuͤt die ital erde ‚8. farben, die Fa⸗ 
broni, Mfieri, Sorde,: Caſti, Parini.ums Fonana 
in demſelben. Bon den denden erſten weden Glas Lebensa 


F 
= Ä 1 


®@=,.. 


= E —E Au OF, 


eea die Dana in eidgenc Kiefren Didam Ahoi 


> Wusbeuten von Alterthaͤmern, - PÄC: Die welteren Bu z, 


gen ibn Fiafifihen Boren des Campo Baroino,: -— . Lila 
fungee. Maler Schick ans‘ Senitgard mar ankchifrine Ge⸗ 
:mälde Ber deuiſchen Kunſt in Rom Ehre. Der Din That⸗ 
waldſen bar, auffek Sehnen berifumen —— jegt ein 


——— Sorten, * —* u Belek 
“te Baireihf u | 


gels ſuct· u. 
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* * e » 25 
* — 
De 7*6 ae TR S- i 
— x gr u » r 


€ 


Helios — Titan; "oder Rom und Neapel. "Eine | 
.. Leitfehrikt. aus Italien, von dem Verfaffer der - 


; Dualig Drittes Heft. Leipzig. bey Gräß, 
a xvi und 310 8. 8. 25 “ 


Wſen PR — Bade, erabält. nf ig . 


—— Klagen, niches als pittre Klagen des Verf, auͤber 
bau ungfnfige.Licchell, welches, role ein Freund. aus 


Denchbtand ihm nach Neapel geſcheieben baue ;: üben das 5 


. Gehe Heft dleſer Zeitſchrift gefälfe worden, wovon er, wie er 
- öl,‘ gewänfet. kärtr, daß es sünkig: benrsheilt werben 
mälhte , wid elaubt, daß diefes Urcheil Aldır amgfnftie Hätte 
- ‚Aasfelken ſollen. Bed’ des erſten und zweyten Hefie 

Bellen (13: Br. #6 ©. und 86.80. 18 ®r.t. ) kann 
Aller Über dieſen Punkt Geſagte, tm fo mehr Täglich Aber 
= ta der Verf. 'atö:en die Boreede ſchrieb, dieſe Recen⸗ 
fo wenig, als ne andre geleſen harte, nad Rec. ſich be⸗ 
"went FR, nich abfprechen geuckiehle ; fonheu Dem Tadel wit 


MDexolfen beitae zu baden, Er halt Hrn B. für zu wernünfs - 


0, um feine Verfichetamg für dantee Geb zu halten, . — 
eln von felnet Schrift geſdates unguͤnſtiges Urtheil 


alederſchlgen und feine Bimfeigen Arbeiten wirklich 
—E — — machen wrder· Aut; gzlaubt er. noch Inner 





inter; ſo ehtlich Hr. WB: es auch ſagen mag, “daß, wenn de 


‚he, fein Rec. „fey ein Diana von Keuntniffen, der in 
„om und Flrapel geweſen and alſo zu ucthellen wii, — 


— —— bringen Einnte, Die Feder nieder zulegen.“ 
F wuͤnfcht man darch die Verſichtruag, daß er (der R-c.) - 


—— in Roh und Neabel gaweſen iſt, ohne gerade das 
durch Riem Bw den — «a beſonderie Gewicht 


* 


um d , 
* 


Wine Schrifuana. 


merkſam Ju mochen; wie oe bemm auch feihd verſpricht, daß 

- (m diefem Pal das Uschen ih maren mbrtr. 
un On fahre — Vecanoſetquag fahet Rec. fort, 
"fin Urtheln Aber den Juhalt des Hegemokstigen Heſtes of⸗ 
enherzig gu ſagen. ⸗ Sabo eufien Auſſabe ſiad die Eiges 
> Selten‘, aad das Dame Vewimmel des Togenahnten Piete⸗ 
Iroiten⸗ Feſtes in Paufliippe, jus Ehre der Anagftou Dia, 
rin; ziemlich auſchaulich beiatichen. Der zwehte has bie 
Ueberfcebriſt: „Die Mendes Yungftar.* — Wer erraͤth mas 


Binter dleſer Rubrik folge? „Wenn, fagt der Verf.“ — „Eus 


" „ropa eine ſitzende Jumgfrau“ — (nah dem veralteten 
- „bon mot ber — Schulmelſer) — inProfu ik: 
„io kann man TZenpel ſammt feine Umgebung nıle weit-gröf. 
"fen Met, eine finende Jungfinu en face nennen,“ 
“(Cd Und nun folge die — wie ſehr dintende? — Beslei⸗ 
chung det Er feiner Sage mit einem folchen Ollse. 8. B. 
bdaß dee Gchoeß der Jungfrau — (alſo wehl einer 
ſchwongeru7) von Dre Häufenmaßs der Stadt gebildet 


"erde, m. drtgl. — Das aft bis zum Ueberdruß beſchriedene 
pfaͤffiſche Matktſchrelerfeſt des Fluͤſtgwerdens des Diute vom 
de Zatuar, wird Im dritten. Aufſatz, «is erambe bis coc-. 
722; noch einmal beſcheleben, und et ſich nur buch die 
Werſtcherung des Verf. aus, der Die Ihm von dem-Delcher. . 


? 


I 2 


gereichte Flaſche mit dem Diut im der Reihe mit Ehe, „doß 


⸗ welt aͤngenehmer fen, einen ſchoönen Mund zu kaͤſſen, eis 
*biefe klelne Stocklaterve,“ und durch deu Nach ileber die. 


Zone Gattlun, eine Geliebte oder einen erölidien Breund da 


täffen.“ — Dieß klingt ja, wie fo Manches: in gewiſſen 


-Keifebefägrelöungen für Kinder und fange Leute. — lieber 


"das nım, and weiterhin noch, folgende Gedicht, fuspet 


' piee ec. fen Lierhell,. da der Berf, Inder Bertede einige 


feiner Poren In deu vorigen Heften, ſelbſt mit dem Zuſatz 
eg „und wenn au zebn Krenfenten das Gegentheli 


’ „fagen.” — Die folgende Beſchreibung der Villa reale in" 


Dleapel ik nicht unimtereffant,. weil fit eiaigetmaaßen nen, 
und der Tadel diefes ſaecht angelegten Spazlerganges rich⸗ 


| tig iſt. — Water der Rabtit: „Die. Reife" — folge ige - e 


"profalfeh Yoctiiche hochtt abende Lobrede, auf die Kultur Der 


- Menfehet in Deufsland, :Wrankreih und Engiaid, une 


dem Dicterbiide eines göttlichen Weſens, das ſeit Jahrtau⸗ 


fenden die Erbe amteiſet. —,Kisige Bor = (Be is 
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— — — lee dark Oriaaiper: 


:Okte-wirh: dir Wisifehzeiläreg ie 

Mit der Armuth der Halkilkgen:geftrllt; 988 miasıhe oft 
Jelagte Estusenung.;gepen Bie-urere- wiederholt, — Behr 
..siayerfanden If Nike, mis Dem: 
4 ‚bush Kiopſtackt da sie Dtammsbach? geſcürlebene Lies 





gung. der. Ddesiporaz sr: jaftum Er temaceni ea). 
anderen. BDemorkungen, ‚üben. die kraftvolle Kuͤrze dieſer 


"£umb vieler äbnlihtn) Ucherfe gungen des Mhnitre, worte: Rlaps 


ee 
Deyelaiatn du Dupenitg 


ei F — \ 


Bet: ia den folgenden... ML. 


Rod; mie her Berk nicht bemerfe bat, die diccere Abſicht Hatte Sach 


: ya jelgen, undioft. ben redenden Beweis gegeben het;.naß ' 


+ ae demuſche Sprache, einas then fo kuizen und Beflimmteh, , 
And nik ſelbſt nych kuͤrzern und beſimmteen Ausdrucke, als 
; die latelalſche. ſaͤbig ſan. Rec. hofft, daß bey der ſore⸗ 

aefegten Goſchen ſaen Ausgabe von. Ki. Werken, dldfe . 

: Aber. den lateiniſchen Otemdichter errungenen Trophäen des 
, — — Dad, nicht werden musgiloffın- 37 
ewer J. - 


— Uebher ker. Die Sehriude, und — der FIR 
pl, — ie, die. vehannte Pyramide des €. Coins in 
Mom — über die. chemfo betannte Grotte von Paufllippn, - 
Aber das Theater In Neapel, Aber Eottofplel und vergl. 


; 
ir» 


—* noch inehrere Abſchaitte, denen Rec. weder Geſamack 
MWierlanin komme a mach uͤber neue Gegenſtaͤnde Uaterricht 


|  +baria gefunden hat. — Ya. dem Abſchnitte uͤber Wetterbeob⸗ 


achtungen, wid yon — Pet Schwangerſchaft des Him⸗ 


a mt ud - Bir mis ie Xegen, oft gr 
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aus Rom und: Nea ‘von Ü. M. Benkowitk. 
; Leipzig; bey Gräfl, “iles x und 224 S. 6. 
4 iR. th 2. J 
ur D. BE wird feines Aclenthelu⸗ zu — 

#..und zut Unterhaltung, eine Bamınlung 


un prrfäledenen | —ã* der Kunft und ber Natur, 
verelate damit —— audere Baden, wine ſich auf die 
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Dee Mevoiution, hiſtortſca mertwärdig IM; fd a Btks 
de dei Anwurfs der Wände, gr A 
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6 Mermilfer Schaſten 


* Q mb rt poinehne e der Atalläntir belichen, nid 
zöragen diefes As⸗ mie vieler Mude und Berge u ©. | 
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) aus Jlane au 


Yun deſſelden durch hie Verbrennung vor Ottffen mäheend 





m u. f. w: 2) -Üronzen; er einige nice 


‚ Yerkulenen 
lid) bedeutende Bader. — 3) Vaſen und Gsfäße — 39 


werichledente Nunfuern, — die Grabgeſaͤße -uoh vor⸗ 


—8 wi 
verblenen. — 4) Tonplien ic. — ſebe afitäglih: — $) 


5 @adyen ans dem täglichen Leben der Meabolitaner amd Ms 


‚und Brad aus Neapel befindiih Minds und das. etetäafte 


0 Btroes aus Rem das fib wict. men läft* — 


Arus ſehr —— in einem Rahme iR, it. — 3) en 


Ee aus Rem und Neapel — einige bebannte La 


Piane und Auflichten von Gebaͤnden, bie — a466 
ſer a — nöthig weitſchweiſfig beſchrieben find. — 


welche 
Bee als —* Lektuͤre zur Unterhaltung und Wisderere R 7 
‚inntrüng für din, dee - Im jepim Amen, ee rdlgen 


6) M 6 Bedeutendfte in bieler Oehrift; 


Gegenden ſeibſt war, hie uud ba einiges nterefie ‚hats 


"aber dem Runft vumd Alterthanis⸗ Kramer durchaus micht ges 
nägen kann. Die Nachricht und Bemerkungen zeugen von 


der blutjangen Bekauntſchaft des Verf. mir alles diefen Ge⸗ 
genſtanden, find daber allzu ſolelend oberflächli und -— 


idiotiſch. Hier, eine Nimmer zur Probe des Inhalte und 


‚der — dandı den Kellos der Titan ſchor bekannten — Mies 


j nter dus Hr. B. — Bir. 39. „vas tel meiisae vel culinag 
J inerrien (warum deeſ⸗ gelehrt ſcheineri ſolende Br 
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"ger — darunter auch die verſchledenen Gorten Macarcuj 


= 
» 





. . 4 ET F —* / 
J 
2 en ‘ . 
Jr: 
4 l n 


. o * 


Das iteliän. Kabine; V. G. F. Benkowitz, ęa23 
Brocken, ta alle Abrlzen Radriken Druefch find?) - „Ben 
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‚andern geſteht, und was man doc ſv bft zu geſtrhen: Ge⸗ 
pSdegenheit hat, daß ich nit. weiß, mas ich Daraus Machen 
oll. Monsfaucon Hat es“ — (iſt zu ſagen, ein ähnliches ' 
efaͤß) — „in Kupfer ſtechen laſſen, und. meint, daß es 
ey Tiſche oder in der Küche gebraucht worden Ten.“ Es 
‚ „tann ſeyn; es kann ſogar ſeyn, daß es ein Oelgeſaß war, 
yaus welchem man ich, wie aus unſern kleinen Karaffen, Def 
dauf Die Opeiſen goß, und die enge Mundroͤhre bewriſt 
wvEtwas dafuͤr. Aber es kann auch zu ganz anderm Ge⸗ 
obrauch beſtimmt geweſen ſeyn, zn Opfern, zum Aufbewah⸗ 
„ten irgend einer Fluͤſſigkelt. In Neopel nennt man es ein 
„Ballamarium; aber es geht von der Form dieſer Gefige 
— wie man ben Dem beyden folgenden Nummeru 
aiehen (leſen) kaun. Kurz, ich vermag es nicht zu. beſtim⸗ 
„inen, wozu. man eigentlich dieß Gefäß, wovon. wir nichts 
‚  »Uebnliches in Abd und Aelde haben, gebrauchte. 
Mag es ſednu! Jh denke, man wird rubig ſchlafen 
ꝓkoͤnnen, auch wenn bie eigentliche Beſtimmung davon n 3 
mausgemitiele if.“ + Cy, wie — nais! Delche aber 
vwigtzig iſt bey den Maturalien z. B. bie Defchreibung eines 
Schaglthlers, das man Im Neapel lebendig ift; - „ 
„tueift nämlich am ber einen Seite die Schaaie zulammen, 
„worauf das Thier an Ber andern Brite eefcheiit, und wmie- 
weine -Sepnede heraustriecht. Aber es hat'hler einen uͤbein 
„Empfang zu erwarten; denn’ man: heiße Ihın fogleih a  - 


deweiſen. 
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Wir verweilen unfere Leſer auf die Kecenfion der bebden er⸗ 


1 . 
— 


2. 4 


Catalogus Bibliothecae ‚Hungaricas nationalis Sch 

' che@nyanae, , Tomi I, Scriptores Hungaros et 

‚ rerum Hungaricarum typis editos complectentig 
Supplementum I. A—Z, Pofonii, typis Bel- 
pajanis; 1808. XXXIIu. 6468.98. 


Index alter libros Bibliuchecae Huogaricae Szeche- . 


nyano „Regnicoleris Suppiemento L.coınprehex, 
fos‘ in fcientiarum ordines diftributds exhibens; 
'* Ibid, per eundem. 1303, 211 9. 8. 


7 


en Thelle diefes intereſſanten Karaloas , im. 77. Bde. det 
Neuem Bidl. ©, 170, und berichten bloß dns Daſeyn dieſet 


‚ Korefegung, 


.. Dem Katalogus IR eine treffliche Vorrede vom Hertu 


Jobann Chriſtian von Engel vorangeſetzt, worin er in 


Liner ſchoͤnen lateinifchen Schrelbort über die Zweckmaͤßigkeit 
ne Bücherfammlungen, uͤber die Vorzuͤge der Se 
wan 


chen, und Äber das Verdienſt ihres ürhebers han- 


delt. Es iſt nämlich dieſe Bibliothek von Sr. Exrcellen dem 


ren, Grafen GSzẽechenyl zus öffentlichen Ungarifchen Natlonak — 
AAnm Neichsbibliothek gewibmer, auf feine Koſten nad Peſth 


gebracht und anfgeftefley zugleich aber auch von dieſem würd 
den Patrioten eine betraͤchtliche Summe zur jaͤhruichen Ve 
‚medrang derſelben ausgefetzt werben. 
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a u Röeförberungen, Ehrenbezaugungen une Bernber 


" — ‚ga des. Aufenthalts. — 
Vedleſſor LT Redetsgelahthelt. ‚ Kerr Arens ia Si 
en, iſt Lehrer des katholiſchen Kirchenrechts, und Wengen . 
bey dem Kirchen, und Schulrathe des Fuͤrſienthums Obere 
Heſſen erworben. — Die dortigen Profeſſoren Herr J. E. 
‚€. Schmidt, und Herr C. Grolmann, haben, megen 
Ablehnung mehrerer, von auswärts ——— Run Des 
ſoldungezulagen erholtey. 


Hert · Dr. Stevubeug in Sester, Her we — | 
— iſchen — iſt als Lehrer der athelogi 
- Mb 3 erapeutit nach Marburg berufen worden. 


| Der ‚Hisherige Konrektor an der Fuͤrſtenſchule zu Meß 
fen, Deer Mag. Esfehucke ‚Hat Ale durd) den Tod des vera 
i Borbenen Möller, erledigte: Stelle als Rektot erhalten. 


E Der Rurfürkt, Saͤchfiſche Pontennker > Kapitain Hera 

Hoyer, au Pirna ‚ iſt von. der Koͤnigl. Schwediſchen Mille 

- tale s@nclerät in Stockholm um totselponbisinden zn 
de aufgenommen worden, 


Der bisherige Rathskonſulent zu Uim, Herr r JI.A. 
a et Aft proofforifcher Stadstommilfair und Stadttichter 
J utkirch BRER 
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OT DDa durch ble Serfcbing dee RR und Pryf. Bach-. 
mann zu Erfurt zur K. und D. Kammer, und durch das As ⸗ 
leben des Afeflors Schorch, Läden in der Zuriftenfalude & 
entſtanden find: ſo Ik daben der R. R. Dr. Geyert eine =, 
weilen proviſoriſch als Aſſeſſor angeſtelt worden. — 


— 
— Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 
od — Er'furrt.1804. —XF 


J Am sten Yullus erhlelt Hetr Notarlus und Viceaktra⸗ 
rins C. F I. Schilling, die juriſtiſche Doktorwuͤrbe nach 
Bercheidigunq ſeiner Differtation: de fundo anuno eeſſa 
onerato, pro empbytegtice in dubio haud praeſumendo. 
Das Programm dazu vom Herrn Afteflor und Buͤrgermet⸗ 
‚ler Weißmantel handelt! de Hypotheca tscita pecunise- 
: in refeftionem navis creditze ex Jure Romano perperamm 

* derivara, Particula fecundd, j 
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